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Vorrede zur ersten Ausgabe. 



Uieses Buch ist eine Verkürzung der gröfsercn Ausgabe meiner 
Sanskrit- Grammatik^) und hauptsächlich in der Absicht unter- 
nommen, um dem Bedürfnisse nach einem wohlfeileren Lehrbn- 
che, besonders zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmälerungen nur 
an solchen Stellen eintreten zu lassen, wo es ohne Nachtheil ge- 
gen die theoretische Vollständigkeit und ohne Störung (lir das Be- 
greifen des Gesammt- Organismus der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in sechs Declinatio- 
nen aufgeben zu können, denn sie ist, die unregelmäfsigen Wör- 
ter abgerechnet, in der gröfseren Ausgabe nur eine praktische Zu- 
gabe und Nachhülfe zu dem, was in der allgemeinen Lehre von der 
Casus -Bildung enthalten ist, da bei dieser ohnehin auf die, den 
Declinations - Unterschied begründende, Verschiedenheit der End- 
buchstaben der Wortstämme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich unwichtigere 
Eigenheiten des V^da- Dialekts nicht aufnehmen konnte, doch die 
diesem eigenthümlichen Infinitiv -Formen auf ^f^ tavS^ ^|^ ta- 
pai und ^T^'<^^ nicht fehlen, denn sie liefern so zu sagen einen 
Commentar zu dem gewöhnlichen Infinitiv auf ^m^/i/m, und zei- 



•) Ausführliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe latei- 
nisch unter dem Titel <^ Grammal ica critica» 1832. 
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gen, dafs es keine voreilige Behauptung war, wenn ich schon in 
meinem Conjugations-System (Frankfurt a.M. 1816) den In- 
finitiv ^uf i^r^tum als Accusativ eines weiblichen Substantiv- 
stamms auf fT /u außafste. Aber merkwürdig und charakteristisch 
(ur den Standpunkt der Indischen Grammatiker ist es, dafs diese 
mit Zuziehung des V^da- Dialekts den Infinitiv in vier verschiede- 
nen Casus vor sich hatten, mit dem Gerundium auf ^pQfj /p4 als 
{iinften, und dennoch keine Declination eines Verbal -Substantivs 
auf ^ tu erkannten, sondern nur Indeclinabilia auf ^^/um, ;p:5f]' 
tvd^ fT^ /ap^, ^^ tavai^ ^FEl'*^"^ wahrnahmen (Panini HI. 
4.9.13.14.16.), deren Casus -Endungen sie als Bestandtheile des 
Wortbildungssuffixes darstellen. So auch Colebrooke in seiner 
Grammatik S. 122. (Note •), wo man an dem Indeclinabile auf 
t6s(un) schwerlich eine theoretisch wichtige und nur durch die 
Casus -Endung verschiedene Schwesterform des gangbaren Infini- 
tivs erkennen dürfte. Überhaupt halten sich die Englischen Sans- 
krit-Grammatiker überall genau an den, einer strengeren Sprach- 
wissenschaft fast nirgends Genüge leistenden, Auffassungen der 
Indischen Lehrbücher, und unterscheiden sich daher unter einan- 
der selbst nur durch gröfsere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mittheilung des sprachlichen 
Stoffes. Darin ist Forster am reichhaltigsten, und dabei sehr cor- 
rect, WlLKlNS am klarsten, doch mit vielen Verletzungen gram- 
matischer Gesetze in seinen Paradigmen, Colebrooke am treu- 
sten in Befolgung der Methode seines Indischen Originals (des 
Paniki nach Anordnung der Kaumudi), darum ist seine, obwohl 
nicht vollendete, Grammatik eben so lehrreich als Einleitung in 
das Studium der National - Grammatiken , als ungenügend und 
höchst dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde anderwärts 
und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Gebiete der indisch - 
europäischen Grammatik es versuchen, eine ausfuhrlichere Kritik 
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des grammatisclien Systems der Eingebornen zu liefern, und die 
grammatische Litteratur europäischer Spracbgelehrten daran an- 
knüpfen. In diesem Buche aber war es, wie in der gröberen Aus- 
gabe, blos nrein Bestreben, eine Kritik und Naturbeschreibung der 
Sprache selbst zu liefern, die nur dadurch hätte gestört und getrübt 
"werden können, wenn ich die Technik der einheimischen Gram- 
matiker damit hätte verflechten wollen, um z.B. zu lehren, dafs, 
wo in meiner Grammatik, wie in der Sprache selbst, kein WortbiU 
dungssuffik enthalten ist, sondern eine Wurzel in ihrer nackten 
Gestalt erscheint, wie f5[^ vid wissen in yTTIof^ darma^^id 
pflichtkundig, von den Indischen Grammatikern ein fingirtes Suffii 
Kvip aufgestellt wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafs es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die alle abzustreifen 
sind, um zu. dem wirklichen Suffix, d.h. im vorliegenden Falle zu 
gar keinem, zu gelangen. An einem anderen Orte wäre zu sagen 
gevresen, dafs die Indischen Grammatiker als Personal -Endungen 
unter andern mip, sip, iip aufstellen, für unser mi, si, ti, wobei 
das p die Aufgabe hat, anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit 
welchen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der Wurzel - 
oder Zwischensylbe stattfindet. Mir schien es angemessener, an> 
statt über einen Buchstaben zu berichten, welcher conventioneller 
Weise eine grammatische Regel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grund zu forschen, worauf der merkwürdige und in der griechi> 
sehen Conjugation auf ixi gleich durchgreifende Gegensatz beruht 
zwischen breiterer Verbal - Gestalt vor gewissen Endungen und 
beschränkterer vor anderen, in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt -Conjugation 
im Sanskrit vollkommen parallel läuft (^iSoofJLi aber ^t^OüjJLSVy ilfjn 
aber ifxev etc. wie mq* ämi gegen Tq^imaj). Den Grund die- 
ses Gegensatzes aber glaube ich in der Verschiedenheit ties Ge- 
wichts der Endungen zu erkennen (s. §.273.), worauf ich zuerst in 
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meiner Kecension über Grimms deutsche Grammatik aufmerksam 
gemacht habe (Jahrb. fiir wissenschafU. Kritik, Febr. 1827. S.254.), 
wo ich auch dem wahren Wesen des Gnna und Wriddhi — 
wovon früher nur das Factum nicht aber der Factor bekannt war 
— und seiner weiten Verbreitung über die europäischen Schwe- 
stersprachen auf die Spur gekommen bin. In meiner yergleichen- 
den Grammatik *) habe ich diesen Gegenstand weiter verfolgt und 
in einigen Punkten berichtigt. Dort ist nun auch das i in gothi- 
sehen Formen wie biuga ich biege von BUG, und das in ei (= / 
also i + I ) verborgen liegende kurze j, in Formen wie keina ich 
keime (Wurzel KIN) als Abkömmling des sanskritischen Guna- 
£Iements und zwar als Schwächung eines älteren a bezeichnet.^*) 
An die Lehre von Guna und Wriddhi und von dem Einflufs dits 
Gewichts der Endungen auf die Wurzelsylbe, knüpft sich jene von 
der Verschiedenheit ä^s Gewichts der Vocale, d.h. der kurzen im 
Verhällnifs zu anderen kurzen und der langen zu anderen langen. 
Das Sanskrit gibt hierüber durch das strenge Ebenmafs und die 
bewunderungswürdige Gesetzmäßigkeit seiner Bildungen die wich- 



•) §§. 26, 27. 109«). 109* . 

**) Ich war früher über den Yocalzuwachs in Formen wie biuga, keina 
anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlung «Über den Ein- 
flufs der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 bei Dümmler) $.27. im 
Sinne der obigen Darstellung berichtigt habe. Hierin sehe ich mich nun 
auch durch Schmitthenner unterstützt, der in seinem Werke «Deutsche 
Etymologie» im 9ten Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 
8ten «vom Umlaute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften 
entwickelten Theorie über den germanischen Yocalwechsel völlig überein- 
stinmit, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich kann jedoch das 
Begegnen in dieser, von der GniMMischen wesentlich abweichenden Yo- 
cal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei Mittelstufen gelangt bin, nicht 
für zufällig halten, und um so weniger unerwähnt lassen, als Hr. Schmitt- 
HENNEa selbst der Lehre vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, 
die äufserste Wichtigkeit für vergleichende Sprachforschung zuschreibt 
(I.e. S. 67). 
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tigsten Aa&cbhisse, die mir aber erst yerständlich geworden sind, 
nachdem ich das Gravitätsverhältnifs zwischen Wurzel und Endun- 
gen erkannt hatte. Dafis a, d schwerer seien als ly/, und daher, 
wo eine Veranlassung zur Gewichtsyerminderung vorhanden ist, 
jene in diese übergehen, habe ich schon anderwärts gezeigt, und 
diese Erscheinung auch durch die verwandten Sprachen verfolgt 
(Vergleichende Gramm. §.6.). Über das Gravitats -Verfaältnifs des 
u zu a und i habe ich aber erst im Laufe dieses Buches Auskunft 
gefunden, und ich glaube nun durch ziemlich zahlreiche Erschei- 
nungen beweisen zu können, dafs u in Ansehung seines Gewichts 
die Mitte hält zwischen a und i, nämlich leichter ist als a und 
schwerer als i; darum ersetzt sich unter andern das a der Dual- 
Endungen "^^ias , f^^täs in dem durch Reduplication belaste- 
ten Präteritum durch w; man sagt z.B. ^i^djf^^disatas die bei- 
den zeigen aber ßß ftlclH^^^''''' aius die beiden zeigten. Hiermit 
steht in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothischen z.B. 
haitam wir heißten und ?taiiand sie fieifsen gesagt wird, und dage- 
gen, mit u in der Endung oder als Bindevocal, haihaiium, haihai- 
tun-y da aber alle Präterita der sogenannten starken Conjugation 
an das sanskritische reduplicirte Präteritum sich anschliefsen, 
and ursprünglich Reduplication müssen gehabt haben, so haben sie 
auch alle im Plural um, uth, un, und dieses u hat sich vor th nicht 
femer zu i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand der Go- ' 
thensprache vor schlieOsendem th regelmäfsig in i umgeschlagen ist; 
daher ist, gegen das Princip dies Gravitätsgesetzes, die Endung 
von haitith ihr heifset (aus haitath) leichter als die von haihaituth 
ihr Jde/set» Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner vergleichen- 
den Grammatik ; hier wollte ich nur darauf aufmerksam machen, 
wie jeder neue Lichtstrahl, welcher der Sanskrit- Grammatik ab- 
gewonnen vfrird, sogleich auch eine neue Beleuchtung über irgend 
eine dunkele Seite in. einer der europäischen Schwestersprachen 
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wirft, und irgend eine launenhaft scbeinende Willkähr zu beson- 
nener GesetzHcbkeit umgestaltet. 

Yergleicbungen mit verwandten Sprachen habe icb in die- 
sem Buche nur gelegentlich, als Mittel zur schnelleren Aufklärung 
des Fremdscheinenden durch Bekanntes, angewandt; zur weiteren 
Ausführung dieses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine yer- 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung im Laufe des 
künftigen Jahrs erscheinen wird. Übrigens habe ich die Sanskrit- 
Grammatik in ihrer eignen Begrenzung als eine vergleichende zu 
behandeln, und so z.B. in §.272. eine Yermittelung des Yerbums 
mit dem Nomen zu geben versucht, vermöge der Casus -Suffixe, 
die ich an den Personal -£ndungen zu erkennen glaube, in welcher 
Beziehung man noch den Geschlechts - Unterschied im Semitischen 
Yerbum und im Dual des Alt -Slawischen berücksichtigen möge. 
Der Gegensatz zwischen Nomen und Yerbum wird demnach 
sprachlich gewissermaCsen aufgehoben, da auch das Yerbum for- 
mell als zusammengesetztes Nomen erscheint, und Declinations- 
Eigenthümlicbkeiten besitzt, wenn es gleich von den Casus nur 
den Nominativ aufweist, aus dem natürlichen Grunde, weil sein 
räumliches Yerhältnifs immer das nominative ist. YVenn aber der 
Unterschied des dem Yerbum als Substanz zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt ist, dals im Sanskrit neutrale und 
männlich -weibliche Endungen auf alle Greschlechter bezogen wer- 
den, so beweist dies, dals schon in grauster Yorzeit das sprachliche 
Bewufstsein in dieser Beziehung sich abgestumpft hatte, wie wir 
auch im Lateinischen die männliche Participial-Form auf mini 
(amamini eigentlich (piXovfJLBVod) zu einer todten, ihres Geschlechts 
nicht mehr bewufsten Personal -Endung herabsinken, und in Be- 
treff der Unempfindlichkeit gegen das Geschlecht mit den übrigen 
Personal -Endungen gemeinschaftliche Sache machen sehen. Ein 
ähnlicher Fall findet im Sanskrit Statt (§.422. Anm.). 
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Was Dun den praktischen Gebrauch dieses Buches anbelangt, 
so möchte ich denjenigen, welche sich seiner Leitung zur Erler- 
nung der Sanskrita-Sprache anvertrauen wollen, rathen, die Wohl- 
lautsregeln, die zur Begründung und Rechtfertigung der gramma- 
tischen Formen unentbehrlich sind, bei dem ersten Eintritt in die 
Sprache aber trocken und abschreckend erscheinen können, und 
\iroyon viele auch nur höchst selten in Anwendung kommen, vor- 
erst ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre selbst die 
citlrten Lautgesetze zu berücksichtigen, und auf diese Weise sich 
anzueignen. Die vielfältigen, auch zu anderen Zwecken stattfin- 
denden Hinweisungen von einem kurzen Paragraphen zum ande- 
ren, wie ich sie auf diese Weise noch in keiner anderen Gramma- 
tik gefunden, könnten vielleicht lästig erscheinen; sie waren aber 
zur möglichsten Erschöpfung und Begründung des jedesmaligen 
Gegenstandes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Festgestellte 
immer wieder aufs Neue wiederholt, oder vorausgesetzt werden 
sollte, dafs der Leser das einmal Gefundene stets, und zwar auch 
bei den versteckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir befolgte Me- 
thode, und durch die sorgfältigste Überlegung in Auffassung und 
Darstellung der Sprachgesetze bin ich im Stande gewesen, die 
Grammatik einer im Formen ^Reicbthum von keiner anderen über- 
botenen und in ihrem Organismus mehr als irgend eine zu den 
mannigfaltigsten Erörterungen und theoretischen Bestimmungen 
und Begründungen Anlafs gebenden Sprache in einen verhältnifs- 
mäfsig sehr engen Raum zusammenzudrängen. Über das Verhält- 
nifs der Paragraphen der vorliegenden zur gröfseren, lateinischen 
Ausgabe, gebe ich am Schlüsse eine Vergleicbungstafcl, die zur 
Benutzung der auf diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig 
scheinen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am Schlüsse 
der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 1832 in der Nicolaischen 
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Buchhandl.) gegebene grammatische Analyse, darch die Hinwei- 
sung auf die betrefTenden Regeln der Grammatik, kann demnach 
auch mit Hülfe des vorliegenden Buches benutzt werden. Die 
Wörter des genannten Gedichtes und anderer von mir edirten Epi- 
soden des Mahä-Bharata*), sowie der Bhagavad - Gita, sind in 
meinem Glossor erläutert, in welchem mehr als in einem umfas- 
senderen Lexicon, durch Aufnahme der durch allgemeine Wohl- 
lautsgesetze oder specielle UnregelmäCsigkeiten ihrer Wurzel 
scheinbar entfremdeten Formen, dem Bedurfnisse der Anfönger 
Genüge geleistet werden konnte. 



*) Diluvium cum tribus aliis Mahd^Bhdrati praestantissimis epi- 
sodiis (1829 bei F. Dümmler), wovon eine treue deutsche Übersetzung be- 
sonders erschienen ist, und Ardschuna's Reise zu Indra's Himmel (1824 
bei W. Logier). 

Berlin im Juni i8i4. 



Der Verfasser. 



Vorrede zur zweiten Ausgabe. 



üem Plane der ersten Ausgabe bin ich auch in der vorliegenden 
treu geblieben und ich bin besonders darauf bedacht gewesen, den 
Umfang dieser Grammatik so wenig als möglich zu erweitern, ob- 
wohl manches zuzusetzen, auch manches zu berichtigen oder an- 
ders zu fassen war. So hat z. B. meine frühere Erklärung der For- 
men wie^PlVI €1°^ wesentliche Änderung erfahren (§.^iOO.Anm.), 
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indem Ich in dem J7 nicht mehr einen Umlaut, d.h. die Widmung 
eines assimilirenden Einflusses des i der folgenden Sylbe erkenne, 
sondern die Folge einer Zusammenzieh&ng ähnlicher Art wie im 
griech. •pVQyLai aus ^X(y)voixcu und in deutschen Präteriten wie 
hielt (althochdeutsch hialt aus hihaU^ goth. haihald). Es ist also 
^(^44 wirklich eine reduplicirte Form, obwohl es eben so wenig 
als ^IvoyLai und unsere Formen wie Juelt, hiefs das Ansehen davon 
hat. Bestätigend fiir diese > Ansicht sind die in §.S39. erwähnten 
Participia ij)|^, ^|»^^und 5J1[^» deren Anfangsconsonant 
offenbar der Keduplicationssylbe angehört, indem ^TF^^^us ^- 
^^^ durch Ausstofsung des ^ der 2ten Sylbe und Zusammen- 
fiiefsung der nun sich berührenden beiden kurzen Yocale zu einem 
langen entstanden ist; ähnlich iH^^aus f^lf^^^fur |^fl|^^, 
wo nicht aus f^<^^ (fiir f^TRT^^) ^^^^ iTITIf^<l«rch Aussto> 
fsung dies auf das /folgenden Nasals und Ersetzung desselben durch 
Yerlängerung des vorhergehenden kurzen Vocals. Bei a |j|y^aus 
^^|jy^ konnte die Ausstofsung des ^ der 2ten Sylbe und das 
Zusammenfliefsen der beiden a- Laute keine Veränderung dits oh- 
nehin langen Wurzel vocals hervorbringen. 

Des y^da- Dialekts habe ich auch in dieser Ausgabe nur da 
Erwähnung gethan, wo die ihm eigentbümlichen Formen für die 
Theorie der Grammatik von Wichtigkeit sind. In hohem Grade 
ist dies der Fall bei den in einer Anmerkung zu §. l45. besproche- 
nen pluralen Accusativ- Formen auf rir; denn sie unterstützen auf 
eine schbgende Weise die schon aus dem Gothischen und Zend 
gewonnene Überzeugung, dafs die Accusative auf n hinter dem 
Nasal ursprünglich noch ein s hatten, dafs also z.B. dem goth. su- 
nuns (^filios) ein skr. CTdrn^entsprach, welches sich im Y^da- Dia- 
lekt vor Vocalen nach §. 75. in uJr verwandelt hat. Auch die 
Thatsache, dafs der V^da- Dialekt einen reicheren Vorralh von 
Modis hat als das gewöhnliche Sanskrit, und dafs er uns Formen 
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überliefert bat^ welcbe den griecbiscben Optativen und Imperati- 
ven des Aorists entsprechen, durfte nicbt unerwiihnt bleiben. ^) 

In allen theoretisch wichtigen Punkten der Sanskrit- Gram- 
matik mögen diejenigen, welchen meine yerglei/chende Grammatik 
zur Hand ist, diese zu Rathe ziehen, weil sich hier Gelegenheit 
darbot, durch die gleichzeitige Behandlung der wichtigsten Glie- 
der des indo- europäischen Sprachstammes den gemeinschaftlichen 
Organismus tiefer zu ergründen, als dies in einer speciellen Gram- 
matik geschehen kann. Wenn ich nach der in §.30. erwähnten 
Schrift von ^OEHTLINGK noch nicht weiter in die Accentlehre ein- 
gegangen bin, so wird dies wohl keiner Entschuldigung bedürfen, 
da die Untersuchung über diesen Gegenstand noch nicht abge- 
schlossen, und unsere Kenntnifs von der skr. Accentuation in vie- 
len und wesentlichen Punkten noch zu lückenhaft und unsicher ist, 
als dafs man jetzt schon feste Regeln darüber aufstellen oder in den 
meisten Fällen mit einiger Zuversicht die Tonsylbe der grammati- 
schen Formen bezeichnen könnte. 

Beiträge zur Syntax werde ich in einem Anhange nachlie- 
fern, sobald ich nach Vollendung der 3ten Lieferung eines reich- 
haltigeren Glossars '*'^*) und der 5ten meiner vergleichenden Gram- 
matik hierzu die nöthige Zeit gewinne. 



•) S. §§.36l*).374*).381*).389^). 

••) Glossarium Sanscrilum, in quo omnes radices et vocabula usi- 
tatissima explicantur et cum vocabulis Graecis, Latinis, Germani- 
eis, LithuaniciSy Slavicis, Ceiticis comparantur (Berlin 1840-1844. 
bei Ferd. Dämmler). 

Berlin, im Februar 1845. 



Der Verfasser. 



*^^' OP THE 



UNiVER'^-TY j ; 

Schrift und Aussprache. 



i%f%/»/%iywwvv% 



1. JL/ie Buchstaben sind {bigende: 



Vocale. *) 
Einfache: ^o.^d;-^ ,', ^^ /; -^u, •^0^ ^ri, ^r/J 5^/ri, ^^Irf. 
Diphthonge: ^ S, ^ ai; ^ ^, ^ o#// 

Anuswära und Wisarga. 
CoDSonanten. *•) 

Gutturale ^ Ar«, ig- A:Äa; yy ga^ g" ^Äa; ^ »^o* 

Palatale xf ^^cha (c), ^ tschha (c); jj JjcÄa (^ ), gf dschha (/); 

Linguale j; ta(f), 3- /Äo (/); 3- da {4), ^ dha {4)\ OT "« (^)- 
Dentale J^ta^^ tha\ ^T Ai, \J JAa; q" na. 
Labiale q* ^a, qpj /?äö; gf äo, Vf bha\ J^ ma. 
Halbvocale Jfya (/), ^ ra, ^ /a, of ivö (v), 
Zischlaute 5f sa (/), q jcä« (/), g" sa (s)j ^ äö. 



*) Ich bezeichne die langen Vocale nnd die Diphthonge e und o mit 
einem Circumflex. 

•*) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns, wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt werden. Die 
Aspiration der Gonsonanten bezeichnen wir durch ', z. B. A , g" . . Die 
I^asale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezeichnet, weil 
sie in der Regel nur vor Gonsonanten ihres Organs zu. stehen kommen, 
und darum mit dem dentalen n nicht verwechselt werden können. Anu- 
swära geben wir durch fi , und Wisarga durch H , 

***) Kommt nur im Yeda- Dialekt vor. 

1 






2 Schrift und Aussprache. 

Zahlzeichen. 

\ 1, :^ 2, ^ 3, ä 4, H 5, ^ 6, ö 7, t: 8, > 9, 0. 
An merk u ng. Die Diphthonge ^ und ^ können auch ^ und 
^ geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
för die Buchstaben ^ (und diejenigen, worin ^ enthalten ist), 
^» ^» gft tri» VTt nämh'ch: 

^ TJ t ^ ^ "^ >T 

^ ai ^ ri b b. 

Mitte- und End-Vocale. 
2. Die oben angegebenen Yocal- Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sie (lir sich allein eine Sylbe darstellen, und kommen 
also fast nur am Anfange der Wörter vor, weil in der Mitte im 
Sanskrit das Zusammentreffen zweier Vocale, wovon der zweite 
eine Sylbe für sich bilden würde, vermieden wird. Ein seltenes 
Beispiel gegen das gewöhnliche Princip ist fffff^' iiiau (dreisyl- 
big) Sieb. Bei Sylben, die aus einem oder mehreren Consonanten 
und einem folgenden Yocal bestehen, wird das kurze a gar nicht 
bezeichnet, sondern jeder Consonant drückt an und für sich eine 
mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Dieses a wird aber 
schweigend zurückgenommen, wenn dem Consonanten ein spe- 
ciellerer Vocal beigefugt ist, z.B. -^ ii Furcht^ nicht iat In 
Ermangelung eines specielleren Yocals wird die Unterdrückung 
des a durch das Zeichen .^ ausgedrückt (§. 6.); die speciellen Yocal- 
zeichen aber sind folgende: j 4, f^i (wird dem Cons. vorgesetzt, 
A.B. % Ari), *^ /, M, ^il, ^ ri, ^ r/, ^ /ri, ^ /r/, '^ ^, '^ «i, > rf, 
"^ ou. Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter dem 
Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen : ^gj^ata^ 

i^mr ^'^t ^ »'»» frft ^'^ 3^ '^^^^^3;xi^^^^,^ritri, 

Wi '•^''•^» ^ iritlri, 5JJ5 Irltlrl, J^ iti, ^ aitai, %^ 



Schrifi und Aussprache. 3 

3. Einige CoDsonanten erleiden eine kleine VerMndening 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Yocalzeichen in Verbindung 
gesetzt werden. Das dentale d (^) wird dem lingualen / (^) 
ahnlich, wenn es ^, «^, ^ unter sich hat, und bildet mit denselben 
j du^ j^dü^ ;^dn\ Das ^ biidfet mit^ ^ rw, und mit ^%rä. Das 
^ bildet mit ^^ hu^ mit «^ ^ ^ und mit c ^ hri. 

Namen der Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird ^c(r>||)|r) 
(Divandgari) Göturschrifi genannt Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie- 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Wort ^Jjr (kdra) machend. Machung mit dem Laute der einzel- 
nen Buchstaben verbinden; z.B. -lychl^ akdra. Die Consonanten 
-werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen, und an die Sylbe, 
welche sie mit diesem Yocal bilden, wird cfJJT kdra gehängt; z. B. 
^l^fil^ka-kdra. 

Besondere Zeichen. 

5. yS wird am Anfange der Wörter fiir ein nach JT oder ^ 
elidirtes^ gesetzt; z.B. ^ >rVIoIrl^('^ '*'*^^^'0 diese waren, für 
35[V{oI»l • Auch wenn 35^* unregelm'äfsig elidirt wird, wird ,s ^^ 
seine Steile gesetzt; z.B. Draup. V.9* 

6. (^) Dieses Zeichen, welches wir Ruhezeichen nennen, 
heibt bei den Indischen Grammatikern fsrnTf virdma Ruhe, 
Scht»eigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 
a unter die Consonanten gesetzt; z.B. ^^^uiöäö/ magnum 
(vgl. §2.). 

7. (^, a) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten T. Ersteres wird über den Consonanten und den Yocal 
5J gesetzt, vor welchem, und letzteres unter den Consonanten, 

1* 



4 Schrift und Aussprache. 

nach welchem es gelesen werden soll; z.B. ^j^fq^Ararman That, 
•jjij^^jffj nirriti Glück, jfffT kratu Opfer, Wenn der Consonante^ 
vor welchem "T gelesen werden soll, ein Vocalzeichen oder A n u - 
swdra, oder beides über sich hat, so wird ^denselben nachge- 
setzt; z.B. yo[i»^^4||iU| oder^^^j^ijljui sarvindriydni alle 
Sinne, Auch dem*^ / wird es nachgesetzt, z.B. cfj^f hat tri die 
Vollhrin gerin. "V und ^ nehmen das Zeichen ''in die Mitte; z.B. 
g[QJj sarQO jeder, \\KJ\ sarpau die beiden Schlangen, 

8. I steht als Abtheilungszeichen am Ende eines Verses *), 
und in Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen verdoppelt (||). 

Zusammengesetzte Consonanten. 

9 (9. u. 30*\). Die vocallosen Consonanten werden am An- 
fange und in der Mitte der Wörter nicht mit .^ bezeichnet, son- 
dern mit dem folgenden Consonanten zusammengesetzt; z. B. (lir 
^ri^W ^^^'"^'^* ^^^ i4f^ {matsya\ indem ^ an das g* und 
dieses an das j\ sich anlehnt ^*), Da die Indier das Bedürfnifs zur 
Worttrennung nicht gefühlt haben, und also mehr buchstabirend 
oder syllabirend als lesend schreiben, so findet man in den Hand- 
schriflen auch die Endconsonanten der Wörter mit den Anfangs- 
buchstaben auf dieselbe Weise verschlungen wie oben p^ in j|- 
r^; zß- iETHora^ (ab^apattatra) für igVrorrLrT5r ^'^ «^«'* 
dort. Die Indischen Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs 
sie jede Sytbe mit einem Vocal schliefsen und den Endconsonanten 
einer Sylbe in die folgende Sylbe hinüberziehen, so dafs wir also 



•) oder Distichons, nach dem Begriff der Indischen Metrik, womach 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Cäsur, als ein Disti- 
chon angesehen wird. 

••) Nur in Ermangelung der nöthigen Ligaturen bedient man sich in 
gedruckten Büchern zuweilen des Ruhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 
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in dem genannten Beispiele die Sylben a^ia-Qa^tta^ira hätten, 
obwohl //a in der That unaussprechbar ist, wenn man nicht das 
er9te / der vorhergehenden Sjlbe einverleibt. Wenn aber die In* 
dischen Grammatiker annehmen, dafs ein vocalloser Consonante 
die Hälfte einer kurzen Sylbe ausmache, so haben sie insoweit 
Recht, als dies auch von allen anderen Sprachen gilt, und im Grie- 
chischen und Lateinischen eben so wie im Sanskrit auch factisch 
durch das Positionsgesetz bewiesen wird. Dieser Hälfte einer kur- 
zen Sjibe kann man aber nicht entgehen, dadurch dafs man zwei 
oder mehr Consonanten mit einander verschlingt, denn das Syl- 
bentheilchen steckt ja nicht in derif unschuldigen Ruhezeichen (^), 
sondern in der Articulation des Consonanten selber. Die Lehre 
von der Position, worauf ich hier ein grofses Gewicht lege, be- 
weist gerade das Entgegengesetzte von dem, was die Indische Buch- 
stabirmethode voraussetzt; denn gehörte z. B. in J^^ "^^S '^^ 
dadau hoc dedil das erste d in die zweite Sylbe, und wäre ta dda 
dau zu lesen und zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse 
einen Bacchius and nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphi- 
macer abgeben. Die Indische Buchstabirmethode erweist sich hier- 
durch in dieser Beziehung als falsch, und kann uns am wenigsten 
abhahen, bei Text-Ausgaben eine vollständige Trennung der Wör- 
ter zu beobachten. Eher könnte man eine Veranlassung, die Wör- 
ter ungetrennt zu lassen, in dem Umstände finden, dafs im Sanskrit 
nach §. 56. ff. die Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des 
folgenden Wortes euphonisch anbequemen, und oft starke Verän- 
derungen aus diesem Grunde erleiden, wie wenn z.B. f3[^^r^|- 
^ {tal lun&ti) dies schneidet er ab für (^f^MHlfrl ('^' ^"" 
näti) gesagt wird. Allein auch die Schreibung ffg^r^Hfl (j^^^^- 
ndii) hebt die Trennung, die der Gedanke zwischen den beiden 
euphonisch verknüpften Satz -Individuen macht, nicht auf; denn 
fl^ bleibt ein selbstständiges, den Begriff „liiwe^" ausdrückendes 



6 Schrift und Ausspracher. 

Wort, ungeachtet seiner dichten Verbindung mit dem folgenden 
Worte. Dem Gesetze der Euphonie aber ist schon Genüge gelei- 
stet durch die factische Umwandlung des / oder d in /, und die gra- 
phische Trennung der beiden Wörter bringt keine gröfsere Tren- 
nung in der Aussprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine 
Sinnes -Abtheilung Statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter 
dicht hintereinander gesprochen werden, und mit ihren £nd- und 
Anfangslauten in einander greifen. Consequent durchgeführt würde 
auch das erwähnte Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze 
oder Verse zulassen, denn wenn oben ^pra^sein / dem folgenden / 
verdankt, so ist z.B. in iSWof^l Cra"; aiaoat putrah die Er- 
haltung ^^% ursprünglichen i ^tm folgenden dumpfen Consonanten 
zuzuschreiben, da man vor tönenden Buchstaben (§-31-) STHoI^ 
aboQad sagen müfste.*^) 

10 (9). Die Arten der graphischen Verbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, dafs man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten, welche mit 
einer senkrechten Linie schliefsen, verlieren dieselbe im ersten 
Falle; so wird '^ aus ^ und ;^ au^ ^ in obigem jf^^^. Man 
schreibt aber ^ fiir pta^ und nicht Cf[; ^ för cca^ nicht ^^^. 
Der Gebr^atch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten, 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Überstellung fä- 
hig, wie z.B. ^ dpa aus ^ -f- Qf; oder sie werden mit dem fol- 



•) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen, welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt — 
im Joura. Asiat. Yol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Krit. 
April 1829. N. 73. ff. — die Nothwendigkeit der Worttrennung im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Einführung einer vollständigen Worttren- 
nung fühlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte bereits in 
der Vorrede zu Ardschuna's Himmelreise xxiii. bemerkt, dafs mir die 
vollkommenste Trennung der "Wörter als die vernünftigste erscheine. Vgl. 
Anm. zu §.36. 
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genden Consonanlen auf eine besondere Weise yerscfalnngeDf so 
Tg- dd'a (aus ^ + ^if)» 31 äd^a^ ^ db^a, JJ db^a, Igf Arno, 
^ hja. Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^ iia^ 
^f ira^ ^ nna, ferner, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
lich 5r ^ nti für 5f + oj" nnd ^ Ar/a fiir ^ -|- q*. 

Zu gelegentlichem Nachschlagen geben wir hier den gröfsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung nur 
beriicksichtige ma#auch §.3. 

^ knya, ^ Ä:mö, ^ A:jö, 5^ kra, 5R krya, 
S" nÄ:a, 1^ nksa, ^ /xg«, ^ ^gö, ^ /^ma. 

c/ CA c/ 

^.^ma, IST ^Jö^i ^ ^^öf. 

51 /ma, 5J /ja, TT /ra, |r /pö. 
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« c e e 

^ ßma, CT dya, S' dra, ^ dpa. 
TRT nta, J3X fina. 

ff tta, ^ /ifrö, ^ /ifpö, r^ //«, ^ //la, 
^ tra, ^ ti>a. 
^tna, TU tya. 

c c 

^dda, J^ddra, ^dd(^a, ^(^)dda, 'Siddya, 
g; dna, '^ dba, §r dbra, ^ (5) Jä'ö, ^ dbya, 
^ dbra, ?T rfyna, ^ dya, ^ dra, 5T drya, 
^ di>a, SJ di>ya, S* Jpra. 

e e e e ' 

sr ^/^ö, ^ ^ya, 5r ^^ö, ^ dpa. 

qr pta, ^ /i/ia, CFf ;9ma, g /?rö, J^ /?/«, 
^ p(^a. 

5^ Äd^flf, 5f Ära. 
»T bya, ^ äVö* 

EGT yy«, ET y^ö- 

^ Ina, ^ /ya, gf //a. 
53* pya, 5r ^ra. 
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^ sca, ^ sna, !^ sya, ^ sra, ^ (!^) 
sla, ^ SQa. 

^ sta, ^ styüy "^ s tra, ^ s'toa, ^ s fa, 
^ s tya, ^ sfi^a, ^ Sfia, Gar ^Jö, 9* «^Va. 

^ sta, ^ stra, ^ sna, ^ sra, ^ sla. 

^ hna, ^ hna, ^ hma, ^ hya, ^ Ära, 
1^ hla, ^h^a, pj äpjö. 

Besondere Regeln der Aussprache. 
Vocale. 

1 1 (10. !l). 5gf ist wahrscbeinlicbf wenigstens lo der frühe^ 
ren Periode der Sprache, überall wie kurzes a ausgesprochen wor- 
den, so dafs die Laute des kurzen e und o (s, 6) dem Sanskrit fehl- 
ten, wie auch in dem ältesten Germanischen Dialekt (dem Godii- 
sehen) diese unurspriinglichen Vocale noch nicht vorhanden sind« 
Aucb wäre es aufTaHend, dafs eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine besondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten. 
Nach den Englischen Grammatikern wird indessen das ^ nur am 
Anfange der Worter wie ö, in der Mitte wie o^ und am Ende wie 
e gesprochen; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu las- 
sen. Als yerneidendes Präfix und vor zwei Consonanten soll es 
der Aussprache eines langen a nahe kommen. Im Bengalischen 
klingt ^ am Anfange und in der Mitte stets wie o', und wird am 
Ende entweder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o ausgespro- 
chen; z.B. jg f q^ (apatjrd) Kind klingt opolyo (vgl. opo mit 
diro) und 5^7^A (antard) Zwischenraum, ontor» — ^\ ••* 
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überall 4, hat sieb aber im Griechiscben eben so in die Laute a, )ff 
w wie ^ in a, e, gespalten ; rgl. ^i^wfJLi mit <i^||X|» '^o&wv mit 
TJ(fSlX{^pedum, I^ÄöTUV m\i^[^^^J^^(ada^'iäm euphoniscb fiir 
adad'tdm) die beiden gaben, TÜV Dor. mit "f^meam, hanc, illam. 
12. ^^) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte merrily. Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar, är oder ra^ 
wie z.B. die Wurzel graR" (präc) fragen unregelmäfsig zu n^ 
sich zusammenzieht, und das ^ der Grundformen (q^ Faier, m^ 
Mauer, ^^ Geber, nach den Acc. fqrr^i TTTtI^i <4,lrtl^H.^« 
urtheilen, eine Verkürzung von 5fT"und 3EnT durch Unterdrückung 
des ^ und ^ ist Das lange f^ kann in der Aussprache von t)* (r/) 
nicht unterschieden werden, kommt aber im Gebrauche nur vor, 
wenn Nomina mit Grundformen auf ^ diesen Buchstaben nach 
Analogie der übrigen yocaliscb endenden Grundformen verlän* 
gern; z.B. ^J[f^Tari^a9, jftfJ^'^V«^^?«^* fqffjmPl.'^ 
irum, <^| d m I Hjdaforum. ♦♦) Die Verbalwurzcln auf ^ kommen 



*) Ich gebe in lateinischer Schrift diesen Vocal dnrch r, nnd seine 
Lunge durch /. 

**) Ich glaube, man bat anzunehmen, dafs die Wörter, deren Stamm 
nach den Indischen Grammatikern auf /*, in der That aber auf ar oder är 
autgeht, im Accus, und Gen. pl. das n und ^ zu' i schwächen, und irzn 
ri umstellen, wobei das i, wie andere kurze Vocale, nach §5- ^^-^i ^^^' 
verlängert wird. Die Indischen Grammatiker setzen aber in diesem Falle 
statt r mit langem i ihren langen r-Vocal, der nur der Cosequenz wegen, 
damit jedem kurzen Vocal auch ein langer zur Seite stehe, erfundeli ist. 
Man berücksichtige, dafs im Griechischen die Verwandtschaftswörter auf cp 
(ans ap, Kom. i]p) im Datpl. die Umstellung pa zeigen (narfaa-t für irarip« 
fl-t, s.VergL Gr. §. 253. Anm.**), und dals imGothischen dieVerwandtsdiafts- 
Wörter wie bröthar^ dauhtar im ganzen Plural das a zu tf schwächen, die 
Sylbe ur aber zu /«umstellen, daher z.B. brölhrju-s Brüder^ während 
man von bröthar ohne Vocalschwächung und Umstellung im Plural brö^ 
thar^S erwarten miUste. 
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im Gebrancb, d. h. umgeben mit Flexionen, niemals mit diesem 
Bucbstahen vor, sondern zeigen dafiir igf^", 3^T^» 5^' ^^» SIT^ 

13. ^ ist in Schrift und Ausspräche die Verbindung des 
Consonanten ^ mit dem Yocal ^ (c), kommt aber nur in einigen 
Ableitungen der Wurzel ^CL/wöcÄrfi (verwandt mit ^) vor, welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§.3i.) ^j[^(n erscheint« 
Die Länge dieses sogenannten Yocals, ^, aus ^ mit langem ^ (^)| 
ist mir niemals vorgekommen. 

14. n* und 9^ gelten als Diphthonge, weil erstere» aus a 
und i, letzteres aus a und u zusammengesetzt ist (s. §. ^6, und vgl« 
das französische ai und au\ weshalb sie auch vor Vocalen in iS(9 $ 
i5[5[ sich auflösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und ^, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gebort werden, in 
Sfiq^und ^gffi^sich auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langen ä mit einem i- oder u- Laute sich zu erkennen 
geben. Auch wird n* im Zend immer durch di (6^^ai), und ^ ent- 
weder durch du (>'Au) oder do (S<^) ausgedrückt Für die Aus- 
sprache merke man, dafs nach WiLKiNS und Colebroojub jt wie 
e in den englischen Wörtern tvhere, ehere ausgesprochen wird^ 

Anuswära und Wisarga. 

15. Anusw^ira (dblfl^i^R masc. aus ^SS^ nach und ^oTIT 
La:ii) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 
ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trabten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *.) Die Schwäche seiner 



*) CoLEBROOKE gibt ihm die Aussprache eines /t, und nennt es „eine 
Yerküraang der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe''. Förster 
gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte pinih; Gai^by 
und Tatbs umschreiben seinen Lant durch ng^ also gerade wie man di« 
Ausspradie des französischen Schlufs«n zr umschreiben pflegt. Über Ann- 
swara im Litthanischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10« 
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Aussprache erkennt man am besten daraus, daCs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonischen Einflufs eines i oder u auf ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (*), Position, und gibt mit den kurzen Yocalen, denen es 
nachklingt, eine lange Sylbe« Seine Stellung hat es in der Mitte 
der Worter eigentlich nur vor Zischlauten und ^, 2. B. ^pSj^ 
(Jört/) beifscn, ^TOT (äatisird) Zahn, ^g* (haiisa) Gans, 
(^^ (siiiha) Lö^e. Am Ende der Wörter ist Anuswara niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonische Veränderung des 
m vor, und zwar als nothwendig ebenfalls vor Zischlauten und 
^, und aufserdem noch vor Halbvocalen (§.70.);*) z.B. t>|X| ?JCT- 
'^:^m^(nadtA famundm) den Flufs Jamunä, aus r^dlu • Aus 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir nennen das nach §. 15. durch bestimmte Lautge- 
setze vorgeschriebene, und mit einer eigenthümlichen, von den 
übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Anuswaira 
das noth wendige. Es wird aber auch Anuswara in der Mitte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben (^, ofy 
Uf, Pf) vor Consonanten zugelassen, so dafs man für ^^[7 (anga\ 

*) Da Annsw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es un- 
recht, wenn in Grammatiken, oder in Text -Ausgaben am Ende eines 
Satzes oder Verses, die mit m schliefsenden Formen mit Anusw. geschrie- 
ben werden, wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner Gramm, und 
des Nalus gethan habe. Man müfste, wenn man diese Schreibung festhal- 
ten wollte, nicht m, sondern ^^ als Charakter der ersten Person der Aug- 
ment - Präteriten etc. und des Accus, annehmen, und z.B. adaddA 
ich gabf tafi ihn sprechen, was der Wahrheit, wie der ausdrücklichen 
Lehre der Indischen Grammatiker, gleich zuwider wäre. Kach Wilkins 
wäre freilich, auch mit Anusw. geschrieben, a da dam und tarn zule- 
gen ; allein Wilkins gibt mit Unrecht m als die Aussprache des Anusw. 
an, ein Irrthum, welcher dadurch veranlaCst worden, daCs Anuswara am 
Ende der Wörter stets nur der euphonische Vertreter eines ursprünglichen 
mist 
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\\^ (panca)^ 5TT3" (ß^^^^j ^gJWT («f /öw»&*a) in HandscbriC- 
ten hanfiger Bgfyy, q^, ^^, ^ESfH geschrieben findet Wir nen- 
nen dieses das stell yertre^ nde Anuswlra^ welchem die Aas- 
sprache desjenigen Nasalbucbstaben gegeben werden mufs^ dessen 
Stelle es einnimmt, also wie m in ^^ETH ^'^ ^EH^i ^"^ ^'^ '* ^^^ 
^7f fiir A^^. Wir können den Gebrauch dieses stellvertreten- 
den Anusw.9 den Colebrooke als blos kalligraphisch {for tbe sake 
of neainess in wrüing) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal- 
bucbstaben eben so schon als alle anderen Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber Panini (VIII. 3.23.) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schliefsendes 71 vor jedem 
Anfangs -Consonanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigenthumlichen Aussprache ver- 
sebene Annsw^ra; dagegen gestattet Panfni auch an einer anderen 
Stelle (VIII. 4. 59') für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs > Consonanten entspricht; so 
dafs also das eigentliche Anuswära am Ende der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den Halbvocalen ^, 7, ^ nothwendig ist (s. 
§.70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
"welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinen läfst. ♦) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 
und seine Umwandlung in den zum Organ des folgenden CbqAO-i- 
nanten stimmenden Nasal, als seine Schwächung zu Anuswära vor 
jedem Consonanten. **). 



*) Das Zend behauptet das schliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat sich im-Prakrit das schliefsende m überall zn Annsw. ge- 
schwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n ist 
Bchliefeend zu Anusw. geworden; z.B. Ifaavah fiir Ifagavan Vor^ 
trefflicher! 

••) In meiner Ausgabe der Sündflut etc. habe ich für alle euphonischeii 
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1 7. (^) Diese Form des Anuswära, die Anunlsika genannt 
(von Hlf^^l ^'^*^) ^^^^^ ^lo^ >° ^^Q i>^ §§• 6^9 70* bestimmten 
Fällen, kann aber auch vor dem nack §. 67. eingeschobenen Zisch- 
laut statt des gewöhnlichen Anusw. gesetzt werden. 

18. Das Wisarga (;) drückt eine Aspiration aus, ist aber 
niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben ^ und T (niemals (lir ^), jedoch nur am Ende der 
Wörter; z.B. Jfjy: fiir jfJl^ÄwAw, X^l für Urvl^" nieder, ^tl^f, 
aus Tia scfUecht und j^" Lufe, für ^'^Ad|, Schmerz, Eine andere 
Form des Wisarga ist Xi welche eigentlich vor ^ und ra^stehen, 
und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden soll, wäh- 
rend • vor n , tF und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen 
ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form \ in gewöhn- 
lichem Gebrauche. 

Consonanten. 

19. xiT (c) entspricht dem englischen ch und italianischen c 
vor e, I ; und ^ (^ ) dem englischen / und italianischen g vor e, i. 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen wo ^ 
oder S^als euphonische Stellvertreter von ^^ w , ^, y^erscheinen 
(s. §.6l.). In der Mitte stehen die palatalen Mutae nur vor Yoca- 
len, Halbvocalen und Nasalen. 

20. ^, 3^. Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere 



YeraDdeningen des scUiefseBden m Anuswara gesetzt, war aber damals 
noch der Meinimg, dafs dieses Zeichen am Ende auch als stellvertretendes 
gebraucht werden könne, ohne die in §.li. bestimmte Aussprache. In der 
zweiten Ausgabe des Kalus habe ich jedoch das Anusw. nur, wo es noth- 
wendig ist, angewandt, in Cbereinstimmung mit mehreren von einheimi- 
schen Gelehrten besorgten Text- Ausgaben ^ sowie mit Wilson's Megha- 
düta und Haughton's Ausgabe des Manu, doch mit vollständiger Wort« 
trennüBg. 
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Art Ton / und d^ wdche dem lodiscfaen Oi^n etgenlbümlich isL 
Sie werden aasgesprochen, indem man die Spitze der Zunge w«it 
zurückbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Tob, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse TrfJ(r^(p*i^rdanja) nennen, 
▼on Tr^[r\^Kopf. Halhed, welchem WlLKlNS folgte, führte die 
Benennung cerebrals ein; ich ziehe jedoch ror, mit Carey und 
Yates diese Klasse die linguale zu nennen. 

21. q* wird immer wie ein deutsches / ausgesprochen und 
zur palatalen Klasse gerechnet. 7 ist unser r und gehört zur 
lingualen Klasse. ^ wird zur dentalen Klasse gerechnet und 
6tets wie / ausgesprochen. Qf wird als Dental-Labial betrach- 
tet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
ToUkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse grö- 
ßeren Ansprach auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit of. Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen vp\ hinter einem Consonanten aj>er gleicht es mehr einem 
englischen w (sich mehr dem Yocal u annähernd). 

22. 3[f (/) wird wie ein sanft aspfrirtes s gelesen, und zur 
palhtelen Klasse gerechnet; q* (/) hat die Aussprache eines deut- 
schen seh und gehört zur lingualen Klasse; ^ gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s; ^ 
wird immer wie h ausgesprochen und zar gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §^81.), 
und am Anfange und in der Mitte nur vor Yocalen, Halbvocalen 
und JNasalea. 

Aspiraten. 
2t3» Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicht-Aspirirter mit 
beigefugtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Man darf 
also nicht etwa ^ wie ein deuUches cä, q^ nicht wie/, odergf wie 
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ein englisches th aussprechen; sondern nach Colebrooke wird ]g| 
wie kh In inkhorn^ q^ wie ph in haphazard^ und ^ wie th In nu/- 
JtooA: gelesen. Eben so verhält es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanten; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — "^ steht in der Mitte eines Wortes blos 
Yor Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden. *) Ich 
glaube jedoch nicht, dafs z. B. ^ji^ genau ung-ga zu lesen sü^ 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden yi vorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nach dem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann ^j^ wie ang^ka aus- 
gesprochen werden, indem ^ im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
?p aufser da, wo es als euphonische Veränderung des n steht, nur 
in den wenigen Nominativen und Vocativen vor, welche mit g^^ 
westlich, 3^^ nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist ^g" in 
diesem Falle wie im Englischen ng in Wörtern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört vnrd. Am Anfange eines Wor- 
tes kommt ^ nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel ^ auf, welche tönen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv ^ ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §. 25> 
Anm.) 

25. ;5I' steht in der Mitte eines Wortes blos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalk wie ng^ jedoch weicher ab 5, ausgesprochen wer- 



*) Nach Colebrooke wie ng in sing oder wie n in hank. 
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den, so Ms man das g noch inreniger boren läCst. Aach würde es 
sehr hart klingen, wenn man oj^in q^/wn/mit deutlich vernehm- 
barem g^ wie pangischa aussprechen wollte. Nach ^und 51 , 
wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung dts ^ steht, wird 
es wie n/, oder wie im Französischen gn in campagne^ ausgespro- 
chen; z.B. ^igj rdgnjd^ zusammengezogen aus IfS^^qj, von 
jf^^^König. Am Ende eines Wortes steht 31 fast nur als eupho- 
nische Veränderung von X{j vor anfangenden Palatalen; am 
Anfange niemals. 

Anmerkung. Die Wörter 5, of, tff scheinen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als dafs man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandtheil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
bat Denn "^ und XS\ bedeuten unter andern den Gott Siwa; 
es gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift-Systems, 
welche nicht, nach Beifiigung des Vocales ^, einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten. 
So heift Siwa auch xf? sT^ ^9 3" u*s.w., und ^ ist ein Name 
des Brahml und Wischnu. * 
26. UT wird auf die durch §. 20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blos vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen; z.B. 
JTUr Schaar. Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven J^, und am Anfange findet 
es sich nur in dem einzigen mehrsinnigen Worte Uf, dessen Ge- 
brauch aufserordentlich selten ist. Die Indischen Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mit ^anfan- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben als Regel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in ^übergehe. So wird Uj;^ als Wurzel 
angegeben, welche tonen bedeutet, wovon z.B. die dritte Sin- 
gnbffperson des Präsens H'^^ld» "°^ ^^^ m<i(|ff> geschrieben 
wird (s. §. 109.)- 

2 
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27« «7 ist das gevirobnliche n und kommt sebr banfig, sowohl 
am Anfange, als in der Mitte und am Ende der Wörter vor. 

28* X\ ist unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfange und in der Mitte, als am Ende der Wörter; doch ist 
es in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die 
vier anderen Nasale und Anusw4ra unterworfen. 

29. Da in der bei §.1. beToIgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und ^, besondere Klassen bil- 
den, so mag es zweckmafsig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dem Organ, welchem sie angehören, den vorangehenden fiinf 
Klassen einzuverleiben, indem es för die Formenlehre von grofser 
Wichtigkeit ist, dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört 



Guttarale 


^ 


13 


JT 


W 


Z- 


^ 




Palatale 
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^ 


5T 


gf 


sr 


ZT 


51 


Linguale 
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S" 


3" 


©• 


nr 
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^ 


DenUle 


(T 


sr 
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V 


^ 


vT 

•er 


^ 



Labiale q q? ST H ^J 
Von den Accenten. 

30. Die Indischen Grammatiker nehmen drei Accente an: 
den Acutus, genannt ^^TfTf d.h. gehoben, den Gravis, genannt 
jjeJA|^ d.h. nicht gehoben (die Negation der Tonsylbe) und 
den ^oll7rt (d.h. betont, von :^^Ton, Acceni)^ der demGriech. 
Circumflex entspricht. Er wird gebraucht: Istens, wenn ein be- 
tonter Endvocal mit einem nicht betonten Anfangsvocal zusam- 
menfliefst, in welchem Falle jedoch auch der Ud4tta gestattet wird; 
2tens, wenn hinter einem betonten auslautenden "n oder ^ ein 
tonloses ^ elidirt wird; Stens, wenn ein betontes 7, 7, 3*, 3^ oder 
^ in seinen entsprechenden Halbvocal verwandelt und sein Accent 
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auf den folgenden Vocal fibcrtragen wird. ♦) Auch «tAt in denje- 
nigen Wortern, die nach den Indischen Grammatikern von Haus 
aus den Svarita haben, dem betonten Vocal überall ein Q oder 51 
voran, wie in chr^|| , i^e^f^ , foRföT • Aufserdem steht in den 
V^da- Handschriften das Zeichen des Svarita auch statt dem des 
Anudatta, wenn die vorhergehende Sylbe mit dem Uddtta betont 
ist (s. BoEHTLiNGK §§.4.70.). Bezeichnet wird der Uditta oder 
Acutus durch ein über die Tonsylbe gesetztes kleines 3* ♦♦), der 
Svarita oder CircumHex durch einen übergesetzten senkrechten 
Strich und der Anuddtta oder Gravis durch einen horizontalen 
Strich unter der tonlosen Sylbe. Die Accente werden aber aufser 
in Veda- Handschriften nicht geschrieben. Was die Indischen 
Grammatiker über die Betonung der Wörter lehren, ist erst kürz- 
lich von l^OEHTLTNGK in einer sehr schätzbaren Abhandlung «Über 
die Accente im Sanskrit» an das Licht gezogen und erläutert wor- 
den. ♦*♦) 

Eintheilung der Buchstaben. 
31. Sehr wichtig für die Wohllautsregeln und die ganze 
Formenlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und 
T o n e n d e.f) Zu den D u m p f e n gehören d\e beiden ersten Gon- 
sonanten der fünf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten ; zu 
den Tönenden gehören alle Yocale, und die drei letzten Conso- 



•) Hr. ftoEHTLiNGK Verletzt diese von ihm selbst aufgestellte Regel in 
seineT Abbandliing über die Deciination, indem er z.B. die Formen dS- 
uj'äs, d^vjraiy d^vjdm^ devjas von dem Oxytonon divi mit 
dem Udatta statt mit Svarita bezeichnet. 

••) Nach BoEHTLiNGK als Anfangsbuchstabe der Benennung Udatta. 
CoLEBROOKB Verwechselt in seiner Grammatik S,d* die Zeichen des Udatta 
und Svarita. 

•*•) In den Mämoires de FAcadSmie Imperiale des Sciences de 
St, Pilersbourg; Sciences politiques etc. Vlme Serie. T.VIL 

-f) Nach WiLKiKS Snrds und Sonants« 

2* 
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nanten de/fiinf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und^. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zasammenstellang dienen : 



Dump 


fe. 


Tönende. 
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^ und alle Vocale, 



32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche 
eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie T und x, 3* und 
^; und unähnlich sind alle übrigen. 

Guna und Wriddhi. 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Yocal - Steigerungen *); erstere ist 
gleichsam der Gomparativ und letztere der Superlativ. Guna (nUT 
masc. unter andern Tugend) besteht eigentlich in der Yorschiebung 
eines kurzen o, welches nach §. 36. mit y, ^ zu W, iiiit 3", g^ zu 
^ zusammengezogen, und mit ^, ^ zu ^[^ wird; daher sind JT^ 
^, 5rq[ die Guna- Grade von ^, ^; 3, ;5'; ^, ^ (ich übergehe 
absichtlich das ^, ^ar, s. §. 13.). Wriddhi (offe fe™- Wachsthum) 
ist die Vorschiebung eines langen d und steigert ^zuigij (s.§.35.), 
^> :^ 2u ^, 3i 37 zu 5^ (vgl.§.4l.), ^, ^ zu 55rq[.**) Der Vocal 



.*) Über Guna im Griechischen und Germanischen s. meine verglei- 
chende Grammatik §§. 26. 27. 

**) Wenn in der gewöhnlichen Znsammenziehnng (§. 36.) a keine stär- 
kere Wirkung hervorbringt als a, and z.B. mit 1, i nur ^ nicht ai gibt, so 
kann dies nicht als Einwand gegen meine Theorie vom Guna uid Wriddhi 
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35f, welcher durch Gnna eine gleicheWirJcung erfahren würde, wie 
durch Wriddhi — denn a + a wie 4 + a gibt ä — behalt sich 
die ihm einzig mögliche Steigerung für den Wriddhi-Fall ror, 
und hat kein Guna; eben so wenig ^ und ^, welche schon mit 
dem Guna-Vocal ^, ^ geben müfsten. Wir geben hier einen 
Überblick der Guna- und Wriddhi -Wirkungen: 

Grundvocale SSTi^T.t^Srfl f? ^^^T^ 

^""* ^ ^ ir ^ 5q[ 5Eq[ ... ... 

34*\ Am meisten sind die kurzen Vocale T", 3-, ^ der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Verbum Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 
ist dies so zu verstehen, dafs kurze Vocale sowohl am Anfange und 
in der Mitte wie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge^ 
nommen vor zwei Consonanten; z.B. fjfi^ bleibt unverändert. 
Lange Vocale (;^, gj, ^) werden nur als Endbuchstaben von Wur^ 
zeln gesteigert. 

34*^ Für jq^ und sgfjq- als Guna und Wriddhi von ^, ^, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grofser Harte, 
meistens durch Umstellung ^, tj gesetzt, z.B. -^^^^sehen für 



gehend gemacht werden, sondern es ist anzunehmen, dafs ä in der ge- 
wöhnlichen Znsammen Ziehung sich erst verkürzt, und dann natürlich z.B. 
mit i oder i nur e (= 0^+ 1 ) gibt; fände aber eine solche Verkürzung über- 
all statt, 80 gäbe es kein Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Vocal- 
Steigerang. Man sage nicht, dafs man dann durch die Vermittelung der 
Guna-Stufen S, 6, ar zum Wriddhi gelangen könnte; denn es ist kaum zu 
glauben, dafs man, um z. B. einen Kaunteya als Xi/n^i-Spröfsiing zu be- 
greifen, sich erst einen Kdntejra zu denken habe, den es niemals gegeben 
hat Wenn aber Kdntfya der Sohn der Kunti imd Kauntija ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entstehen des 
Wriddhi - Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik begünstigt aber 
nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch nicht 
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2;^gTj^voii ^nL(vgl. U^UKOV fiir «Äa^jcov), STW^FL*^* schuf €üt 
35FrRfH.von ^. 

34^^ WeiiQ Diphthonge, yermöge irgend einer grammaü- 
sehen Flexion, verkürzt -werden sollen, so gehen sie In die Kürze 
ihrei letzten Elements über, nämlich CT, ^ in 3" und ^, ^ in. 3'. 



*»»V«»«23la<&-3<««, 
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Vocale. 

YerwandluDg der End- und Anfangs -Vocale zweier 
zusammentreffender Wörter. 

35. Zwei einfacbe ähnlich^ Vocale (s. §.32.) zerflieüsen 
in ihren langen; z.B. 5nf^ ^ ?ri^ wird ollffelf^ VTasser 

wird ^ | (^ sie üi; iqg ,^^r{ wird I|>|;^rl Honig - Sammlung. 

36. 5Er und ggj gehen niit einem folgenden ^ oder t^ in ^, 
mit 3" oder 37 in §T> ™»* SR in ^^, *) mit ^ oder ^ in ^, mit ^ 
oder |[j in ^ über; z.B. ^JM '»^^^ STMT bilden: mit ^%, SIT" 

;^; mit ^, s(i^(ii; mit 3^, ^TT^i "»* SC?» GrMrp ; ™t 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziehungen, welche dieser 
und der vorhergehende § vorschreibt, in Text- Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An- 
fang zweier Wörter enthaltenden Vocal auf die Seite des ersten 



•) D.h. ^ verkürzt sich vor seiner Vereinigung mit einem folgenden Vo- 
cal (vgl. Anm. zu §.33.). Auch kann man annehmen, dafs i und d vor ih- 
rer Vereinigung mit einem vorhergehenden a- Laute sich verkürzen, darum 
gehen sie gleiche Wirkung mit ihren Kürzen; auch kann am E»d© eines 
Diphthongs eine liänge sich nicht hörhar machen« 
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Wortes, und setzen dem zweiten Worte ein ' vor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Guna -Diphthong (^, 3gj), und " wenn ein 
langer Vocal oder Wriddhi« Diphthong mit dem vorhergehen- 
den Worte zusammengeflossen ist; z.B. 5fjT|' '^f 'j^ff, ^ftf- 
?Tt "W^ (§-35.); '^ % dort geht er aus ^f^ ^, ^ 
"^RTR^^*^*^ Herrschaft aus (^foT ^SPfrL* ^"^ ähnliche 
Weise bedienen sich auch die Indier selbst des j" (§.5.) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten ^, i^as seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch bei Zusammenfliedsungen eines 
5f oder 55J]' mit einem a- Laute des vorhergehenden Wortes; 
z. B. in der Calcutter Ausgabe des D^vimAhätmya (H. 52.) 
xTEfn^r vTg^^^r^ aus xIxlT^ if^^^r^^. Wo ein langes 
a mit einem vorhergehenden a- Laute zusammengeflossen ist, 
da findet man in der Ausgabe des Panini das Zeichen j* zwei- 
mal gesetzt. 

37. Die Vocale ^, ^, 3-, ^f und ^ gehen vor einem un- 
ähnlichen {%.^2,) Vocal in ihren entsprechenden Halb vocal (q^, 
^,:j-) über; z.B. ^12^5^ »«s ^ 33^*), ^y^fq^aus ^ 

a^i iq^EfiLaus ^ 35reiii.. 

38. Der Diphthong ^ (a + i) sollte vor Vocalen, im Sinne 
der vorhergehenden Kegel, in JTq^übergehen (vgl. §.55.), und die- 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Vocalen als agf auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 
in der Regel das ^j^von igfZj^unterdrückt, und so einen Hiatus, den 



•) Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der Stimme 
auf v^r^ nicht ruhen kann, sondern den Halbvocal mit dem folgenden 
Vocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demungcacbtet zwischen 
vdrjr PVasser und alra hier eine Trennung und erkennt die beiden 
Wörter nicht als Compositum an, wefehalb sie auch in der Schrift ihre In- 
dividualität behaupten mögen. Die folgenden Beispiele sind Composita 
und daher zusammengeschrieben. 
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die Sprache zu yermeiden beabsichtigte, wieder herbeigefiihrt 
(vgl. §.4i.); z.B. ol^ 35ir^trl.''^ ^''^^ '^'''' ^^ *^ oR2L35n'- 
g=^fur ol^ 5H°; oR ^ fii«' 51^ :^ ^ ^«^^ *'>'•• — Vor 
einem anfangenden ^ bleibt jedoch das n* anverändert und jenes 
wird elidirt; z.B. q|^ ^(^^r|^m 4i/pa hac. Gelegentlich wird 
auch, dbrch das Metrum veranbfst, ein anfangendes ^ elidirt und 
das JT unverändert gelassen; z.B. Draup.V.p. V^^ vTfTTrn- 
Anmerkung. Bei Manu yill.57. findet man Mf^j^l (för TT 
37^>i{chl)» ^^^ ^^^ ^^ auffassen kann, dafs das 7 von 7f^ 
elidirt und die Form ^ unverändert geblieben sei ; oder, was 
mir das Richtige scheint, so, dafs das ^ von x\^ welches nach 
^er allgemeinen Regel furq* stehen sollte, gegen den gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch mit dem 7 von Tf^ zu n* zusammen- 
gezogen sei (vgl. §. 78. Anm. ♦), 

39. ^ (aus a + u) kommt am Ende eines Wortes meistens 
nur als euphonische Veränderung von ^gf^vor, worüber §.76. 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven ^ 
vor Vocalen ist 5Ef^(vgl. §.55.), z.B. yjy und Tjf bilden ^| j^jj 
Rinder 'Herr. W^enn yjf mit einem mit 55f anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein ^\ unverändert, das folgende 9gf 
aber kann nach Willkühr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den ; z. B. UlvTUT! oder ^ll^bl^U ^^^^'^ ""^ Pferde, 

40. Gewisse Adverbia und Interjectionen , nämlich ^, 
«f%» ^rlttr» 5^^ Sftr «• ai% «*/ %, ^ he* lassen ihren End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das gj des Vocativs der 
Wörter auf ^ kann vor Vocalen unverändert bleiben , oder in 
5f^, oder in ^ übergehen , welches letztere aus 351^1 durch 
Abwerfung des ^, zu erklären ist (vgl. §.38.). 

41. ^ und jff gehen vor Vocalen in 35rjq^und JfloL^*' 
(s. §.l4.), z.B. H(1l^l<H ^ ^Qi<\^rL ^^' *^''**'*'^ !*?'* Tochier für 
^fil^ 5f% flTcL^C ^^'^^ *''''^'* ^^^^ ^"^ ^ ^- ^^^^ können 
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die Halbrocale ^uitd o[^2i)geworfeii werden; so in Ardschuni's 
Rückkehr in. 12. ^(^^f tlicld^H .^ fPc^T^L*''« -f^;^ diesem. 
Von Formen mit abgeworfenem 5^, wie ^ T^ för fffoj^ ^, 
kenne ich jedoch keine Belege. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf ^ und ^ werfen 
diese Y ocale vor Wurzeln, welche mit n* oder ^ anfangen, ab ; 
z.B. von 5f und ^^ kommt ^^^ er zittert, von qrf und ^||c|^ 
kommt cj^li^ffl ^r teocknet. Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedoch, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §. 36. 

43. Ein schlielsendes ^ wird auch in gewissen unregelmä* 
fsigen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen , z. B. wenn ^^ 
Pflug ein Compositum mit ^qj Griff bildet, so entsteht ^^q( 
för ^^qi (s. §. 36.). Dagegen gibt auch 55^ bei einigen Compo- 
siten in Verbindung mit einem 1- oder u-Laute den Wriddbi* 
Diphthong statt Guna, z.B. q^^ för ^j^g- aus g + gjg-, ^^ fiir 
^^ aus ;^ + ^. Vor %^ Lippe und ^|g Katze können 
Wörter auf ^, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren £nd* 
vocal abwerfen, oder nach §. 36. mit dem folgenden ^ in ^ zu- 
sammenziehen; z.B. fofP^fS' oder fgpF^J^ (aus fsli-dl -*^ 

44. 3^ und ^ gehen als End-Vocalc einer untrennbaren 
Präposition mit dem Anfangs-^ einer folgenden Wurzel in ^| 1 
statt 35q[ über (§.36.); z.B. 35m und ^^-c^fdi bilden dyCfl-o^frl ^^ 
geht weg. 

45. Die dualen Casus -Endungen auf 7, ^^ü*» die dualen 
Personal -Endungen auf ^, und das schließende 7 des Pluralis 
JITq^ jene bleiben vdt Vocalen unverändert; z.B. giTOt 51^ ^ 
beiden Wagenlenker hier, ^\^ 3ST» i^^^ Kameele, JJJ^ n^ diese 
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. beiden Feinde, g^ 1^^ diese beiden Töchter, q^^ iraj es hocken 
diese beiden* 

46. Die laterjeclionen 3^, j^^ 7, 3-, und die Endvocak 
der Yocatiye, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder 
Schreien länger als gewöhnlich angehalten werden soll, sind nicht 
den allgemeinen Wohllauts «Veränderungen unterworfen, z.B. 3* 
^(^^ o stehe aufl Tpff nf^ Rama, komme! 

Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes.*) 

47- ^ folgt, wo es nicht elidirt wird, den in §§.35,36. ge- 
gebenen Bestimmungen; z.B. ^f^rm^die HOnde «us ^i^T -4- ^gm^ , 
^ in der JOand aus ^fj^ -4- ^, 2;^ zfn^i Gaben aus "^j^J^ + ^. 

48 (47). ^ wird vor den meisten rocaiisch anfangenden 
Endungen oder Suffixen der Nomina undVerba elidirt; z.B. ^^^ 
sie gqben aus 2^ + 3^> 51'^^ ^"^ ^f^chelbiäser aus -WTT 
+ ^. 

49*^ Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu besttoi«^ 
men hat, ein euphonisches ^^ zwischen ^ und den folgenden Yo- 
cal eingeschoben ; z. B. i|((yrl gehend aus gj + 3^* l^*e*cs 
euphonische ^^ findet man auch in gewissen, später näher zu be- 
stimmenden Fällen nach 3* und n*; z. B. 5nTOT ^^^^^^ i^^^ **•* 
5f^ verkürzt zu ^fg» + JfT? ^r^STH.*^* '"^^^ fvwjrii aus gi^^f 

49*\ Viel häufiger als q^wird das 7[J^s euphonischer Zwi- 
schenlaut vor vocalischen Endungen gebraucht, vorzüglich in der 
Decünation, wo das Nähere nachzusehen; z.B. H'<O^IH. ^^ 

50 (48, 49, 50). y, y werden nur vor Vocalen der soge- 

•) Es sollen hier die Veränderungen angegeben werden, welche die End- 
vocale der Wurzeln und Grundformen vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen oder Suffixen erleiden. 
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nanDten Taddblta- Suffixe*) didirt; 3- Mos vor dem Saffix ^^rL 
z.B. 4tß<i-|rl Geradheit aus ^^^ gerade \ ^ wird niemals unter« 
druckt Die genannten Vocale zerfliefsen aber niemals mit einem 
folgenden ähnlichen nach dem Princip von §. 35«; sondern 7 und 
4* gehen auch vor Ihresgleichen in <r^über, oder nach §.51. in 
^q^; z.B. f^rflzflT ^ir sammelten, (^fr^|i4 wir führten aus flff^» 
ps|»q) und TTT« — 3*9 3r gcl^^ö ▼O'' ähnlichen Yocalen stets in 
5qI , vor unähnlichen entweder in ^oder nach §§.51,52,53. in 
g-q^über; z.B. ggSI^^*^ verbanden, ^^ra^q^-"-^ betvegten, aus 
gg,3^und3^. 

51. Bei einsylbigen Wurzeln und Nominalstammen (wenn 
sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör- 
tern mehrsylbig werden) gehen t^, ^, 3*, "^^ sowohl vor ähnli- 
chen als unähnlichen Yocalen, gewohnlich in Tj^und 3^ 
über; z.B. f^ mit ^fffT wird Qi|f^ ^r geht, ^ mit ^ wird jvffzj 
in der Furcht, ^ mit dyf^ff wird foRTirMpT ^^'^ gehen, g mit dblP^ 
wird rldlrsfl **P preisen, ^mit ^ wird ^jfsf di// d^r Erde. 

52. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Yerän- 
derung in Tq^und ^oj^Stalt, wenn den erwähnten Yocalen zwei 
Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger alige- 
mein. Man vergleiche z.B. |^j^i-|(^i4 (^ir lächelten, aus j^j^if 
und '^^J mit f^jr^d^m <*"'* sammelten, aus f^j^ und 2iq"; f%f- 
Qh^l lÄr verkauftet, aus jrj?^ und 33", mit fr^r^ ihr fährtet, aus 
i^T^ «nd jr; dbliyolf^d *'^ erlangen, aus ^fjg und 5gf?^, mit 
fclrsclirri ^^ sammeln, aus j^fg und dbllrf)- 

53. 3 und 3^ werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Regeln bestimmten Yeranlassungen vor Yocalen 
in 3^^ verwandelt. Die Fälle, wo dieses stattfindet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B. 



•) D. h. solche, welche Derivativa aus anderen Nominen bilden. 
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^«JqI ihr prieset, aus ^^ und ^, mit fripöSr ^^ sammeltet, aus 
f^fj^ und Jf. 

54. ^, ^. Erstcres wird vor Vocalen grammatischer En- 
dungen in TT (vgl. §. 37.), und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, eur Ver- 
meidung zu grofser Consonanten -Häufung in 5^7 verwandelt (vgL 
§. 52.); z.B. ^[5ff ihr machtet, aus if^ und 55f, aber ^^i^^ ihr erin-^ 
turtet euch, aus ^fTO* und ^JT- — ^ ^ht vor Vocalen grammati- 
scher Endungen gewöhnlich in ^^, und nach Labialen in ^^ 
über. In gewissen Fällen wird es ^uch, sowohl nach einfachen als 
nach zusammengesetzten Consonanten, in ^|^ verwandelt Die 
näheren Bestimmungen werden in der Formenlehre angegeben. 
Vor ^^ geht ^ meistens in 7^ und nach Labialen in 3;^ über. 

Anmerkung. Diese Regel ist nur für das System der Indischen 
Grammatiker nothig. In Wahrheit aber gibt es keine Wur- 
zeln auf ^ und ^ (s. §. 12.), 'sondern gewisse Wurzeln auf 
5^f7 ziehen diese Sylbe an Guna- losen Stellen zu ^zusam- 
men, andere schwächen das ^ zu 7- oder "^ und verlängern 
das 2" und 3* vor g zu ^, '^, Die Wurzeln aber, welche nach 
den Indischen Grammatikern auf ^^ enden, lassen weder eine 
Zusammenziehung zu ^ noch eine Schwächung des ^ zu ^ 
oder 3" zu. 

55. Die Diphthonge ^, ^, 3^, ^ wandeln vor Voca- 
len ihr schließendes Element in seinen entsprechenden Halbvo- 
cal (jXj 51 ) um, wodurch ihr anfangender a-Laut frei wird; 
z. B. ^ mit 5Epq[ wird t^j^lH ^itff^» ^ mit SRff wird 7^{^^ Fäh- 
rer, J^ mit 5fffj wird V|o|ir1 ^'' *'''' ^ ™** T ^""^^ Hl(o| «>» ^^^^ 
Schiffe. 
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Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter zusammentreffen. 

56^*^ In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §. 59.) gilt als Grundgesetz, dafs im San- 
skrit dem Wort- Ende nur Tenues (c^, ^, ^, q^) zukommen, in 
welche daher die Aspirata^ und Mediae ihres Organs übergehen — 
z.B. w , ^, y in fl — wahrend umgekehrt die Tenues, um sich 
den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zu accomodiren, vor 
allen tönenden Buchstaben (§*31.) in den nicht aspirirten Tö- 
nenden (Media) Ihres Organs — z. B. qj in yj^ — übergehen ; so 
da£s die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus 1^, y^, g etc. 
hervorgegangen •— nur vor einer Pause und dumpfen Conso- 
nanten gefunden werden. Z.B. die Wortstämme ^^ßfl^^/'öw^ g^ 
Freude und -^^Kampf (Accäs. ^f^flH.' 3?^» 3^^TH^) lauten 
im flexionslosen Nominativ ^Q^, ^fl^» 3rL''^^ bewahren diese 
Fürm vor Pausen und dumpfen Consonanten ; man sagt über z. B. 

^f^ «rf^i ^f^ HarfrT ^^^ ^''; g^ sri^fTt g?: h^ 

foudium esi; g^ dblR^« ^^ HSrifT P'^f^^ **^- 

56^\ Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die End- 
Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, so tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der End-Aspirate ein tönender (q^, ^, 
u , VI ) der Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönen- 
der (Media) ist, ^ausgenommen; z.B. ^^mssend (am Ende von 
Compositen) wird }Tf\jt vor Tönenden y^. 

57. Zwei Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein 7 ist, nach welchem blos ein für n ste- 
hendes iß^^der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
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sonanten aber beibebalten werden; £. B. ^b|cH[| '^^'^ g$hend 
wird goRcL' f^R^**^'^ ''^ kochen wird f^iq^; gj?j^«f'«r* 
wirdgjg5(s.§.59.)- 

Besondere Regeln. 

58. Die Mutae können vor Nasalen in den Nasal ibres Or- 
gans übergeben, oder aucb dem allgemeinen Gesetze (§.56.) fol- 
gen*); z.B. on^ TW WWen on:^ x^ oder oIHL^W ^^^^ 
Rede-, ^^ TTPEH: ^*'*^«'* ^STÜLTTMi: oder (Sf^; W^\ *<c^ Monate:, 

fHl ^ 'fer l>y^«« flH.^ '^ ®^^^ rW^ •^ 'f^ ^^'^^ ^' 

nichim 

59. xIL, ^, JJ^, ?F werden am Ende eines Wortes nicbt ge- 
duldet, es sei denn, dab ;q^oder ^, nach §.6l«, als enpboniscbe 
Veränderungen von f[^, q^, ^, %|^stiinden. Als primitive End- 
bucbstaben aber geben x{ji ^ i>^ ^9 ^ >>> ^9 ^^^ Jf^meiitens in g|y 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in ^ über; ^ und ^ 
sind aber nacb §.56"*^ der Veränderung in ;^und 7, und nach §.58.9 
der Veränderungen in :^ und tf^unterworfen. Z.B. igjj^Rede und 
9gropR|^^/a/ gehen in oIT^ ^°^ JblM4l ^^^9 woraus nach %>5S^^. 

oTUU» ^SI^PL» '^^^^ ^^^^ §-^^- ^TTf » 551^9 werden kann, ^^s^ 
Kön^, wird in Tf^ verändert, und dieses vor Tonenden in T|?, 
und vor Nasalen in TfU^oder tj^. 

60. Wenn ein Wort mit^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden ^ seine 
entsprechende Tenuis {^^J vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht Diese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit ^ anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Präfix, oder eine kurze RedupUkations- 



•) Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Griech. Formen wie o-iju-voc für 
rtß-voc und im Lat som-nus für sop-nus. 
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Sylbe od^r das Aagment ^ vorgesetzt wird. Z.B. ip^ ^fqi wird 
?I5r -c^l^l «'**^ Schaii€n\ j^ mit ^^ wird j^T^^gJ^ ^r spaltete. 
Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben wird 
die Versetzung des ^1 baufig vernacbläfsigl; die Allgemeinbeit 
der Regel aber wird dadurch bewiesen, dafs der vorherge- 
hende kurze Yocal immer durch Position lang wird, was nur 
aus der doppelten Consonanz (^S^)? nicht aus dem einzelnen 
^ sich erklären läfst (vgl. §. 62.). 
6i. f[^, q^, ^, 'ti^ werden einem folgenden ^fj^, ferner den 
Palatalen und Lingualen, mit Ausschlieisung der Nasale und 
des n , assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsatze der allge- 
meinen Regel 56*\ vor ^, ^ in xJ^t vor j^^, ?F in 5|^, vor ^, "r in 
^, und vor 3"» B *" 3" ^ber. Vor jn , als einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in ^^über, und das anfangende iq^ 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^g* verwandelt, kann aber auch 
unverändert bleiben. Z. B. J{^ fw3 ^'^"^^ rR^ ^^3 dieses 
schreUfe, rff^^nf ^''^ cT^ ^pf ^^^^ Schild, fT(^ii)c|HH^^'r^ 

Flug, ^^Sjqj wird rl^flj ^^^^ rl^3Ijn| dieses höre, 

62. Am Ende eines Wortes werden ^, m , ;a verdoppelt, 
wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Vocal anfangt; z.B. db||^e(^mit ggf^f oder jj|^| 
bildet dbll^;^ 51^ sie waren hier, iXM7\^ 511% ^^ «'«'*'» '^^ 
Anfange, 

63. r^^kann vor ^, ?K in den palatalen, und vor ;r, ^ in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt «^vor allen Gonsonanten unverändert. 

64. Wenn ein mit i^endigendes Wort vor xq^zu stehen 
kommt, so sind vier Schreibarten möglich: es können erstens beide 
sasammentreffcnde Gonsonanten unverändert bleiben ; oder zwei- 
tens, r^ geht in 3)^über, und sq^bleibt unverändert; oder drittens, 
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das anfangende 23|^geht nach oj^in ^ über, und viertens kann zwi- 
schen oj^ und ^ ein ^eingeschoben werden. Z. B. H^frl ^rö/s 
und zgj: «'I ffeld bilden: ^^l^^sjj: oder H^IH ^Sgr: oder XT- 

^FöL^roderiT^TöL^:. 

65. Zwischen ein schliefsendes ;a und einen dumpfen Cons« 
der palatalen, lingualen und dentalen Klasse — ^g , |g-, ^, r-, a ^ 
2J^ — wird ein euphonischer Zischlaut vom Organ des folgenden 
Consonanten eingeschoben, und darum ;a nach §. 15. in Anuswdra 
(♦ oder ^) verwandelt; z.B. ^m^i^x^f^ bilden i^WST^ 

(sMw^). ^7^1^ ?r^: hMen q^teff^: (rrtr^:)» 

Anmerkung. Um trennen zu können, setzen wir den Zischlaut 
zum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da r^nur in der Mitte vor Zischlauten in Anusw. übergeht; 

66. £]n schlieCsendes ;a wird einem folgenden ^assimilirt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch "^ angedeutet 

(vgl. §§.6i.7o.>; z.B. q^TR^^Hlfri ^Iden q^feLr^HlIri ^^ 

schneidet die Flügel ab. 

67* Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 
7|^ abgeworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den ge- 
wöhnlichen Wohllauts - Gesetzen unterworfen; z.B. ^IsirL^J^f 
bilden ^[Jfyfrf Pflicht der Könige, J[^^ ^1^ bilden ^[^r^ 
Fürst der Könige, 

68. q^ bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden Consonanten richtet, und daher vor ^^ i^, 

JL' ^' ^ ^" ^' v«r ^' ^' SL' ^1 ^»" ^» ^^"^ ^' 5' T^ ^' ^ 
in uj^, und vor ^, q^, ^, y^» H^'" ^übergeht. Es kann aber 
auch n vor allen Consonanten in Anuswära umgewandelt werden 

(s. §. 16.). Z. B. rl^JTsITL'''*^^" rll^ yTSfH.^^«'* rf JmH.^^^^'* 

3 
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Mona, riq^f3TG|TL'>'l^«n cPTUfi^dH.®^*^ TT i3"TSrH.'''^^" ^'' 

69. Vor Zischlauten und ^ wird ji^noibwendig in Anus- 
w^ra Ycrwandelt; z.B. ^ ^^jTj^äm/ic unserem, ^ 5raJ^^'*f**» 
Feind, ^ f^riU diWcn Löwen» 

70. Vor Halbvocalen wird j^ ebenfalls in Anuswira ver- 
wandelt; doch kann vor ^aucb n beibehalten werden. Auch 
kann n einem folgenden JJ^, ^a , 51 (niemals dem tt) assiroilirt 
werden, in welchem Falle der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals durch '*' angedeutet wird (vgl. §.66.); z.B. ^ goff" 
FlU^oder ^ gSTFIH.' ^ ^ISiHH.' ^ 9rWTl.oder ^FL^fl- 

Anmerkung. ^(^f^^AUherrscher aus gXLiwj/ und ^FRL^^^^rr- 
schen macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist ^ i-^tJ 
(giig^) gänzlich keine Verletzung dieser Kegel, da es nicht 
aus ;^p:j^und Jf^componirl ist, sondern aus ^ft| und igT^L» 

71. Das schliefsende iq^kann sich nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
S und dez zweite ein ;^, T^j q^, ^oder o^ist. Dieses scheint 
daher zu kommen, dafs ^ in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, da(s der folgende Buchstabe die W^irkung eines An- 
fangsbuchstaben äufsern kann. Z. B. ^ ^^If^ ' oder ^{7^ ^R^* 

72. q^" geht a) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turaien und Labialen in W^isarga (:) über; z.B. e^iif^ 
^U g^: ^f^. ^: q^. ^"^ qff^ g^ etc. b) Vor 
dumpfen Palatalen, Lingualen und Dentalen geht es in 



*) Das Anuswara kann auch über den ersten der beiden Halbvocale ge- 
setzt werden. Es ist nicht möglich, dafs das Annsw. vor zwei Halbvocalen 
gehört werden kön%e, oder dafs, wenn es ausgesprochen würde, man nach 
demselben zwei Halbvocale hörbar machen könnte. 
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den orgaDgemäfsen Ziscblaat (jq^, q^, ;q^) über; z.B. grJjq^Tnr- 

frT» gp7q.6i«nri» g^qq^fr^» ^»'* g^ r^fh «*«• Wenn aber 
auf ein anfangendes f^cin ^ folgt, so wird TT inWisarga ver- 
wandelt; z.B. gr^ f4H^(fl- c) Vor jq^, q^, q^wird das schlie- 
fsende ;^ nach Wüikühr entweder in Wisarga verwandelt, oder 
dem folgenden Zischlaut assimilirt, z. B. mq** grf^ oder CpTO^ 
y^lT^"; wenn aber der Zischlaut einen anderen Cosonanten nach 
sick hat, so kann TT abgeworfen, oder in Wisarga verwandelt, 
oder dem folgenden Zischlaut assimilirt werden; die Verwandlung 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. mq"* ^r<i(fi 
oder yH^^E^^ ^^'^^"g^^^^- ^) ^^^ tönenden Buchstaben 
(Vocalen oder Consonanten) bleibt 7 unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit 7 anfangt, so wird das schliefsende 
X abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Yocal vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); z.B. g^ ^%, g^ JTr:^- 

7S"K "T und 3" werden vor einem schliefsenden "T von No- 
minal- Stämmen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 7, 
verlängert; z.B. jftq^ (yf^: etc.) für fyq- (Acc f^J^) Hede, ^ 
(w: etc.) Cur W^ (Acc. OTTJ^) Deichsel. 

73*^. In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes "T vor ^, i^, q^, tK , im Falle diese Buchsta- 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in ^statt i überge- 
hen; dieses ;q^aber ist in Analogie mit §.101*^. der Umwand- 
lung m q^ unterworfen; z.B. ift'^ffT ®^*^ ^Tl^^lrt Äe<fe-Ä?rr 

fi^fTFffrf- 

Zischlaute. 
74. jq^und n werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in ^, und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in gj über; z.B. fo[^? t^^» f^«t|» ^J^ ^^^^ 

3* 
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Tonenden j^;^' etc.) für ^(S\jsingehend, ^^Feind, fl^jq^Ä/n- 
melsgcgend, jmeriragend, 

75*\ ^, wenn ihm ein anderer Vocal als ^gf, Jfj vorber- 
gebt, zeigt vor allen Anfangs -Buchstaben denselben Laut, den 
nacb §.72. ein scbliefsendes 7 zeigen würde; als Beispiel diene 
^f^ (Nom. von ^) Sonne: a) ^ff^ jf^u jf^l ^f^i 

^: q^rfn- *) Tf^^^T^frT» ^ToP^cW^. ^foFL(TRfirT» ^: 
yf^^cfr'^oder^^cfr''. tf)^f^^,;[fei:^jF5^,^ 

^q^(s. §.72.). 

75*^ ^ und 3" werden vor einem radicalen q^von Noroi- 
nalstammen in Analogie mit §.7i*^ verlängert; z.B. Sül^^^ 
^g^f^pq^i^e^^/i (Acc. jjlf^ i q q^) von der Wurzel Snq^mil Prap. 
^ und unrcgelmäfsiger Scbv^äcbung des radicalen ^ zu 7. 

76. Wenn einem scbliefsenden ^eln 5gf oder ^ vorher- 
geht, so gelten vor dumpfen Gonsonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §. 75^^ Allein vor tönenden Gonsonanten und 
55f wird ^ET^zu %\ — d. b. ;q^zerflierst zu 3", welches mit dem g* 
zu ^ zusammengezogen wird — das ^ des folgenden Wortes aber 
wird elidirt; z.B. jj^ ^f^, JT%[ sRTfrT» JT%T JT^ «"«• 3T5RL 
5ff^f^ etc. Vor anderen Vocalcn als 3g[ wird das schliefsende n 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dafs das 51 von ^gj^aus ^ 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 
§.39.); z.B. jTjf $n^, IBT ^ ^"«^ XRl^STI^. imcL^- 

77. Die Pronominal -Nominative ^^J^er, dieser, jener und 
jm^dies^r (aus JT + ^f^) werfen ihr q^vor allen Gonsonan- 
ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix ^ vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen. 
Wenn ^fpq^vor n^^pq^zu stehen kommt, so verliert es ebenfalls 
sein ^, und das zurückbleibende J^ geht mit dem folgenden JT 
nacb §. 36. in ^ über. 
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78. ^nacfa langem ^\ wird voir allen tönenden Bucbstaben 
abgeworfen; z.B. ^m iA\W^^ JISTT :f^P%. TRTT SRTlrrT «ir 
n?n^5RCf^etc.*) 
Anmerkung. Wahrscbeinlicb aber war in einem früheren Zu- 
Stande der Spracbe die Endung ^^fj^yor tönenden Buchstaben 
zu %[ geworden, und dieses vor Vocalen zu ^fTcJ^» dessen un- 
terdrücktes ^mit der in §.4l. zugelassenen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimmt (s. auch §.39.). Was das j^ 
für %\ Yor Gonsonanten anbelangt, so stimmt es zu der Y6di- 
sehen Dual -Endung ^ fiir ^; auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkommenden Übergang der Diph- 
thonge in ^. Es wäre also nach dieser Ansicht das schlie- 
fsende ^ vor tönenden Buchstaben sowohl nach ^ als nach 
9^ zu ^ geworden, während im Zcnd, wodurch diese schon 
früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwiderlegbare 
Weise unterstützt wird, fast überall 6 (^) aus ^gf^und do 
(gMi) aus iQ[J^geworden ist; äo aber ist im Zend der gewöhn- 
lichste Vertreter des 3^ (s. Vergl. Gramm. §§. 23, 56"^). 
79"*^ Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schliefsende 
n des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor dumpfen Guttu- 
ralen und Labialen gewöhnlich unverändert, im Falle es nicht, 
nach den Bestimmungen der Regel 101*\, in q^zu verwandeln ist. 
Es kann jedoch auch, in Übereinstimmung mit §. 75. die Verwand- 
lung in Wisarga eintreten, und wenn auf ^ oder q^ ein Zisch- 
laut folgt, so mufs 5q^in Wisarga verwandelt werden (s. §.73.). 
Z. B. ;;jXT^init ^^ wird rsl^^l^ Anbetung, Vffq^niit ^ wird 
Vjl^rct)^ Licht -Macher (die Sonne) ^ Vjjq^mit qfff wird vn^Crfff 



•) Das schliefsende ä fliefst zuweUen des Metrams wegen mit einem 
folgenden a oder d zusammen; z.B. 8iind.T.l7.: tä ^db utanca für tä 
adb'utanc'a; Sav.IV. 12.: as^aid'avyä ^'sisas für avaid'avyd 
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Herr des Lichies (die Sonne)^ ^^n^mit SfjT wird tfJTCSffT oder 
^:^ Bogenschütze, Vlfq^mit ^^[^ wird Vm^fjf, nicht HI^^RT' 
des Lichtes Untergangs 

79*^ Das ^d€r untrennbaren Präposition ^Tq^oc«^ geht 
vor dem f[^der Wurzel "^mbrennen in O über und dieses njveran- 
lafist die Umwandlung des fj^in ^ (vgl §.91.); ^^^^^ z-B- H^q- 
f^ er verbrennt. Vor anderen mit ^anfangenden Wurzeln bleibt 
dagegen das ^von f$q^ unverändert, z.B. (r|^fiifft ^r tUter- 
schreitet, 

80. Die meisten mit ;^an fangenden Wurzeln verändern die- 
sen Zischlaut durch den Einflufs eines 7"» S"? ü* nnd ^ einer vor- 
hergehenden untrennbaren Präposition oder Reduplicationssylbe 
in ^(vgl.§. lOl*'^), wodurch die Umwandlung eines folgenden ^, 
YJ^t r^^in den entsprechenden Liuguallaut veranlafst wird; z.B. die 
Wurzel %oL^Ä'*^'» ^'^^^^^ »»«^ ^en Präp. j^ und % ^#^» f^- 
^qj^, im reduplicirten Prät. (^^^, im Intens. %^^; ^^ preisen 
bildet im redupl. Prät. g^TcT» »"» Intens, ^jg^. Zu den Wurzeln, 
welche die Umwandlung nicht gestatten, geboren: l) die Wur- 
zeln, welche ein ^ enthalten oder auf ^ ausgeben (s. §.12.)*), 
**^' foT^inftr «^* verlasse von OTJ^, l^^fDuf ausgebreitet von 
i^. 2) Die Wurzeln, welche nach einem anfangenden ;^ einen 
anderen Consonanten als ^, q^, if^^, SJ^ haben**), z.B. ^^|q| 
"^^^ % gÄT von ^g^. 
Anmerkung i. Die Wurzeln g (KI.5.), ^, % ;fg^^^, ^^, 
reni(K^i.), f^, ^T^SL, g[^ (KL 6.), ^fTl^, ^5f^ 



•) Wie mir scheint, wegen zn naher Verwandtschaft des lingualen Vo- 
cals oder Halbvocals mit dem lingualen Zischlaut (s. §. 29.). 

••) Doch wird unter gewissen Beschränkungen bei sjand, skand, 
skamb, sp^ur, sp^ulaucV die Umwandlung des s in s" zugelassen. Smi 
bildet im redupL Prät. sis'mixS, behält aber hinter der Präp. p* den ur- 
sprünglichen Zischlaut. 
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(wenn es das Geräusch des Kauern ausdrückt) *), ^^ und 
das Denomioativuin ^7;f;q^ behalten das durch den Eioflufs 
einer Präp. erzeugte ^auch da bei, wo zwischen die Prjip. 
und Wurzel das Augment Jf tritt; z.B. gvgrf^pgfL^r be- 
sprengte von flfcL P'^^^f- Srin- ^»« Wurzeln i%oL» ^T^» 
ig gestatten beide Formen, z.B. o6|C4^(i oder o^^^jf von 

Anmerkung 2. Auch eine mit ^ schliefsende Reduplications> 
sylbe hebt bei einigen Wurzeln das för ^stehende n nicht 

««^> z.B. jriMrT^ von 5Eriwr «"« ^ETT P*"*«^- STW- 
Anmerkung 3. Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 
^durch eine ähnliche Veranlassung nach §.101*\ in q^um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung des Gleich- 
lauts, bei einigen Wurzeln die Umwandlung des anfangenden 
q^, z.B. f^ und ^ bilden im Desid. j^f^t^i 9^?^' ^^S*" 
gen im Intens, ^(q, Q|^; Nach demselben Grundsatze, 
glaube ich, nämlich zur Vermeidung zu nahe verwandter Laute 
in Einem Worte, unterl'äfst die Wurzel ^fg die Umwandlung 
des q^in q^in den Formen, wo nach §.102. ein jg an die Stelle 
von ^ 4- ^tritt, indem nämlich das linguale j§ den Zischlaut 
seines Organs abweist, daher z.B. C|f^MI&h M(?<^i!9H. 8^" 
gen C|ßq^^ (P4n.VUI.3.1l5.). Im Gegensatze zu dieser 
Erscheinung zieht das von derselben Wurzel abstammende 
Adjectiv ^fra ertragend (am Ende einiger Compositen) durch 
die Attractionskraft eines an die Stelle des wurzelhaften g 
tretenden 5^ oder 3^ den organgemäfsen Zischlaut herbei; z.B. 
ä^l^l^ (*"* Beiname Indra's, wörtlich Eüe ertragend, aus 
g|T ^ COfTT ^^^ ^?n^) '>*1<^®* **" Nomin. y^|q|^, vor Tö- 



•) Svan töneny im allgemeinen, gestattet denVocalen der Präpositionen 
keinen Einflufs, daher nissfan^visifan. 
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n^nden rj^|q|:^, im Dat. Ablal. pl. rJ^iqi^^^JFL» dagegen 

™ Acc. sg. rJ^IMI^H.' ^"^*''- d^WI^I ''*''• 
Anmerkung 4. Die Wurzel ^f^j^v^ verwandelt unregelmäfsigcr 

Weise in Verbindung mit der Pr'ap. igfof ihr ^in ^und so- 
mit das folgende ;p|^in ^ (^o|?W^|||ff ^f stüizt *ich)j bildet 
dagegen in Verbindung mit j^ und yf^ die Passiv -Partici- 

picn |;44,rl®V:T» y Irl^doV^- statt JTTfgSyr» «ni«S)V:^- — Die 
Wurzel ^fjr (Kl. 6.) behält in Verbindung mit ^f^ ihr ^«o- 
verändert, z.B. y|dy|<i^id- 
Anmerkung 5. Es gibt einige Composita, in welchen der 
Endvocal des ersten Gliedes auf das anfangende n des zwei- 
ten denselben Einflufs übt, den die untrennbaren Präpositio- 
nen auf die folgende Wurzel äufsern ; so z. B. wird 3^^ 
Sclwpester in Verbindung mit jq^ und i\\A zu. Igra", also jq"- 
^^pg* F^aters- Schwester, TTTtTSI^ Mutter ^ Schwester. 
81'^ ^ wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
geht gewöhnlich in ^, und bei Wurzeln welche mit ^ anfangen, 
in ^ über. Ein anfangendes ^ geht aber in letzterem Falle in m 
über, indem die Aspiration des ^ auf dasselbe zurücktritt (vgl. 
§.56*\). Z.B. f^f^ leckend^ J^ melkend, bilden: f^f^, g^; 
vor Tönenden (^^, ym ; vor Nasalen j^flfL, bjg". 

81^\ Ein anfangendes ^ veranla£st, als tönender Buch- 
stabe, nach ^.S^> die Verwandlung eines vorhergehenden dum- 
pfen Gonsonanten in den entsprechenden unaspirirten Tö- 
nenden, wornach das anfangende ^ entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des vorangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z.B. ofl^ ^^ 
€t^ wird orn^t^ oder o||i^e| der Rede beraubt, f^^mit ^- 
ffT wird J\j^ y^iff oder J^ ^ifff dieses nimmt er. 
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Von einigen seltenen Einschiebungen. 
82'^. Zu den sehr selten vorkommenden Schreibarten ge- 
hören folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein 
schliefsendes ^ oder n|^ein Zischtaut folgt, so kann in ersterem 
Falle ein ^, und in letzterem ein ^ eingeschoben werden ; z. B. 

^^ ^^ ^Sr? J^ann «*«*»«» OTf^» fi^r gjTUL (spgr, ^)|U<j,q«. 
b) Zwischen "^ oder t^, und ^kann ;p|^eingeschobett werden; z. B. 

^"^^ ^5^ ^T^: ^^^^ «*«^«« ^si^f^Ffr:, för ?p^^:, m-^cM: (»• 

Anm. zu §.l45.X c) Zwischen ^und si kann ;q^ eingeschoben 
werden, nachdem zuvor ;a , nach §.64., in ol verwandelt worden; 
z. B. für ^T5?l^5r3: kann stehen ^TBÖ^: oder ^^^ (§64.). 

82*\ Zwischen cf||rl und ^Tfr) (beides der Plural - Accusa- 
tiv masc. des Interrogativs jtjj^j ) kann n eingeschoben werden ; 
eine ähnliche Einschiebung kann stattfinden, wenn rT^ (der Plu- 
ral -Accusativ von 9I Mann) vor ein mit n anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. §.65.). Man schreibt daher z.B. ^;^c|^|r|^ 
oder ch|4^|r|^oder ^I^cff|r^, J^qrirT 0^«^ 4i^l(H oder 

Anmerkung. Wahrscheinlich haben wir in ^jf^und ^ra^die 
urspriingliche Gestalt des Accus, pl., dessen ^in obigen For- 
men unter dem Schutze des folgenden euphonisch befreunde- 
ten Buchstaben sich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§. 236, 239.). So ist auch offenbar das ^in Compositen wie 
(T^^IJ^^ männlicher Kokila, tli^CI^ männliches Kind, wo- 
von die Indischen Grammatiker bei derselben Gelegenheit 
handeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört dem The- 
ma des ersten Wortes an, welches nach §.57. mit dem zwei- 
ten Worte UAifch grf bilden sollte, allein aus Rücksicht für 
das folgende g^ die doppelte Gonsonanz bewahrt hat. — Das 
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n von rra^(»fe^) ^3"" *"ch in Wisarga (X oder :) verwan- 
delt werden (j^X mfcT ^^^^ ^j mfrT)- 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 
Endungen und Suffixen. 
83'^ Vocale, Halbvocate und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen Einflufs aus auf den vorhergehenden 
Endbuchstaben einer Wurzel oder eines NominaU Stammes; z.B. 
qHp^ri ^^ /a^^<^'» von q^l^, 5^^ purificandus von gq^, SJI^JT^ 
ppir herrschen von g^[||4 , f^|^ relinqtiendus von f^TSj^« Vor al- 
len anderen tönenden Gonsonanten aber können nur Mediae und 
vor allen dumpfen Consonanten nur Tenues stehen, und es tre- 
ten daher, wo sich Veranlassung dazu findet, dieselben Umwand- 
lungen ein wie in §.56*^; daher z.B. \\^JJ^kJ^ahad'fyas mag- 
m's von TT^Tl^, ^SJ[^^P'^^'^^' 3^5 ''* pugnis von g^^, ^fff^f 
edis, ^1^ edit, d^j^ edo von 53^. — Die Zischlaute und ^ sind 
besonderen Gesetzen unterworfen. 

Sy\ Im Einklang mit §. 56^\ und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tönender Consonanten auf 
den tönenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück; z.B. ^^y 
den wissenden, VTf^ '*'* ^^'^ w^Usenden von Sfy • Vor den mit 'A 
oder ^anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirten Tönenden (^etc.) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende ^, 
q^so richtet, dafs sie tönend werden und zugleich die am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in \J^ 
übergehen: z.B. aus g^^wnd ^t|V|^roit gjij^wird ^(^u *drf- 
dum wissen, ^r^SOT^ /a * - d*w m erlangen, nicht i^p^ra , ^^i|^. 
^l^^^(Intensivum) mit gf bildet ^|^^, nicht ^T^Jf^T- 
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Besondere Regeln. 

84. Nominal -Stämme mit zwei End- Consonanten werfen 
den letzten derselben vor den mit einem Consonanten anfangenden 
Casussaffixen ab; z. B. ^dtT^-^T^^'' schön gefunden vonCTg^m . 
Wenn aber der vorletzte Cons. ein 7 ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desiderativ- Formen (vgl. §.57.)* 

Anmerkung. Die Abwerfung Ae& letzten von zwei verbünde* 
nen Consonanten findet auch, jedocb weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen Statt, im Falle sie ipit einem 
Cons. anfangen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist 

85. Vor dem Taddhita- Suffix (s.§.527..) I^q* gelten die 
Gesetze der Anfangs- und End- Consonanten; z.B, ^jm^und ifq* 
bilden ^$^ ^ ^^4 glänzend (§.76.), nicht ^^^M^^ nach §.83*'^;*) 
^^^Hunger und pjJJ bilden i^«.i4<t| (§.58.), nicht ^TT^T ^^^ 
§.83'\ Andere Taddhita- Suffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen von 
§.83'>.ff., daher z.B. ^sTftcR^^'^^*'»^' O'c*»* ^^ifSFLv^' 
0|A:C|d ^'' Wiwaswatide, nicht ofoRoR^ "^^ch §. 56*^, von fof- 

86. xl^geht in Gutturale (^ oder y^) über, mit Berück* 
sichtigung von §.83*^; z.B. orf^ vak-tier spricht, olfHl sprich, 
von cpE^; aber ön^p^vocem, nicht cfTTTH.' ^" onTl^(vgl.§.59.). 

87. ^ kommt auEser in der Wurzel ^J^ fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es geht a) vor ^, n in n , und vor 5q^von Verbal -Endungen in 
gj über; z.B. q^ mit gq^und H||(M bildet JI^q^(s. §.9l.) /r»- 
e^f^f ^t^^IIM (»• §• 101*\) ich werde fragen, ä) Vor dumpfen Con* 
sonanten von Casus- und Worlbildungssuffixen geht |R in ^, und 



•) Man findet jedoch ayasmaya för ayömaya^ von ayas Ei- 
sen^ 8. Glossar. 
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vor Tönenden*) in 3" über, c) Vor ji^und 5j^von Personal -En- 
dungen und vor dem Wortbildungssuffix öf^bleibt g" nacb Will- 
kübr entweder unverändert (nacb §.83"^), oder gebt in sj^über. 
Vor dem Worlbildungssuffix jq* gebt g* in iq^über, z. B. l\^r\ Präge, 

88. Die Wurzeln auf ^ mit vorbergebendem kurzen Vo- 
cal setzen der Aspirata ibre Tennis vor, wenn eine mit einem Vo- 
cal, Halbvocal oder Nasal anfangende £ndung oder Suffix darauf 
folgt (vgl. §.60.); z.B. 4ix^|7i er geht, von fj^. 

89. 51 folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 
des x^, bei einigen aber der des gr; z- B. ^TcTI^ ^ verbindet, von 
gSL, ^^JVSf^^^'» Krankheiten, von j;^(s, §.86.), TTlf^^^ reinigt, 
\\\JSijtJ(\[i\ ich werde reinigen, von CTS^, J|^y in den Königen, jy^^ 
"^JfJ^den Königen, von ^5L(s. §-87. u. vgl. §.59.)' 

90. (F ist aufserordentlicb selten und folgt im vorkommen- 
den Falle der Analogie des ^. 

91. 5[? S"? 3]|» ^1 n^i ^* Diese Lingual-Laute veranlassen 
als Endbucbstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 
^, a oder y in den entsprecbenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel Si''^, wornacb z.B. 7* vor dem dum^ 
pfen ^in ^ übergebt; z.B. t;|^ mit ^ bildet 3"^^ er preiset, JT^ 
mit yq^ bildet Q^;^&4.[^j7ir prieset, yjqj^mit f^ bildet ;|ju^ ZtfÄ- 
lung, f^^^^assen mit f^ und g* bildet ^1%, f^y. 

92. i^wird abgeworfen, 1) vor allen mit Consonanten an- 
fangenden Taddhita- Suffixen (s. §.527..) und Casus -Endun- 
gen , z. B. Hl^rlH. '^^"^''"'^> HIMH "* nominibus von HIH^^ 
2) vor solchen Personal -Endungen und Krit- Suffixen**), wel- 



*) Unter den tönenden Gons. sind nach §. 83<>). in dieser und allen fol- 
genden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenommen. 

•*) D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzeln selbst ge- 
bildet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern Krid-anta 
d.h. »ein Krit am Ende habend*' heifsen. 
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che mit anderen Consonanten als Halbvocalen and Nasalen anfan- 
gen, aber nicht die Guna-Steigerüng (s. §.33.) erfordern*); z.B. 
^g- ihr tödtet, ^^ getödieh aber ^If^^^tödien^ YOn i^rj^. Vor 
n gebt j:^, wo es nicbt abgeworfen wird, in Anuswdra über (s. 
§. 15.); daher ^^if^ ^^ werde töditn. 

93. Nach den Palatalen ^und ^ geht;:^in den pala- 
talen Nasal o^^iiber, obwobl im Übrigen die Nasale nur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanten äich Hebten; z.B. ^ffrl mit 
rTI bildet ^1^1 Forderung, JRJ^mit ^ bildet jjff Opfer. 

94'^. Das dentale ^ grammatischer Endungen and Suffixe 
und das euphonisch eingescbobene r^(§>4!^^^) geht, wenn es ei- 
nen Yocal oder Halbvocal vor und nach sich hat, durch 
den £infla(s der Ungualen Buchstaben ^, ^, 7 und ^in ein lin* 
guales Q^über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem 
Radicaltheire des Wortes — nicht etwa in einem damit verbände* 
nen Präfix — vorhergeht. Vocale, Gutturale (55, l^, jj^, q^, ^, 
g), Labiale (q^,^, ^»H.» R.^' Z^und ^, so wie Anuswiira, kön- 
nen einzeln oder mehrere dazwischen stehen; z.B. f^c^(^ mit 
dem Participialsuffix T^[t\ bildet (xtcf^C^fvilUh durch den Einfluls 
des ^, ungeachtet dreier zwischen diesem und dem Nasal stehen- 
der Buchstaben. Eben so ist in pp^TPÜH.' $4I^U^9 von ^<^r(^, 
der Einflufs des "T auf das ^durch die dazwischen stehenden Vo- 
cale, Guttural und Labial nicht gehemmt. Dagegen bleibt das 
schliefsende #7 von ^p^f^unafBcirt, eben so das «^von ^^v^- 
rra«'^.! Weges — aus "^jlgeTien suff. ITO^ — durch den dazwi- 
8£hen stehenden Dental geschützt; denn alle Palatale, Linguale und 
Dentale, mit ihren Zischlauten und ^hemmen die Wirkung obii* 



•) Da die Guna fordernden Suffixe oder Endungen eine Verstärkung der 
Wurzel bezwecken, so ist es natürlich, dafs sie keine Verstümmelung der- 
selben gestatten. 
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ger LingaaUBucbstaben; eben so ein auf das rl folgender nicbt- 
halbvocaler Consonant, z.B. f^^i.'^^facientem. 
Anmerkung. In einigen Compositen tiberschreiten die oben 
genannten Lingual- Laute die angegebene Grenze; so z.B. in 
dem Namen einer RSkscbasin ^q\||ic(|, wo if^^ Nagel so be- 
handelt ist, als wäre es ein Suffix des ersten Tbeiles des Com- 
positums. Das j:^^ von ;?^ führend, ^<Q F/u/s, FJ^ Nase, 
5pqf Waid, 551^ Tag, ^|<t|H Jahr, oIT^rT jumenium, ^^^ 
iödtend, ^^«;f Gang, ist in gewissen Zusammensetzungen 
ebenfalls dem Einilufse der genannten Lingual -Buchstaben 
unterworfen. 
94*^ Die untrennbaren Präpositionen q-, qrf, qfr, TTfr 
(färfjq^), dbl r^rlJ und das adverbiale Präfix ;jTr(fiirj^)jcÄ/tfcÄ/ 
äufsern einen ähnlichen Einflufs auf das anfangende r1 einer Wur- 
zel oder ihrer Reduplicationssylbe ; z. B. yui<ifrf ^'' ^^^^^^ ^"^ R 
und eJA (f() ^t!|i| schlechtes Betragen aus TT und rT?T* ^^^ ^^" 
nige Wurzeln — rj% t^, ?Fi^, ^^^i ?J?L» ^qn^;, ^TTH.. ^RFRL 
— sind ausgenommen. Bei frl#^» f^T^» l^t^'*' ^*® Umwand- 
lung willkührlich, und bei ^qiq^nur da gebräuchlich, wo das schile- 
fsende 3n unverändert bleibt. Die genannten Präpositionen er- 
strecken ihren Einflufs auch auf das r^der Personal -Endung 5^- 
frf des Imperat., z. B. aus q" und Vf^jf^^ '^^ ^^^^ ^^^'^ yvi^<Si CrHolT- 
f^. Auch wird die Präposition f^f vor gewissen Wurzeln nolh- 
wendig, vor anderen willkührlich, durch den Einflufs der genann- 
ten Präpositionen in föff umgewandelt; z.B. q (t||q^(^ er fällt 
nieder. Nur vor den mit ^, i^anfangenden, und vor den mit n 
endenden Wurzeln bleibt f^T ^^ unverändert. 
Anmerkung. Aufserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
flufs obiger Präpositionen auch auf die Zwischensylben g und 
rTT («RI") ^^ ^^^ Special -Temporen der Wurzeln f^ Kl. 5. und 
^f)" Kl. 9.; ferner auf das r)^ einiger Wortbildungssuffixe, bei 
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gewissen Wurzeln ; z,^.^^^[^\ Entscheidung ^Vis T^ messen 
sußl j^j^^ g^lim Tod ans m gehen mit ^7\\ endlich auf das 
schliefsende »^dcr Wurzeln ^^[^athmen und ^j^^tödien. 

95. T^^wird nach Analogie des ^(§.92.) Yor denjenigen mit 
^anfangenden SufBxen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem f1 der eine Wurzel -Erweiterung verlangenden Suffixe 
aber in ^verwaadell; z.B. yj^ gegangen, aber ^\9^\\gehen, ron 
JTPL; Ullt^rt ermüdet von 5^. 

Anmerkung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal - und 
Casus -Endungen kommt ein radikales x:|^höchst selten vor, wo 
es aber geschieht, geht es vor allen Consonanten (Halbvocale 
und Nasale mitbegriffen) in rl 9 nur vor ^in Anuswiira, vor 
dem ;^des Locativs pl. jedoch ebenfalls in ^tiber. Auch in 
dem flexionslosen Nomin. und Yoc. sing, geht ein radicales 13 
in 5^^iHer; z.B. von ^SJ[[i\^ruhig (Wurzel ^p:^ Präf. jf) 
kommt der Nom. Voc. Mi^llH.^ ^^^ ^^' P^ 5nöT»^"5PSL' ^®^' 
P^-5RrF§- 

96. q^und 5[^ werden vor den mit ^^anfangenden Suffixen 
beibehalten, vor den mit Consonanten anfangenden Personal -En- 
dungen (bei InteAsivformen) aber abgeworfen. Vor dem q^des 
Locativs pl. sollen sie beibehalten werden, vor den mit vi^an fan- 
genden Casus -Endungen aber nach Willkühr beibehalten oder ab- 
geworfen werden können. Nominalstämme auf ;S^und 5|^sind je- 
doch, aufser dem unregelmäfsigen firoL(s.§.200.), nicht in gewöhn- 
lichem Gebrauch. 

97. ^ und ;^ bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
allein ein dem 3" vorangehendes "t und 3* werden vor allen conso- 
nautisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. x(^- 
X^j^^vocibus, jfl^ in vocibus, ^^;^;^temonibus, U^ in temoni- 
bus; aber f^nUvocem, ^^Utemonem, von flCf» ^^ (^ß^' 

§.73".). 
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98. 31 geht vor^, w in q^, und vor den mit ^anfangen- 
den Verbal- Endungen in s^, vor tönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §.83'^ ausgenommen) in ?" über; z.B. 
^^ gesehen aus ^iq^mit ;pf (s.§.91.)» 3^ ^^ «'ö/// aus gpq^mit g", 
^^feV^ ^r herrschtet aus mq^(von T3IL) ™'* yR.(*' §• ^^•)' ^*® 
auf in ausgehenden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, ^wo- 
von die eine ihr Jll^vor Consonanten in Gutturale (gj, jj^), die an- 
dere in Linguale (^^ ;^) umwandelt; z.B. f^TJVJJ^^'» fTeiige^ 
genden, J^t^J w ^fcfj Weitgehenden, von f^Tq^; f^^^^jpEL^fc« «i>i- 
gehenden, (^'^^ in </e/i eingehenden, von (o|üL(vgl. §. 74.). 

99. n bleibt vor ^, gl unverändert; im Übrigen folgt es der 
Analogie des in , und ist demnach der Verwandlung in s^, yr , ^ 
und -^ unterworfen; z.B. f^mit f^, ^Ti ff» C^L' f^' WlfT» 
^jl^L» i^ '^'*^®* ^fe '^'' ^^J<?/, fl^ lÄr Äajjtf/, f^ gehafst, ^- 
^^Tl ^j^en, ^iW ^" liasiest, ^T^i||f| *'* tviri/ hasseri, |^^feVJ iÄr 
Ä****^'' K»|\fo Ä'»''''? (s- §-9l. u. 104.); f^^q^G/anz mit g, VSR^ 
bildet iTc)^^» fror|>=JrELi T^duldend mit ^, VJPELbüdet JJ^ 

(s. §. loi**).), ip^SFL- 

100. ^geht a) vor den mit %J anfangenden Personal -En- 
dungen nach Willkühr entweder in ^ über oder wird abgewor- 
fen, z.B. 55fT^ (äd-dtfS) oder ^EIjÖ sedetU von ^|U ; vor den 
mit ;^anfangenden Verbal -Endungen (das <R der 2ten Person aus- 
genommen) geht das radicale ^in ^über; z.B. off^ZUf^ ^*'" 
'^^^ dbl b| I (^ ^kXj^ohitcibam von oR! • 

*) Vor den Endungen |^, g* der 2. Pers. sg. bleibt i^nach 
35f oder TJ\ unverändert, z.B. ^(^^ dormis, ^|^^ sedes; nach 
anderen Vocalen als ^, ^ aber wird das radicale s in * verwan- 
delt, und das der Endung in 1^1^ (s. §. 101^^.), dem sich auch das ra- 
dicale ^assimiliren kann ; z. B. ^^if^ oder cjqj^q du zermalmst 
(Intensiv.) für LJLJf^. Vor der Imperativ -Endung 5fS[ wird ^ 
meistens abgeworfen; z.B. ^|4^ sede von igfra^* 
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c) Vor Casus - Endungen gelten die Bestimmungen Yon 
§§,75.76.78.; z.B. yfgvsfq^von ygq^, ^^TVJRtvon ^jj^^ 
Vnvq^ von ^Tpq^; ^:g, viT:g, "^.^^ oder HSF^i Hl^f 
yg^(s. §.tOl''>.). 

d) Wenn das scbiiefsende feines Nominalstammes radicdl 
ist, und nicht, was der gewöhnlichere Fall ist, einem Ableitungs« 
sufEx angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden "T^ 
•^ die Bestimmung von §.75*>.i z.B. 5rniJtv<!ftl » 5313^:^, oder 

10 1"^ Das ^der grammatischen Endungen und Suffite 
geht in q^über, wenn ihm ein anderer Vocal als ggf, jff, oder ein 
Halbvocal, oder ^ vorhergeht, uod ein Vocal oder ji , g^, ja , ra , 
oder lindes Taddhita-Suffixes TTfl^folgt. Ein dazwischen tre-- 
tendes Wisarga oder Anusw^ra hebt die Wirkung dieser Re- 
gel nicht auf; auch kann ein vorhergehendes ^diesem n assimilirt 
werden. Z. B. Jüfj^ mit CT bildet qifPJ »« den Meinungen, xJ(W^ 
mit CT und t- bildet xfWI^ ^'^ ^^^ Augen, x\jA^ (s. §. l43.) die 
Augen, ^ mit ^f^ bildet ^tS^fffT er wird siegen, T^^ mit ;^ bildet 
;^ du gehst, öf^ (aus g^, s. §. 86.) mit %, JR^H bildet ^f% 
du sprichst, Qf^Jffff er wird sprechen, vj^^mit ^pj^ , ^if^bildet 
y^y^(s. §.91.) aus dem Bogen, y 9\f^i\ ^Bogenträger. 

101*\ Dieses Wohllautsgesetz wirkt auch auf den End- 
buchstaben der in §§. 73^\ 79**^. 79*^ beschriebenen Compositen. 

102. ^ als Endbuchstabe einer Wurzel, welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als ^ anfangt, veranlafst a) die Um- 
wandlung eines folgenden (^, q^, ^^in ^, vor welchem es selbst 
abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
lung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme des ^ 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammatische Regel dessen G u n a erfordert; z.B. f^f^ mit f^, ff, 
gq^» ET, ^7 f^ bUdet %% er leckt, ^^ geleckt, ^i^§^Jecken, 

4 
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^jg ihr lecket, 5ff| ihr Uckei, ^^^fe" ^^*** ?^ ™>* fT» ^Fl.***'- 
det ^ng" ^emtchsen, '^Tl^!S\j^achsen. Die Wurzeln 5fg und ^J^ 
setzen unregelmäßiger Weise ^ statt des zu verlängernden ^, 
£.B. ^Kl^^r/rfl^^n für ^|^4^. b) Vor den mit ^anfangenden 
Verbal -Endungen geht g in ^ Aber, z.B. f^jg mit f|f, ^jrfrr 
bildet ^(^ du leckest, ^x^^ffl «* ««'''•il lecken, c) Vor der Loca- 
tiy-£ndung ;g[ geht g| in ^, und vor den mit vf^anfangenden Ca- 
sus-Endungen in 5; über; z.B. f^F|^ mit g, V^f^bildet j^^^^ in 
den leckenden, f^T^V^pEL*'^'* leckenden, d) Wenn J^oder ^der 
Anfangsbuchstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit §. 83^^ 
die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verloren ge- 
hende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B. db|j4|^ 
(a-grdh) mit ^ipf^^h*^^^®* Ü^I'^H.*^^ nahm. 
Anmerkung. Dieser Regel folgt auch ttj^ fest aus ^g mit ^, 
obwohl die Wurzel mit ^ anfängt. Die Formen ^|^, ^(^ 
U.S.W. sind, meiner Meinung nach, aus ^f^]^, (^^fo u.s.w. 
entstanden, indem das ausgefallene 3" durch die Verlängerung 
eines vorhergehenden kurzen Vocals ersetzt wird, g ist näm- 
lich, nach §.81''^, der Veränderung in Lingual -Laute unter- 
MTorfen, und wird in den durch §.l02.o) bestimmten Fällen 
wie ein aspirirter tönenderLingual (^) behandelt Die- 
ser müfste nach §.83*\ vor f|^, q^, vj^in 3^ übergehen, und 
die Verwandlung des folgenden ^, q^in ^^ veranlassen; ^^ 
mufs aber nach einem Lingual in den entsprechenden Lin- 
gual (^) übergehen (§.9l.)9 <ind die Wirkung dieser Regel 
ist nach Ausstofsung des ;^ geblieben. Hierdurch erklärt sich 
2.B. ^% er leckt, aus ^(^fe, fiir ^[f^. 
103. Wenn die auf g ausgehende Wurzel mit ^ anfangt, 
^o geht g o) vor ^, iq^und der Imperativ- Endung f^ in yj^über, 
und veranlafst, in Analogie mit §.83^\, die Verwandlung des fol- 
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genden ^, q^in ^l^*); z.B. ;^ mit f^, ^, gf^, ^, f^ bildet 
^ifiVT ^'' melket, ^J^ gemolken, ^;jy^pq^m^/Af«rfi, ^jy^ lÄr melket, 
"^^ melke, b) Vor den mit ^anfangenden Verbal- und Casus - 
Endungen gebt g in 55, und vor ^^und v^in j|^über, wobei aber, 
ausgenommen vor der Imperativ -r Endung f^, die an dem ^ ver- 
loren gebende Aspiration auf das anfangende ^ zurücktritt; z.B. 
31 «>^* %» ^2Tf?Ti g» VJrq.» g^ f^ ^'J^et 01^ rfa /iM/Ar^^r/, %. 
Tü^f^ er wird melken, g^ in den melkenden, ^V€(J^^en melken- 
den, gyy ihr melket, ^fHl (nicht ^ß^if) melke. 

104. Die Imperativ -Endung f%j gebt, wenn ihr ein Vocal 
vorhergeht, in f^ über, so dafs von q^nur die Aspiration übrig 
bleibt, daher z.B. i\[^ gehe, q|[^ schütze, ^^ gehe, ^(^ 
preise, im Gegensatze zu Formen ,wie Q(f)y* sprich von of^» 
gf^yvj v^rÄwdc von gj^, ggff^ j/jt von j^. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen umgekehrt 
j^ als die ursprüngliche Endung an, und geben als Wohl- 
lautsgesetz, dafs sich ihr ^ nach Consonanten in ^^um wandle* 
Aliein die Richtigkeit des obigen, zuerst in meiner Gramma- 
tica critica aufgestellten und schon in meinem Lehrgebäude 
§.3t5. Anm. vermutheten Gesetzes, hat sich mir seitdem durch 
den V^da- Dialekt und das Zcnd noch mehr bestätigt, in wel* 
chen beiden die Endung f^ zwar nicht allgemein, doch, be- 
sonders im Zend, ziemlich häufig auch nach Vocalen vor- 
kommt; z.B. in RosENS V^da-Specimen gfy[Äore,^^7/iflcÄtf, 
und im Zend-Avesta ^^Ji\^(Ci3J stäidhi preise, 6C2.J(^^£^y 
kerenüidhi mache. Auch stimmt j^ regelrecht tut Grieche 
Endung B'i (s. Vergleichende Gramm. §. 16.), und namentlich 
ist das V^dische 5rf^ identisch mit fiKv^i. Der Haupibeweis 

•) Dieser Regel folgen auch die Wurzeln snih und snuh^ obwohl siö 
nicht mit d anfangen; z.B. snigd^a geliebt aus snih + ta. Die Wurzel 
m uh bildet im Particip. mita sowohl mü,^a als mugd*a. 

4* 
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für die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, da(s im 
Sanskrit auch in manchen anderen Flillen aspirirte Consonanten 
sich so yerstümmelt haben, da£s yon ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt von ;^ übrig geblieben ist; so bildet ^ setzen 
im Particip. auf "^ unregelm'äCsig f^^ für f^j^ (s. Vergleich. 
Gramm. §.23.). 
105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
und des ^, kann verdoppelt werden, wenn ein TT» entweder in dem- 
selben Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes 
unmittelbar vorhergeht. Wenn ein aspirirter Consonante verdop- 
pelt werden soll, so wird ihm der entsprechende Nicht- Aspirirte 
vorgesetzt. Z.B. man schreibt nach Willkühr ^f^ oder ^^focf 
jeder, oj^cf^T oder oR^ Vefmehauns. fOrH^ ^^^^ t^HTPlTO 
mein Vater. Die Indischen Grammatiker gestatten noch andere 
Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fällen, wo ohne- 
hin schon durch zwei Consonanten eine prosodische Länge ver- 
anlafst ist, und durch unnöthige Consonanten -Häufung das Vers- 
maab nicht beeinträchtigt wird. 



<^^^rvfVS\I\Ä 5;€\5MVJVrsr^ 



Von den Wurzeln und Präfixen. 



106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache 
vorkommenden Worlformen, und woraus sowohl Verba als No- 
mina gebildet werden. Sie selber kommen als Wurzeln in der 
Sprache nicht vor^ sondern sind blos aus ihren Abkömmlingen er- 
kennbar, denen sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde lie- 
gen. Es gibt jedoch eine kleine Anzahl yon abstrakten Substanti- 
ven, welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung von Ableitungs- Suffixen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie ^[JM^ Kampf, ^c\^ffunffer, pr^ 
Freude, ^ Furcht u.s.w., von den gleichlautenden Wurzeln g^^ 
kämpfen, ^HJ Äwngrig' sein*) u.s.w. Aufserdem kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art vorkommen, 
wie die Lateinischen carnifex (ßc-is)j tubicen (cin-is)^ praeses 
(sid'is\ wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casus- 
zeichens, ist, und nur den inneren Yocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §. 6.) verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in häufigem Gebrauche. 

107. Die echten Wurzeln sind im Sanskrit sämmtlich ein- 
sylbig; aufscr dem Gesetze der Einsylbigkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durch Buchstabenzahl unterwor- 



•) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um sie in 
der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen« Grammatiker 
selbst erklären sie durch abstrakte Substantive im Locativ, z.B. gam 
durch gatau im Gehen, 
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fen. Es gibt Wurzeln, die aus einem blofsen Yocal bestehen, wie 
T" s^^^ (vgl. i-mus, t'iJLev)j und auch solche mit der möglichsten 
Consonanten- Häufung, wie ^c^r^i gehen (vgl. scand-o)-, ferner 
alle zwischen diesen beiden Extremen liegende Stufen, wie ^ fi'^- 
ben, 351^ essen, Cffl fallen, f^ä wissen, ^i^^ierlangen, 

108. Unter den von den Indischen Grammatikern aufge- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
big sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyi- 
bigen Stämmen zurückfuhren lassen. Diese mehrsylbigen Wur- 
zeln sind nämlich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangsconsonanten mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwachsen 
sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewöhnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z.B. in dyo|^t3" ^^^^chten, und ^ ^ y | ^J kämpfen, 
lassen sich die Präpositionen ^gjof und ^^fn nicht verkennen. In 
Betreff der reduplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die 
Gutturale in der Beduplicationssylbe, nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren 
entsprechenden Nicht -Aspiraten übergehen; so ist z.B. jffjj «vo- 
chen aus JT entstanden, welches mit eyeiou) verwandt ist, tJc^I^^ 
scheinen, aus cj^|^, ^|^ scheinen, aus ^. Eine Reduplication 
einziger Art scheint auch die Wurzel -dcdi-U zu enthalten, denn 
sie ist gleichbedeutend mit ^fm (Präsens: ^i^q|(i4 , s. §.300.), und 
hat in der Vorschlagsylbe den Stammvocal dieser verwandten Wur- 
zel. Die Wurzel ^jj^| arm sein stimmt im Wesentlichen in ih- 
rem Baue zu Intensiv -Formen wie offTH^ von ^ tragen. Die 
mehrsylbigen Wurzeln der lOten Klasse scheinen sämmtlich von 
Norpinen abzustammen , z. B. ^TTCT spielen von ^TH? •^'*«*** 
Auch viele einsylbige, von den Indischen Grammatikern unter die 



Wurzeln und Präfixe. 55 

Wurzeln aQ%enoinmene Fonnen tragen alle Sparen der Abstam- 
mung von Nominen; z.B. o^mih^ere von nra* urina, cfjf^a^/^ 
4en von eff^ Scheere oder einem verlorenen Neutrum ^[{^ als 
FTerkseug des Abschneidens, von ^^^spalten. Diese höchst ver- 
dächtigen Wurzeln folgen alle der zehnten Conjagationsklasse, 
wovon später. 

109. Die Indischen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, welche unter den in §§. 80. und 94^^ angegebenen Bedingun- 
gen ein an(angendes ^in q^und ein anfangendes ^in u^umwan- 
deln, gleich von Anbeginn in dem Zustande, der nur gelegentlich 
durch die gedachten Wohllautsregeln herbeigezogen wird, so dab 
ihnen z.B. ^ und nicht ^gj (stehen)^ ijj^ und nicht r^iST (jönen) 
als Wurzeln gelten, welche sie, auber unter den in jenen §§ ange- 
gebenen Bedingungen, in ^^ und «q^ übergehen lassen. Nur 
diejenigen Wurzeln, welche von der Umwandlung des ^, rl in 
q^, Q|^ firei sind, oder nur gelegentlich und willkühriich ein q^för 
;^ zulassen, werden von den Indischen Grammatikern in ihrer 
wahren Gestalt geschrieben. 

110*\ Die Nasale, welche bei gewissen Wurzeln, wie 
jyö^, V{c^9 ^t^Y als vorletzter Buchstabe stehen, haben (lir 
die Wurzelbedeutung weniger Gewicht als der Scblufs-Conso- 
nante, und werden, wo des Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist, im Vorzog vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det daher z.B. von l^ppAbinden mit dem Suffix ^, ^[^ gebunden 
(s. §. 83*^.), nicht ^TfT, wie man nach §. 84. erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen ; z. B. von T^55L Z^'**^« 
kommt ijyf Farbe, von -^^m^rschüttern Vlf^ff erschauert. Die 
Indischen Grammatiker sind in der Schreibung der Wurzeln mit 
vorletztem Nasal nicht consequent; sie nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. '^[Pd^inden, jjö^färben\ bei 
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anderen lassen sie ihn weg und deuten darch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (7) an, da£s die Wunel in 
ihrer Flexion einen, dem Organ des Schlufs-Consooanten entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z.B. 5|"|^ für t^ | ^q^ . Bei dieser und 
manchen anderen Wurzeln ist jedoch gerade der Nasal wesentlich 
für die Bedeutung, denn jj^^ heifst/ürcÄ/^n, aber t^^ A:d/m<r/i, 
9^rt^ (rTf^) erfreuen, aber jq^ tönen. Wir nehmen daher, mit 
FonSTER, die vorletzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel ge- 
hören, auch in die Wurzel auf, und schliefsen dieselben nur von 
denjenigen Wurzeln aus, deren Verba nur in einigen Temporen 
einen Nasal einschieben, in den übrigen aber ohne Nasal erschei* 
nen; z.B. 4^^|j^ ich entlasse, aber gq^xT ich entlief s, von CTE^» 
dagegen ST5F^ ich fürchtete von 51^^^. 

110*^ Die Wurzeln %jJ5|^firo/tfn, -^^^^nterttuichen, ver- 
sinfcen, r^i^SU^ch schämen, ^[f^anhangen und l^^(§^umarmen 
— welche nur vor Vocalen und Jj^ihr doppeltes ^beibehalten, 
vor anderen Gonsonanten aber eins abwerfen — werden von den 
einheimischen Grammatikern mit ^J^fur 551 geschrieben, also 
yp^Sljt R^F5L.etc., obwohl das dumpfe ^mit dem tönenden 5|^ 
unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammenden For- 
men auch nirgends ^5^ zeigen. Vielleicht endeten die genannten 
Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit jf , eineVer- 
muthung, die sich durch die Verwandtschaft von iqfj^i mit mergo 
unterstützen liefse. Dagegen stimmt ^j^i^und das verwandte U?! 
braten zu frigo, 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
nahme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodurch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
Herleitungen zum Vorschein kommen, wie die der Pronomina 
fTfJ^er, dieser, jener, Jj[^welcher (das wahre Thema ist ^, Jf) 
von -^{^ausdehnen undi-^^anbeten, und der Conjunction 2jf§- 
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^enn von ^Fj^pi j&A anstrengen. Wir scbKefsen biDgegen von 
der Abstammung von den gewobniichen Wurzeln aus : l) alle 
Pronomina; diese baben eigene einsylbige Wurzeln — wie 
-^ (Gr.TO), X (Lat. i-j), welcbe letztere nicbts mit der Wur- 
zel 7 gehen zu tbun bat •*— oder sind aus mebreren Pronomi- 
nalstämmen zusammengesetzt (wie m^ i^to), 2) Die Präpo- 
sitionen, Conjuncttonen und Partikeln, die meistens mit mebr 
oder weniger Sicberbeit auf Pronominalwurzeln zurückzufob- 
ren sind. 3) Die Zablwörter. 4) Aucb viele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. f^f^ Löwe, "^^schrecklich. Alle Substantive 
und Adjective tragen jedocb das Anseben von Ableitungen aus 
einsylbigen Wurzeln, wenn diese aucb nicbt mebr überall mit 
Sieberbett nacbgewiesen werden können. — Herausgegeben 
sind die von lodiscben Grammatikern aufgestellten Wurzeln 
von Carey und Förster in ibren Grammatiken, von letzte- 
rem obne Erklärung der Bedeutung, von WlLKlNS (in seinem 
Werke nThe radicals of the Sanscrita^languasey>\ von Fr. 
Rosen (juRadices Sanscriiaeyy Berlin bei Dümmler), endlicb 
VOnWESTERGAARD («Radices iinguae Sanscrüae» t84l.). Die 
sämmtlicben Sanskrit-Wurzeln entbält aucb die neue Ausgabe 
meines Sanskrit- Glossars, mit Yergleicbungen mit den Euro- 
päiscben Scbwesterspracben («Glossarium Sanscriium» etc.). 
111. Die Grundbedeutungen der Wurzeln können auf die 
mannigfaltigste Weise durcb vorgesetzte Präpositionen modificirt 
werden, welcbe meistens für sich aliein entweder gar nicbt oder 
bocbst selten vorkommen.*) In Ansehung ihrer Endbuchstaben 



*) Im Yeda- Dialekt, womit hierin das Zend übereinstimmt, findet man 
auch die Präpositionen häufig von dem Yer^um, wozu sie gehören, ge- 
trennt In Ansehung des Sinnes aber bleibt demongeachtet die innigste 
Verbindung zwischen Präp. und Verbum, d.h. die Wurzel behält dieselbe 
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folgen sie den allgemeinen Wohllantsgetetzen (§.S5.(F.a.§.56.(r.). 
Es sind, in alphabetisclier Ordnung, folgende: 

55ff^ über, hinüber \ z.B. mit ^f^j^gehen\ db| {^^\\ub€rschreiien. 
Übertreten, Als Adverfoium, in Verbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im Übemia/se, 

9g[|^ über, hinüber, auf, hinauf, hin\ z.B. mit Xg cpoch^em ^gff^- 
X^ hinaufsteigen, mit ^gf]" stehen: 5Erffef^ (s. §.109.) dar- 
überstehen, auch beherrscJien, mit JJJ" gehen: lB[f^[m hingehen, 

55CT nacA; z. B. mit jpFJ^^eÄe/i: «y #J ) | i|^nflrÄ^tfÄen, folgen. 

^«s^ V an/tfr, twischen\ z. B. dbl fN(i ^ fil^M/t/^rg-tfÄ^n. 

5gq- vow, cv^rg'; z.B. mit ^fJ^g-eÄen: 5fq^fq^<ri?^^tfÄ«n, mit ^ 
nehtnen: 55pip^ wegnehmen, 

^jq kommt nur yor wenigen Wurzeln als Präposition Vor, und 
scheint ü^er zu bedeuten. Die Wurzel \j[[setien erhält durch 
sie die Bedeutung bedecken, "f^ binden, die Bedeutung 
anziehen, kleiden. Das ggf von ^jq wird ge wohnlich 
abgeworfen; z.B. fc[rT>7 gMeidet. Als Conjunction kommt 
g^ffq einzeln, doch ohne jemals sein ^ abzuwerfen, sehr häu- 
£g vor, und bedeutet unter andern auch (insuper s. Gloss.). 

ggfl^j an, hin, zu, hinzu; z.B. ^[fi^JYn^hinzugehen, sichnähern, 
vor einen hinlreten, JfflJVffÖ onr^J^/i, zu einem reden. Von 
ggffvf kommt das Adverbium ggrfHfT^^^<* 

^gfof von, herab, ab; z.B. mit ^cft r<4^ r^Äen, springen: dblol^^«^ 
herabspringen, mit ^lf^JcÄ/i«Vfc/i: dbl d ^ ^a&^cAn^i Jen. Die 



Modification der Bedeutung, die ihr die unmittelbare Verbindung mit der 
Präp. einprägt; z.B. sCd stehen drückt in Verbindung mit ut af{/* eine 
Bewegung aus, und behält diese Bedeutung, wenn auch die Präposition 
davon losgerissen ist, gerade wie im Deutschen, wenn z.B. stehen von 
auf getrennt ist — „er stand endlich auf^ — die beiden Wörter den- 
noch zusammen den Begriff surgere geben. So z.B. im Kig-Veda (in Bo- 
SEN*8 Specimen S.20.) ud asya söcir astral auf dessen Glanz steigt. 
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Wurzeln gy i/^Usen und ^^[f^denktn erhalten dnrcb $[oI die 
Bedeutung verachten, 

55^1" hin, zu, her; z.B. mit JJ[^^gehen: ^[fyjfnherkomnun, hinge- 
hen. Vor Substantlren bedeutet es bis. 

3^aw/; z. B. mit q^/a/Zen; 3fvq^JiVÄ erheben, aufspringen, 
auffliegen, mit yj^LwÄ beugen: \^^\\^(s. §.58.) mifriehien, 
erheben. Die Wurzeln ^gf]" stehen und ^jpf^iu •^/^'S^'s legen 
in Verbindung mit dieser Präp., wo nicht das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe dazwischen tritt, ihr n ab, daher 

M?Ä ^/«^ ow/ (s. §. 80.). 

':^^ bei, hin, hinzu; z. B. mit JTTJ^: >i (4 i | i-J^Äw-w/^^Ä^n, nahen. 

I^i^heifst im Yeda- Dialekt durch, über, hinüber,*) Im ge- 
wöhnlichen Sanskrit verbindet es sich mit ^ machen, \jf[ 
setzen und M[ j^iVi zu fffT^^ bedecken, besiegen, schmähen; 
f^\\J[ (s. §. 76.) im Passiv unsichtbar werden, verschmnden; 
f^|iT verschwinden, 

\fl. Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
ein, hinein (in) gegeben ; sie bedeutet aber nieder, unter und 
hängt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen.**) 
Daher ^:^q^nieder fallen, ^:^^l^unterdrücken, {i\{i\f^ie 
jiugen niederschlagen, blinzeln gegen >i rtj H oaf springen, 
'^;i:3[^^aufheben, ^p.^(sj^(s. §.58.) die i^m aufschlagen. 
Die Wurzeln ^ setzen, jpq^und ^;^\^erfen erhalten durch 
"jc^ die Bedeutung niedersetzen, niederwerf en^'^T^sein, gehen 
mit "JTJ bedeutet untergehen und zurückkehren. Wenn fcPJtJ^ 



•) Es ist wurzelhaft verwandt mit dem lat. Irans und unserem durchs 
8. Glossar. 

••) Althochdeutsch nidar {ni-dar)^ mit dem viele abgeleitete Präpo- 
sitionen bildenden alten Comparativsuffix dar für tar; wodurch auch 
wi'dar wider etc. von vi stammt, und äf-tar nach von apa. 
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eingehen obne seine Bedeutung zu verändern mit JTJ sich 
verbindet, so ist zu berücksichtigen, dafs eingehen^ z. B. in ein 
Haus, auch als darunier gehen, unter Obdach gehen gefaf&t 
werden kann. Auch verbindet sich J\^^gehen mit |^, z.B. 
(H^I»t( itilPrlH ^*^ Ruhe eingehen oder daruntergehen^ auf 
dieselbe Weise wie im Lat. subire labores, dolorem, amores 
etc. gesagt wird; es ist daher durchaus kein Grund vorhan* 
den, der Präp. ff\ die Bedeutung hinein zu geben. 

f^^ (|7q[) aus, heraus; z. B. ff^^qjteraus gehen. 

Xjm ist wenig gebräuchlich und bedeutet zurück, <veg, fort; z. B. 
*"** Qfl ff^Äen: C| i | dj ^zurückkehren, mit l^jp^schlagen: qij- 
^rl zurückschlagen, forttreiben, mit ^^(^^gehtn\ tJTI^Adj. 
(in den starken Casus q^|^s. §. 179.) zurückgewendet, abge^ 
wendet, mit KX^fliegeni XJ^niQ^^^eßi^^np fortfliegen, mit 
^^;n ziehen', y A | tjj N fortziehen, wegziehen; mit ^(l^^gehem 
q^|ij^(fiir q:|q^, s. Anm. 3.) fliehen, mit T* gehen: XJjJ fort- 
gehen, weggehen, auch gehen im Allgemeinen, "^sein erhalt 
durch qrf die Bedeutung zu Grunde gehen, perire, f^j sie- 
gen, besiegen und x^T^berühren erhalten durch qnj keine 
merkbare Veränderung ihrer Bedeutung. 

qfrwm; z.B. Xjfhjnher umgehen, XJpoi[^herumsitzen, Biese 
Präposition dient oft zur blofsen Verstärkung der Grundbe- 
deutung einer Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gebung von der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt. In Verbindung mit Adjectiven 
heiCst qß" sehr. 

CTTO vor, voran; z.B. mit ^ setzen: XTI^fOfl vorsetzen, vor cm- 
stellen, 

q* vor, voran, vorwärts, fort; z.B. mii T' laufen: ^fT" fortlau- 
fen, fliehen. Die Wurzel ^gjj stehen erhält durch q* die 
Bedeutung gehen, fortgehen, M^ «^^"^ erhält durch 5f die 
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Bedeutung mit Auszeiehnung sein (so viel ab voran sein\ 
herrschen^ 

Jjfff gegen, hin, zurück-, z.B. mit ofx^und ^^jagen, reden: 
Ufdcl-cl^» 5TfrTHT^ ont^nen (dagegen sagen)^ mit q^" 
gehen: ypjq^ hinkommen, gelangen, mit ^v^^eA^n: irfff- 
^f^nzuräcktveichen. 

fof drückt Entfernung, Trennung, Absonderung, Zerstreuung, 
aus; z. B. mit "^fj^geheni jo|U(|^ai/* einander gehen, sich zer^ 
streuen, mit ^ /auf en: f^fT' auseinanderlaufen, mit ^jByer^ 
binden: f^f^T^trennen, Oft lalst es aber die Grundbedeu- 
tung einer Wurzel unverändert, oder dient zur Verstärkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrikkt; z.B. ^crfST ^^' 
deutet dasselbe wie f^, nämlicb siegen, besiegen ; fof^xn be- 
deutet wie ^n schmücken. Dagegen wird die Bedeutung 
von g hören durch j^f verstärkt, daber fSTSTfC berühmt. 
Wenn jof mit einem folgenden Substantiv ein possessives 
Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe was j^^f^^in ahn- 
lieber Stellung, nämlich beraubt, los; z.B. fo| { i[^^ioublos 
(entfernten Staub habend)^ foPETlTi^ ^^^ Wagenlenkers be^ 
raubt. Einem Adjectiv gibt ^ die entgegengesetzte Bedeu- 
tung, z. B. fo[f^P7 unlieb *y zuweilen auch verstärkt es dessen 
Bedeutung, wie in (oi^j^^j^Är gro/s, 

^|T1 heilst mit, zusammen-, z. B. mit J\ngehen\ ^^fv:f\zusammen 
kommen. Oft läfst es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert; z.B. ^fsiJ wie JfT S^^^f ^ra^ ^'^ ^ bedecken, 
Anmerkung i. Die mit ^ schliefsenden Präpositionen (f^, 
qffr, 5jfff) verlängern diesen Vocal in gewissen Wörtern, vor- 
züglich vor ^, z.B. ;^t^, Hlchiüi, Orft^» MfTichlüh 
«dldlMi qft?W. qft^lTcr- 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen igfof, rjf?» JTffI 
und gi:|^und ein anfangendes ^ einiger Wurzeln, ferner zwi- 
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sehen 95fJ und das ^q^von gq^ gehen in dbH^yi^f Lehrer (appro- 
pinquartdus) und das q^von q^ gehen in il|^C|'<4^' (^cschäft etc. 
wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, welcher, in 
Übereinstimmung mit §. 80. der Umwandlung in q^unterwor* 
fen ist. Bei 5g[5f, qJT und gTL*''*^^^*^'^* dieser Zischlaut nur 
vor ^ machen (55[5[W» q(|(^cji» ^FT^)? <^»««« Wurzel be- 
hält aber den einmal angenommenen Zischlaut, und zwar q^ 
hinter qf^ (s. §. 80. Anm.) auch da bei, wo das Augment oder 
eine Redupli.cationssylbe zwischen Wurzel und Präposition 

tritt; z.B. y^r^th^IrL» ^ra^^' ^ö ^^^^ ^»« Wurzel ^ 
in Verbindung mit der Präp. ^^JT^ ihre primitive Bedeutung 
madien beibehält, was jedoch selten der Fall ist, unterbleibt 
die Einfögung eines Zischlauts, z.B. ^Ed^^fi^TcTTR^^^ ifperde 
gemacht (Mab. 3.8698.).*) — Nachqj^ zeigt sich ein eupho- 
nischer Zischlaut in qffpsqilfr» yfrt^^^^ Uld^*^ («• 
Wilson's Wörterbuch). 
Anmerkung 3. Die Präpositionen qrf, qjr und q verwan- 
deln in Verbindung mit der Wurzel ^[U gehen ihr ^ in 51 
(Panini VIIL 2. 19.); daher q^FIRL» ^t?2RL» Wl: ^^^^^^^ 
ist blos q^n^^*^^^** 
112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht selten 
der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeotung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandtheile kaum erwar- 
ten läfst ; z. B. igu kennen, tvissen mit ^pT bedeutet erlauben, ent» 



*) Ein Einwand gegen die rein euphonische Nator des in Rede stehen- 
den Zischlauts kann hierauf nicht gegründet werden, da es öfter geschieht, 
dafs die Sprachen die Verscliiedenlieit der Formen, die ursprünglich Eins 
waren, auch zu verschiedenen Zwecken benutzen. Ein euphonisches s 
zwischen Präpositionen und Wurzeln, die mit Buchstaben anfangen, wel- 
che gerne mit s sich verbinden (Gutturale, Labiale und /) kommt auch im 
Lateinischen vor, z.B. ab-s-condo, ab-s-pello^ ab'SMneo^ o-s-tendo für 
ob'S'tendo» 
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lassen, mit Jff^ versprechen^ ^ gehen und andere gleichbedeu- 
tende Wurzeln erbalten durcb ^j^ die Bedeutung tvissen, emse- 
hen. Oft ist durchaus kein Einflufs der Präposition auf die Wur- 
zelbedeutung wahrzunehmen. 

113. Die schon mit einer Präposition zusammengesetzten 
Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen- 
gesetzt werden y und die zweifach zusammengesetzten,^ mit einer 
dritten; z.B. ^[[^^^fungehen, mit Jjf^, m^^[^nzurückkehren, 
yi-y|CL gelangen (^TL? 51" und ^Sfiq^) behält in Verbindung mit 
3^ (STT^TRTiq^) dieselbe Bedeutung. 

114. Mit den in §.111. aufgezählten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen dürfen ;gr, [|^ (37) ^^^ ^^ 9 privativum, 
welche eben&lb nur als Präfixe gebräuchlich sind, nicht in eine 
Klasse gestellt werden; denn sie unterscheiden sich von denselben 
wesentitch dadurch, dab sie nicht allen Ableituiigen einer und der- 
selben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorgesetzt 
werden können, sondern nur mit Adjectiyen und Substantiven 
Composita gewöhnlicher Art bilden, und da£s sie ihrer Bedeutung 
nach keine Präpositionen, sondern Adverbia sind (s. Glossar). 



•»»H-o^Oa^^H*** 



Nomen. 



Grundform. 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (so- 
wohl Substantive, als Adjective, Pronomina and Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusverhältnissen unabhängigen, und 
TOn allen Casuszeichen entblölsten Zustande auf, und nehmen da^ 
her eine Grund- oder Stammform an, zu welcher der Nominativ 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in zusammengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums aller 
Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
sind, insofern nicht die Wohllautsregeln eine Veränderung des 
Endbuchstaben nothwendig machen. 

Geschlecht. 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
Theil durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung vermuthet werden. Die Adjective sind der Yerän- 
demng des Geschlechtes fähig und richten sich in dieser Bezie^ 
hung nach ihrem Substantiv. Das Neutrum ist niemals in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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vom Masc unterschieden; ä.B. CTlRf ''**«» ITg" ^or$, V^JcLgrofs, 
sind die gemeinschaftlicbea Grundformen des Masc» und Neutr«, 
und bilden im Fem. die Grundformen uy^), TT^^ R^tft* 

Zahl. 

117. Es gibt drei Zablen im iSanskrit, sowohl beim Mo«* 
men als beim Yerbum, niUnlicb: Singular, Dual und Plural^ 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch Tcrschiedener CaK 
susendungen unterscheiden« 

Casus. 

118. Eis gibt acht Casus, nämlich, autse^ den im Lateini- 
schen gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben abei^ eine gemeiüschafUiche Endung; 
80 sind im Singular der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf ' 
3gf und den Pronominen unterschieden. Im Plural hat der Ablativ 
mit dem Dativ, und der Yocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen; in diese 
theilen sich: l) der Nominativ, Accüsativ und Yocativ; 2) der In« 
strumentalb, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv und Locativ. 

Singular« 

NominatiTtf 

119. Der Charakter des Nomin. sing, bei Masc. und Pem.^ 
welche mit Yocalen enden, ist;q^.*) Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch §.75-78. bestimmten Wohllauts Veränderungen unter- 
worfen. 2LB. %^, fyif|, vng «aase, und iqirr»^»Ht»oR{/em* 
büden %oI^, flri^, Higq.. irifR.» ^g^' ^t^» ^^- 

*) Über den Ursptnng des Kominativ^eiciieiis S Und anderer Casus -JEi^' 
düngen s. meine Vergleichende Grammatik §. 134. E 

5 
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120. AusgescWosscnvon der vorhergehenden Regel «ind 
die Femtöföa auf sgj «»^ ^'^ abgeleiteten Fem. auf ^; bei die- 
sen ist der Nom- sing, ohne Charakter^ und folglich von derGrundT 
form nicht unterschieden; z.B. ^RUIT ^offnun^ M^dl ^^w^ große 
lauten im Nom. eben so. Die Masc. und Fem. auf =fj bilden den 
Nota» aus ihrem ursprünglichem Ausgang sgqf» $fr^ (§§• l^. 124.) 
durch ünterdrilckuiig des:^ und Verlängerung des 3^ (vgl§. l2i.Ä); 
a^B. fqx^ rat^r, m;pji -Äff/Äer, igj^ G^^^r, von fq^^, m^J, gj^ 
oder vielmehr von jq^^, Hlft^» <\lrH4- 

121. o) Die consonantisch endigenden Wörter haben durch 
§. 57. das Nominativzeichen verloren und sind identisch mit der 
Grundform; doch sind natürlich die Wohllautsregeln zu berücksich- 
tigen; z.B. g^j^ (vor Tönenden g;^) von gv^f. Kampf, 5f|^ 
(5JJJ1 ) von g[ra f- ÄeAr. b) Ein scbliefsendes t^wird abgewor- 
fen und im Masc. durch Verlängerung des vorhergehenden Vocab 
ersetzt; z.B. ^jsjy von ^IsJTJ^m. König, FJJTT von r|lMH."' ^^'^"• 

122. Die Neutra haben niemals q^zum Nominativzeichen, 
sondern sind meistens von aller Endung entblöfst und daher iden- 
tisch mit der Grundform; z.B. gj|^ Wasser, IJ^ Äb/iig', TJ^fJ^ 
magnum, jqjq* iVam^/i, .von Q[Tf^ etc., rl|i|rL(§* t^l**)- P'C 
Stämme auf 55[ ziehen den Accusativ- Charakter i^^in den Nomina- 
tiv; z.B. q^i^von q^ Blait. 

Accusativ. 

123. a) Zeichen des Accusativs isllij^, daher z.B. fsj^H^ni. 
cj^j^u m. TTfcH-L^' H<{1H^^" *) ^*® °*^* ^*"^"^ Consonanten en- 
digenden Stämme, und auch die elnsylbigen mit vocalischem Aus- 
gang, 3^ ausgenommen, ^chlicfsen dieses j:j^ mittelst eines Binde- 
vecals 55f an den Stamm; z.B. ^j^ffCLvon ^Q'^m., gypi^von 

g^^f-i teR.» H^R.^'^" Ht^ '^^' ('• §'^^-)' ?ira^von ^ t 

c) Neutra lauten wie im Nora», daher ^jj^, T^^ 44^^, q^ij^* 
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* 124. ä) Die Wörter auf ^ zerßitien in zwei Klassen, wo- 
von die eine blos Yerwandtscbaftswörter masc. und fem. begreift, 
wie fqffj Vater, ^[^ Bruder, iqfCT Mutter, ^(^^ TocTiter, die 
andere Nomina agentis masc, welche durcb das Suffix ^ aus jeder 
Wurzel gebildet werden können, und den Latein, auf /or (/^r-w), 
Griecb. auf ry^ entsprechen. Die ursprüngliche Form d^ts Skr. 
Suffixes ist demnach ^ff^ (nicht ^j;^) und von dieser Urform ent- 
springen die starken Casus (s. §.175.) und der Loc. sing., nur 
dafs im Voc. und Loc. sing, das ggff sich verkürzt, und also ^[^ a 
dator! ^Jpff^ indatore, wie jq^^, f^fff^, gesagt wird. Die star- 
ken Casus sind der Nom. Acc. Yoc. sing, und dual, und der Nom. 
Voc. ^1. Von ^TlfT Geher, oder vielmehr von seiner Urform ^- 
^TT^, entspringt daher der Accus. tS^IHI^H^» während fq^j, ITI(| 

^^ f^cTiC» ^TrcR" ^J«» ^^^^ Iqd^H.' ^RlrTfrL^nden.*) — b) Die 
meisten schwachen Casus, deren Endung mit einem Vocal anfängt, 
wie z.B. (q^|, TTTSn"» 5J5rr C/^'^''-'^' mdir-ä, dätr-d) lassen 
sich in beiden Klassen sowohl aus der ^- Form nach §.54. erkla- 
re% als auch aus 3gnr, 5IIT mit Unterdrückung des Vocals (vgl. 
iraroog, Traroi)^ in Analogie mit dem vor einem schliefsenden 7^ 
in ahnlichen Fällen auszustofsenden ^ (§. 191*)- ^^^ letztere Auf- 
fassung scheint mir die richtige, zumal da von einem Thema f^f^ 



*) Ungeachtet dieser Verschiedenheit glaube ich doch, da£s die Yer- 
wandtschaftswörter meistens ebenfalls ihrem Urspninge nach Nomina agen- 
tis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Aasnahmen alle ein t vor dem 
/-, und haben also tr ans tar zum Suffix. Pitr Vater scheint mir den in 
den verwandten enrop. Sprachen erhaltenen Uryocal a mit i vertauscht zu 
haben, und in seiner Wurzelsylbe eine Verkürzung von p d erhalten zu 
sein, BO daXs der Vater eigentlich der Erhalter, Ernährer ist, nach wel- 
chem Begriff auch der Gatte }>artr genannt wird. Mdtr sollte ursprüng- 
lich gewifs nichts anders als Hervorb ringerin, Gebärerin bedeutcB, denn 
die Wurzel md bedeutet zwar für sich allein messen^ allein mit nis (nir) 
aus (nlrnia)f machen, schaffen, bilden, 

5* 
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im Inslr. io Analogie mit chJ^HI t Hlti^l ^« ^^'^ f^fJ^TT 
(§.94**^) zu erwarten wäre. 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casus ist jff, z.B. U^\ von 

g^ ff n^m von ^^m.n., TJrm^ ^^^» ^W ^^" FfrT f- 
'^5T f. ofM" f. (§. 50.). Masculina und Neutra auf x und 3", und 
Neutra auf ^, setzen ein euphonisches rj^ein (s. §.49*^), daher ^- 
fSPTTf o|H7uil (§• 9^^^-)» rj^^ von gn5r m., ^ n., t^ n. 

126. o) Die Stämme auf ^ wandeln in mehreren Casus 
diesen Vocal in jr (und dieses vor Vocalen in 3ERL.) um; d.h. es 
mischt sich dem 9^ ein ^ bei (s. §. 36.) ; so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endung ^ 
zu ^ veranlafst, und im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher )|^^, q^U| (§•94''^) von JJ5J m., 
q^ n. b) Einem schlielsenden weiblichen ^ mischt sich ebenfalls 
in mehreren Casus ein 7* bei, und dieses zerfliefst mit dem 9^ zu 
^, woraus vor Vocalen SIT?] ; oder das jff verkürzt sich vor sei- 
ner Vereinigung mit dem beitretenden X? mid zerfliefst damit zu 
JT (s. §.36.Anm.*), woraus vor Vocalen jfq^; ktzteres geschieht 
im Instr., daher f^|c|<y| aus j^J^ + 5f[, dagegen im Dat. f^\diu\ 
aus "j^Jof + Uj nirgends aber zeigt sich das jr oder n* weiblicher 
9^ -Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf folgen, und das ^ vor Consonant^n stets rein bleibt. 

Dativ» 

127. ö) Der Charakter des Dativs i^t n oder n*, wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
letzteres aber den Femininen eigenthümlich ist, die überhaupt eine 
gröfsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am CasussufHx 
lieben. Mehrsylbige vocalisch endigende Femininstämme habea 
stets ^, die einsylbigen auf ^ und gj, und alle Fem. auf ^ und 3- 
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nelkineii «act WflHriiht -q oder ^. Vor der Endmig "^ wird t und 
;3^ 4et Masc. und Feo>. günirt, die gewIebftTollere Eodung n* aber 
libEsI keiil Gui^a zu» ' Neutra auf 7, 3* und ^ schieben einen Nasal 
ein. Z. B. iqf^ von ^^f^^m. n., gQ^ von g^^f., cftcf^l von ^- 
fsr »^» llrl^ o*«r 1^, ^^ oder ^j::^ von x\^ f., ^g f., 

dtf^uih Htgs^ vofi 5irt^ n., vrrg m., ^, 01% von ?j^ f., 

Snjf» W^ oder f>^, ^1^ oder ^ von ^ f., ;j^f.; fq%, i|y- 
i(V ^vfif (*• §-124*^.). &) Ein \freibliches ^fj gebt vor der Endung 
^ io ^ über (§.126.*.), Vroraus JH^» daher f^|ö||^ von f^fod- 
c) Die Stämme auf j^ setzen der Eiiidung n* noch ein i^ bei; n* + 
^ ab^r ^ibt i^ (§'55.), »nd dieses mit dtm vorhergehenden ^ 
des Stammes: i^|if; dahtör f^fofjg* von f^jof m.n. 

Ablativ und Genitiv, 

128. Der Charakter de^ Ablativs ist ;p|^, vor welchem ein 
scblielsendes ^ verlängert wird^ daher fsjoflfL^^" ßlST *"• °' 
Alle anderen Wprtklassen, mit Ausnahme der Pronomina, haben 
aber den Ablativ verioren, und ersetzen ihn durch den Genitiv. 
..Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen ^^Ij^ statt 

eines blofsen fl^ala Ablativ- Endung an, so dafs man f^foTTrL 
in %5f + 5^T^ (nach §.47.) statt %cIT + fL^" zerlegen 
hätte. Dieie. Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 
hinlänglich widerkgt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den, aber durch das Zend, in welchemlch den Ablativ durch 
alle DecUnatiönen nachgewiesen habe (Vergleichende Gram- 
matik §. 1 8Q. ff.), hat sich die Wahrheit der obigen Auffassung, 
die ich schön in meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
. länglich bestätigt. 

129. Im Genitiv haben die Stämme auf 35^ die Endung ^ 
— * daher (^|bl^ — welche aufserdem nur noch an dem Prono-- 
miaalstamm jm; vorkommt, wovon db)^U| «ach §. loi*^ 
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130. o) Die mannliclien Stamme «af ^, 3* habe» ela Uo- 
bei ^znr Endadg QAd vor derselben Giina, die weibliclieii nach 
Willkülir eben so, oder sie nebqien die dem Fem. e%entbümlicbe 
breitere Endung ^gTR^ (^gi- ^^^ attiscbe wg und §. 127.0.) ohne 
Guna; diese weibliche Endung Bgn^^^ ^^^ ^^^ einzige Form der 
mebrsylbigen Fem. auf jff, x, "^^ und ^ff g««taUet sieb vor der- 
selben eben so wie vor der weiblichen Dativ-Endung^ (§,127.*.). 

Z-^- ^T^L' HI^IH.^®" ^fffoT» Hig "•» iT^^oder nr^itt.« 

^^RLoder ^FoIRLvon irffT» Qg ^ •» filöfrarRL» R^JIRL» ^- 
^JFL'^^" fjIcTT» S[^» ^W ^- *) I^'C consonanliscb end^enden 
Stämme, welche nach §. 57* ein blofses ^nicfat mit sich verbinden 
könnten, setzen ^gfin als Endung — wie im Accus. ^ET^*^ "°^ 
hieran schliefsen sich auch die einsylbigen Worter mit vocaliscfaem 
Ausgang (^ ausgenommen), um mehrsylbig zu werden; doch kön- 
nen einsylbige Fem. auf ^, gj" auch die weibliche Endung Bgn^^"' 
nehmen. Z.B. g^PEL^^" 3^.^'» ^^d^^on T:f^^m.n., ^TRTEL» 
HIcJ^» fi7?j^oder i^l?n^, IjoTELoder yoRf^^C«- §-51.) von 
'l m.f., ^, ^, ^f. c) Die Neutra auf y, 3*, ^ folgen fast 
überall, und namentlich auch im Gen., derconsonantiscben Declin.^ 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschieben, das schliefsende r1 der Wortstamme aber in mehre- 
ren Cas. abgeworfen wird (§. 121.3. u. 92.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf ^ausgehenden Stammen zu un- 
terscheiden; von 5fjj^ und q^ kommt also cllf^UlH . (§-^^*^-)» 
7I^;;;p^. d) Masculina und Feminina auf ^ haben das Genitiv« 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich früher auf 3^ 
(ur-s) und noch früher auf ar-s^ wovon im erhaltenen Zustand 
der Sprache nach §.57. das q^weichen mufste; daher fcfgT» ^- 
Ü< ' ^T3T ^^^ ^^f<T ^*^*» ^° welchen Formen das Thema in der- 
•selben Gestalt erscheint wie in dem Zendtschen Derivativum *r4- 
turjrä aus brdtur fiir brdtar (ßkt.-^fm Bruder) +ji. 
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Anmerknog. Wegen des Woblkutsgesetzes §.75. kann man 
zwar nickt MnUsen, .ob oben (gH J etc. oder f^CTQ die Ur- 
form ist; in letzterem Falle wäre das GenitiTzeichen gerettet 
und das r yerloren (pitU'(r)-^), Die Indischen <7rammatiker 
nehmen aber 3^ als den eigentlichen Ausgang dieser Geni- 
tive an, nnd ich stimme ihnen gegen mmne frühere Ansicht 
hierin bei^ weil diese Auffassung durch das Zend eine ki:'a(Uge 
Unterstützung gewonnen hat (s.yergl. Gramm. §.l91.Anm,), 

L o c a t i V. 

131. Im LocatiY ift d^e Endung 7 den drei Geschl^chlem 
gemeins^hafUIcb, und i^dTf^blos weiblich. Die m^hrsylbigen Fem. 
auf ^y ^ und ^ haben steU ^S[f^^9 die einsylbigen auf ^, ^ nach 
WiUkühr 7 oder Sf]^* Gonsonantisch und diphthongisch endi* 
gende Stämme haben in allen Geschlechtern ^. Z.B. gf^, 7q[^- 
frf» fsr^ (aus I^H- ^f §^47.), ^JTfcT» von g^^f., ^^^m.n,, 
f5J^ m. n., ^ f.; U^|olWIH.(§- *26. b.\ ^^RJlTt, ^^^L' ^^" ßj" 

^» R^» önj^f-i THf^T» H^' ^^^^ f^^imHj H^nH.» ^^" Ht» 

132. Masculina auf 7, 3* haben eine abweichende Endung, 
Igy, vor welcher 4er Vocal des Stammes unterdrückt wird ; daher 
^^^ >TI^» von^ffe[, Virg. Nur qf^ ^««^ ^^^ ^ife ^'"^"'»rf 
machen eine Ai^snahme, und bebalten den Endbuchstaben des 
SUmmes bei (q^^f , ^i^|). Femmina auf ^, 3* folgen nach 
WiUkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 

«Jö^S «FL; ^a^«f q^t ^ o^er IHotllH.» ^^^aR.- 

i33. Die u^ännlicheu und weiblichen Stämme auf ^ bilden 
diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Thema auf igf^, Jf|^ (ge- 
kürzt zu 5^, s. §. I24.a.), und folgen daher der consonantischen 
DecUnation; z.B. fq^f^, Tm^^ ^SJr{^' 
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Plural. 

Nominativ. 
142» Maiculina und Feminina haben ig^^rar Endimj, yor 
welcher 7 «ad ^ durch Guna gesteigert werden (§.33.); z- B. 

§.47.) von i^m., f5Ion^(a"»f^r5fr + 5Pi.) ▼oa ftfOff £; 

§. SS.% von l^fffef m., ^ £; rRI^, H^^L (§• ^*-)» ^?l^^» ^<*" 

A^nmerkung. In den Y^^'i findet man Ploral «Nominative anf 
^9T€ra|^9 TOB männlichen Stammen auf ^\ s.B. Ui|HH^ 
fmni von UTT fumus, ^m^^^focrj^cia von gij '^«crjifcii/m. 
Der Ursprung dieser Formen erklart sich^ meines Erachtens, 
dadurch, dafs an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des^ 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem ^ des Stammes 
weniger (Ubibar bt, noch einmal die Endung 3|g[;^ hinzutrat, 
ako ^IM^a«« ^J3RT5E^/«mi + ^g;^. 
143. Die Neutra haben 7 zur Endung, a) Vocalisch aidi- 
gende Stamme verlai^ern ihren Endvocal und schieben einen Na- 
sal ein, daher fijönf^, dl^lui» V[^, von f^fg, ^, T^. 
b) Einem schliefsenden Endconsonanten — Nasale und Halbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 
g%» ßri^i 5ri^» von gsi^, ^^, 5fj^; ^iiil^ (§. 15.), \iPJ. 
f^ (§. iOl''>.), 'KpftFr, von ^^, V|g?L, Vlf^. In Ansehung 
der drei letzten Beispiele gilt das Gesetz, da£s Wörter, welche mit 
einem auf r^^öder ^ausgehenden Sufib enden, den vorhergeben- 
den Vocal verlängern. 
Anmerkung. Für igfjf^ (STlftl) «nd gjf^ (gn^) findet man 
in den Yida's auch ^^ ^ mit Unterdrückung der Sylbe f#q^. 
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f^f sowohl im Nom. ab in den ilm gteicUaniomtoi Casus, 

▼on ^. t9>er die den verwandten eurof iischen Sprachen 
begegnende neutrale Plnral^^Endong a im Zend s. Yergl. 
Gramm. §. 2 J1 . (F. 
144; Bei den hodist selten voriDoinmendifn Neutren mtl 
swci Endcoasonanten richtet sich der eineu»jiiehehde Nasal natSr- 
lieh nach dem Torletstoi Consonanten, und wenn ditter on 7 
oder ^ist, so soll nach Wilftühr entweder ;i;|^TorgeseiEt werden 
können oder nicht, wobei Desideratiy- Formen auP?^, ^^C'** 
ersterem Falle das ^, g^ verkürzen; z.B. f^ff^fffr^ oder, was na- 
türlicher ist, f^Rfif^, von i^l^^. 

Accusativ. 
145. Masculina, welche auf einen knrsen Vocal Imsgchen, 
^ mitbegrißen, haben i^znr Endung, vor welcher der kurze 
Stammvocal verlängert wird; daher (g^t6|[r^ t cheflrf ^» HR^L» 
|qrjr{^(s. %A2. Anm.**),vön %Qf ete. 
A n m e r k nn g. Höchstwakrschetalich endigten cKe auf emen Vo- 
cal ausgehenden Masculinstämme ihren Acc. pl. ursprünglich 
auf lij und haben nach §.57. den letzten der 2. Consonanten 
verloren, womach ^statt des vor Zischlauten nöthigcn Anusw. 
eintrat, wie z.B. vom Stamme TTi^f^der Nomin« J|X^|r|^ 
kommt (§. 205.). Diese.vom Gothtschei^ uad Zend unterstützte 
Ansicht (VergL Gramm« §§.23^.239.) erhak auch durch den 
y^da-Bialekt eine kräftige Unterstützung, indem nämlich hier 
die mannlichen Stämme auf 7 und 3* vor Vocalen, und gele- 
gentlieh auch vor ^9 im Acc. pL die Endung /Hr, 4iir zeigen, 
die sich nach §.75*^ aus M^, ä^x. erklärt^ z.B. in Rosen's 
Rigv.37.12.: fyi^q- JT- ^on f^ B<rg, 45.1.: oT^J ?^ 
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• YOQ l^f^ Wdsü. *) Die SfamnDe auf H^ ^eigieii aber oichf ^ wie 

V . i^an' erwarten ^qltt^ untiir dejuelben- Umstind^ 4Se Form 

V ,'jgfHr','80iKlerardafilr ^; z.B. I.e. 1.2*:^Q|f ^^ förf^ofjyj^ 
J, deos,^ xkvk dem Aniuw. £ecer und ahaUdieo Formen glaube 

icb jedoch folgern zu dürfen, dafs in einem firiäeren Spk'ach- 
' rt auslände famter demselben ebenfj^ls eb q^i gestaxulen habe, 

welches seine WiilnDg, nümlich den ihm zukommenden ^a^ 
\. .nllaiit zuräckgel»sen iiaU**) Aueh das ^, wdches imV^da* 
>. Dialekt die IHui^UAcciisatLire der yocalisch endigenden Mas* 
' ' <;ulin- Stamme schliefst, im FaUe das folgendem Wort mit^ 
- : anfäiigt, ^aub^ ich aus der Urform auf li^ erklätein zu dürfen, 

mit Annahme einer euphoni^en Veränderung des ^in ^, 

nach Analogie von §. iOO.o. Daher z.B. in Rosen's Rigv^da 

14.6.: ^o||»s^ <fgc)J^ (vor I^TR")- ^° ^^^ ^' ^®"- P^' ^®' ^"S" 
mest-Präterita ist dagegen- das hinter T^vor einem anfangen- 
den ^stehende w ursprünglich (s. §• 272. Anm. 3.), z. B. igfof- 
rof?^^ ... sie ehrten. Wenn, die in den starken Casus auf 
^^ausgehenden Stämme ^. 1B5.) im Nom. sg. statt eines blo*- 
fsen r|^im T^da - Dialekt vor einem anfangenden ^i^:p|^setzen, 
z. B, 1. c. 30. 16r: <lV{H|ö4|^f(^ 5ET ^oerifims praedkus, so 

i könnte man zweifelhiaft sein, ob das f1 ein ursprüngliches sei, 
n&nftiph das dem Stamme angehörende, oder ein aus ^her- 
yüfgegangenes, als CasüSzeicheü des NominatiTs; Zu Gunsten 
der letzten Ansicht spricht das Zend dur<:h seine Nominative 

•• ' wie AJX^^^I t-araiis der treibende, wo, wie im lat. ferens 
'■ iiiid th' äolischen Formean vi^ie ri^ivg^ das ^>des Stammes dem 
, Casuszeichen gewichen ist, femer der Umstand, dafs man in 
/ sohhen Non^inaiiyen vor einem «»fangenden Yodd in der Ke- 



l .:: 



*), Anders erklärt Rosxn diese Formen, Rigv. S,xxxix.5. 
**) In den Handschriften des Rigveda und bei Panini findet man in den 
Formen auf hr und äh statt des Anusw. den Anunäs., s. §.17. 
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gel Afioswira oder Anuolsika (^) ^ndiity "wie bei dcpa o^n er- 
wa&otea. Biural - Aecusattveo, .und gelegentlich sogar Ar^^ z. B. 
^M^ (^I^) ?^: (I^«*ii VHL3.9^)*. Da d^r Ypc^Üi 
in Yerselttedeiien WortUasseii an ^m ^Jie$ Noiniiiatits Theil 
.nimint, so Iconiite mao auch in Yoeativen wie n^|Ff^£'<Sii^' 
Yor attfiiBgendem ^, das fj^aus ^erklären, Deon yrenor 
gleicb der Nomui. aach im V^da-Pialektifjfj lautet, seinag 
ies dodi'm einen ff1iberen,Spra/ch&ii«Unde NomiiialiTe \vfie 7(- 
Jliq^geöeben/Wbftn (vgl CpFJU^yon CfTOp;!^ §. 19S,)» ^V 
sich im Vocatiy, der km^ Vocale Jiebt, zu Tfjf^ v^kiin|t 
haben könnte. .iGanz beseitigen läfst sieb aber deonoeb da# i^ 
§.82^^ erwähnte euphonische ^ nicht, denn in Pro^pminaU 
Locativen wie ^(^^t| ^(§.243.), vor ^im V6da- Dialekt 2J- 
f^P[t^, kann es nur Als-eme «i^liönistbe Zugabe gefafst wer- 
den« Das eapfapnisiche Princip isl i^Nslich d^if, wor^ach im 
Lateinisct^a dem M>^l£ii,Naf4l vor\r und f die^Tenui^'jS^^s 
Organs beigefiigt werden kann (sumpsi, sumptum). Dies laxkr 
dert aber niidht, dem scheinbar euphoAi^schen ;p|^iii den mfeisten 
fällen «in> begründete^ Recht seines Daseins zn^uscbreibcMf 
wie man auch 4eft Jn §*^^ erwähnten euphonischem Zischlaiit 
mit Lassen in den meisten Fällen, wo er .Platz fin^ejt^,;^ 
wirklidi zur Endung gehörend, aber nur durch ein folgendes 
rL^ ^i ^l^und ihre Aspirate geschützt, auiTaasen kana. Das 
auf einen Nasal folgende schliefscnde ^und das in gleidber 
Stellung . YorkojÄmende ^stehen mit ekiaader ungefähr in 
einem ähnlichen Yei^hnifs wie nach §.75'*^ ^wrf.^.^ Die 
Buchstaben, welche eih ;n der vorhergehenden Endung schü- 
tzen, veranlassen auch den Übergang eines ursprünglichen ^ 
in ^ — 5McFLr!^ sievpartn dort aus ^^VTSFrLrl^ ^'® 
SToft^L rTST ^^^^ fllic -^ während umgekehrt ein änfangeodes 
^, welches im Yeda- Dialekt ein vorhergehendes ^hinter 
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^^ schätzt, auch den Übergi^ng yovlAs innt yeraidafst; also 
^H6i<^'^bfa ii0 murtn üBerail und demgemäfiB ^c||rf|^ 

146* Mefarsylbige Feminiaa mit vocaliscbem Ausgang ba- 
ten in zur Endang, und verlängern eben&lk die kurzen Endyo- 
cale des Stammes, daher TTfft^, ^^JJ^» ^HlrJjEL» ^^ '^ ®*^-5 
OHbitH .^ 5q?^» Snj^i von ij^joTT «^c- Masculina und Feminina, 
yirelcbe airf^inen Coasonanten ausgeben, ferner dieeiasylbigen 
mit TocaUsdiem Ausgang — - % ausgenooMieii — baben fPE^^^ 
Endung; daber ^^j^^^, g^iRL» ß^F^R.» H^f^' T^^' ^TT^^» 

147* Neutra lauten wie im Nominativ. 

^: / Instrumentalis. 

' itö. Die EUktiq^ diests Casus ist i>p^^ z.B. (^ l anfi rq, 

von ^^ f» '^frferfvFL» ^gfi^r ^tjf^i^» ipmjP^^ ^- 

?jf^<§t24)vT?^fS^t gfS^i von ^^ etc. TTi5?^m.n., 
-m^f. (if^l. §i t4o.). IMe Stämme auf ^ baben das V[^der Endang 
imsgesto&en^ <hgegen <kis ^ veilängert *— wie vor vZfTR^^ 
§.l4o. — uo dafe aus ^Srrf^f^^^ geworden (s.§.33.u.36;AÄm.*); 
^^ Ollol^^ws fsjSTTpT^von fsjg" m. n- Eine Form wie j^- 
^Sfffil^bat sieb in der Tbat nocb erbalten, imd zwar bei den Pro- 
nomin. ister und 2ter Person, wo ^ ^Mf {^T^<^^^ tin^ und ^^|- 
'j^f^^funcAeiMrA von dbHri-l) 4^^ kommen. Dagegen bat sich im 
y^da- Dialekt die Endung ^Yf^aucb an Substantiven und adjecti- 
ven igf- Stimmen erhalten, jedoch mit der Scbwäcbung^^) des ^ 



*) S. Yergl. Gramm. §. 517. Anm. und vergl. Lassen in der Indischen 
Bibliothek nLSl.ff.« Kuhn in den lahik für wissenschiftL Kritik, Januar 
^844. S.120.ff. und Roehtlingk «Die Declination im Sanskrit» S.13. 

•*) Dafs ^ für schwächer oder leichter gelte als ä läfst sich aus den 
weibliohen Yocativen folgern, wie s*iu^, neben nadi\ vaettf^ von 
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SU -q^ iaher z. B. ^p^^^^(durch Pferde yoa jj[^ m. Das PfAkrb 
sluUt sieb y^a auf den Y^da-Dudekt, und xeigt ^^ C^*§* ^^ 
Anm.) för ^jfvi^, z.B. ^^m(^ durch Blumen für d«! Y^dbdit 
^ra^fipq^und das gewöhnliche ^^^^. Das Prikrit ist ahcp 
in seiner Umwandlung des ^ in jr darin weiter gegangen als der 
Y6da-Dialekt, da^& es auch hei den Pi^nomittea der isten und 2tea 
Pers, -q^ {i-hiA} fir 3g#[^(4-Ä%\r) aeigt. 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus haben die Endung V^ra^; £-B. 

on^f- (^g'- §^ *^)- ^^ achUefsehdcs ^ geht i» ^ über, daher 

Genitiv^ 

150. DieEada^ist^li:]^^ udaUemehraylbigcn W<kter 
mit vocalach^m Anfang —^ ^ nutbegriffen «— sdiidieii einen 
Masal ein^ vor welchetn kuise Yocale verlängert wierden:; ^.B* 

^^m\j gwi.1 jpmj^ vm^^^ 5?iBniL^^^ ^^f^?t «•«•» 
gq^^i "^7 ^ m.f^ ^ ''•r ftrarRiR.> 9Ron#4m^, ^T^^^nH.^ 

Sl^g^WH.» IM^UIIH. (§-^*'^-)i von ßjoT ^ «• «od f^ f., 



s*iväf nadi^ i^at^ü^ denn die Sprache beabsichtigt bei d«n langendigen 
Jpiemmi eben 8o eine Schwächung des Ansgangs, wie utngek^ict bei den 
kurz -endigen eine Erweitenmg desselben (§.134.6. und Vergl. Granun. 
§.205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des e im Yerhältnifs zu d 
schon daraus, dafs es aus a-¥ i besteht, hingegen d aus a-^ a. Da sich 
nun aus anderen Stellen der Granusaatik die f- Laute als jUdchter denn tf- 
L^ute ergeben haben, so folgt hieraus auch, dafs ä leichter ist als q\ wo 
daher a zu ^ geworden,- da hat die letzte Hälfte des ä sich zu i ge« 
scliwächt, und die erste ist unverändert geblieben. Hierbei ist auch wich- 
tig zu beachten, dafs im Griechischen ui im Büx^icht auf die Betonung 
wie ein kurzer Vocal behandelt wird, daher rimoyuu^ nicht vuistoiäui. 
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^ff^ m,» rrg Hf Wgf-i f^ «»• Efe«ylbigc Wörter auf f, gf 
lassen beide Fonnm zu, daher fvTZTFL ^^' HiHIH^f H^nP^ 
oder ^JrnH.' 

L o c a t i V. 
151. Die Endung ist CT, vor welcher |^ in^ übergeht; 
z.B. IT^^ von ii^Ji^ni.n., gpg von gt^f- (§• 83*>.), g|^ von 
afPE^f. (§.86. und lOi''^), rinT§ von S^raT^n. (§.92.), f^f^ 
von fsjoT in.n., ßlloll^» ^fffSTJ von ftrSTT f-i ^ffof «»• 

V o c a t i V. 
i52. Der Vocativ pL ist gleich dem Nominativ* 
153. Die folgende Tafel gibt einen Überblick da* vollstän- 
digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstamme. Es gibt nur sehr wenige diphthongisch endigende 
tWortfr, u^ diese find sämmtlich einsjlbig, ein Umstand, der von 
iwesendichem Emflufs auf ihre Declination ist (s. z.B. §§. 123. 130.). 
• Auiserdem hat t m. f. Sache, Reiciuhum, der einzige Stamm auf ^, 
4ieJUnreg^ä{sigkeit, dafs es vor den mit ebem Cons.. ansingen- 
den Suf&Lens.e^ W in ^ uipwandelt, und die auf i^ ausgehenden 
Wörter (j\[ m. £ Bind, masc. Ochs, fem. Kuh» und ^ f. Himmeiy 
verstärken in den starken Casus (§. 1 24.), mit Ausnahme des Acc 
sing., ihr %[ zu ^, daher ^pEL» JTI%» JTToFL» «od bilden Im 
Acc. sing, und pl. unregelmäfisig "SlT^t 311^ "^ ^^^ ^' scheiuti 
;eine Verstümmelung von ^||qju , XJoI^ "" ^^^ f™ Genit. sing, 
yjra^fiir JjQpq^(vgl. bovem, booes, boQis), Das Femin. ^ Schiff 
(so X^ m. Mond) ist vollkommen regelmäfsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: f^|Q| m.n. 
glucklich, fem. j^|yf; als Substantiv ist f^Jof ™* ^^^ Gott Siwa 
und f^IcTT ^' s^i'^c Gemahlin; ^jfol ^' Dichter, i\{^ f. Meinung, 
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gjf^ n. Wasser, iff f. Furcht, J^ f. Flüfs, vfjg m. Sonne, ?jg f. 
Kuh, ^fjg n. Gaumen, ^ f. JFrJ«, 5pj f. f^i^fr, fq;pT m. Fater, 
XTO" f. Mutter, gjTO- m. 6?f Ä<fr, gjfT und ähnliche Neutra auf ^ 
können nur am finde adjectiver Composita in Beziehung auf neu^ 
irale Substantive yorkommen ; so würde A |'^ m. Geber in Verbin- 
dung mit gF^ ^^^^ (Gl^dldj) '''^^^ ö«Ä<?r habend bedeuten, und 
dann im Neutrum auf die angegebene Weise decltnirt' werden, 
indem nämlich alle Casus aus dem zu ^ verstümmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §. 124,). Als Muster der con- 
sonanti^chcn Declination diene i>|i|(-J^ m. fflnd, ^^ n. Herz , 
^j^l ^' Rede. 
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Badung 


der Casus. 




Thema 


Nom. 


Accus. 

ft[ölH- 


Instr. 


Sin 

Dat. 


1 (5|c<o»- 


(^idw 


2 n^id u. 


(iiioni. 


ßilclVL 


(^r^H 


Is^ldW 


i \kmf- 


ßiiyi 


ßlollil 


llilo|^|| 


(ildl5 


* ^rJoT"»- 


*fölH. 


*lc<H- 


«hß<HI 


«hc|2i 


5 TTJ^f. 


MfrlH- 


MfflH. 


MoMI 


Tlfl^*) 


6 önf^n-') 


ölTf^ 


öTlIt 


dil^ri 


dll^ul 


7 *ftf*) 


»?t^ 


i^miL 


f^ 


m*) 


8 iq^f. 


R^ 


^1^ 


H<ji 


^ 


9 Higm. 


Ml^^ 


HItiH. 


HItiHI 


HHcl 


10 ^f. 


Qti^ 


^gR. 


Q«^cii 


^7t^') 


11 dl^ "• 


rn^ 


ril^ 


ril^HI 


dl^^ 


12 »J^f.«) 


*i^ 


H=<H. 


Hö»T 


H^^) 


13 gi^f. 


^^ 


^^ 


a^ 


^ 


14 ftRjm.') 


(tifü 


I^H^H. 


(t|5ll 


M 


15 Ulrif-') 


HIHI 


Hld^H. 


i4NI 




16 ^m. ) 


<ldl 


«i^HWH. 


<i^l5ll 


17 gj?|n. 


2vT?i 


Wi 


«kIrtUII 


<lrli^ 


18 *\m.f. 


^ 


{\iXH. 


^1^41 


Tl^ 


19 jtT«n-f- 


^T^ 


iim. 


iloll 


XI% 


20 %t 


^ 


HIcIH. 


Hldl 


rllSl 


21 H^d"»- 


M^fi 


H<|.HH- 


H^HI 


H^fi 


22 «g^ »., 


^rL 


^rL 


^^ 


^ 


23 c^lxLf- 


cn^ 


cINH. 


dNi 


dlQ 


')S.§.94"). 


*)S.§.5 


1. ')S.§ 


124. *) 


ud. i\^. 





')od.^F&. ^)od. 


H&- 
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P 1 U 


1 


Thema 


Nom. Voc. 


Accus. 


Instr. 




ß,lc||*l 




2 


ixid "• 


UilcsIlfH 


3 


fSTcIlf. 


fiilcll*! 


ß,|o|l*l 


ßllcHfMH. 


^ 4 


^isr«n- 


ehcjilH, 


*C^< 


*rcl(v|*l 


5 


^f- 


Hdil*l 


Hdl^ 


iTfrrl>l^ 


6 


^"•*) 


biiftiui 


611^ iUi 


c)l(^|vi^ 


7 


^f') 


i^^4*l 


(h<^H- 


HriH^ 


8 


T^f- 


r\lA^ 


H<ClH- 


H«Oi^^ 


9 


vfigm- 


HHc|*l 


»IT^ 


Hltji^^^ 


10 


^f. 


QHcI^ 


^=3^ 


^giH^ 


il 


. ditä "• 


dltlP>l 


dlclP< 


dlclPl^^. 


12 


»i^') 


Hc<*l 


Hcl^ 


»jfH^ 


13 


öiH^f. 


51^J^ 


^^ 


gijfH^ 


14 


diqm/) 


(Md^*! 


r^ft-i. 


ft|f|lH<4^ 


15 


^f.') 


Mld^H, 


^HH- 


HlftrH*4. 


16 


^»•') 


<ldU*l 


«^IftH- 


«klrll^^ 


17 


^n- 


^lft,(til 


«ä^lrt^il 


S^fTi^ 


18 


'^m.f. 


{\i\^ 


*l<^*l 


?rf5Tq^ 


19 


jjrm.f. 


«Hlol<l 


JTI^ 


jtrfiTq. 


20 


^f- 


HI6|*1 


HIol^H, 


^Ti^ 


21 


il^d.'"- 


M^dH, 


4^<1 


H^ßH, 


22 


^n- 


^f^ 


♦^R 


«üfk^l 


23 


en^f- 


cJW+1 


clN*l 


blll^H*! 


')S.§.94«>. ^) 


S.§.51. ') 


S.§.i24. 
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r a I. 

Dat. Abi. 


Gen. 


Loc. 


fk\^^*^ 


f^F^') 


(^IcsIMIVL 


(iti9^^<l 


(i^lclHIil 


RiiSiy 


iiliciii^<l 


ßlolHIH. 


l^loll^ 


*f^w4*l 


«hcJlHIi-L 


ttiicl«^ 




M(Dhih. 




dl^miit 


cjiQtf 


iftVZJ^ 


fvram.') 


Ht^ 


^<OuiH, 


hOhih. 


i^^ 


Hig«^ 


Hl^iHIH. 


Hlti^ 


^ag«J^ 


^•iHiH, 


Q-i^ 


rtlciw<<l 


HI^HIil 


Hit4«a 


»3^2^ 


H^IH.*) 


*33 


^H^^^ 


d^HIH, 


^W 


Itirt^l^ 


(^amiH. 


(qfi«a 


MlriW44t 


UlrluilH, 


Mlft^ 


<ävlrl^*l 


Ayri^w^ 


ri^lft^ 


«4.lfi*^*t 


All^llH. 


<Mfiy 


Ü^^R. 


^yiH. 


m 


JtT«J^ 


iibim. 


Jiiy . 


^iv^4^ 


HlcHVi 


^ly 


H^^H- 


i^^dlH. 


M^r^ 


^^m 


^^TR- 


«Ör^ 


dlii^*! 


dlrim^ 


ci\n 


') od. 4IHIH,- ') "«J- Hr^Tii.- 




*) Über 5 für 


^s.%.m'K 
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Du 


al. 




1 


Thema. 


N.AccV. 


I.D. AM. 
nilc||W4|iL 


G,L. 


ßilol"»- 




iiti<yi|j+t. 


2 


(fticjin- 


i^ 


illlollW^liU 


liiicid^i+iL 


3 


fSTcll f. 


fti^ 


ftidiujm. 


(ilrciJ^iM. 


4 


*(c|«"- 


^j^ 


*(c|W4|il 


^öi)l*l 


5 


wrf. 


TTrft 


t^ir^w^l^. 


MrüHl 


6 


öllf^n-0 


clll^ilTi 


cll(^v^^|^^ 


6llQini<4, 


7 


»ftf.') 


T^ 


^w^lH, 


Ih5^i*1 


8 


Tl^f- 


H^l 


H^iw^lH. 


r<^|*l 


9 


vngo». 


*^ 


Mitiw^m. 


Hlrcll-ll 


10 


^£ 


^ 


y^^JH. 


Q^^IH. 


11 


di^ji«- 


dl^»Tl 


fflviw^lH. 


r«4*^l*l 


12 


»if-') 


H^ 


>i«fin- 


H^IH. 


13 


ct^f. 


^yr 


ci^[wnTi, 


^yrq. 


14 


fqrj-»') 


fq# 


(t|riW4|iL 


(q^lH- 


15 


^f.') 


i^lrill 


WI(1W4IH. 


MI^IH- 


16 


«^Ifi«"') 


<ldl^l 


«klfl^lH- 


<l5l*l 


17 


^•'• 


^IftuTl 


«klrt^lH- 


<lfiull*^. 


18 


'^m.f. 


jßln 


^I^IH. 


^Wl^ 


19 


jtTmf. 


illSll 


i)|v^^lH, 


ilSllH- 


20 


^f. 


Hl9l 


^IWIIH. 


Hjoil*! 


21 


H^rt«"- 


M^^l 


W^^IH. 


M-^?in^ 


22 


^^'>- 


"^ 


«d^lH- 


^^ 


23 


^I^f- 


ollQl 


c^liv^^^H. 


dl^m 




*) S. §.94"). ') S. 


§.51. ')S.§. 


124. 



Bildung der Casus. 87 

154. Oa bei der Declmation der consonantisch scUielsen- 
den Stamme, sofern sie nicht unregelmäisig sind, vorzaglicli nur 
die Wohllantsgesetze in den flexionslosen Casus und vor den Con- 
sonanten der Casus -Endungen zu berücksiclitigen sind, die Endun- 
gen hingegen, welche mit einem Vocal anfangen, den Schlufscon- 
sonanten des Stammes nicht afficiren, so geben wir hier zur Er- 
weiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im Nom.Yoc. 
sing. — womit bei Neutralstämmcn auch der Acc. übereinstimmt -* 
und im Instr. und Loc. pl. Nach ersterem kann man sich in Anse- 
hung des Dat Abi. pl. und Instr. Dat Abi. du. richten.*) 

Thema N.Y. sg. Instr. pl. Loc. pl. 



H5L^) 


IFI 


Hf^H^ 


Hl**) 


^^) 


w 


ilP^H^ 


i\<^^ 


SH-') 


WL 


Hfe^ 


Hfg 


^') 


WL 


vlI^M, 


H^'ä 


^*) 


jfl^ 


ittl^ 


«♦*) 




te 


ic<fkH*l 


Td^^ 


i^') 


f^ 


f^ßnq. 


^**> 


fl^') 


t^ 


(IClM^ 


\Xm 


1^') 


ipf 


Ai^H^ 


m**> 


^fm.') 


^R. 


^l(vi*t 


ct,:^oderct,4^ 


^«ftlo 


xj*l^ 


•cjctilf^H- 


x<chi:^oJ-x4ch|4^ 



♦) Die hier aufgestellten Wörter sind sämmtlich nackte Wurzeln, die, 
mit Ausnahme von gir f. Rede, dii f. Himmelsgegend und dvis^ m. 
Feind nur am Ende von Gompositen vorkommen, wie z.B. maau-lih 
m. Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

-) S.§.101«). 

•) S. §.59.u.89- ') S. §.56*>.u.83*>. ') S. §.i6«>.u.83->. 

*) S. §.73*>.u.97. *) S. §.74.u.98. ') S- §.74.u.99. 

^ ) S. §. 76. u. 100. c. ®) S. §. 78. u. 100. c. 
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Thema N.V.sg. Instr.pl. Xoc.pl. 

155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der sämmt- 
Ucben Casus -Saf&xe. 

Singular Dual Plural 

Nom. ^m. f. T{n. *) ^ m. f. ^ n. ^EFL™. f. ^ n. 

Acc. Tl^,^5fTLni.f.T|^n.*) ^m.f.^n. ^f.jpELm.f.rl^in.^n. 

Instr. 5^in.f.n. jfm.n.*) v^jjTj^m.f.n. .fii;q^m. f. n. 

Dat. ^m.f.n. ^ f. agf^ m.n.*) vjnTLm.f.n. VJRLm. f. n. 

Abi. fj^m. n.*) 5fq^m. f. n. vjnT|^m«f«n« V^^nEL«»« ^ n. 

Gen. 5E^r'nn*)5FLni.f.n. 5^i^m.f.n. 35HTL»-fö- 

Loc. ^ni.f.n. 35HTLf. ^PELm-^n- gm.f.n. 

Mascullna auf ^^ ^, g;*. 
156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 
gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum 
ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 
alle Wurzeln auf ^, 7, ^ am Ende eines Compositums, als No- 
mina Agentis masc. stehen, z.B. I^f^VJIT {s ante a- im A) Muschel- 



*) Nur an Stämmen auf 9". 

♦*)S.§.ioi«>. 
') S. §.75«>.75*>. 100. c. *) S. §.81«>. u. 102. c. 

*) S. §. 8l'>. u. 103. b, *) S. §. 57. u. 84. 



3 



Bildung der Casus. 89 

bläser, si^!^ (ßala-pi) Wusseririnker , I^^TO" Qcala-pA) 
Platz ' Reiniger. Als Adjcctive sind diese Wörter zugleich weib- 
UA {Muschel 'blasend, ff^asser-trinkendf^lalz^ reinigend)^ und in 
ihrer DeclinatioQ folgen sie, wie andere einsylbige Wörter mit 
Yocalischem Aasgang, der Analogie der consonantisch endigenden 
Wörter, mit Ausnahme des Nom. Yoc. sing. Die Wurzeln auf ^ 
werfen in den schwachen Casus (§*175.) vor vocalisch anfangenden 
Endungen das schlie£sende ^ ab, daher z.B. dm'-'d, dm'-i, 
dm'^as. Die vollständige Declination von ^jjf, tj)*, nr stellen 
wir hier, zur Yergleichnng, mit der des einsylbigen Wortes ^ f. 
Schiff zu&2immeTL', 



N.V. 

Acc. 

Instr. 

Dat 

AbLG. 

Loc. 

N.A.V. 
In. D.Abi. 
G.L. 

N.A.V. 

Instr. 

D.Abi. 

Gen. 

Loc. 



«TT 



Singular. 

cqrt 






Dual. 
Plural. 






ynsTT 



157. 



«TIH. cziFL ^^flH. HIollH, 
Die Wurzeln, welche vor dem schliefsenden ^, ^ 
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swei Consonanten babeo, verändem jene Vocale, nach §.52.^ vor 
den Yocalen der Endungen in 77^ und ^5[^; s.B. i^j^^ in.f. 
FUisch verkaufend, aus i\\k\ FleUch und ^ verkaufen, ^|yi^ 
schnell laufend, aus ^|yi sch^nell und ^ laufen, bilden im Acc. sing. 

158* ^^^i4T «i^c/rc/i «sicA ^e/Äj/ seiend, aus ^^ofSpi /«/&«< 
und )J itfih« verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor 
^ hat, dieses dennoch vor Yocalen in '^^^i und bildet z.B, im 
Acc. sing. ^EoRTOJoPPL» ^^^ nicht VoTT^^« Andere Composita, 
deren letztes Glied die Wurzel IJ ist, verändern theils ihr schlie- 
ßendes gj" regelmäfsig in ^, theils, wie J^cRJTH» *Q <S^' 

159. Composita, deren letztes Glied die Wurzel umführen 
ist, haben im Loc. sing, die weibliche Endung ^glf^statt t^ z. B. 

^W|r|l Heerführer, Loc. ^HI^IH.' ^^^^^ ^HlP^- 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ^9X93' 

und gehen nach ßjof "^»t oTrf^» r!T^» ""'' ^*^* ^*^ ^^^ T"* 3^ ^^^ 
Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing., den Gen* und Loc. du. und 
den Gen. pL auch ihrem Masc. und Fem. analog bilden können. 

161. Es gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
die Suffixe 7 und ^ gebildet sind, wie XJ[^ m. Sonne, TT^ m« 
Tänzer. Diese werden nach §. 156. declinirt, mit der Beschrän- 
kung, dals sie im Acc. pl. ^und nicht igp^zur Endung haben, und 
im Acc. sing, das Casuszeichen ^unmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf ;^ ziehen diesen Yocal mit dem Locativzeichen 7* 
zusammen. Z.B. qcjj m. Sonne bildet im Acc. sing. qfJ|iJ , im 
Acc. pl. Qtftri^9 ^^ ^^<^* si^g* Q^> u°^ 7]7T "o* Tänzer bildet 

Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch §$^ oder ^^m* 
Name eines Gandhanva'*. 
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162. Adjective oder Nomina ageatis von höchst seltenem 
Gebrauch y auf 7 und "^^ welche von Denominatiywurzeln auf 
-rn durch Abwerfung des schliefsenden ^^ abstammen , gehea 
nach §. t56., wenn dem schltefsedden 7 oder ^ ein einfacher Con- 
sonant vorhergeht, und nach §. 157.) wenn zwei Consonanten yor- 
hei^ehen. Wenn aber ein schlieüiendes 7* ein i^oder ^, oder 
ein £ur ^stehendes «1 vor sich hat, so kann nach Willkühr die 
Abweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing, das Kenn- 
zeichen n mittelst eines Bindeyocals 3* statt ^ angeschlossen wird 
(vgl. §. 168.); z.B. ^Acy^oder ^ic^^von gj^ m. f. Fergnügen 
wünschend. 

163. Im Neutrum verkürzen die in §. 162. erwähnten Wör- 
ter den schlielsenden Endvocal, und gehen nach ofliT' rlM« ^^ 
jedoch, dafs sie den Dat., Abi., Gen., Loc. sing., Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. auch wie das Masc. und Fem. bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf 7, "^ wie ^ Furcht, 
^ Augenbraue werden am Ende possessiver Composita, welche 
Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem 
isolirten Zustande (s.Taf. zu§. 153.), nur dafs sie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus -Endungen (^, ^|;^^, ^(U ) 
nicht zulassen; z.B. Xfff^ m. f. weggegangene Furcht habend d.h. 
furchtlos, roj m. f. schöne Augenbrauen habend bilden im Dat., 
Abi., Gen. und Loc. sg. blos JlrTpl^, 3^^, ITfTfvilR.» §^- 
51^» )ldlHWi g^' nicht JTrrivi^» ^^ «*<^- Mehrsylbige 
Feminina auf "^^ wie Q[q fVeib, kommen am Ende solcher Com- 
piositen fast gar nicht vor, und von denen auf 7 nur die in §. 171. 
erwähnten, wie cffT^Mt ^^"^^» z.B. ÜJtlcH'cr^ ^'^' weggenommen 
nes Glück habend, d. h. des Glückes beraubt. Die Declination dieser 
Comp, richtet sich ebenfalls nach der des schließenden Substantivs 
im einfachen Zustande, nur dafs im Dat. Abi. Gen. und Loc. s%. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen ^, i^[^i i^TH^^"^^ ^^ 
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allgemeioeren w, spq^» 7" zugelassen werden, welche letztere mit 
dem 7 des Stammes zusammenfliefst; daber dblMcfl'c^^ ^^^^ iAVA" 
5R5^» «IrltTl^^l^öder 35rra^f5I=2RL» SnWcrJ^J^TFfLoder 
*l | -HciTtMi ' Im Vocat. wird neben dbIMcHfeM (§.134.*.) auch 
die Form des Nomin. (^gflW^F^JTt^) zugelassen. 

165. Im Neutrum verkürzen die in §. 164. beschriebenen 
Composita den langen Endvocal, und geben nach oflf^« f(|^, nur 
da(s sie im Instr. Dat. Abi. Gen. und Loc. auch die dem Masc. und 
Fem. gemeinschaftliche Form annehmen können. 

Unregelmärsige Declination. 

166. Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 
meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §..153. 
Die Declination auf ^ kennt keine Ausnahmen ; in der weiblichen 
auf ^ bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten, nämlich 
dbli^m, dbl^^hh SrSn» ^^" Vocativ durch Verkürzung dts schlie- 
fsenden 55nr (vg*- §• «^4-*) ^^^cr 55rnT» n^^i bbtst- 

167. sTTT ^' -^^'"^ V^nn entweder durchaus regelmäßig dc- 
clinirt werden, oder, was gewöhnlich geschieht, so, dafs nur der 
"Nom. sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung mit vi 
oder ^anfangt, von ;m kommen, alle übrigen aber von dem de- 
fectiven Stamme 5^^; daher Singular: jf^f, ST^^STH.» STJ^i 

Plural: SIT^FT^. sT^rfVRL» SI^IV^FL, ^{^\Hj W^' 

168. q[f^ m. Herr, Gatte und gf^ m. Freund, haben im 
Singular mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Decli- 
nation der Masculina auf 7. 1 . Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches r^ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsendc ^ in 2^1 «laher CR^^y, gi^rff für q(^Hh ^(^Hl - 2- ^^ 
Dativ haben sie kein Guna, daher q^, gi^ für CTr^^, ^HSI^* 
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3. Im Abi. Gen. nehmen sie ein ;5' als Bindevocal,*) daher q^;n^, 
^igjj^ fiir q^^i yioj^. 4. Im Locativ werfen sie vor der En- 
dung %\ ihr schliefsendes 5" nicht ab, daher CJf^» ^fl^T* — 
Anfserdem bat ^fic{ noch die Unregelmäfsigkeit, dals es die star- 
ken Casus (s. §. 175.) aus ;^{|&f bildet, im Nom. sg. aber das Caslis- 
zeichen ^verloren hat, also gi^ für yiG||^, vgl. ^pq^von'r (g. 
§. 153.). Seine vollständige Decl. ist wie folgt: 



Singular 



Dual 



Plural 





*dis<l 


yisll^l 


• 


Mom. 


*i»ai<M<4, 


Acc. 


-MtslWH, 


*:JiS<l^l 


HL^)< 


lustr. 


JHisül 


^dl^WIIH, 


HfelviH, 


Dat. 


M»j54 


*d(^W4m. 


*dffel^*4^ 


Abi. 


*dL=4iM. 


<HuM*^m, 


<df»t|W4*l 


Gen. 


MLt^^l 


*di£5:il*:L 


tlL^HIH, 


Loc. 


yt^l 


yisJJlM. 


Ml»siy 


Voc. 


^Ö 


*d»Slt^l 


*3islW^ 



Am Ende von Compositcn, wie z.B. in irTOfff Männer -Herr folgt 
qpf^ der gewöhnlichen Declination auf y. Zuweilen auch im ein- 
fachen Zustande, z.B. Nal. 17. 4l. qf^r^l , Hit. S.28. Z.6. q^. 

169. Die Neutra 35ff% '^uge, ^gj^Ef Knochen, ^fyf Molken, 
3{l(^y Schenkel bilden die schwächsten Casus (§.176.), mit 
Ausnahme des Nom. Acc. Voc. du. aus Stämmen siuf ^gpF^(^^l^rr 
etc.), und zwar mit Ausstofsung des i^, obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §. 190.), daher j^t^uh (§. 94**^) etc. Als 
Muster der vollständigen Decl. dieser Wörter diene ^(^^. 



•) Vgl. §. 162. Wahrscheinlich ist dieses u die Schwächung eines älte- 
ren ö, wofür im Griech. e, daher nocioq ^= patjr.us aus paty-as, s. 
VcrgL Gramm. §§. 1 8d. 1 87. 
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Singular Dual PluriJ 



Nom. Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 


jy fei oder 
Mk^ oder 


«1^ 




Loc. 
Voc. 


4 «*^l^ *ll^d^ 



1 70. ^1" f. Frau bildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^, im Acc. nach Willkühr ^^i:|^oder 
(^^i| ^; alles Übrige nach ^ (Taf. zu §. 153.). 

171. ^T^4) die Gemahlin Wtsehnu^s, Glück etc., f^ 
Schiff, ff^t Sirick, Säiie behaupten, in Abweichung von §.120., 
das Nominativzeichen ^, daher ^t^i^l^etc. 

Anmerkung. Wenn gleich diese Wörter als Primiti va gelten, 
so ist doch ihr schliefsendes 7 offenbar eben so der weibliche 
Charakter 7 — wodurch Fem. aus mannlich -neutralen Stäm- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf 7, z.B. jq^ Flu/s vom gleichbedeutenden 
yq^. Eben so stammt f^ von ^ Flo/s (von ^ transgredC) 
und ff^if^ von J^^ n. unter andern Draht, Zu ^f^jft fehlt 
das Primitivum ^jf^PT aus ^rf^-r^^'»* vvie T^Tf ^^^ *"^ TH^ 
brennen* 

1 72. ^Ig m. Schakal (wörtlich Schreier, von '^[SXschreien 
mit Guna, suff. ^, s.§.98.) bildet die starken Casus, den Voc. sg. 
ausgenommen, aus dem defectiven ^|6; (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel, suff. (T, s. §. 124.), daher N. ^|^| , Acc. ^j^l^H^» 
Voc. ^[J%t; N. A. V. du. ^I^t^l; N. V. pl. ^|y|^^. In den 
schwächsten Casus (§.176.), mit Ausnahme des Acc.pl. (^f- 
^^7\) AvA beide Stämme gebräuchlich; daher z.B. ^T^rTTv ^l^d) 
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und ^{(Wr? ^T^* ^^ ^^^ mittUren Casus (§.176.) gilt blos 

173. Vra* m. Neffe und ^^ f. Schwester folgen in den 
starken Casus der Analogie von '^SJ^ (s.§.124.), daher jq^^jm, 

^d^UH .^ ^^^^ ^^% ^TglFL^ ^Ml^^ ' 

174. tT ilf<inn wird wie ftfR" declinirt, nur läCst es im Gen. 

pl. neben rnjnTL*"^^*^ ^'^ ünregelmäfsige Form r4U||i|^zu, 

175. In Ansebang der consonantisch schliefsenden Stamme 
ist die Eintheilung der Casus in starke und schwache von häu- 
figer Anwendung (s. §. 124.). Zur Übersicht diene das Part praes. 
masc. Ats Parasm^iipadam (s. §. 267.), welches die starken Casus aus 
^^[rf^nnd die schwachen aus ^gf^bildet; z.B. ydl^^i in der star« 
ken Form ff^«^» quälend: 

Starke Casus Schwache Casus 

Singular: Nom.Voc. 35^*) 

A.CC. ci^-^riH. 

I»*«tr. g^r^ 

A^WGen- g^^FL 

Dual: N. Acc.VoG. HSIT^ v 

Inst. Dat. Abi rl^^lH. 

Gen. Log. ^5^^^ 

Plural: Nom.Voc. 3^5/?!^ ••••* •• 

Acc. .^ g^vTT^ 

Instr. ••••••••••«•••• rs<V lÄ^^ 

Dat. AH. .. ... g5:5RL 

Gen. . rJ<i,dlH. 

^oc. .. g^jg 

*) Eine Yerstümmeliing von <u«{an< nach §.57. 
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Anmerkung. Die schwache Form wird bei diesen und ähnli- 
chen Suffixen von 4en Indischen Grammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen, da aus ihr die meisten Casus ent- 
springen, und da auch am Anfange von Coropositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema - 
Gestalt gefunden wird; z.B. g^;jLnicht y^<j^r.rLoder -^i^l^ 
(nach §. 57.)' Geschichtlich aber zeigt sich das^tärkere Thema 
als wahre Stammform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
über alle Casus sich erstreckt haben mufste, wie z.B. im 
Griech. Part, pracs. alle Casus aus VT entspringen. 
176. Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 
und zwar die schwächste Form vor den vocalisch anfangenden Ca- 
sus-Endungen der schwachen Casus, und die mittlere in denjeni- 
gen schwachen Casus, die durch einen anfangenden Consonanten 
Ats Casus -Suffixes der Abschwächung des Stammes gröfseren Wi- 
dersUnd entgegensetzen, als die Vocale der Endungen. Hieraus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in ^^:^xlf^estlich, welches die star- 
ken Casus aus pc^^^^^^^*» ^^^ ^^ ^^^ schwächsten sich zu 
jj^^ zusammenzieht. Wir geben die vollständige Declination 
des Masculinums. 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 

Singular: Nom.Voc. qöM^g*) ' •"•' 

Acc. qcJraH. 

Instr. - • • Rfft^ 

Dat • g?^ 

Abi. Gen ycTl^H. 

Loc. nffti^ 

•)S.§.179. 
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Starke Casus Mittlere Casus Scbwäcbste Casus 

Dual: N.Acc.V. 
L D.Abi. 
Gen.Loc. 

Plural: Nom.Voc. 
Acc. 
losir. 
DatAbl. 
Gen. 
Loc. 

177. Die Neutra bilden nur im Plural den Nom. Acc. Voc. 
ans dem starken Tbema, die entsprecbenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem scbwacben, und bei drei Tbema- Abstufungen, 
den Nom. Acc. Yoc. dui wie alle anderen vocaliscb anfangenden 
Endungen, aus der scbwäcbsten Form. Daber bilden die in den 
§§• 1 75. 1 16. genannten Beispiele : 

Singular Dual Plural 





hC^^I • •••••••• •• 








yr^fiHH. 

•••■■..■■■■.•■. u#vj^^i^nC3 


HHI'^^ 




Uf^l-rX 



N.AccV. 



Instr. 






{ 









etc. wie im M^c. 

Anmerkung. Man könnte zwar den Nasal in den Formen 
d^l^ rT^ ^r^f^ auch nacb §. l43. erklären, womacbg^;^f^, 

yri(^ aus g^^, qoqxL«n<i nicbt aus g2;TrL, W^^PSL 

entsprungen wären. Dais aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angehören, erhellt schon daraus, da(s bei drei 



•) O^j tudanti, 8.5.178. 



98 IJnregelmäfsige Wörter. 

Abstttfimgen des Tbema's dieEndang 5^ eben so wie das duale 
7 und andere vocaliscb anfangende Endungen^ nur die scbwacb- 
ste Form des Tbema's vor sieb baben würde; es müTste also 
von den Tbemcn dc^J^, Wr^^i CTfTt^^« Endung :5- sieb 
an die letzte anscbliefsen, und so würde nacb §.l43. Cnftf^ 
nicbt tjr^(\| entsteben. Aucb gibt es nocb klarere Beweise, 
die CS aufser Zweifel stellen, da£s die Neutral -Endung 7 dem 
Starken Tbema angebört, indem z.B. xJHT ^i^r, welcbes in 
den starken Casus xfpofTT l*^*®* — daher x\ fcsl | \ ^TeO'O'a- 
DZg — im N. A. V. neut. x{fc||(^ ^"^^ nicbt xJHf^ bildet 
17s. Bas Suffix 7, welcbes Feminina aus männlicb- neutra- 
len Stammen bildet, schliefst sich an das schwache Tbema; und bei 
drei Abstufungen, an das schw^hste an, daher ^^^1) ^ tpese- 
Hohe, nicbt ^f^^ oder tlfiltj)« Da« Part- praes. auf 5g[fL» 
ijirxl^ gestattet jedoch aucb die starke Form ü^fr^^^, eben so Im 
Dual. neut. (s. §.530.). 

179. Wir verfolgen nun die UnregelmSfsigkeiten der con- 
sonantiscben Declination nacb der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreltenden Wortstamme und SufEze. Die Gutturale gewäh- 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel ^Sl^^ehen, anbeien (man schreibt auch 55nEl^s.§. 110.) zu be- 
rücksichtigen, welche vorzüglich In Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen In häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen (ostlich, westlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus Ihren wurzelhaften Nasal 
beiy doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.57. das x|^ 
von igp^ aufgeben müssen, das vorhergehende 0I In ^ übergeht, 
daher Nom. Voc. »asc. 51;^, jfgx, i5ra^, Acc. Sl^H.» ^H^» 
g5Rj^;NeutN.A.V.35R5,35r^,5r%(§-i78.). Dieser Analogie 
fplg*** ^^K^J^^llich (35[^praef. q* vor) und ig;^l^^iidlich (i5(^ 
pracf. JToT unier)\ dagegen verstünunelt sich q;qj|^ive*^/fe* (aus 
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;jf^ $«y«n + 3SP^) in ^n sehwächsten Casus (§.176.) so, dals 
das igr TOB ^gpq^uDterdnickt wird, und, £am Ersatz, das T der 
Präp. verläfigert wird; daher CJffJxJ^, wovon aacb der weiblich 
Stamm U^t||* Nach deroselbea Grundsätze bildet «y^lxl nj^ciriV 
(^ff^praef. ^) die schwächsten Casus und das Fem. (tft^) 
auscft^' die mittleren aus ;;sRl^u^^ <^c starken aus riSHSL- 
^^ri^nand/icÄ (aus 3|^o«/ + 9EF9^) ^"^^^i**^ ^^ Pr'apos. in den 
flch wachsten Casus und in Fem. 2U 3^ und zieht dieses mit 
il^^zu 3;^^xl^zusamiiien; die starken Casus kommen von^^ra 
ubA nur die mittleren von 3^[j^. i^rofxl^ (ij^ pracf. 5^^) 
nachfoigend bildet die staHcen Casus aus ^r^o|i^und zieht sich in 
den schwächsten und vor dem Femininsuffix 7 zu j^^^ ga- 
sammen. 

180- Wie das Präf. 3fl^in §.179. sich zu ;j||;^ erweitert 
hat, so erbsdt ^a miV in Yerbindung mit der Wurzel igf^die 
Form ^ftj, daher ^^{Tiq^mÄ^db^nil (als adverbiales Neutrum voU» 
ständig) welches sich nach Analogie von JJffl^^ »Tt^» SKt^i** 
den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter 7 zu 
^fxfl^ zusammenzieht. Dieser Analogie, in den schwächsteil 
Casus, folgen noch ^f^Z|^in<;f^e^m<^, fb| %| itJX t^ ^^rM hinge- 
hend und ^ol^^xl AV Götter verehrend, daher ^cTSJt^» loRST* 
^^t{ji ^oR^t^.*) f^^^fr^krumm gehend (aus f^ für iff^+ 
^g[^) wird in den schwächsten Casus und vor dem Fem.-Charak- 
*cr T- zu ifTra^» d,h. das ig" der Wurzel verschwindet, und ffjf^ 
kehrt zur Form f^mq^zurück, mit Sfj^fiir q^nach §. 75*^ 

181. q|ä p fragend (Nom. sing. m.f.n. CIX?^)» ^^^'"^ "^^'^ 
Willkühr vor Yocalen seinen Endbuchstaben in is^ verwandeln; 
z.B. Instr. sing. {\\^\ oder i\\}i\\ (vgl. §.87.c.)' 



•) sadtri von sa mit, viivadri überall von vis*va jeder, d^- 
i^aäri von d^va Gott kommen nur in dies^ Yerbrndangen vor. 

7* 
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182. ' j^ö|^[^ jc&/ecfe/ embetend (ans der Wurzel ^[|^prap. 
ig^() bildet den Noiii.yoc. sing, und die mittleren Casus (§-176.) 
aus einer Grundform dbl 61 4 ^i ^^^^ Analogie von §.201., docb 
80, dafs der Voc. sing, auch dem Nom. gleich sein kann; daher 
Nom.sing. dbld^ll^i Voc. d«o|^4^oder 4Jcl<L(IH.» Iö«f -P*- 5f5r- 
gjf>^^u.s.w. übrigens regelm'äfsig, z.B. Instr.sing. ^foRIBfT* 

1^^- jj^st ,"* ^^'^^ (^o^-^EIH^) ^^^ den Instr. und Dat. 
sing, und Acc. pl. aus ^gf^{7^ bilden , daher ^^^| oder ^^|, 
51^ oder 35R^, igp^ oder ÜMIIh («• §• 1^3.). 

184. ^Sl^in. Ferbinder bildet, wenn es nicht am Ende ^mts 
Compositums steht, die starken Casus aus ^s und yerwandell, 
nach AbwerAing des 5|^, im Nom. Voc. sg. das ^ia '^ (^1«§« 1 79.X 
daher Nom. Voc. g^, g%, g^g^, Acc. g^g^L, g%, gjj^. 

185. Die Suffixe SfrLi ^Tfl^» clfl. bilden die starken Ca- 
sus aus ^ETrfl^f o|r»fL» i^csfl^, wobei im Nom. Voc. sg. das schlie- 
üsende ^ nach §. 57. unterdrückt wird. Aufsi^dem yerlängern 

IfFfl^und 5FfL**^' ST >™ Nom.sg., daher T|T5l^,onH.(^8'- ^»"^^ 
Part, wie Aeywj^ von Aeyoj^r). Z.B. frs;^qualenä von g^, 
^f|iq7{^^/<^*Ar/M?/t von ^ Giück, ^eloIrL''*"^^ ^^" ^sJ#T ÄeArÄ/Ä«/» 
bilden im Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

^^^^RL yHo|r.^| %<f^c|i^dH. 



i 
I 
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Singular Daal Plural 

Neutrum. 

186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 
halten, wie Jfm* ivacTien (s. §.108.), und diejenigen, welche im 
Praes. etc. eine Reduplicationssylbe annehmen (§.271.), zeigen, 
wegen dieser Belastung am Anfange, das Suffix ^gffl des Part, praes. 
auch in den starken Casus stets in seiner geschwächten Form, 
daher z.B. ^^[^^Äi'ÄUJK, ^^^J^fJ^ ÄSövra ; Fem. eV^<^^^, niemals 

187. ?T^xl^^^ö/i ist eigentlich ein Part, praes. der Wurzel 
7][g fvachsen, hat aber die Eigenheit, da£s es in allen starken Ca- 
sus, den Yoc. sg. ausgenommen, sein vorletztes ^ verlängert, daher 
im Masculinum: Nom. ^^|r|^, q^J^, M^l^fiH.' ^^^' ^llrL' 
H^lr^dl» H^kd^vA^cc. M^krl^^^, H^k^h l^l^TfEL- Neu- 
trum: N. Acc.Voc. q^^, q^, H^ll^di ^«'»- ^^- ^^^^ 
so in der Verbindung mit der Präp. fof, Nom. folM^I^H*^''' ^^^ 
große. Du. f^H^krtl» P^- (ctM^krlH.^'«. 

188. VTcfft.™* ^^'* Vortreffliche, Herr (wörtlich mit Glanz 
begilbt, aus VTT Glanz, verkürzt zu Vf, suff. "iSi^ wird aus Ehrer- 
bietung sehr häufig statt ^'i^ Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der 3. Person ^t& Verbum's, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix 5fif|^ gebildete Wörter declinirt (§.185.), und dadurch 

•) S. §.178. 
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Ton y^^^i^seiend (aus MT mit Guna -f- ^[^ unterschieden, dessen 
Nom. v|c)rl ist, wahrend jenes V|o||r^hildet. Sein Fem. ist VJoT" 
?ft» dagegen VfoRft ^« seiende. 

189- g^fl^n« Leber (vgl. jecur und >j7ra^) und SOJ^pfl^C^«- 
rath, Excrement (vgl. siercus) können die schwachen Casus aus 

190. qj^ m. Fufs, von der Wurzel q^ gehen, verkürzt 
als letztes Glied eines Compositums in den schwächsten Casus 
sein B^; z.B. ,um<i schöne Füfse habend bildet im Masc. und 

Fem. sing, gqirl^, ^qT^CH.' ^^^ W^' 5^^!:^' ^^^' 

191. 5g|r^9 TTrl^9 oT^' ^ie niit diesen SufExen gebildeten 
Wörter verlängern in den starken Casus, den Yoc. sing, aus- 
genommen, ihr vorletztes igf, und stofsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter 7 aus, 
ausgenommen wenn ihm zwei Consonanten vorhergehen, wie 
2.B. in ^ii^rj^m. Opferer, wo nach Ausstoßung des ^ die Verei- 
nigung von drei Consonanten zu grolse Härte veranlassen vnirde, 
daher Instr. ^JoPTf, dagegen ^jgx ^^^ <j^^|o|r{ ^m. Geber. Im 
Loc. sing, ist nach einem Consonanten die Ausstofsung des ^ 
willkührlich, daher <i^|f^ oder <j^|qj(7^ . Als Muster der vollstän^ 
digen Decl. wählen wir Tf^f^m. König von jmherrschen (Fem. 
^I^ $.%.9^. Königin)^ \JfJ^:\n. Haus von ^ seUen, ZRoP^^™- 
Opferer von Jjpg^anbeien, opfern, Q|^^V{^n. fVeg von ^;j^gehen. 

Singular« 
Masculina Neutra 



N. ;^') zjjöff«) vn^T*) öTrrf*) 
•) s. S.121.t. 



Instr. 


?rar') 


D. 


^ 


A.G. 


^i«H, 


L. 


?T% 




«<>• ilsiPj 


V. 


ilil4. 


■K k V 


*^ 
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MascuUna Neutia 

215^ ^^H:^ clrEf^ 

qiclrL vnrr^ ölr^ 

od. mir*) od.öirrf*) 
DaaL 

' -^^-A- ^lüwim^') diidwuH. ^iimvziiTi, csir4wim, 

^•^- ?1%I^ ZRc(^T^ y|ii^l*l öJrJf^RL 
Plural. 

. N.V. ^lawH. zuöiR^ wnif^ dciliPi 

A««- ?ra^ 2I5cR^ %imTf^ c(r^li^ 

.J°«»'- JTJrfv^') ZBcrfH^ Vjimfvi^ öTriffHq^ 

J*-A. ^Bivzfq, üMstW^H- WRVZl^ drHVAiH. 

^- W^ «SdHrH- ^inHTTt dfilHIH. 

L. ^rag') zjJöig wqg örr5}g 

Anmerkung, jrt^m. Kopf (od. jj^Tj^s. §. 105.) von unbe- 

kanntera Ursprung, stofst, obwohl es zwei Consonanten vor 

dem igf hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus aus; 

z.B. Instr. g^ (ij^). 

192. ^(«^m. Mund, i4^c(«i. ^'° Beiname Indra's, und 

^^r}^7un«', bilden die schwächsten Casus aus ^r^t H^l*i.* 

a«^,*) wovon auch die Feminina Uirf) Mündin und Tf^lTTt ''^^ 

•) S. §.93. ») S. §.135. ') S. §.92. 

*) D.h. nach Ansstofsang des a witd das vorhergehende 1> zu u; ans 
ma^aun aber wird ma^ön und aus yuun wild jrün (vgl. §§.35.36. 
und das Lat junior und Gr. kuuv, mvo;). 
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Gemahlin Indra's, J^\ die junge (auch gof^ aus gSIfl^)- Die 
vollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular: gy, 

g^pq^. Plural: ITTR^i H^clMH.' ^JolH^? 3^^^' W- 

goIH« — 2ToFL°* ^'^^^^ ^™ Nora, \cc.sing. g5[, Voc. ^Jop^od. 
gof; N. A. V. du. ajrft» pl» dollPj; iibrigens wie das Masculinum. 

193. uqfl^m. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus (jn bilden, 
z. B, Instr. sing. qnSdlT ^^^^ ^I^^T» D^** UC^lTl oder n^ (s. §. 94*\). 
Aufserdem hat es mit dem gleichbedeutenden dS|^44r|^<^>c ünregel- 
mäfsigkeit, dalüs das vorletzte ^ nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen star.ken Casus verlängert wird. Z.B. Nom. CTqj, nrq"- 

mr» ^i^nn^» 5Rfrrr» sr^ä» ^sr^thrl- acc. cjqnrq^, ^- 

u* s.w. 5BZftfrL geh* übrigens regelmäfsig nach TRtrJ^« 

194. j^o(r|^m. (von ^i^jg^glänzen, leuchten) Tag verlän- 
gert in den schwächsten Casus sein T"; z.B. Instr. sing. eH^j. 

195. ;y^rJ m. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die 
mittleren Casus (§.176.) aus y^n , ohne jedoch nach §.201. 
das vorletzte ^ im Nom. sing, zu verlängern. Die übrigen Casus 
werden regelmäfsig aus 351^7^ gebildet (§.191.). Daher Singu- 
lar: N.V. 3^^g^(:), Acc. dy^HH.^ Instr. 35f^u.s.w. Dual: 
N. Acc. V. gg^j^, Instr. Dat. Abi. 5Er%V271TL, Gen.Loc. dbl^lH.- 
Plural: N.V. i[^|H^, Acc. 55r^nELi ^^^^^ ^rtriv^L. J>at. 
Abi. 5r%IV?I^, Gen. gg^rq^, Loc. 35[^:g oder dy^^. Über 
das verwandte y^^ s. mein Glossar. 
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196* j^ofrl ^"* Pferd bildet nur den Nom. ^iog. ans dieser 
Grandform; die übrigen Casus kommen Ton ig|of^und dbl6R?t.' 
nacb Analogie desr Part praes. (s. §. 185.), daher Nom. ^^^^ 

197* Die Wurzel ^^^ am Ende von Compositen, tödierid, 
Tödter, stimmt darin zu §«191*9 da£s sie ihr ^ in den schwächsten 
Casus ausstößt; aulserdem wird ihr ^ in den genannten Casus in 
^umgewandelt, und das schliefsende r^ist nach §.9A''^Anm. der 
Verwandlung in ijj^unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerYer- 
bindung mit ^J z.B. i^r^j^j^Vritra^ Tödter — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet c^^^|, ^;5[^Tnil^(nicht -^PTTPL)» 
q^Wr» q^W «*<^- Das Fem. ist ^. 

198. Die auf ^rL ausgehenden Suffixe (^J^, f^TH.» f^IH.) 
sind vollkommen regelmäfsig, z.B. ^^ff^^rj^reicÄ (von ^^pqf Reichr 
thum) bildet: Nom.masc. ^^f^Jt (§-^21.), V^f^^j, yp^H^» ^^^ 
^irf^» %(fHHi^ "MHlin (§• *^^- *•)• ünregelmäfsig sind jedoch die 
männlichen Stämme qfljifiJ^W?^ (vonqq^g'eÄen), j^^^j^^Rührstah 
(von '^9:^erschüttern) und ^jVjj^^ (von ?fJWW ^onnerkefl etc. 
suf£.37|^) ein Beiname Indra's. Diese bilden im Nom.sg. CI7Efpq^> 
i^e^l^, fnraj^,*) die übrigen starken Casus, mit Ausnahme 



•) Man kann diese Nominative aus den Themen p an t'as etc. erklären, 

nach §.201., so dafs das Suffix in durch ein anderes, aSy ersetzt wäre. 

£s könnten aber auch panCäs^ manCdSy rVuksäs so entstanden 

sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen starken Casus, ebenfalls ein 

Tliema auf an zum Grunde läge, nur dafs, in Abweichung von der sonst 

üblichen Weise (§. 121.) das schliefsende n dem Nominativzeichen s Platz 

gemacht hätte, weil zwei Consonanten am Ende nicht beisammen stehen 

dürfen; also pantas für pantaris^ wie z.B. im Griech. Y.^o,'i; für 

plXav-f. Doch braucht man im Sanskrit das lange a von panCds etc. 

nicht als £rsatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch paniän^am 

etc. gesagt wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 

vor der ersten, weil man dabei mit zwei Suffixen {in und aii) für die 

ganze Decl. durchkommt, und nicht noch ein Suffix a s nöthig hat. Dann 
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des Voc «ing., ans qe^rl^» M^H.« ?l^f?|rl^» d«c scbwäch- 
sten Casus und das Fem. (am Ende adjectirer Composita) aus CfQ ^ 
;pfn , ^fSVf^t und nur die mittleren und den Voc. sing, aus ib- 
rem eigentlichen Thema. Die Tollständige DeclinattQn von q(^r|^ 
ist daher Singular: q#4tU^, ^•4!|HH.' ^TOT» Q^» Q^SFL» Oftf» 
CJÜlrL; Dual: gr«4Hlt ql^^^lH.» q^l^; Plural: cp^n^q^i 

Uq^ d& schönvfftgige. 

199. 5E[Ö ^* FFasser, welches nur im Plural gebräuchlich 
ist, bildet die starken Casus aus ^EIFL^°^ wandelt tot V^^der Ca- 
sus-Endungen sein q^in ^ um; daher db||q^i Wf^j MQMj 

200. f^Tcl^f- Himmel bildet den Nom. Voc. sing, aus ^ 
(s. §.153.), den Acc. nach Willkühr aus j^Tg^®^' ^» '"^ '^*°" 
ddt vor den Consonanten der Endungen sein o^in 3*, und deshalb 
sein ^ in J^nm-, daher Nom. ^j^, f^;^, (^olH.^ ^^^- i^?5R. 
<>^'* ^5ini.i ßC^» l^^oFL; Instr. l^-orii gWTR^, g;fvrq^etc. 

^^^* ^SF^* Dieses Su£Ebc, welches yorzüglich Neutra bil- 
det, yerlängert bei Masculinen und Fem., die in ihrer Declination 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das ^, z.B. Ifrl^n« Geisi 

— Nom. IT?p^, HH^i? TTRtfIr §-1^^- — '^»•<*«* *™ ^''^^ ^^'^ 
Compositen masc. und fem. 4^^|n , z. B. ^ 4^^^ ^schlecht geistig, 
Nom. masc. fem. ^4hI^*X 3^1^^» i^^M^» löstr. pL m. t n. 
3Tf%fvreL» Loc. pl. Jlh^:^ oder ^4h^ (§• ^OUc). 



habe ich auch einen ziemlich ahnlichen Fall im Zend wahrgenommen, wo 
z.B. für vidvän der wissende (ans vidvähs s. §.203.) vfdvdo ge- 
sagt wird, d.h. anstatt des yom Sanskrit geschützten n ist im Zend der 
schliefsende Zischlaut, in der Gestalt von o gerettet, denn die Skr. En- 
dung a 5 ist im Zend überall äo geworden. 
*) So ^urfAfi^'c, Neut 'igt s. Yergl. Gramm. §. l46. 



Unregelmäßige Wörter. 107 

202. 33JR^m* Name des Planeten Venus bildet denNom. 
sg. und nach Willkühr auch den Yoc. aus ^J^Tpr^f daher, Nom. 
^JIHh Voc. 35Jr?r^od«r NiüHH.» •'^^^ 335^- ™** unterdrück- 
tem ^oder q^. — db(e)^4:(^m. Zeit und g^^5PEL"* ^ Beiname 
Indra's (wörtlich Stadt -Beifser, vgl. Cj^^^J Stadt -Spalter) bil- 
den im Nom.sg. dblr^^h gf^löTJ ^^ Übrige regelmäfsig. 

203. Die Suffixe ^^j^und oPELC«- §§• 226.5^8.) bilden die 
starken Casus aus Ai(|^, oTI^) ™'^ Ausnahme des Y^ic. sing, 
welcher aus ^Zf^i Sf^ gebildet wird. In den schwächsten Ca- 
sus und Yor dem weiblichen Suffix 7 wird das ^ von oI^^^S^* 
stolsen (vgl. §.191 'X und das ^zu 3* vocalisirt, wodurch nach 
§. tOl*\ der Übergang des ^J^in q^veraolafst wird, daher ^^f, 3% 
etc. fär o|^|, ol%* ^^^ ^^Q ^^^ einem Consonanten anfangenden 
Casus -Endungen und in den flexionslosen Casus des Neutr. (N. 
Acc. V.sg.) geht das ^von oRL'^ einen T-Laut über (^, ^ vgl. 
§. 100.0.), während TJEra^regelmäfsig der Bestimmung von §. 100. c. 
folgt Das Anuswära der starken Formen f^(^, XifH.» Sft^» 
of^geht nach Abwerfung des schliefsenden ^im flexionslosen 
Nom. und Yoc. sing, in ^uber, indem durch das Verschwinden 
des ^die Veranlassung zu der Nasal -Modification des AnuswSra 
aufbort. Nach diesem Princip bilden auch die Wurzelwörter f^^ 
venMfundend, tödtend, und ^^^^pringend (am Ende von Composl- 
ten) im Nom. Voc. f^#^9 ^IH.* "^^ ^^^^ ^^ ^^^ Consonanten der 
Casus -Endungen, z. B. i^yvgfTR^^ i^l^V^j | H ^(«' §* 84.). Auch vor 
dem Locativ- Suffix CT wird das ^zugelassen — f^r^9 A£ir^ 
oder in Übereinstimmung mit §.82'^. ^rf^f lc(«s^ — obwohl 
sonst in der Mitte der Wörter vor ^kein anderer Nasal als Anusw. 
stehen kann (§.15.), und also f^CT, lOT zu erwarten wäre. Als 
Master der vollständigen DecL der Suffixe ^^p^und gp^wäUen 
^^ A|cJi<t|^m-n- J^e^r (Fem. <t(cJl<M^) «nd RJS^"*-»- ^"^^ 
iM^int habend (Fem. ^^^(jl )« 
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Mascalinum. 
Singular Plural 



Acc. AlcJlili^H. 

Inst, zfätzrar 















Dual 



N.A.V. 

Instr. 

G.L. 

N.A.V, 



^^ IUI II''. 1^ 

Neutrum, 
du. Z^^JZl^ ^^^^ 



•) Ich setze gegen meine frühere Meinung vat im vas, obwohl die In- 
dischen Grammatiker über die Form, die dieses Suffix in den flexionslosen 
Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimmen, wenigstens nicht 
an dem Orte, wo man es erwarten sollte (Kaumud. Bl. 26. S.2. Panini VI. 
4. 131.). Die Endconsonanten stimmen aber in Ansehung der Wohllauts- 
gesetze überall im Wesentlichen mit den Veränderungen überein, die sie 
vor den Gonsonanten (Nasale und Halbvocale ausgenommen s. §. 56^).} der 
Endungen erleiden. Da nun das s des Suffixes vas vor b* der Endungen 
zu d und vor 5 zu / wird, so läfst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht 
folgern, dafs es auch endungslos zu ty und dann vor tönenden Gonso> 
nanten zu d werde; also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, 
wo einige Wortklassen in den flexionslosen Casus des Neutrums ein 
schliefsendes t des Thema*s in g umwandeln (Vergleich. Gramm. §. 152.). 
Bei Schriftstellern ist das Part, auf vas nicht in häufigem Gebrauch, und 
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204. Die Wurzeita, welche das Suffix ^[^mittelsl; eines 
Bindevocals 7 anfUgen, unterdrücken denselben vor ^i^C^lSj^); 
z.B. qf^c|^ geiroc&/ habend bildet g^q|, [)xiE) etc. Fem. q^- 
1^. Dagegen werden wurzelhafte Vocale nach den gewöhnlichen 
WohllauUgesetzen verändert; z.B. f^r^q| (au^Pq^l + ^^SlT) 
▼on f^pftoFL» ßlfeä^l (*"« RT^ + ;jlSrT «• §52.) von fjf- 
^töt^» 5gg^ (*"» gg + 3^ §-^2.) von gga^. Ein 
nach §.95.Anm. aus l^l^ hervorgegangene» r^^kehrt vor 3^zu sei- 
ner ürgestalt zurück, z.B. Srag^ von gßJt^RLfiir gfWPg^. 

205. ^^^Mgnn bildet den Voc. sg. aus mif^uod die übri- 
gen starken Cäsils aus Ui»|i^(ygl. §.203.), die mittleren aus 
gq^ — dpch mit Anusw. för ;fj^vorCT (§«15-) — »nd nur die 
schwächsten aus ^g^; daher l^i\\w\ji t|MWH.» ^TT» ^» 

g^R.» gf^H^» g^^i^' g^iR.' g?- 

Anmerkung. Das als Thema geltende Q^ist eine Ziufammen- 
ziehung von OPPEL ^^^^ Unterdrückung des f^, weshalb das 
T^wegen seiner Berührung mit ^nach §. 15. zu Anusw. wor- 
den mufste ; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall des radica- 
len ^za seiner Urform ji zurück, welches dann wieder durch 
das n des Locativs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal y, wodurch viele Wurzeln das desi- 
dcrative ^(§^47(}.) mit sich verbinden, wird im Einklang mit 



überdies gind alle Pacrticip. der Thätigkeit, die nittöilich meistens avf le- 
bende Wesen belogen werden, im Nentnun, welches vorzüglich leblosen 
Gegenständen zukommt, am seltensten. Damm weifs ich das Neutrum auf 
vat durch Belegstellen nicht zu unterstützen. Diese Form geben jedoch 
WiLKiNS, Ga&bt und Yatks; FonsTEa hingegen gibt v<r5 (Ä), und 
GoLEB&ooKB (S.91.) schweigt darüber ganz. 'Man berücksichtige noch, 
dafs die Wurzelwörter (fvas und sras, wovon in Analogie mit dem 
Sn£E vaSy dvad-l>yAm^ srad-byäm etc., auch imNom.sg. t^vat, 
srat bUden (Kaum. I.e.). 
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§. 100.il. in dai fleucnslosen Casus und Tor GoDSOBanteii der En- 
dungen VieriSngert; z.B. ßli|(^^*) *«* sprechen (Pünsehend (am 
Ende von Gompositen) bildet im Nom. Yoc. masc. fem. neul. f^f^- 
?^, Acc. m. £ ilmf^72FL(§.lOl'>.)» »c««- ßl)||<J^H .^ I«^«t«-p'- 

sind die Suffixe ^^und ^^welche Neutra bilden, der Verlänge- 
rung ihre« Torletzten x, 3* nicht unterworfen; z.B. ^{(^^«S'/dm 
(von ^^f\^fffänzen) und ^TS^-^c'^^ (von xJf^sagen) bilden im 
N. A.V. 5%i7(^, 5%fMti i^l^^i ^SJ^^» ^g^t ^r^ 
(s. §. 143.3.); Instr. pl. s^TfrTfvftL.» ^^^^t^f^- 

207. MstH ."' ^' Gefährte, Gefährtin wird in Ansehnng der 
Verlängerung seines 3* (nach §. lOO.cl.) ab Wurzelwort behandelt, 
daher ^f^^» ^Hije^H^ctc., Instr. pl. ^^fv^L* **> 

208. ;^p^m.n. Arm kann die schwächsten Casus aus 
^fGf^ bilden, nach §.191.; z.B. Instr. ^fqj öder ^naHT» D*** 
^oder^ (§.94->.). 

*) Ich setze die primitive Gestalt des Thema's, und nicht mit lingaalem 
y, ^igadii^ indem die durch §.101«). vorgeschriebene Umwandhmg des 
s in 5*, womach z.B. im Acc. g'igadis^am, auch durch den folgenden 
Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des Wortes eintritt, sondern 
das s von Wörtern wie §figadis ist denselben Wohllantsgesetzen unter- 
worfen wie jedes andere schliefsende s (i. §§.75^.75^).). In den Fällen 
wo das desiderative s nach einem vorhergehenden Ar zu / wird, wie z.B. 
viviks* (§.209.) schreiben wir jedoch das Thema mit 5*, weil k$ (ar, g) 
im Sanskrit unerhört ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs Ars' 
nach §§.57.84. in den Fällen unterdrückt wird, wo das 5 yon^igadis 
den gedachten Wohllautsgesetzen folgt. 

**) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wurzel 
^us* lieben, ehren praef. sa mit, und geben also sa gas' eis Thema. Da 
aher ein radicales 's* aufserdem niemals in Wisarga, r und s verwandelt 
wird (s. §. 74 99.)t so können wir dieser einzigen unsicheren Etymologie 
wegen die Grenzen der euphonischen Veränderungen des s* nicht erwei- 
tem. Wenn aber sa^ui wirklich mit der Wurzel ^u^ zusammenhinge 
— wobei jedoch ak Präposition eher ^ um als 5a zu erwarten wäre — «o 
mülste man annehmen, dafo die Wurzel gSis' selber au einer älteren Form 
flus hervorgegangen sei 
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209. Defiderativ-Formen auf ^ (ans ^:;^nach §. 10i*>.) 
biMen die Casus, in welchen nach §§. 57.84. der schliefsende Zisch- 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten, woraus \)a 
vorletztes ^ nach euphonischen Gesetzen hervorgegangen kt; z.B. 
f^^^^einzugehen begierig (am Ende von Compostten) aus fof- 
fe|3q^+ ^S^' §-^>» ^^" ^[Sleingehen, bildet (^j^^, fSTfe- 
«RH.» fcrfol^ etc. aus fcjfoinL (^- §§• 74-98.). Nach dieser 
Analogie kann yjjT^üTMÄ-ÄW jtTT^» i|Lf^^^etc. hilden, oder 
regelmafsig ^||J<^, ^l^f^H^- ^^ ^^^^^ Form läCst vermuthen, 
da(s die Wurzel T^hOien, erhallen aus einer einfacheren Form 
;^+ ^hervorgegangen sei (vgl j^^herrschm\ wie z. B. qpg^ 
messen aus dem gleichbedeutenden T|f. 

210. >if^|^ f« ciö gewisses Versmafs, verändert sein g in 
den flexionslosen Casus und vor Consonanten der Casus-Endun- 
gen in q^, 3]^rtatt 5;, '^ (s. §§. 81*\ 102. 103. Anm.). Die Wurzeln 
^;2^ hassen, prg hetäuhi sein, a|g j/veilf/i und |^^ Aefte/t, verän- 
dern als letztes Glied eines Compositums ihren Endbuchstaben m 
den genannten Casus nach Willkiihr in ^, 7|^oder ^, :|[. 

211. oflS tragend, fahrend etc. von der Wurzel 5fg, ver- 
wandelt in den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Cha- 
rakter 7 sein cfT ^n ^; wenn aber das erste Glied des Compos. 
mit ^ oder ^ endet, in i^, welches mit dem vorhei^hendenVo- 
cal zu ^ zusammengezogen wird. Z.B. !^| | RHo| | ^ °>*^- ^^ 
tragend, \\ \ \di\^ mn. Last tragend: N. V.sing. !^||i^o||^9 ^- 
SlTSi Instr. i^lltf^j^l , H^. Fem. yi^^,^,^. 

2*2' ^dbl l ^ ^" Beiname Indra's (wörtlich; <9ei/se Pferde 
habend)^ kann in den schwächsten Casus nach Willkfihr sein 
off unvermindert lassen oder in ^ verwandeln. Aufserdem hat es 
die UnregefmSCsigkeit, dals es den Kom. und Voc. sing, und die 
mit Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 
äffoFL •*"<'«* (^S*- §-201.); «Jakcr Nom. gj^cJlM ^t Sldolltl» 
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^^. Inslr. ^rtoJI^I oder ^^|^h «Jrtoll^lH^» *ldo||(iT^ 
^:u.Yf. Der Yocsing. ist dem Nom. gleich, oder <^f(6|^* 

213. ^EFTTg Od. Oc^, eine unregelmä&ige Bildung aus 
igp^^^ff^agen und oTT^ ziehend, hat in seiner Declin. viel Über- 
einstimmung mit Wörtern, welche durch das Suffix 5[^ gebildet 
♦ind (§.203.). . Singular: *IHiH^» «H^I^H.» «H^^h 5FI- 

SmL» «H^^IM.- Plural: dblH^I^M.' «H^^H.' «H^IÄ^» 
SR^SFEL» «H^^IH.» *IH^r^- — ^^ l^^'^s Glied eines ad- 
jectiyen Compositums wird dbtW^^ ^^ Fem. wie im Masc. decli- 
nirt, und das Neulr. bildet im Npm. Acc. Voc. dblH^ff^t dblH^^« 
dy#4^|(^; übrigens wie das Masc. 

.214* R^ bindend verändert seipen Endbuchstaben infl 
«tad ^ statt 7 und 7, ist aber. im Übrigen ganz regeknäbig, z.B. 
>äMIH^ ^' «^'^"^ (^^^ elg >o Verbindung mit grj und jjj), Nom. 
Voc. ^qHrL, dMlH^h siMH^^» lostr. sdqH^I» 'S^^' 
STFL» >dmHl^H.^**w- (*• ^^ Wurzel ^ im Gloss.). 

Adjective. 

215. Die Declination der Adjective ist von jener der Sub- 
stantive nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra auf 
7 und 3" im Dat. AbL Oen. Loc. sing, und im Gen. Loc. du. auch 
der Analogie des Masc. folgen; z.B. iuj^ m.f.n. rein, jr^m.n. 
4anft bilden in den genannten Casus. des Neutrums: U1|t1^i ij^^ 
oder gxj^, v^\ UJWHH.' ^iHH. ^^«"^ 9^» ^^1^' 
Sf^rf^» ^[jfiT o^er g%, IJ^; gf^f^RL, Jp^l^oder ^- 
i^l^f U^l^. Über die von männlich «weiblichen Stammen auf 
^, 3f abstammenden Neutra auf ^, 3* s. §§. I60. 163. l65. 
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216. Der gewöhnlichste Ausgang der Adjectivstamme im 
Masc. und Neut ist ^, indem die meisten zur Bildung von Adjecti- 
ven gebrauchten Suffixe auf ^ enden. Das weibliche Thema bil- 
den diese Adjective gröfstentheils durch Verlängerung des ^; z.B. 
ny^l die reine von UU^ ™* **• ^^^^* ^s werden aber auch aus Ad- 
jectiven auf j^ Feminina durch Ansetzung des weiblichen Charak- 
ters 7 gebildet, vor welchem das schlieCsende ^ abgeworfen wird; 
z.B. ^;3^ von ^^[f nächtlich, ^|si^ von J\^^ silbern, ^^ von 
^q^ golden, jy^rTl von ^^^r\ crasiinus, ^ri<S^^ oder ^r^J\ 
von ^r^y schön. Die Bildung auf 7 ist vorzüglich bei zusam- 
mengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjectiven auf ^ ge- 
bräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theil 
des Körpers bezeichnet. Z.B. ^y^ m.n. schönes Antliiz habend 

217. Die Participia pass. auf ^, so wie ihre Stellvertreter 
auf ^, bilden ihr Fem. auf 7, wenn sie das letzte Glied eines Com- 
positums sind, dessen erstes Glied einen Thell des Körpers bezeich- 
net, z. B. 5J^fH^ zerbrqcJienen Schädel habend, F.em. y^tjvj^)'. 
Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen das Part, auf ^ 
am Ende steht, kommen Feminina auf 7 vor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 

der Fem. auf 7 aus Primitiven auf ^ vorzüglich bei Substantiven 

gebräuchlich; z.B. o^|^ Tiegerin von oJJJ^ Tieger, f%f^Z5- 

f^£n von f^fi^ Löifve, 5>^ Göttin von ^5f Gott u.s.w. fTOIT/'^^ 

bildet fTOin" ^^ junge ab Adjectiv, und fDütift ^^^ junge Frau als 

Substantiv; von ^n* iveifs kommt y(jTf als adjectives Femininum 

110 d )||1| eine Frau von weif s er Gesichtsfarbe. Einige Substantive 

auf STf ^l^runter mehrere Götternamen, bilden Feminina auf -jj^i,^ 

(nach §.94«>. ^nrft); zB- 4r^|Ul t> bl^UIIH)* -^ü^ die Gemah- 

lin Indra's, Waruna^s, Rudra^s. 

8 . 'u 
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219. Einfach« Adjective auf 7 sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist iuf^ rein» Es kann aber ein jedes Sub- 
stantiv auf 7 das letzte Glied eines adjectiven Compositnms aus- 
machen , z. B. ^r^rfff schönen Glanz habend, aus ^ schön und 
ijjX^ f. Glanz, im Thema wird bei Adjectiven auf 7 das Fem. 
vom Masc. und Neutr. niemals unterschieden, sondern die drei Ge-^ 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Decllnation ; es geht 
daher U^jf^ im Masc. nach ^fof, im Fem. nach T^^ und im 
Neutr. nach Qfffr (s. Taf. zu §,153.), letzteres mit der in §.115. 
angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf 3* sind viel häufiger ab die auf 
7-. Sie unterscheiden entweder das Fem. vom Masc. und Neutr. 
blos durch die Declin., oder sie verlängern im Fem. ihr 3* zu ^, 
oder sie setzen, was sehr gewohnlich ist, den weiblichen Charakter 
7 an. Allgemeine Regeln über die eine oder die andere Unter- 
scheidungsweise lassen sich nicht angeben; sehr häufig sind meh- 
rere Formen zulässig. Nur ist die Ansetzung eines 7 von solchen 
Adjectiven ausgeschlossen, welche zwei Consonanten vor dem 
schliefsenden 3* haben, well sonst, da 3* in 51 übergeht, drei Con- 
sonanten zusammentreffen würden ; z. B. q|[j^' voeifs, grau, lautet 
im Fem. ebenfalls qm *, niemals q|tjj). Bei zusammengesetzten 
Adjectiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv auf 3* besteht, 
ist das Fem. vom Masc. und Neutr. nur durch die Declination un« 
terscbieden, oder es verwandelt das schliefsende 3* in 3;". 

221. Adjective auf ^ und irgend einen langen einfachen 
oder zusammengesetzten Vocal (jff, ^, 3;-, ^, ^, ^) koounen 
nur als Composita vor (§. 156. ff.). Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fem. wie am einfachen Substantiv declinirt (s. Taf. zu 
§. 153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §. 34*"^, z. B. gJ^^ 
viele Reichthümer habend, GffSTfX viele Rinder habend, ^^7\[ viele 
Schiffe habend m.f. bilden im Neutrum ^fjf^, "S^TSli cj^rJ und 
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declioiren dieses nach ^jf^, ?TMJ ^^^ ^^^^ ^^^ ^°^*^- ^**' A^W- 
Gen. Loc. sing., der Gen. Loc. du. und Gen. pl. auch der Analogie 
des einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. sg. felSlfjUHt 

^mpriy ®i^g5^ o^e«- di^iwu ^immh gj^hioii- 

222. Bei consonantisch endigenden Adjectiven gelten für 
die Bildung des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
l) Die auf ein SufEx ausgehenden einfachen Adjectiye nehmen 
sämmtlich den Charakter 7 an; z.B. V^JHHt ^ reiche von ^ (»^rJ 
m. n. 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part, 
praes. am £nde eines Compositums stehen (§. 106.), so wie Sub- 
stantive am Ende adjectlyer possessiver Composita, lassen, wenn 
sie auf einen anderen Consonanten als. ^ausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich -neutralen ununterschieden, und haben 
im Masc. und Fem. vollkommen gleiche Declination; einem schlie- 
fsenden ^aber (s. §.191*) und den unregelmälsigen Wurzelwör- 
tcrn ^Sl^l^und 5[|^ (§§. 179.211.) wird der weibliche Charakter t* 
beigefügt« Z. B. vpffcR^ na. f. n. pflicfukundig, g^qjgnFELm. £ii. 
W€khrhafte Rede habend, ^^((^^^m.f.n. grofsen Glanz habend 

(N.m.f. M^lrisil^» n- M^ldslH.«- §-20i.), iT^mgq^m.f.n. 

grofien Bogen habend (N. m.f.n. eben so). ^|i^r^mr{^m.n. ^- 
i^rjlil^ f* (s. §.191.) lieblichen Namen habend. 

Vergleichungsstufen. 

223. Der Comparativ wird durch das Suffix ^ (Fem. ^;|^) 
und der Superlativ durch ^^ (Fem. ^^^Tf]*) aus dem Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von gq^j rein kommt t^U^d^f ^Ud^riM» 
von \:lfFl^reich kommt ^[§^j ^f^mn (s. J.92,); von ^t^rL 
glücklich kommt iq^^q^, ^^7^. Das Suffix orq^(s. §.i203.) 
bildet seine Yergleichungsstufen aus oTfL^ 2*^* fST^^^^^^^'^ 

8* 
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Anmerkung. ^ kommt wahrscbeinlich von der Wurzel jt 
übers cTir eilen mit Guna und Suff. ^. 

224. Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stämmen auf 7 und ;^ solcher Wör* 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden ; dabei wird nach Willkühr 
der lange Endvocal des Primitivs verkürzt oder beibehalten ; z. B. 
^fTt ^^ Keusche (von g^L^"') ^^^^^^ ^rild^ MfTldM «^«^^ 

^irid^i ^ffirm; örmnc (a»»« srm ^''^^•^ ^^^^ '^ Schenkel) 

die schöne Schenkel habende Frau bildet oTWFlTTJ'» c(|i^|'^d^ 
oder cTI^ITirTf» on^TKrW* Diese Vergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

225. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Ver« 
gleichungsstufen gebildet; z.B. von ^mFL^"-^ kommt 3^ ÄöÄ^r, 
besser, 3W^ ^^ höchste, beste (vgl. intimus, extimus), 

226. Eine andere Steigerungsform ist STJ^*)» Fem. TJf- 
7J[^j für den Comparativ, und TTg- (gr. iT'rog, goth. w/(a)-j) Fem« 
^Tgj, für den Superlativ. Vor diesen Suffixen werden die Endvo- 
cale der Positive abgeworfen und die der Isten Sylbe gunirt, mit 
Umstellung von ^^ zu -^ (vgl. §.34*\ und §.12.), z.B. ^ r jj^^ 
von VT^. Dieser Bildung folgen : 

1) Die meisten Adjective auf 3-, namentlich CTJ sanft: ^fTtsra^» 
ij(\« (gr. ß§aSi(^v, ß^d^KTTog); ^ leicht: ^^^^, ^f- 
ffef^ (gr. iXdj-(ru)Vy IXa%i(rrog); q^ geschickt: q Ci^^ j ^' 
ft^i X^ breit: ^^t^RL» qf^TW; ^ü^ ^"' = ^TT^FLi ^- 
f^l^; JJ^ schfwir, welches durch Assimilation aus den von 
BuRNOCF im Pali belegten Ji^ entstanden zu sein scheint, bil- 
det aus der Urform yf^ (gr. ßa§vg): ^l^^^ j Jlf^i ^ ^^' 



*) Nom.masc. ^rj^s. §.103. und vgl. das griech. Twv, lat. ior, 
goth. iza, 8. Vergl. Gramm. §.299. ff. 
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rode bildet ohne Veränderung seines anfangenden ^: ^J^^zm , 
+i(siy» im V^da- Dial. aucb jf^ und ^j^ viW bildet unregel- 
mäßig ^Jjpq^» ^(yy» indem nämlich das ^ von g^ ausge- 
slofscn und ^+ ^ zu Vj^ vereinigt, das ^ des Comparativsuffi- 
xes aber unterdrückt wird. Das q^von ufq^ ist eine euphon. 
Einschiebung(§.4&«>.). 
2) Einige Adjective auf fgf, welche blos dieses jf abwerfen, näm- 
Mch ^^ ^enig: dbltc4li|^, aR^q«; ^TUT *^^^»: ^TOft^FL» 
«fJpJl«; ^[^ sündhaft, schlecht: g|(J|<t|^ , q|(q^ (gr- >««- 
KxW, KaKlO-rog); ^ gut, trefflkhx gft^FL, orf^*) Cgr. 
a^eiW, ^^ITTO^); ^Tjr m^^er: ^fj^t?»^, ^ff^; -^ lang 
(wie es scheint, eine Schwächung von STT^, von der Wurzel 
^, d.h. ^ i^achscn)'. ^|vJl<t|^, ^ij^y; ^ /^^/, stark 
(Part.pass. der Wurzel ^, Suff. ^, s. §. 102. \nm.): ^^^|^ , 
§ifeT?5 ^^^^ vortrefflich (Part.pass. von '^r^erheben, praef. 
Olt'"^^- rL)- Mf^ri^^l^. ql^afW; ^ ^^^^ (ungebräuch- 
lieh): rvj<3^6|^, h(^^; ^57T J'^'^S (ungebräuchlich, vgl. sein 
Fem. ^fjT^ Mädchen, bei Wilson, so wie ehr^|| id.): ^r?ft- 

3) Einige Adjective auf 551", welche aufser diesem Vocal auch den 
vorhergehenden Cons. und, wenn das Wort dreisylbig ist, auch 
den Vocal der zweiten Sylbe abwerfen, nämlich: ^^ schnell i 
%ft^reL» %iW; ^ Sering, klein: ^\^^^, %ri^' fJOf 
*ö'^: ^rft^RL? WfOW (vg^- g'^- Bildungen wie atoyjim, at- 
(r%i7rog yonat(r%§og); ^ fern: <i^cJ)<t|H,» ^[t^' ^^ 

dick, groß: ^Ei^t^FLi tyiciy; S5E5r ^'^'•^^ M^^H .> W' 



•) Man kann diese Formen auch mit Panini (VI. 4. i 57.) von uru breit 
ableiten, so dafs die Sylbe va als umstelltes Guna aufzufassen wäre. 
Auch scheint vara wirklich mit uru verwandt zu sein, in welchem Falle 
sich das u des letzteren als eine Zusammenziehung von va erklären läfst, 
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fIP?; i^ f^sr. ^JTFL*), ^W*>» 1^ geschi^oUmi ^- 
2RLi^F^*);ßpT^^*-^^FL*X&^*)- So vielleicht ^g;q^ 
der bessere (als Sahst neut. ä^. Gluck) j ^[fg der besie von iq)^ 
glücklich, reich, trefflich (Zcnd srira), wenn nicht von ^ij(^ 
id. (s. §. 2137.). Grfr5fT ^^^- Sf^t^FL» ^f^i ™'* Verstärkung 
der Anfangssylbe durch Anusw.; Hr^l^ ehrbar: dr^^y^^» 

4) Einige consonantisch endigende Worter, namentlich ^o|r|^ 
jung, wovon nach Ahwerfung der Sylbe 5[«;^und mit Gunirung 

allere, ojjqy «fcr älteste hangen offenhar mit gfißf JaÄr zusam- 
men, wovon wahrscheinlich l3l^^(w\Jbejahrt und hieraus nach 
§. 583. die erwähnten Steigerungsformen. Für il\\^^^der äl- 
tere (jgx + SFL^""" ^2?^)» S^ ^^'' ^^'^^''^ (?2n +^) 
glauhe ich ein Adjectiv S^fT^FL ^^^^ 5^ altern, Suff, ^^^mit 
euphoniscliem g , s. §. 49*^.) voraussetzen zu dürfen, welches 
seine Endsylbe ehen so wie Sfolr^vor den Steigerungssuf&xen 
ahgelegt hätte. Von TT^^L^ro/jr kommt im V^da- Dialekt der 
Superl. ill^y (Zend mazista^ gr. fxiyicrrog) und der Com- 

parativ M^I^H.' 

227. Aufserdem können auch Wörter, welche durch die 
Suffixe TTfJ^, oTrL» (o|*>L«nd ^T gebildet sind, ihre Vergleichungs- 
stufen durch ^Tip^und TTg" bilden, indem sie ihre Ableitungssuffize 
nebst dem ihnen vorhergehenden Vocal abwerfen; z.B. i{ffmf|^ 



*) In diesen Fonnen haben die SnfGxe ijras^ is*fa ihren anfangeffden 
Vocal verloren (vgl. Vüyas nnd g'xäjras)\ will man aber mit Panini 
(VI. 4. i 57.) st*a^ sp*a,pra als Substitute annehmen, so wäre in demDiph> 
tbong S das a des Positivs mit dem Vocal des Steigerungssuffixes enthal- 
ten. Ich ziehe jedoch jetzt die obige Auffassung vor, zumal da die Endvo- 
cale der primitiven Wörter vor allen Taddhita- Suffixen abgeworfen wer- 
den (s. §.582.). Vgl. Burnouf's Observations sur les mots Zends et San- 
scrits vahista et vasisCa im Journal Asiatique 1834. 
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verständig bildet q[ffl?J^, i||fi^; ^^^Jff^f^verständig bildet 
^>J!^T^» ^f^- So ^cb kommt G<crn<UH , (Hidiraba IV.8.), 
dicH» (Ragb. 17.59.) von GrSToTrL®^^' Srf^lH.^'^^ aas5R?f 

Anmerkung. Höcbst wabrscbeinlicb ist das Superlativ- Suffix 
"Tig durcb das Suffix ^ ans dem entsprecbenden Comparativ- 
Suffix entsprungen, mit Zusammenziebnng von ^^m^oder 

?J^(vgl. ij^, S^IRFL) z« ^(fiif ^^nacb §.101-^.)» 
ungefäbr wie von der Wurzel Jfjl das Passivparticipium t^ 
kommt (2J5L+ ff s. §.89.)* Durcb den Einflufs des q^mufcte 
nämlicb das folgende w zu X" werden, wie in q^ der Sie ge- 
gen ^(i^^ der hte. Aucb das Superlativ -Suffix j^ stammt 
wabrscbeinlicb von der entsprecbenden Comparativform, durch 
ein Suffix jqf, also j^ für ^mq- (s. Vergl. Gramm. §. 291. )• 

228. Sowobl ^ und :fpq[ «^s STJ^»*»^ IPS l^önnen auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z. B. sehr grofs durcb TI^flT 
oder i^^T^Hf und sehr gut durcb ^g^oder ^^ gegeben wer- 
den kann. — Über ffffTl^, ?RT^»- §-584- 

Zahlwörter. 

229. Die Grundzahlen sind folgende : 
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3?tTi^5rfrr 23 

qylctwfri 25 
qf|SlifT26 

^HyioiJilirt 27 

«yiföllüid 28 

ÄrU30 
?jf^5lTL32 

MVl(^>l(137 

^ dHT<r={inyrt39 

«^- ^Nrc|in«fi42 

«xl- :5|iHyrcjir{WrL43 
xjcj^yrc|ir{y(l44 



od. Jb<^x<rolir{i^[rt ^8 
od. dHMyiülrL'^9 

f^q^arerfLod.^zT:crai5[n-53 
M^qyiW(i.55 

od. 44yiq<aiiyrl.58 

rTcrqifrSIrL«*^- dH^fe 59 
qf% 60 

(5»tife od. gzrtwfe ^^ 
cra^65 

55j^lSj^ od. jy^ltlßi 68 
Hc<t|fe od. övHMVIIH 69 

il^dHfri .od- ^wyid 72 

(^yVlfd od. ^?i:^lHfrI 73 
^:^HTrT 74 
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yy*dyid 77 

rJoiyynH od. «iHll^nirt 79 

süJdllrt 83 

tlviiyllrl 86 

MVUyKri 87 

*t^l!iT\(rl 88 

RötTSftffT o«l- dHH6l(r» 89 

STcrfrTSo 

(Irldirt od. ^Hc<ld 92 



f^s^örirf od. g^Rcr% 93 

M^HOld 95 

q»«did 96 

MVJHolIri 97 

««Hdid od. Jbl'^Molifl 98 

HdHbini od. vi^HilM 99 

5rrT od. ^^jTM n. 100 

^I^^ o«*- «>«tl+:i^^ n- 1000 

35igfT °- 10,000 

5Rr "• od. 57^ f. 100,000 

l'rldft R>. n. 1 Million 

%i7rf. loMiii. 

iX^\ ™- '^- *oo Mül. 
M^l^<j^, n*-™* *000 Mül. 
q^m.n. 10,000 MHl. 
i4^|q<^ m. n. 100,000 Mill. 
Iöf5f m. n. 1 Billion. 



Anmerkung i. ^|^i^(r|^ist eine Entartung von q^^j^}»| ^atts 
^p^+ ^;^3f|^(nach §§.74.91.)* ^^ q^^l^|r|^ konnte näm- 
lich in Analogie mit §.102. ^fTSl^fr^werden und hieraus ^- 
3Tjp;j^nach Analogie von ^I§TL, %I^I=L- 

Anmerkung 2. Das Zahlwort f^ drei setzt in den addirenden 
Compositen meistens anstatt des Thema's seinen mSnnticlien 
Plural- Nominativ 5pj;n (euphonisch gZf;, %^h vj^iU )» <l€r 
aber nicht mehr als Nominativ gefühlt wird, und daher auch 
in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z.B. ^%5^5JrJ^i3 selten i^[^- 

Anmerkung 3. fclftl (fi 20 ist offenbar eine Verstümmelung 
von f^SjffT» ^3 «s von f|^ kommt, wie 1^307^30 von f|f. 
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gT^nfjjjffl^Ao vonxTpoTTit, dem Nora. A.V.Ncut. von ^|gj 
(§. 230.). Den Ausgang ^ffff und SJf|^in diesen und ähnlichen 
Zahlen halte ich fiir eine Verstümmelung von ^Uff^f, <^i^|f|^ 
aus A i^|r{^tO suff. f^ oder ^; auch heifst im Litthauischen 
wirklich divideszimti 20 und tridestimti 30. In qf^ 60 (aus 

^5PSt+ IfT §-9*-)» MVlifl ^^ **^- '** ^^° ^r5lfrl "^^ <^*« ^'>- 

leitungssuffix übrig geblieben. 
230. Die Zahlen von 1 bis 5 excl. unterscheiden drei Ge- 
schlechter, und jr^ folgt, so wie seine durch das Comparativ- und 
Superlativsuf&x gebildeten Derivativa ü^fff? cii^^r (von zweien) 
und USfJfITT einer (von mehr als zweien) der Pronominaldecli- 
nation (§.253.). ^ 2 steht nur am Anfange von Coropositcn; sein 
Declinations- Thema ist ^ m. n. ^j f. nach j^fof? fSJoIT' f^ ^ 
m. n. wird wie ein regelm'afsiger Plural declinirt (nach c^(o|, cd* 
fr), mit Ausnahme des Gen. ^^|U||4^9 welcher einem Thema 
^^ angehört. Die Casus des Fem. entspringen aus einem Thema 
f^, doch lautet der Nom. Acc. Voc. f^^^ nicht f^M^^i fH' 
cpq^, und die Accusativform (^^^ stimmt genauer als HlflH. 
zur consonantischen Declination (s. §. 124.); der Gen. istf^^m|i|^ 
und stimmt mit ^pinTL(§-l74.) überein. Auf gleiche Weise läfst 
sich das Fem. von ^^HJ» aus einem Thema xj(i^ erklären. xJHJ 
m.n. bildet die starken Casus aus ^y^| y und setzt der Genitiv- 
Endung ^^u^ einen Nasal vor, nach Analogie der vocalisch endi- 
genden Stämme, daher TlHufli-L« ^^^ vollständige Decl. von f^, 
f^, xjflj( in den drei Geschlechtem ist wie folgt: 

Masculinum. 

Instr. ^IVJITH. f^rf^l^ '^igf^ 

Dat. Abi. ?JVZIIII^ raVZiq^ T^fJU|%L 
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Gen. 5^ ^JnniFt xlfJutlH, 



Femininum. 



N.A.V. 


^ f(1M<l 


Instr. 
Dat. Abi. 
Gen. 
Loc. 






Neutrum. 






N.A.V. ^ ^tftl ilröllf^ 

23 1 . Die Zalilen q^rl bis dlUrLiocl. unterscheiden keine 
Geschlechter; q^^rj^, ^^r{^, j^fgpj^und OJrl^^aJ>cn im Nom. 
Acc. Voc. SiDgularforin, wie gewöhnliche Neutra auf ^gra^, die 
übrigen Casus haben Plural -Endungen, ebenfalls wie regelmäfsige 
Wörter auf jp::|^(s. §. 191.)» ^^^ ™^* unregelmafsiger Verlängerung 
des ^ im Genitiv, der daher mit denen der 9^ -Stämme überein* 
stimmt: q^|cs||4^wie ßt l olHIH ^- ^*® vollständige Decl. von 

q^p^ist: N. A.V. q^, i. q^gf^T^, D.Ab. q^vq^, G. crai- 

;qlTL1L•^^• Eben so ;gf^^, jqofH.» ^r5R.- Auch ^pg^LS 
kann eben so decliuirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schieht, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc. Voc. sjf^ od. ^§| 

Instr. ^r^lvrq^od. Sl^gTTVl^ 

Dat. Abi. ^ET'gVJRL^^^- ^T^I^RL 

Gen. ««HIH^ 

Loc. 5rgg od. ag^ig 

232. qrq^6 ist im Nom. Acc. Voc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei t^cJ^i ^^ Endung jffn ein m vor, dem sich 
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unregelmälsiger Welse das n assimilirt. Die Veränderung dieses 
n in ^ und ;^ ist den Wohllautsregeln 1h und 99 gemafe. Es zeigt 
sich also das schliefsende n nur in den Derivativen q(^ 60 und 
^Pg^ der sechste unverändert. Die vollständige Declination von 

qrq^m.f.n. ist: q^, 'Sii^^T^? *y>l^^» ^WR.» ^f^' 

233. Die mit ^^^JTI schließenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache T^jj^q flectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf ^ und (^ wie foTSlfrl ^^» f^fftlcL^^ stehen meistens als 
weibliehe CoUective, die daher als Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezählte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralischen Endungen zur Seite steht. So z.B. im 
Mah4-Bh4rata (Th. XI.): ^pn^ q^j^Wt^l WJl q^T5mT 

H^ ^Is!H.fcr5qT^ orn^opPL * *) ^^^ ^°^* *^®^ *"^^ ^*®^^ 

Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluralischen Endun- 
gen; z.B. im 26sten Gesang des Nalus S1.2. qy|j^|f^ i ^Jf: mit 
fünfzig Pferden, Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv di^s Gegenstands regieren, z.B. Kaghuvans'a 
111.69.**); und sind eines Duals und Plurals fähig; z.B. f^5J(fti 

(clW(1<tlH.' Wiil^l» f^*ÜMilH.'*^^' Zivanzige, zwei Dreifsige. 
Zivanzige, Dreifsige, 

234. ^[^ hundert und ^^^ tausend sind ganz regelmäfsig, 
und stehen meistens als neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezählten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 



♦) „DrSnas verwundete den Pändawas, o König, mit 25, Kripas 
„mit 50 Pfeilen, Durjodhanas mit 64 und S*aijas mit 9, Draunis 
„der Mann 'Heger mit 60, und fVikarnas mit 3 Pfeilen, Arthäjanis 
„ mit 3 Geschofsen** 

♦♦) nuQatin navädikäm mahäkratänäm ... tatäna „neun- 
zig und neun grofse Opfer vollbrachte er'\ 
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dem Geschlechte ihres Substantivs richten, imd mit diesem in glei-^ 
ehern Casus stehen. 

235. 3JrT hei£st vermindert ^ weniger \ kommt aber vorzüg- 
Hch nur in Zusammensetzungen vor y^it ^rv|(o|iy(rl *^» ^•^- 20 
weniger 1; die Zahl n^ 1 ist bei solchen Verbindungen immer zu 
suppliren, wenn nicht eine andere Zahl mit ^j[;;qf verbunden ist. £s 
können nämlich auch andere Zahlen als W^ dem Worte gjrT vor- 
gesetzt werden^und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im Nalus (XX. 11.) q^jr>[ '^^^^^s;:^hundert weniger 
fünf (ein fiinf weniger habendes Hundert). Auch kann jr^ mit 
gj^ verbunden werden, z.B. (>4)H^(^ ^^' 

Ordnungszahlen. 

236. n[E|TT ^^^ ^^^^^ IS* ^'^ der Präposition jj (s. §,111.) 
durch ^Epq gebildet, welches aus dem Superlativsuffix ^pf^ entstan- 
den scheint (man vergleiche TTolaTog und primus). Gleichbedeu- 
tend mit ^^^ sind ^gfJjTj (aus aERJ ^pi^^^)^ ^OTTf^. ^fFtT ^^^ STT' 
j^i-|. Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe : f^'^il der 2te, fjff^ der Sie 
(ifj verkürzt aus f^f), Tjggf, selten g|^ oder g?f, der Ate, q^q- 
der Sie, qigr der 6te, ^^Vi| Arr 7/<?^ 35I^Tr ^^'^ ^^^' r|ö(M ^<fr 9/^. 
Ignjj^ d!fr 10/e. Die mit ^njj7;|^ zusammengesetzten Zahlen ü^JX- 
<j^i^|r|^etc. erhalten 55f als Suf&x, vor welchem das ^fr^^s Primi- 
tivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ableitungssuffixen, 
abfällt, daher (^ch|<j^^ij^| der iUe, ^J^;^ der i2le etc. Die auf f^ 
und ^ausgehenden Grundzahlen, fofjrfrT ^^« f^liilrU^^ ®*^' ^*^ 
den, sowohl einfach als componirt, die Ordnungszahl durch das 
Saperlati vsuffix f)TT, oder auch durch i^, vor welchem letzteren 
fcjiilffl und die auf ^ausgehenden Zahlen ihr f^ und ^nebst 
dem vorhergehenden Vocalc abwerfen, wahrend ISffe» ^^^fff^ 
^I^Tifd» Ho<fd ^^^ ^^ schliefsende ^ vor dem Suffix jf abwer- 
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fcn, daher (dUlfddH oder ^^ der 2^sU. ßjiy-rtH oder f^*) 
der 30ste, q(^fm oder ^f^ der GOsie etc. Jf^ 100 und ^^^ 

1000 bilden STcffW "°^ ^T^^lfW- 

237* Sämmtliche Ordnungszahlen sind Adjectivc, unter* 
scheiden drei Geschlechter, und folgen der gewöhnlichen Decll- 
nation, mit Ausnahme von ^^^, f^fft?T ^^^ H(fii| (s. §.257.). 
Die Feminina sind 5^^» llf?l6||r^ffl?IT» ^igHTT oder ^jggf. 
Die übrigen haben blos ^, z.B. q^gift» ^SOWt» lc|iil(ddMl- 

238. Von f^ 2, f^ 3 kommen die Adverbia f^iq^Ätvrjiwfl/, 
l^m «l/eima/ (vergleiche Äi^, T^/ff)» von tJHT lautet das entspre- 
chende Adverbium ebenfalls x|H^ (^S^* §• *^^- Anm.) fiir x|fl^ 
(nach §.57.), wofür das Zend durch Umstellung ^M^>7<5a^jo ca- 
thrus hat. Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch 
Anhängung des Suffixes ^rSFL» «.B, l[^^^^fäiifmal von 
q^m^ (§. 92.). Für n c)) c|| rcT^ einmal steht gewöhnlicher das 
gleichbedeutende ^<|i(^, dessen Negativ T^^^^a^^mehrmaU be- 
deutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Adverbia durch An- 
setzung des Accusativcharakters p^; z.B. gj^i^u xum ersten mal, 
f^^^u xum zweiten mal u. s. w. 

239. Durch das Suffix ^i]* werden Adverbia gebildet, welche 
den deutschen zni fach entsprechen, z.B. ^c()^ einfach, |^^ 
oder ^^ zweifach, f^^ oder ^[^ dreifach, xJH^ vierfach, 
qq^ bildet ^{^1 für (i|^^| (s. §.229. Anm.l.). Gleichbedeutend 
mit -q^if^^ f^ W «nd f|p:Tf wird auch ^^R^ZTH,» t^H.» ^WH. 
gebraucht. 



, •) Man könnte vihia^ trinsa^ datvArihia^ panjAia durch den 
blofsen Abfall des ii oder t der Grundzahl erklären; allein dem allgemein 
befolgten Princip der Sanskritischen Wortbildung gemäüs ist die Annahme, 
dafs das sehliefisende a dieser Formen ein SafÜx sei, wie in dvädas*a 
der i2te etc. von dväda^aiu 
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Pronomina. 

240. Die Pronomina haben in ihrer Declination viel Ei* 
genthümliches, und sammtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgestellt und auch in zusammen- 
gesetzten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pro- 
nominen Ister und 2ter Pers. der Abl.pl. und bei den übrigen der 
Nom. Acc. sing, des Neutr. Es wird aber bei den Pron. Ister und 
2ter Pers. auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen aufserordent^ 
lieh häufig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so, dafs der 
Abi. pl. meistens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt 
ist. Ein Yoc. scheint bei Pronominen nicht vorzukommen ; For- 
ster gibt ihn jedoch gleichlautend mit dem Nom., mit Ausnahme 
des Singulars m. f. derjenigen, die im Nom. m. f. auf ^^(^9 ^ srns- 
gehen. Von flfl^(fl^) nnd ^tTtLC^TI^) &^^ nämlich Forster 
g-, ^ m., ;^, ^ f. und rT?i^(rr^) ^rTrL^^^r!^) "*• "^^^ f^R. 
(s. §.249.), ^, ^, i%q^, von 2jrL(jr^), 2T, ^, qrL(^) ^*^- 

Die Pronomina Ister und 2ter Person unterscheiden keine Ge- 
schlechter, die übrigen haben drei Geschlechter. 

Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. 1. Pers. hängt mit den übrigen Singu- 
lar-Casus dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet 5^[^T|^, 
mit ^TJij^als Endung, wie ^qj^J dw, l^[^t[dieserf 'T^Udiese. Die 
obliquen Casus, sing, zeigen ^ als Stamm, dessen ^ im Acc. ver- 
längert wird, und wie an anderen i^- Stämmen (s. §. 126.) in eini- 
gen Casus in jr übergeht, denn iqf^ und T^^ erklärt sich nach 
§. 55, aus ^ + ggf]* und ^ -f- y , und dieser Stamm ^ steht im Dat. 
und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat 
-^ ab Nebenform, und der Abi. sing, ^als Casussuffix (s. §. 128.). 
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Im Plural ist ebenfalb der Nom. oRT^LCaus ^ + 35fTL) ^^"® 2**- 
sammenbaog mit den obliquen Casus; denn diese baben den blofsen 
Yocal 3^ sHim Stamm, welcber mit ^ sieb verbindet, daber ^p^ 
(a^sma)*)y dessen scbKeEsendes ^ in mebreren Casus sieb ver- 
längert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, w'abrend die 
der dritten in mebreren Singular- Casus sieb mit ^^ verbinden 
(vgl. §. 242.). Der Acc., Dat. und Gen. pl. baben F]^als Neben- 
form, und der Ablativ bat vi^ie im Singular^ zur Endung. Der 
Dual bat ^|o| zum Tbema, und im Acc. Dat. Gen. ^ als Neben- 
form (vgl. nos und vcü). Das Übrige entnebme man aus dem De- 
clinations-Scbema (§.242.). 

242. Die zweite Person bat im Nom. sing. ^ als Stamm 
und ^rq^ab Endung, wie dy^i^« 5RTH.» ^i|q^, und von diesem 
Stamme kommt aucb der Dat. HV^ST^* ^^^ übrigen obliquen Ca- 
sus, mit Ausnabme des Gen., baben ^5f zum Stamm, dessen ^ im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in jr verwandelt 
wird, nacb Analogie des Stammes 1. Pers. ^. Der Dat. und Gen« 
baben ^, und der Acc. f^ als Nebenform. Der Gen. -^^ scbeint 
aus £[ mit Guna und 3^ ab Endung gebildet {"^{^ aus ^ -f- ^). 
Der Plural bat ^ zum Stamm, dessen 3* im Nom. verlängert wird; 
zwiscben in und die Endung 3g[n aber wird ein eupbonbcbesn 
(§. 49*^) eingescboben, daber gzn^« In den obliquen Casus ver- 
bindet sieb ^, wie ^ in §.24l., mit dem Anbängepronomen ^Pf, 
welcbes aber bicr nacb §. 10i*\ zu !Sjqf wird, wie bei Jig in §. 248. 
Der Acc, Dat und Abi. baben cf^^ls Nebenform, und der Abi. 



*) Ich halte dieses 5ma für einen Pronominalstamm der dritten Person, 
der aber nur am Ende solcher Gompositen declinirt wird, aber auch isolirt 
ab Partikel vorkonunt, die den fiinfluTs hat, dafs sie häufig dem Präsens 
vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten europäbchen Spra- 
chen spielt diese Sylbc, mehr oder weniger entstellt, eine merkwürdige 
Rolle, bei der Pronominal. Declination (s. Vergl. Gramm. §. l66.£F.). 
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wird im Singular und Plural nach Analogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet. Der Dual hat ^of &um Thema^ und im 
Acc. Dat. AU. oITH. ^ Ne)|pnform. Die YoUstandige Declination 
der Pron. 1. und 2. Pers. ist wie folgt: 



Nom. 


Erste 

Singular 

od.jjr 

od.^ 

^*) 

UM 
od. ^ 


! Person. 
Plural 


Zweit 

Singular 

od. (^1 

fdiH\ 
od.^ 

od.^ 

I 


e Person, 
Plural 


Acc. 

Instr. 
Dat. 

4 VI 


od-HH. 
*l*:MirHH- 

od.HH. 


od.c^*;L 


Abi. 


«*:i^(l 


ä^ft 


Gen. 


od-HH, 


od.cj^ 


Loc. 


Dual 


)ual 



Nom. 

Acc. 

Inst Abi. 

Dat 

Gen« 

Loc. 



sriör^od. ^ g5j^i^od,gn:|^ 



Anmerkung. Der Dativ i4^JJ ist, wie die Analogie mit 
gVI5(H^<'«r zeigt, eine Verstümmelung von T^^^jq^ (s. §. 104. 
Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat. mihi im Ge- 



♦) Über q^r^s. §.584. Suff. rt^?. 
**) Über c^RI^8.J.584. Suff, f^ 
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gensatze zu tibi, sibi auf ein sehr hohes Aller dieser yerstäni- 
melung scMiefsen läfst Die EnduDg VZJTL» die bei diesen 
Pronom. auch im Dat. pl. st^ht, Ungt mit dea Dual- und Plu- 
ral-Endungen VJfTPL» ^^^5F^» fn^i ^^^ ™'* ^^ Piilposidon 
^gffvf) deren Tbema^ wie mir scheiot, der Pronominalstamm 
^ ist (§-^47.)9 zusammen. Die Nebenform ^ in der 2. Pers. 
hid»e ich schon früher (ur eine VerMümmeluiig von ^^ gehat- 
ten, und diese Vermuthung seitdem durch den VMa -Dialekt 
bestätigt gefunden, wo ^ wirklich vorkommt (Rosen's Spc- 
cimen p.26.). Auch das Zend unterstützt diese Form, und 
zeigt dafür ^^£M^ thwöi neben dem gebräuchlicheren ^^ 
ti und ^^ t6i. Im Dual glaubte ich früher die Formen 

5fToITTL' gpTR^*^ 5rTor+ 5R.» göT + SPi.^«^'^««" ^ 
müssen, so dafs die Endung mit der des Singulars und Plurals 

identisch wäre. Wegen der nahen Verwandtschaft zwischen 
51 und a und wegen dits häufigen euphonischen Wechsels 
zwischen ^ (^fj + 3) und 3giT^» scheint es mir aber jetzt 
höchst wahrscheinlich, dafs SnofFL» 4o||M ^^^ ^^^ gewöhn- 
lichen Dual -Endung ^ zusamoienhftBgen, und somit als Er- 
härtungen von ^1^1, 7J[m anzusehen sind. Diesem Weg ist 
auch die Nebenform oTIH. S^^'^^S^ obwohl es kaum zu be- 
zweifeln ist, dafs, wie im Plural ol^(^l* ^^*^) ^^ ^q^stimmt, 
so auch im Dual ^ als Analogon zu ^ mulste bestanden ha- 
ben. Im umgekehrten Falle mag das ol ^°^ Thema ^|c( und 
im Plural -Nomin. oRTH^^*^^ Erweichung eines älteren q^ 
sein, und so der Dual und Plural unter sich, wie mit dem Sin- 
gular-Stamm j\ zusammenhäogen. Im Nomin. pl. zeigt der 
Veda- Dialekt neben oI^FL» ^^H.®^^^ ^^^t g^> ^^ ^*"* 
Stamme der obliquen Casus 5f^, g^SJ^ («• §• 243.4.). 
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FroQOimna der dritten Person« 
243. Die Pronomina der dritten Person, das Relativ und 
Interrogativ mitbegririen, achUe£>en ihr wahres Thema meistens 
mit i^, und h2d>en in ihrer Declination, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintreten, folgende Ei- 
genheiten: l) Im Neutrum hat der N. Acc* f^^^ 73 zur £ndung, 
und diese Neutrsdform steht am Anfange von Compositen anstatt 
des wahren Thema^s der drei Geschlechter (vgl. §• 24Ö.); z. B, 
^^^ nicht ffCT=[ dessen Sohn, und dieses Neutrum wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (f(^t ö^d? "m^t ^^^ 
etc.), und eben so geben si^ bei den Pron. 1. 2. dy^i-|^? gj(^^^ 
als Thema, obwohl die Media nach §.56''^ nur bedingungsweise 
am Ende stehen kann ; und da J^t dy^MfL ^^^' ^^^^^ declinirt 
werden, so kann man auch aus der Decl. über die Ursprünglichkeit 
des fl^oder ^ keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Loc. sg. 
verbinden sich die männlich -neutralen 9^- Stämme, wie auch igp^ 
fener, mit dem Anhänge -Pronomen ^^ (vgl. §.l/n.l42.), und die- 
ses bildet im Dat. 3^, aus 3^ -F JT nicht ^i\\^ (§. 127.c.), und 
der Localiv hat 3^fiir x zur Endung, vor welcher das ^ von i^jf 
unterdrückt wird, daher f^TTr^* nicht ^^^. 3) Im Fem. lauten 
die genannten Singular- Casus nebst dem Genitiv: ^"y ^^STHELf 
^|U , und diese könnten einem weiblichen Thema ^^ angehö- 
ren; aus dem Zend (s. Yergl. Gramm. §. 172.) folgere ich jedoch, 
dals obige Formen durch die Ausstofsung eines J{^aus 3^1^, ^^IH.* 
^i-^ I i\^ verstümmelt sind, und dafs das männlich - neutrale ^^ das 
weibliche Thema ;^qt erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
Tad^Nominativ masc. hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
ßenden j^ mischt sich blos ein ^ bei (s. §«12609 daher JJ\ z.B. ^ 
diese (vgl. dor. To/> goth. that)^ dies ist vielleicht eine Verstumme- 
lang von "^{fX^ifay^as vgl. §. 138.). 5) Der Gen. pL hat ;gTH^ 

9» 
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zur Endung, und aus dem ggf de^ Thema's wird ^; z.B. ^iqpf^ 
(§. 10 1''^) fiorum m.n., ^Jfjgjq^Äörwm, Als Muster ditt volUtändt- 
gen Detl. der pronominalen ^-Stämme und ihrer weiblichen 
Stämme auf ^ diene der Relativ- Stamm q* (Thema der Gramma- 
tiker JX^j Fem. jfT- 

Masculinum. 





Singular 


Dual 


Plural 


Nom. 


5^ 


^ 


T^ 


Acc. 


zm. 


m 


iW'X. 


Instr. 


H 


^4lW4l^i 


^ 


Dat. 


ZI^ 


^IMIIH- 


^H- 


Abi. 


y*:Mrri 


AIIW4IH. 


^^ 


Gen. 


^^y^ 


iX^\H^ 


'i\^\H^ 


Loc. 


qf%nru 


i|iil*l 


^ 




Nent 


rum. 




Nom. Acc. 


m. 


^ 


m^ 




übrigens 


wie das Masculinum. 




Femininnm. 




Nom. 


m 


% 


n\^ 


Acc. 


^IH. 


^ 


^\^ 


Instr. 




<yi»^iii. 


iii(H^ 


Dat. 

Abi. 
Gen. 


n>^ 




ZJIW441 


<y*^i^ 


znvzFL 


i^*:i<l*l 


«MWIM. 


JLoc. 


Ü^IH. 


y^^m 


^1^ 



244. '^^m^^(j^!^^ er, dieser, jener. Der eigentliche Stanun 
ist (^, wofiir aber im Nom. masc. ^ steht (vgl. o gegen tS> T^> 
Tov) und im weiblichen Nom. gpf, Neut. ^pfj^. Der Nom. masc. 
ist meistens ohne Gasuszeichen (s. §. 77.), wie das Griech. o* Nor 



Pronomina. 133 

vor einer Pause steht ^:, utid vor ^, ;^. Ührtgens wie das Re- 
lativ Jf ; daher Acc. ^p^, ^^JTJ^, ^^, lostr. ^, fpjj^ ^» ^^^t. 
rf^» rT^» (TC^ etc. Dual: ^, ^, ^ etc. Plural: % ^^j^, 
Hl (#^1 etc. Ebenso das zusammengesetzte Pronomen 7T^{^\äieser 
(wahres Thema w^ aus ^ s. §. 247. + f^), doch so, dafs der Nom. 
ro.f. durch den Eiiiflufs des ^(s.§. I0i*\) nq- (n^;, n^), tojj 
lautet; neut. Tff{x\j 

245. t^Tfl^(^) ^^» dieser, jener ist ofTenbar zusammenge- 
setzt aus dem Stamme ^ (§.244.) mit unterdrücktem^, und dem 
Relativstamme q*; daher lautet auch der Nom. m. ^ (^^ ^X) 
f» ^5[TT» ^' r^TfL* I^a« ^des Nom. m. f. steht in den V^da\ wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einflufs des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §. 10l*\ und ^rq* ^^ ^; «-ß« 33* ^ (Rosen's Sp. S. 6. Anm.). 
Im Übrigen wie das Relativum (§.24).). 

Anmerkung. Die Form ^^^71 , die im Yeda- Dialekt sowohl als 
männlicher wie als weiblicher Acc. vorkommt, scheint in er- 
sterem Falle eine Znsammenziehung von ^^und in letzte- 
rem von ^|VJ zu sein, also den gewöhnlich auf den Nom. 
beschränkten Stämmen ^^, ^^ anzugehören. Auf ^m^ 
stützt sich das althochdeutsche sia eam, dessen Nom. siu das 
iSir ^^^ ^^ ^^ ^ geschwächt hat (s. Vergl. Gramm. §§. 353. 
354.). Man berücksichtige auch, dafs von dem im klassischen 
Sanskrit auf den Nomin. beschränkten Stamm ;^ (§. 244.) im 
Y^da- Dialekt sich der Loc. ^ffj^jjrj^ findet (Rig-V. Hymn. 

246. n^ ist ein defectiver Pronominalstaipm (zusammen- 
gesetzt aus J7 -fr jq"), der in den Casus, worin er erhalten ist, als 
Nebenform zu n^f (§.244.) angesehen wird; dies sind fiir alle Ge- 
schlechter der Acc. der drei Zahlen, der Instr. sing, und der Gren. 
Loc. du., daher Singular: Acc. ^FH^, («^HIH^« ^Hf|^; !• J^r\% 
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j^f[m^ ^J^; ^^' ^^^' ^» ^^ ^' ^- ^ ^^#PEL«^-f-n- 

Ploral: Acc. l^rr:!!^?^' W^H,'^ ^Hl(^- 

247. T^TI rfiwtfr. Dies ist der Nom. Acc. neal. sing, und 
steht am Anfange von Compos. anstatt des Tbema's der drei Ge- 
schlechter. ^) Die Declination, welche die Grammatiker diesem 
Pron. geben, ist ein Gemisch von verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstämmen, v«rovon jeder nur in ge- 
wissen Casus gebräuchlich ist. Am vollständigsten ist der Stamm 
5Ef, z.B. 351^1 jij^my^ etc. und wovon auch der Nom. i5RXR.(aus 
^ + 5H1^»- §-55. wie ^^X{j fsp^uni besonders wie ^EoRTPL 
§.251.) entsprungen scheint, da ^ auch bei anderen 3^-Stammen 
so sehr geneigt ist, sich ein 7 beizumischen (§.126.). Im Plural 
stimmt ^^V^l^, ^ zu fj^V-jp^L, |^|o|y; l^qi^L^" ^^STPl^aa« 
lp[ (§.244.) und nfvi^zu den V^da-Formea wie Sf^^^T^von 
SSPSf (§.l48.). Mit diesem Stamme ^ steht auch der weibliche 
^ooii' ^^U in Zusammenhang, wobei ich 7 als Thema und ^gm 
als fkidung ansehe (s. §. 5 f . u. 216.). Die aus ^^, fem. ^p^f und 
^TTt ^em. '^m entspringenden Casus entnehme man aus folgendem 
Schema: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

WH, 

7^(^ 



•) Ich erinnere mich jedoch keines Beispiels bei Schriftstellern, etwa 
wie idam-put ra h' dessen Sohn^ wofür tat-putrak' dem Sprachge- 
brauch gemäfs ist. 



Nom. 


«^H. 


4^1 


Acc. 


4^*1 


^ 


Instr. 


«HH 


snvzini. 


Dat. 


*l*:^ 


«IW4IH, 


Abi. 
Gen. 


JH^l^IrL 


*IIWHH- 


iikU 


«hJ^ih, 


Loc. 


jyf^Hri 


*ih5)i<1 
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Neutram. 
Singular Dual Plural 

Nom.Acc. ^^;tl ^ T^^lfff 

Übrigens wie das Masculinum. 

Femiiiinum. 

AbK aspesn^L ^sivzur ^srrvq^ 

Gen, «UHH. *IH5J|H. ^Tf^TTfL 

Anmerlcung. Der Ursprung des Neutrums ^<ii|^ist zweideu- 
tig; m jedem Falle aber ist in dieser Form ein Demonstrativ- 
stamm 7 enthalten, der von den Indischen Grammatikern ganz 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in ^(^^vofi hier (auch als Ablativ gebraucht), T^ hier, t^ 
^o, i^\\0^^nun, -^-^ der andere (§. 253.), ^^30" ^^^' solcher 
(§. 263.), TTj;^sotfiel (§. 261.)« In de« V^da's finden wir den 
männlichen Acc. 4^*)» ferner das Neutrum ;rf^ gleichsam 
versteinert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in 
verschiedenen Casus verbunden, wie ffJTIfL'Ä''* cl^lfJrL'^'''^'* 
(^«^X cT^m^TL*^"- I^»escs ^7=1^— woraus ippgjTJ^(i/- /am) 
so, wie ^^ThL«»'»^ aus ^ — könnte in ;T^jT^enthalten sein, 



•) Vielleicht eine Zasammenziehnng von iy^am wie der Stamm * we- 
gen seiner Einsylbigkeit nrsprünglich seinen Acc. gebildet haben mag (s. 
§. 123.^^ und vgl. das im §.245. Anm. besprochene sim^ als Zusammenzie- 
hnng von sj^am). Vergl Rosen zu Hymn. 4.7. 
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so dafs id-am zu tKetlen wäre, und dem Neutrum T^noch 
eine Endung 5f^(wie im Masc. und Fem.) beigegeben wäre, 
also TTi^för STPl^» wie die Prap. ^f|^in Verbindung mit ^ 
zu 3 f^ wird (§. 179.)* ^^ könnte aber auch ^A V|^ein zu- 
sammengesetztes Pronomen sein, aus 7 + ^ als Erweichung 
von ^. Nach dieser Auffassung wäre das ^von 7^i^i-<2a-m 
fiir das gewöhnliche neutrale Casuszeichen anzusehen (§. 1 22.). 
248. 55R[q^y>««r. db|<^4b^steht, wie ^<4^a^, nur im Nom. 
und Acc. sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als 
Grundform (Ur die drei Geschlechter. Sein ^ steht zu dem männ- 
lich-weiblichen Nominativ dbl^l in demselben Gegensatz wie 
§.244. f|(^zu ^, gj, und üfifl^zu wq", TOJJ; hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dafs dieses ^ eine Verschiebung des ^des«Stain- 
n^es ^ sei (vgl. z. B. quadruphx von quaiuor, oyooog ^ oct€Ufus, 
von OKru))y also ^[^S^^C^^-da-s) fär i5|f|^9 und das scbliefsende 
g^ist wahrscheinlich eii\e Verwechslung mit ^ (^jf^iq^fur ^A ' ^ ) 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. l^^^^fiir M^H ^' ^^^ '^'^"" 
gen Casus de$ Masc. und Ncut. zeigen igg als Thema, dessen 3* 
vor der Dual-Endung HJTH^^^^'^^S®^' ^^^ ^^ Plural, mit Aus» 
nähme des Acc. masc. und Nom. Acc, neut., durch 7 ersetzt wird, 
daher ^^), welches im Nom, pL m^sc. ohne Endung steht (s, 
§.243.4.). Das weibliche Thema, mit Ausnahme des Nom. sg, ist 
5m*, wovon im Nom. pl. unregeimäfsig 55fCTa für ^J^ora • ^^^ 
Instr. sg. fem, und Gen. Loc. der drei Geschlechter schieben ein 
euphonisches ZLein (§.49''^.), vor welchem das weibliche ^sich 
y^rküri^t. Die volUtändige Decl. ist wie folgt: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

Acc. ^gi^ ^^ 5^^ 





ProMmina. 






Singölar 


Dual 


Phinl 


Instr. 


*<»i^lH, 


35Wi(^*l 


Dat. 


%lH^i^(§-243.2.) 


«ijw^lH. 


*[4lvq^ 


Abi. 


^k^^\^ 


*lHtf"H, 




Geij. 


*jy,w4 (§. 129.) 


«B^IH- 


Loc. 


«Bi^M-1 


*<H^l^ 


yi?ly 




Nentram. 




N.Acc, 


^\^ 


^•) 


iAi\^^ 




übrigens wie das MascuHoum. 






Fcmlninuin. 




Nom. 


*l^l 


^ 


*iHM~ 


Acc. 


^^l 


^ 


^H^ 


Insir. 


n\im 


tu^w^m^ 


n^^ 


Dat. 


5gB^(§.2i3.3.) 


*i*i^^m. 


SigvzpEL 


AbK 


'HU'^IH- 


*|ii*^IH. 


sgvq^ 


Gen« 


«B^i^ 


«B^l^ 


jy^i^iiH, 


Loc. 


«H^iH, 


*^B*^l*l 


^m 
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249* Das Interrogatiyum bildet den Nom. Acc. neu^. aus 
einem Stamme f^ nach Analogie der gewöhnlichen 3^- Stamme 
durch 1^(§*122.), daher f^fJTl t welches am Anfange von Compo- 
siten die drei Geschlechter vertritt, und daher von den Grammati- 
l^ern als allgemeines Thema aufgestellt wird. Das Masc. bildet 
^er seine sammtlichen Casus aus einem Thema ^, woraus mit 
Ausnahme des Nom. Acc. sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^{j. Die Decl. von ^ 
m.n. und ^jj f. geht nach §.2^3.; z.B. Dat. m.n. c^^^, f. ^)^* 
Von dem Stamme f^ entspringt aufser dem genannten |^jii nur 



*) Nach dem Princip der männlich - weiblichen m- Stämme, füjr die neu- 
trale Form amuni(%. 139.), 
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noch f^flEffl^«*'»^'^ (§• 261.) und ^t^J2jr ^^* 9^^^ (§• 263.). Dann 
auch sind die von Colebrooke p. 121. als IndecUnabilia aufgefiihr« 
ten Formen Frf^ffT» Hlf^J' offenbar nichts anders als der mann* 
liehe Nominativ von f^, verbunden mit dem negativen und pro- 
hibitiven ^, pfj (^6^* ^^9^") ^^^ daher Hf^lH.^^lf^H.^^ schrei- 
ben.*) Neben ^ und f^ gibt es noch einen Interrogativstamm 
^, wovon grrf^twÄer und ^^ wo. 

2^« db(r^ ^^ andere. Das Neutrum hat im Nom. und Acc 
sing. f1 zur Endung, welche jedoch bei Zusammensetzungen nicht . 
in die Grundform gezogen wird. Die Dedin. folgt der Analogie 
dts ßelativs (§. 2/i3.), welches wahrscheinlich den letzten Bestand- 
theil dieses Pron. ausmacht (^pf^ §'247. + q*, vgl. §.245.). 

251. is^^ jeder. Das Neutrum setzt imT^. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf i^, I^an, ohne dafs dieses ;^in 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird; übrigens 
nach §. 243. 

252. ^oRTT^-r^^^^' hat keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden ; seinem Ursprünge nach aber 
ist ^oRJTL*"^ ^^ "^ 5n^ein Nom. masc. nach Analogie von dy^^L 
(§.247.)» ö"<J *st in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms ;^5[. 

253. Nach ijfi-^ der andere (§. 250.) werden folgende durch 
das Comparativ- oder SuperlativsufHx aus primitiven Stämmen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: db|r^f|i ^^r eine oder andere (von 
zweien), Xffr der andere (ohne Beschränkung), U^RfJTf ^i>i^r (von 
mehr als zweien), ^fffl «v^r (von zweien), c^fj^J wer (von mehr 
als zweien), fjfn* er, dieser, jener (von zweien), ffffIT er, dieser, 
jener (von mehr als zweien), JJfn* welcher (von zweien), ZJ^m 
welcher (von mehr als zweien). 

•) S. VergL Gramm. §.390. ff. Das einfache kis (euphonisch kir) ist 
seitdem von Fr. Rosen (Anm. zu Rigv. H.27.«».) belegt worden. 
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254. ^dhfi^ ^vi^r (von zweien), ^VRI n. beides, ^ der 
andere (wenig gebranchlich), ^q^ halb, jop|f all, jeder, g^q* all, 
jeder und f^JTT ^^"^ (wenig gebrauchlich) folgen der Analogie 
vongi^(§.251.). 

255. 5FOT ^-^ untere, ^r^^ der andere, 3EfCJT der andere, 
ü'dlj der untere, 3^ der obere, nördliche, J^ einer, ^|^U| 
rechts, südlich, QT der andere, OTpf ifer vordere, östliche, ^gp j«n 
(s. §. 264.) folgen ebenfalls der Analogie von ^{oT 9 ™^^ ^^^ ^^~ 
schrankungf dafsjhr Masc. und Neutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pl. auch nach f^foT bilden können. 

256. IS^eq ppeni^, ^[^halb, c^j^q^ einige, ^J^ der letzte 
und ^^^^ der erste können den Nom. pl. masc. willkührlich nach 
^fof oder nach f^fof bilden, alle übrigen Casus aber blos nach 

^^7* f^^t?T ^^ ziveite und fflfflg" der dritte bilden den 
Singular der drei Geschlechter willkührlich nach ßjoT o^®' ^Tof 
(§. 25t.), den Dual und Plural aber blos nach f^föf» 

258. Die in §.25J. u.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes. Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Declination; 
doch findet man häufig von fopgC? als Name einer Klasse von Ge- 
nien, den Nom. pl. masc. fo(%« 

Abgeleitete Pronomina, 

259. Der Bildungen durch ^ und f{^ ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §.25i. bestimmt worden^, dbl«^ri^ einer 
(yon mehr als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 
f^lOJ. Durch das Suffix Qffl wird aus den Stämmen Jf^ ^ und 
wjf, mit Verlängerung des Endvocals, XflOfl^«''*^ ßf^/^p «'*» viel 
(relat.), ^[ ' q|H ^jo gro/s, so viel, und öfllctrL''^'^*^'*' dieser gebil- 
det. Die Declin. dieser Derivativa auf o[f|^ geht nach §. 185. 
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Anmerkung. Ans dem Pron. der 2ten Pers. bildet das Suffix 
gp^im V^da-Dialekt die Form rofloJfV.» Nom. masc. ^:5f|- 
5H7^^(Zend ^"^»^^^^^ thwävafis s. Vergl.Gr. §.4lO.) 
dir ähnlich. Überhaupt scheint ä h n li c h die Grundbedeutung 
dieses Suffixes zu sein, dessen adverbialer Acc. neut mit der 
Bedeutung wie auch am Ende yon Zusammensetzungen mit 
Substantiven vorkommt, z.B. mfTig[^(vie eine Mut ler, CT^f- 
5ra <vi> ein Sohn (Indra]6k.5.47.)- 

260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 
^^* fxlft *)f ^Efr^ die Bedeutung irgend einer, ein gevtfisser., Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert und j^f^^, f^- 
^p^ werden wie das primitive f^^o declinirt, und lauten daher im 
Nom. der drei Geschlechter chßjfL(§.75.), cftlHfj^, f^l^fL» 
^fTSFT» ^rr^lHi Rh^H- ^^s veraltete Neutrum ^ff^wird in 
Verbindung mit "j^ra^zur J'ragepartikel, und c^f^fl (s.§.6l.) wird 
wie im Lateinischen an und num gebraucht. 

261. Aus den Stämmen f^ und ^ wird durch ein Suffix 
^[i^ (wie mir scheint, eine Verstümmelung von ofrl )» f^i(fL 
me grofs, ofieviel und 4 i| f1 -^^ fff^/s, sot^iel (s.§.51.) gebildet, wel- 
che wie ^Iolfl.1 (=f[5f^declinirt werden und daher im Nom.m.C 

n- f%m^. Rh^rD» %arL' T^TI^' T^^ -^TJRihMen. 

262. Aus den Stämmen ^, uf und ^ werden durch das 
Suffix f^ die Formen c^f^, ^ffrl ^i^^i^l (ersteres interrog., letzte- 
res relat.) und fffff soviel (vgl. quot, toi) gebildet. Sie unterschei- 
den keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom. Acc. Voc. hat 
neutrale Singularform (vgl. §.231.); die übrigen Casus haben Plu- 



*) cit ist wie it (§. 24?. Anm.) ein versteinertes oder adverbiales Nent, 
und kommt. von dem Stamme ci — eine Erweichung von ki -^ wovon 
im Zend anch der männliche Nomin. c'is vorkommt. Im Veda- Dialekt 
verbindet sich c'it auch mit Substantiven; z.B. vayascii Vo^el von 
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ral -Endungen. Daher z. B. ^ff^, ^tIhIM^» '^flfrlVZR.i ^ffft" 
^TT^^^id^- Ebensogrffjund^. 

263. Die Adjcctive ^5J, ^jq^und ^=g" ähnlich, von der 
Wurzel '^pi sehen, können mit allen Pronominabtammen verbun- 
den werden, um Wörler zu bilden, wie ^t^^f oder ^^t^HLoder 
thi<^T^ qualis (interrog.) aus f^, ^j^^| u. $. w. gueUis (relat.) aus 
Jf, rn?OT U.S.W. solcher aus ^, "^7^ u.s.w. solcher aus T*, m^5T 
U.S.W, mir ähnlich, meines Gleichen aus '^ (s. §.2/a1.), dbl^M|^i(| 
u.s.w. uns ähnlich, unseres Gleichen aus ^^^^ (s. §. 24 1.) u.s.w. 
Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dafs der Endvocal 
des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen übergeht. 
Das Fem. von ^jj ist ^jjj" (s. §. 21 6.), ^sq^ist ab Wurzelwort gen. 
comm. (s. §. 222.), ^^ ist wenig gebräuchlich, sein Fem. ist ^^- 

Possessiva. 

264. ^^ bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus) und 
hat mit ^oRiT^^^^^^ (§'^^^*) i^i Wesentlichen ein gemeinschaft- 
liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, der 
drei Geschlechter ist ;^a[q^, ^öfT, 5^5ITL(«- §• ^^^')' 

265. Das Suffix xq* bildet Possessiva aus den auf ^ausge- 
henden Casus, die nach §.24o. am Anfange von Compositen das 
Thema vertreten; ferner aus 3^f^ all, und dem die Stelle eines 
Pron. 2. Pers. vertretenden VJoTfL^S' ^^^O- ^^^ dumpfe ^ geht 
vor diesem Suffix gegen §. 83"^ in gr über, und das ^ von ^jof 
wird abgeworfen. Daher i{^^ mein, dbl^M<J^^ unser, ^^^ 
dein, ^^<j?)^ euer, ^<r|^ sein, ihr; ihm, ihr, diesem, jenem ange» 
hMg, VJoT^t^T ^^^ (eigentlich dem Fortrefflichen angehörig\ 
^d^^ allen angehörig. Die Declin. ist die gewohnliche der ^- 
Stamme (§. 153.) und das Fem. wird auf igff gebildet, z.B. iq:^)zn* 



142 



Pronomina; 



Aus den Genitiven X{^i ffoT entspringt TTRcfi", f||b|ch initWrid- 
dhi und Suff. ^; fem. ^(^cj^, fTFofcRt- 

266. £s folgt hier ein alphabetisches Verzeichnifs sämmtli- 
cher Pronominal- Stamme und einiger PronominaU Casus, deren 
Thema für Anfänger schwer zu erkennen ist; ferner der unregel- 
mäfsigen Nomina und Wortbildungssuffixe, so wie der den unre- 
gelmäfsigen Casus £Um Grunde liegenden Nebenstamme. Die bei- 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen: 



J3i2M 


510248 


3^1^191 


ia^R-*69 


*|ilH^247 


3Enq,i99 


1^169 


?rcf256 


«IcJ 24t 


5Rl'79 


dM«LfMrL193 


i3I^20l 


«^179 


«oi>tiy6 


^247 


5IrL*8^ 


«oTrUl^ß 


i^di 253 


3^?1.186 


«cf^ri<96 


4,4^H-2^7 


Wi}^ 


?R?Cr256 


;fR247 


iA\^^^^ 


i«o|<HH-"2 


4A|fL26l 


5nirT255 


*Jo|<Mlit*«'* 


4<Mii24y 


fR.191 


iAd^i 255 


4<.T^263 


59^2/47 


*lcl|Ttl79 


4<,ilt263 
r 


«H^ä 2«3 


■Efeii^i79 


<ai 263 


■Hrl4rL213 


5RL201 , 


^^?H.203 


iHH^I^ 213 


iy^rL183 


«^^»^202 


*|*^S|^183 


3^255 


äMH^H.202 


«^1 248 


^^y\i19 


«3^185 


*|+:yrLl69 


,i,\t^m 


y^rt{ 255 


5rfleTi69 


^«Q<179 


4^r^^2iü 


«*:M^24l 


3H2I254 


iA*^<^•i!>i 


-iMHfi2«4 


wv^ 


*J^H>2*i ■ 


<iqM^2i4 


iA^\ 255 


51^^195 


«iitH*l202 



3^203 
3^mf 210 

rzit 



^247 
^^255 

(i^r\^ 253 

^^irIT254 

;>dlcl(l259 

^246 

^244 

^213 

^249 

gnTJT253 

^JrlT253 

^jf^262 

eh(^qA| 255 

%249 

i%%fL260 

i*^H 260 

te*72 
^172 
rlT^209 
^197 

5f?^i67 
5T^167 



Pronomaia. 

rT 244 
rTrTXT253 

fT?T^253 

rn^262 
rT^<7i 
?Tfr<7i 

?fR3q^263 

?n^5r263 

gU42 

g;[psn^80Anin.3 

?J^257 

^242" 

rzr245 
rcr242 

rar 254 

^^1^242 

(^242 

^^%TI[255 

;5TiFLl69 

2^169 

fi^194 

^öR?rq^i80 
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^rq^208 

^208 

^208 

%208 

rg210 

fe?Tt2T257 
5^.^241 

?I^2l4 

•J174 

^254 

qq^i98 
qf^i98 

q75J^198 
XJ[^2SS 

q^i9o 
qi^i90 

3^205 
gJT!^205 

ggf 255 
13^193 
g^193 

n?fl^«76 
nrap2Li76 

qöJI^»76 
5|Em256 

5TTH.181 

Hör?l.188 
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XT241 
ITf^i98 

JTrfl^185 
xp:EPi,i98 

^241 

Anm. 

2RR,*89 
ZJ^r(1189 
ZrfTJT253 
ZJf](^253 

ZTlrT286 

ZIPSir263 

2inpq^263 
zn^rL2« 

gcj242 



g5Fl.i92 

giSR242 

gZjTl,242 
5RI^ J71 

CFL20J 

crrl,i85,2o,} 

ÖPl,19«,203 

öRTH,24i 

Ctq,203 

g^242 

Clt^203 

CIT?L191,203 

5JUL242 

5ni211 

i6W^ftl87 

f^?r255 

forafK-180 
icra^?i^i8o 
fora^?j^i8o 

5Rf7L"9 

3a¥HR.*69 

5ri^l69 

grl,192 



?R,»92 

§fTcRt2l2 

^HC||^2I2 

^244 

?raH,l68 

^168 

g;§i68 

51^^207 

5nJK.t8o 

?rWPEL180 

^ni5r^»8o 
5m254 

^n:?rEL<8o 

^251 
f^254 

f^210 

^245 

55öraTl.252 

^rL197. 



^ t*99^§l 9 00§H9* ^ 



e r b u m, 



^^/WM/l/«^«^V« 



267' Bas Sanskritische Verbum hat wie das Griechische 
zwei Activ- Formen, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern CfX^tl^^ (aus qr^ dem anderen Dal. von qr, -|- q^ 
ffori) genannt wird, d.h. die nach anfsen, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Fprm; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heist ^TlrTJ^q^Tl^d. h. Selbst-Form ( jb||f^^ 
Dat. von dbilfHH.^* Gloss.), und ist ursprünglich dazu bestimmt, 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Yortheil stattfindende Handlung auszudrücken ; z. B. o^ Atm. 
sich freuen, jj^ Atm. liegen, ^ P^r. geben, mit 3gj (db||di|) »"ö Atm. 
nehmen^ eigentlich „sich selber etwas geben''. Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des Atman^padam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel \ und die Sprache verfugt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
dies Activs, so dafs das Atm. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch sind verhältnifsmäfsig nur wenig Wur- 
zeln in beiden Activ -Formen gebräuchlich.- 

268. Das Passivum hat die Personal -Endungen ^es Atma- 
n^padam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sylbe jf an die Wurzel; z.B. ^f^ er ha/st von ^^t lautet 
im Atman^padam f^%, und im Passiv f^^SSf^« 

Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativ, Precativ und Conditionalis. Der^In- 

10 
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finitiy wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie 
von den Participien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270« Der Indicatiy hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura« Von den übrigen Mo- 
dis hat jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi auf einander folgen, ist diese '*^): 1. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige 
Augment -Präteritum, 5. das vielförmige Augment -Präteritum^ 
6. das reduplicirte Präteritum, 7» das Participial- Futurum, 8. der 
Precativ, 9« das Auxiliar- Futurum, 10. der Conditionalis« 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

271* Die Zeitwörter werden, in Bezug auf die vier ersten 
Tempus- und Modus -Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zehn Klassen eingetheilt In den sechs* 
letzten Tempus- und Modus -Formen verschwindet der Klassen - 
Unterschied, wefshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die Iste 
setzt ein 3^ zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzelvocal, wenn er dessen fähig ist, durch Guna 
(§• 34''>.), z. B. Qiv^i^ (bSd^a^t i) er v^eifs. Die 2te schliefet die 
Personalendungen unmittelbar an die Wurzel, wie ^(^^^ er tödiei, 
von ^^. Die 3te wiederholt den Anfang der Wurzel, z. B. e!^- 
f^f er gibi, von ^. Die 4te hängt der Wurzel die Sylbe JJf an, 
^•^' R:<<^iri ^'' B^ht zu Grunde, von iqsq^. Die 5te hängt die 
Sylbe g an, deren 3- aber, nach §.281. in den verstärkten For- 
gunirt wird, z. B. JJ^J^nTT »^^ kann, ^R^gPTq^w'ir können. 



men 



•) Nach dem Mugdhabodha von Vöpadeva, dem wir mit Garet 
und Förster in dieser Beziehung folgen. 
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von "SJ^' ^^^ ^^ setzt^ wie die erste, em ^ an, aber obne Guna, 
z.B. ^tj^f^ <rr 4/q/>/, von g^. Die 7te schiebt in die Wurzel 
einen Nasal ein, welcher sich nach dem Organ des Endconsonan- 
ten richtet, aber nach §.281. in den verstärkten Formen zar\ 
(Ur) erweitert wird; z.B. ^«s|(^ er verbindet, ^^^^ sie verbin- 
den, von ^ß|^* ^^^ Ste setzt den Vocal 3* an, welcher in den 
verstärkten Formen gunirt wird, z.B. ^^||vf ich dehne aus, 
^raq^ivir dehnen aus. Die 9te sefet in den verstärkten For- 
men ;qj and in den reinen ;^ an, z.B. ^iHlffff ™ ^*"** ^- 
rf):^ er schlägt. Die lOte Klasse setzt ^^^ an und gunirt den 
Wurzelvocal, daher z.B. xjL^fff (ddr-aya-ti) er stiehlt, von 
^^. Diese Klasse, welche identisch ist mit der CausaUForm — 
z.B. ^{Vi|UM ^'^ niachl wissen von g^ — zeichnet sich von den 
übrigen dadurch aus, dab sie ihren Charakter, nur mit Abwerfiing 
des schüeCsenden ^ — also iS[;sj^£ur ^^ — auch, mit wenigen 
Ausnahmen, in den allgemeinen Temporen, so wie in den mei« 
sten anderen Ableitungen der Wurzel beibehält; eben so den gu- 
nirten Wurzelvocal. Es gehört also die lOte Klasse mehr zu den 
abgeleiteten als zu den primitiven Zeitwortern (vgl. §. 108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen 7 als Cha- 
rakter der toten Klasse; wir ziehen jedoch vor, ihn so anzu-- 
geben, wie er wirklich in der Conjug. und in den sonstigen 
Ableitungen erscheint, wo 7 niemals, sondern nur '^g^ oder 
3g[;n vorkommt. Was aber den Ursprung und die wahre Be- 
deutung von ^^ anbelangt, so ist es mir höchst wahrschein« 
lieh, daCs es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus ^ gOten 
oder ;^ büten, da sowohl aus X wie aus ^ durch Guna ^ wird, 
woraus mit ^, dem Zusatz der isten und 6ten'KI., j^ ent- 
steht. Die Abstammung von 7 bitten ist viel wahrscheinlicher 
als die von t gehen, da dieses ein mehr zum Passivum geeig- 
netes und dort auch vorkommendes HüUsverbum ist; im Cau« 

10* 
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sale aber veranlalst das Sabject die Handlang, sehr bäufig 

dnrcb biuen.^) 
272. Die Personalkennzeicben sind folgende: l) Die Iste 
Pers. hat im Sing, und Plur. ii und im Dual Q|^zum Charakter, 
deren Zusammenhang mit dem in §. l4l. erwähnten Stamme jj 
und dem pluralen und dualen Nomin. o^m^, ^|o||i{^sehr ein- 
leuchtend ist. Im Imperativ sg. par. steht r^ßir T^als Charakter 
der Isten Pers., und das Atman^padam bat in allen Singular -Per- 
sonen den Personal- Consonanten verloren, daher die Endungen 
^ för ^, 5f för TT, ^ för 1^, ^ für ^ oder ^. Die Sylbe jp^L 
in der Plural -Endung j^p^ist vielleicht identisch mit der pluralen 
Nominativ -Endung ^[^^ (§• 1^2.), denn die Personal -Endungen 
der Yerba sind dem Sinne nach Nominative. Es wäre also m^as 
zu theilen, und diese plurale Casus -Endung 5g|;^ findet sich auch 
in der dualen Personbezeichnung 51^» ^^ ^^ Nomen die Dual- 
Endung ^ aus i^n^nur eine nachdrucksvolle Erweiterung von 
ig[^ist (Vergl. Gramm. §.206.). Die stumpferen Endungen j^^ 
q[ in den Nebentemporen verhalten sich zu den volleren T^PEl t 
of^wie Neutra zu Mascnlinen oder Femininen (Vergl. Gramm. 
§•231.)^ Als Neutra, und zwar dualisch, sind meines Erachtens 
auch die medialen Dual-Endungen ^|^, ^j^ aufzufassen, denn 
sie stimmen zu den regelmäüsigen Neutral -Nominativen du. aus 
Stämmen auf ^ (§«139.), auch ist das ^ von jf]^ identisch mit 
dem isolirten Pronomen ^ sie beide oder diese beiden aus ff + 7* 
Doch stimmen ^, ^ auch wegen der in §.243.4. enthaltenen Be- 
stimmung mit männlichen Plural -Nominativen überein. 2) Die 2te 
Pers. bat nach Verschiedenheit der Tempora und Zahlen ^, p|^, 
y^' M^» 5 (§• ^^^')j 'E^? ^zum Charakter; letzteres ist die gröfste 

*) Über den Zusammenhang der lOten Kl. mit der germanischen schwa- 
chen und der lateinischen Isten, 2ten und 4ten Gonjug. s. VergL Gramm. 
§§.109«). 6. 504. 505. 
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EntstelloDg des Pronominalstamms ^, ^, N«beriforiii ^, (§.l42. 
vgl. (TV aus rv und (Ti 3. P. fiir rc), der sich am yolliommensten in 
den Endungen Aim, <y^, ^jT^erhahen hat, und dessen 51 auch in 
der 2. Imperativ -Pers. sg. Aim. (sva) erhalten ist. q^ist im Sin- 
gular vorherrschend; z.B. "i^^;^ du quälst, üfi ' d ^ ^" quältest. 
OT und y aus ^sind ahnliche Verschiebungen wie in ^^^ der 
erste fiir Crf^TT» 51^ ^^^ untere, aSPinqf der unterste für 35fff^, $[- 
;ppqf*); daher z.B. <j>^|j^y du quältest, g^ ihr quälet, gp-- 
gfq^iÄr 6tfRi<?n quälet, g^T^ *Är ^i/tS/^/ 4/m., H^H^ quäle ätm.^ 
Jff^ ad-di ifs par. Der Ausgang 35[^''* ^ß*" Dual -Endung gjq^, 
wie in der 3. P. fra^/ beruht auf demselben Princip wie in Tra^ 
und 5pq^der ersten Person. 3) Die 3te Pers. hat in den drei Zah- 
len der beiden Activ- Formen, insofern die Endungen nicht ver- 
stümmelt sind, ^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem 
Pronominalstamm ^ (§. 24^1.) am Tage Hegt Den Ausgang STFl. 
im Dual des Potentialis etc. könnte man nach dem Princip von ^- 
5fjn «VÄT beide, tEJoTTR^'^'* *^^ (§• ^42. Anm.) erklären, eben so in 
der 2ten und 3ten P. ätm, die Endungen Jb l l^lH .» ^GTIrTFRL- "^^^ 
geben hier einen vollständigen Überblick der Personal -Endungen 
in den verschiedenen Temporen und Moden : 

Pcurasmaipadam, AlmanSpadam, 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

^- fir ^q^ 17^ ^ oll: 'fi^ 



•) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronominalstamm a (§. 247.) durch 
eine Verschiebung der Gomparations - Suffixe lara, tama. 
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■- Parasmaipaäam, Atmanipadam* 

Potentialis» 
SiDg. Dual Plar. Sing. Dual Plur. 

Imperativ. 

*• snri^ sricT snw ^ snoit 3Erra% 

EinforiBiges Augment-Präteritum. 
RedupUcirtes Präteritum. 

Anmerkung l. Das yielförmige Augment-Prät und der Con- 
ditionalis haben die Personalendungen des einförmigen Aug- 
ment-Prät, nur dafs ersteres in der 3ten Person pl. häufig 
3^^"'' Sfrl.^^*- ^® beiden Futura haben die Ausgange ^^^ 
Prägens mit Ausnahme der 3ten Personen des ersten Futur., 
wofür der Nom. masc. der drei Zahlen eines Part, fut ohne 
Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt wird. Der Precativ 
hat die Personalendungen des Potentialis. 

Anmerkung 2. In der isten Pluralperson Präs. und Fut fin- 
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det man das ^yon ^l^sehr häafig unterdrückt^ daher x\ wie 
in den Neben -Temporen. Dagegen zeigt der Y^da- Dialekt 
jqffg- flär T1^; z- B« >d^MiM ^^ sollen. Das ^ der Medial- 
£ndai^en iq^, T\^t P|% erweist sich durch das Zend. iwoi- 
dhi und Griech. fxt^a als eine Verstümmelung von y (s. 
§. 104. Anm. und Vergl. Gramm. §.472.). 
Anmerkung 3. Die Endung 35[r|^in der 3. P. pl. par, ist eine 
Verstümmelung von ig[7^(nach §.57.)» welches sich imV^da- 
Dialekt vor einem folgenden Zischlaut erhalten hat (s. §• l45. 
Anm.); und aus diesem dbjr^ist die Atma-Form i^rff ant-a 
hervorgegangen, vyic im Griech. e?JyovT'0 aus kX€yov(T). 
Die Endung ^^im Potent, und redupl. Prät. scheint mir aus 
dyr;^so entstanden, dafs das ^, virie in der 2.P.sg. zu ^ge- 
worden, wobei das 3* als Verschmelzung des Nasals gefafst 
werden konnte (vgl. AeyoüO"« fiir Aryova"! aus Aeyoi/ri), wenn 
es nicht eine Entartung des ^ des primitiven ^^r^ist, nach 
Analogie der Genitiv <- Endung ;j^(§. 16S. Anm."*^). In jedem 
Falle wird die Entstehung des ^n aus igr«^auch durch das 
Zend verbürgt, wo der Potentialls in der 3.P. pl. en (z:z^[^) 
zur Endung hat^ z.B. jjdd^?^ harayen sie mögen tragen 
(vgl. ipiooiBv). Dem reduplicirten Präteritum kommt in der 
3. P. pl. par» die Endung ^gfjrrT ^^ (^S^* ^^^ Dorische T€TU- 
(jyavTi); und hier ist also 3^ eine stärkere Verstümmelung, 

als wo es aus ^^pr^rL ^^'^^''S^S^'^S^'^' ^^^ ^ ^^^ ^* ^^^ ^* 
Dualperson jj^^^ , ijigra zeigt sich durch die Präsens-For- 
men 9S[E[^9 ^^^als eine Entartung von 9^. 
Anmerkung 4. Käthselhaft scheinen im j4tm. die Endungen 
Trl^und 't des Potent, und reduplicirten Präteritums. Dafe 
aber hier das 7 nicht zur Personal -Endung gehört, sieht man 
aus der Anomalie der Wurzel 2^ dtm. (§.313.), z.B. ^^ 
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sie liegm, dessen "T offenbar identisch ist mit dem von J^ 
und'r. Es sind also hier Mos 5(7^_uttd ^ die Personal-En- 
dungen; und ersteres hat keine mediale, sondern Para-Form, 
J7 aher stimmt zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronomi- 
nal- Consonanten enthehren (für ^ ^). S. Vergl. Gramm. 
§.613. 

273. Wir theilen die Personal -Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen yer- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen Aes 
Singulars des Parasmaipadam, mit Ausnahme der l.P. des Impera- 
tivs ; schwer sind im Yerhältnifs zum Singular par, die Dual- und 
Plural -Endungen und die drei Zahlen des Atmanipadam\ denn 
z.B. die Sylben ^5q^, ^q^haben, wenn gleich prosodisch kurz, 
doch eine gröfsere Lautmasse als ^i\\ und bei der Endung der 
zweiten Plural -Person g" gegen das singulare "f^ ist zu berück- 
sichtigen, dafs 5f nach §.281.Anm. ein schwererer Vöcal ist als 3^, 
auch haben die aspirirten CousQnanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den als schwer geltenden 
Endungen einige in der That von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist zu berücksichtigen, dafs sie offenbare Verstümmelungen von 
älteren gewichtvolleren Endungen sind, wie die 1. P. sg. ätm. den 
Personal -Charakter eingebüfst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen Zustande nach §.281. 
hervorgebracht haben, ist auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
desselben Numerus mag mitgewirkt haben^ 

274. Wenn die Medial -Endungen durchaus schwerer sind 
als die entsprechenden des Par,^ so läfst sich dies daraus erkriren, 
dafs im Medium die Personbegriffe doppelt auszudrücken sind, ein- 
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mal tm nomioatiycn und dann im dativen oder accusativen Yerhält- 
nifs (^I^ ich freue mich, JR^^ '*^ ^^*^ ""'O' Höchst wahr- 
scheinlich lautete die Iste P. sing. Präs. ursprünglich Tjfrf, die 2te 
;^(^, die 3te fffff, woraus nach Ausstofsung des Cons. der 2ten 
Sylbe^ (verstümmelt zu ^, griech. ji>tai), ^, ^, ungefähr wie im 
Spanischen in der 2ten P. pl. ais, eis, is tut aiis, etis, itis und im 
Griech. in der 3ten P. sing. €i für eri (Aeyei aus Aeyer«, vgl. Ae- 
7£Tat). In der 2ten P. pl. scheint y, yi3 eine Yerstümraelang 
von ^d-difi, yTTp^-ivam, wovon der iste T'-Laut im Griech. 
in Gestalt eines 0" erhalten ist Q^^tfT^t aus Aeys-r-re). Die En- 
dung gjy^der 2ten P. sing, der Neben -Tempora enthält deutlich 
eine doppelte Bezeichnung der 2ten P., einmal durch ^ (vgl. {^T 
des redupl. Praet. und der 2ten P. pl. Praes.), dann durch ;p , und 
so ist im griech. \ii/[V der Isten P. der Personal -Ausdruck zweimal 
enthalten (s. Yergl. Gramm. §. 473. flP. und vgl. Kuhn <c Conjugatio 
in fJLl» §. 26.). 

275. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal -Endungen in zwei Klas- 
sen; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalhuchstaben. Man vergleiche: 

frT « rt 3^« 3371. 

In der 2ten Pers. du. und pl. des Par. hat die erste Klasse q^zum 
Charakter, die 2te aber ^, wie in der 3ten Person. Zur ersten 
Klasse gehört das Praesens, die beiden Futura und das reduplicirte 
Präteritum ; doch hat letzteres in seinen Endungen viele Verstüm- 
melungen erlitten, und hat z.B. in der l.P.du. und pl. par, 5f, xf 
wie die 2te Klasse, während jedoch im Atm. 51%» TI% die vollere 
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Form der isten Klasse haben. In der 2ten und 3ten Dualpers. par. 
stimmt ^[^9 ^^(^^ vorhergehende ^ ist blos Bindevocal) za 
Sjn , ^ra^der ersten Klasse, und ihr 3* ist, wie bereits bemerkt 
worden, eine Entartung des älteren ^ (§.272. Anm.a.). Der Im- 
perativ neigt sich im Singular zur ersten Klasse, hat aber im Dual 
und Plural vorherrschend die Endungen der 2ten. Alle übrigen 
Tempora — die beiden Augment- Pr'äterita, PotentiaHs, Precativ 
und Conditionalis — gehören entschieden zur 2ten Klasse. Wir 
nennen diese die Neben -Tempora und die der ersten die Haupt* 
Tempora. 

Bildung der Special -Tempora. 
276. Die in §.271. erwähnten Klassen von Verben lassea 
sich fliglich in zwei Haupt- Conjugationen eintheilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf w, und 
die andere mit der auf fxi steht Zur ersten Haupt -Gonjugation, 
die wie im Griechischen die bei weitem überwiegende Mehrheit 
sämmtlicher Verba begreift, gehören die Klassen, welche in den 
Special -Temporen ^ oder eine mit ^ schliefsende Sylbe ansetzen, 
also die Iste, 6te, 4te und lOte; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen überein. Zur 2ten Haupt- Conjugation geboren alle 
übrigen Klassen, nämlich i. diejenigen, welche die Personal -£n* 
düngen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wiez.B.imGriech. 
ipyifxiy tXfXiy 8i^U)iJLi,)j also die 2te, 3te und 7te Klasse; 2. diejenigen, 
welche g oder 3* ansetzen, nämlich die 5te und 8te Klasse (vgl. 
Äfewc-vü-jU«, rav-ü-jutai); 3. die 9te Klasse, welche ^Tfr «od vor 
schweren Endungen (§. 275.) jfj" (gelegentlich ?f, s.§.345^\) an- 
setzt (vgl. 8diJLvyiiJH, SdfJLväiJLi, 8diJ,väiJLSv). Diese Klassen der 
zweiten Haupt •Conjugation stimmen in allen den Punkten unter 
sich überein, wo sie von den Klassen der ersten Haupt -Conj. ab- 
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weicben, und haben z.6, in der 2. P. sg. Imper. par. f^ (f^) =: 
^l, wälirend die i. Conj. diese Person unbezeichnet läfst, wie Ae^s 
für Ary-E-'S"«. 

277. Das 55f der ersten Haupt- Conjugation gebt yor den 
Endungen f^, PT^tTT? oPE|^9 cT ^" ^ über, nnd erleidet mit dem 
^ der Dualendungen zweiter und dritter Person äim, die unre- 
gelmäfsige Veränderung in "n (vgl. §. 281. Anm.). Vpr den übrigen 
mit Yocalen anfangenden Endungen, mit denen dieses ^ in unmit- 
telbare Berührung kommt, wird es abgeworfen, ausgenommen vor 
7 der ersten Person sg. dtm, des einförm. Augment- Prät., mit 
welchem es in JT übergeht Z. B. "^^ stofsen (Kl. 6.) bildet in der 
ersten Person Präs. der beiden Formen ^RjiTT* 3^iJ^^» 3^" 
PI5EL, g^ ("»cht g^ aus g5^ 4- ^), ri<i^^|o|^» cJei^lH^i »» der 
2ten und 3tcn Person du. Atm. ^^y, ^^^ (aus g^ 4- d^j^, 

g^ + ^rr^)- 

278. Die Sylbe if)* der 9ten Klasse wirft ihr scblielJsendes 
7 vor allen mit Yocalen anfangenden Endungen ab^ z.B. ^r^fcsff 

^ g^^srf^t gpn^ för g^i^ (»• Taf. zu §. 294.). 

279. Die zweite Haupt -Conjugation wirft in der 3ten P. 
pl. 4/m. das dem Personalcharakter ^^ vorhergehende v^ab, wel- 
ches durchgreifend nur bei der ersten Haupt- Conjugation beibe- 
halten wird ; z. B. g^ bildet g^rf) ^ie stofsen, fJ^'^rtlH.'^'^ •^^^" 
Un stofsen, i^r\fi<9^ ^»* st%efsen\ dagegen von f^q^Kl.2. (^q^ 
sie htzssen, f^q^jU j/e sollen hassen, ^yf^^ff ^^ hafsten. Man 
findet jedoch,, besonder« im einförmigen Augment- Prät., auch bei 
Verben der 2ten Haupt -Conj. den Nasal nicht selten beibehalten; 
U.B. 5ri^|r:^?fl von Hf Kl. 5., qig^sprT von gSL*^*'^' P^*®^- 51» 
UmSl^d von IT5^K1.9. (s. Glossar). 

280. Die Wurzeln, welche eine Reduplicationssylbe ha« 
ben, wie f[m^ rochen (Kl. 2.), o4er annehmen, was bei allen Wur- 
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zeln der 3ten KL der Fall ist, siofsen, wegen dieses Übergewichts 
am Anfange, auch im Par. das in der 3ten Pers. pl. dem Personal- 
charakter ^vorhergehende ^aus ; z. B. 5nTrf?T ^^ t^achen, f^[^- 
f^ sie tragen» 

281. Die 2te Haupt« Conjugation steht unter dem Einflüsse 
der in §. 273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der Per- 
sonal-Endungen; und dieser Einflufs, wodurch eine Eintheilung 
der Verbal -Formen in verstärkte und reine hervorgeht, be- 
steht darin, dafs die Verba der 2ten und 3ten Kl. ihren Wurzelvo- 
cal, die der 5ten und Sten aber die Zwischensylbe (g, ^) vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — mit Rücksicht auf 
§.34^\ — - vor den schweren aber rein lassen. Die 9te Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen die angehängte Zwischen- 
sylbe 7^ zu rft (gelegentlich zu ?f, s. §. 345*^) und die 7te Kl. er- 
weitert Yor den leichten Endungen den einzufugenden Nasal 
durch den Zusatz eines ^ zu ^, dessen Runter dem Einflüsse 
von §.94*\ steht. Man vergleiche: 

foT^ Kl. 2. ^^ ich weifs foRTEL*^*^ wUsen 
^ Kl. 3. fcfHirT ich fürchte ^^}^^i!^^ir furchten 
fVf^ Kl. 7. fHHRl '^* spalte ^i^f^^^ir spalten 
55fTq^K:i. 5. dbllHliM »^*Ä erlange 3Engiq^«'i]r erlangen 
^^T^Kl. 8. flHliM '^^ dehne aus ^9\\\k\wir dehnen aus 
lät KJ- ^- UlUlirt] (§• 94*^.) ich liebe l^ftli^q^ivir lieben. 
Da die Personal -Endung nur Einflufs auf die ihr unmittelbar vor- 
angehende Sylbe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende jjj gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 
her z. B. i^yi^L, fJjr^JTRL^^cl»* W!mj» fil^ejm ^etc. Es 
kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt -Conj. kein Ein- 
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flufs der Personal- Endungen stattfinden , denn er mülste an der 
mit i^ schltefsenden Zwischensylbe sich aarsern, und dieser Yocal 
ist nach §. 33. keiner Gunirung fähig, und bleibt daher fast überall 
unverändert, wo andere Yocale Guna annehmen.*) Das Guna 
aber, welches der Wurzelvocal in der Istcn und lOten KL an- 
nimmt, wird durch das zunehmende Gewicht der zu weit abste- 
henden Personal - Endungen nicht aufgehoben. Der Imperativ 
folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen un^ 
abhängigen Gesetze (§. 284.), wornach die erste Pers. der drei Zah- 
len Par^ und Atm, die verstärkte, und die 2. P. sg. par. die 
reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special - 
Tempora sind also der Singular des Präsens und isten Augment - 
Prät. des Par,, ferner vom Imperativ die 1. P. der drei Zahlen bei- 
der Formen und die 3. P. sg. des Parasmaipadam^ Rein sind alle 
übrigen Formen der Special - Tempora. 
Anmerkung. Daraus, dafs die 9te Klasse die Sylbe #qj vor 
leichten und i;^ vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewifsheit folgern zu können, dafs 7 ein 
leichterer Yocal als ^, und somit auch 7 leichter als g^ sei 
(s. Yergl. Gramm. §.6.). Es ist daher auch jr (= 5|" 4- ^) 
leichter als $ff (= ggf 4- ?[)• 

Präsens. 
282. Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsung sei- 
ner Personal- Endungen gebildet, mit Berücksichtigung der Wohl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s. Taf. zu §. 294. 



*) a als schwerster Vocal bedarf am wenigsten einer Steigemng. 
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Potentialis. 

283. Der Charakter dieses Modus^ wie des Precativs, ist 
die Sylbe jff (gr. i»l, &&njv)*), die sich jedoch nur im Par. der 
ersten Haupt- Conj. in dieser vollständigen Form behauptet hat, 
nur dafs das ^gff vor der Endung ^J^q^der 3ten P. pl. elidirt wird, 
z.B. f^^l^ von {^^\l\^ich möge hassen (s. §.48.). Im Atm. 
der 2ten Haupt- Conj. wird die Sylbe ^ zu ;^ zusammengezogen 
(vgl. ^i^oifXfjv gegen ^oA)y) und zwischen dieses 7 und vocalisch 
anfangende Endungen ein euphonisches ^gesetzt (§./ii^'\), daher 
«•^- 11;^ a«s f^ + 3^» 2te P. f^^qr^, 3te P. ^;f§[t^. 
Die Iste Haupt- Conj. unterdrückt in beiden Activ- Formen das 
^ der Sylbe i^T ^^^ zieht das vocalisirte q^rait dem vorhergehen- 
den 5^ der Klassensylbe zu jr zusammen, dem das griech. oi von 
'kiyoifXi (för Xsyoii^), XsyoifXfjv und das lat. S von am^s, amimus 
und der Futura wie legis, legimus entspricht. Zwischen dieses n* 
und vocalisch anfangende Endungen wird ebenfalls ein euphoni- 
sches a gesetzt, daher z.B. gH^^TR^'^^ möge wissen, aus ^J^-f- 
W\:i 2. P. tr^, 3. P. ir^- S- Taf. zu §. 294. 

Imperativ. * 

284. Der Imperativ hat keinen Mo^dus- Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal- 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Ver- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, die verstärkte Form (§.281.) mit den 



•) Ich halte dieses ^a für verwandt mit dem Charakter des Fut ya 
(s. §. 329.) und erkläre beide aus der Wurzel / 'wünschen, bitten, welche 
mit dem Bindevocal der 6ten Klasse ya bilden würde, woraus sich yd 
nach dem Princip des Let -Modus erklären läfst (s. §.442. u. Vergl. Gramm. 
§§.670.715.). 
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gewichtvolbten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chung von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal- 
Consonanten ein ^ vorsetzen. Hingegen gibt sich in der 2.P.sg^ 
die Eile, womit ein Befehl gewöhnlich ausgesprochen wird, da- 
durch zu erkennen, dafs die 2te Haupt- Conj, die reine Form mit 
der leichten Endung j\f oder f^ verbindet*); z.B. ^q|fij| 

(§-94->.x ^!siT^, ^tsrm. ^. ^^Tcit» ^^srTRt' feit^ (%'^9h.y. 

2S5. Die Endung der 2. P. sg. par» hat sich, aufser dem 
Y^da-Dialekt (vgl. §.104. Anm.), nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem vorhergehenden Consonanten in ihrer Urform f^ er- 
halten; z.B. ijgff^ {ad'di) ifs von ^g|^ Kl. 2. Nach Yocalen hat 
sich f^ entweder zu f^ verstümmelt, oder es wird ganz unter- 
druckt. Letzteres geschieht l) nach den Zwischensylben auf ^ 
der 1. Haupt- Conjugation, z.B. g?|r stofs von ^|^ Kl. 6. (vgl. 
Acye« Tt/TTTS); 2) nach dem Charakter ^ und 3* der 5ten und 8ten 
KI., ausgenommen, wenn dem ^ zwei Consonanten vorhergehen; 
daher z. B. jx^TT sammle von j^ Kl. 5., ^^[77 dehne aus von f|«1 
Kl. 8., aber dbllHJ^ erlange von 35|Tq^(vgl. ^BiKVV für b^mv^i). 
Anmerkung. Im Y^da- Dialekt gilt als Ausdruck der 2ten und 
3ten P. sing, auch die Endung f^[If{^9 die zwar von Paniki 
(Yn.1.35.) dem Par. zugeschrieben wird, aber vielleicht ih- 
rem Ursprünge nach eine Medial -Endung ist, so dafs der -Per- 
sonal -Charakter darin doppelt stände (;pjT + ;p|^wie oben gjf 
+ ^» s. §. 274.). In der 2ten P. würde, wenn sie nicht eine 
Übertragung von der 3ten ist, ^:fff|^(ur ^[(|^oder fSfTföL» 
(x41ri stehen, in der 3ten P. aber, wo if^[[^dem Oskischen 
iud begegnet (estud =s esto, s. Yergl. Gramm. §.470.), erklärt 
sich die genannte Endung leicht als Wiederholung des De- 



*) Vgl. die Zusammenziehung im Hebr. ktol imd ^^o^» gegen ^/^wc. 
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monsträttysUmoies ^. Beispiele sind n^^TScTIfL^^ (Ros. 
Rigv. H.48.15.), sTicJdlri ^^ ^^**' ^x^^fJf\Jr koche (Pan. 
VII. 1.35.). Auch in der 2ten P.pl. kommt nach Panini (VII. 

1 . 44.) die Endung (TFrL^^^' ^' ^' ^rnpfTlrL"^*^^'' telHdlrl. 
grabeu Man vergleiche die lat Endung t6u (amatoee\ mit 
Berücksichtigung, dals das V^dische ^f]^ an dieser Stelle 
höchst wahrscheinlich (ur ^JcT ^^^^^ 

286. Die consonantisch endigenden Wurzeln der 9teQ 
Klasse setzen in der 2. P. sg. /:>ör. SfFT (351^11) ^"«^ ^ft% (llStl^)» 
eine Form die eigentlich der isten Haupt -Conj. angehört, und ein 
Präsens auf dblMIIMt SgTJ^TftT ^*<^- voraussetzt; z.B. dyiyH*) *ß 
von jpq^t dagegen grftf^ verbinde von g (s. Tat zu §.294.). 

Einförmiges Augment- Präteritum. 

287. Der Wurzel wird J^ als Augment vorgesetzt, welches 
niit einem folgenden unähnlichen einfachen Vocal (7, 7, 3*, ^, 
^, ^) den Wriddhi- anstatt nach §.36. den Guna- Diphthong, er- 
zeugt, d. h. es geht mit ^, T" in ^, mit 3", ^ in ^ und mit ^ in 
5^^- über; z.B. ^^TJ^wtä flanschte aus 35^ + ^^H.» "^»^ht l^^T^. 

Anmerkung 1. Ich halte dieses ^ fiir identisch mit dem ^ 
privativum, welches ebenfalls nur als Präfix vorkommt (§.1 1 4.), 
und welches nach §.11. eine fast dem langen ^ gleiche Aus- 
sprache haben soll. Hieraus erklärt sich, dafs das Augment in 
der Contraction nicht wie ein gewöhnliches ^ behandelt wird, 
sondern wie ^ in §. l48. Ist aber das Augment identisch mit 
dem negativen Präfix, so ist die durch dasselbe ausgedruckte 
Vergangenheit etymologisch blos die verneinte Gegenwart 
(s. Vergl. Gramm. §. 537. ff.). 



•) Man vergleiche GriecL Formen wie Xdußave. 
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Anmerkiing 2. Zuweilen wird, wahrscheinlich durch das Me- 
trum yeranlafst, das Augment unterdrückt; ''z.B. MiZ|f<|4-l <fcg 
beiden freuten sich für dy^Tl^rllH^? ^T^JJ^lcnH. ^''^ **"^'* 
nahmen für ^TXTJJ^trTFL' MMJHM^ri ^^ nahete, kam herbei 
^ MH^M^rt («• ^^^^^' 2. tJl, JX% praefc 3gfq^, cr^ praet 
^TRfvr)' >i>S^H^'cÄ nahm heraus für 3^;^^;^(Ram. Schleg. 

n.63.50,). 

288. Durch die prohibitire Partikel ^f oder i^j^^^ (^f •!- 
^) eriialten die beiden Augmeiit-Pr'äterita imperative Bedeutung 
und verlieren dann meistens ihr Augment, behalten es aber auch 
zuweilen bei. 

289. Consonantisch endigende Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Klasse verlieren den Charakter der 2ten und 3ten P. sg. 
par.^ da man z. B. nicht sagen kann dbi^r^<^^und db|^^^u 
oder^^^r{T^f sondern die beiden Personen verstümmeln sich 
nach §.57. zu SF^H^}« ^^° 35L^''^* (^* §*^^*)* Nach detnseU 
ben Gesetze verlieren auch die Wurzeln auf ^ und ^, wenn sie 
die Personalkennzeichen unmittelbar anschlieCsen, in den genann- 
ten Personen ihre Endungen, weil ^ und ^ durch Guna zu ^7 
werden; daher z. B. dblfslH^ ^« trugst, er trug für 5Eff^V|^» 

290. Die mit j^, q^, ^ und ^^ endigenden Wurzeln der 
2ten, aten und 7ten Kl. (p^kommt aber als Endbuchstabe in diesen 
Klassen nicht vor) verändern in der 3. P. sing. par. ihren Endbuch- 
staben regelmäfsig in fl^(s. §*56'\), in der 2. P. kann aber nach 
W^illkühr statt dessen auch n gesetzt werden, was wohl so zu ver- 
stehen ist, dafs anstatt des Personalkennzeichens der wurzelhafte 
Endconsonante abgeworfen wird. Z. B. fof^ wissen Kl. 2. bildet 
in der 3. P. ^^^ , und in der 2ten ebenso, oder auch Jf^^q^; 
^^H^mmen Kl. 7. bildet in der 3. P. *|^U|rL(s- §-94**^) und in der 
2ten ebenso, oder dH^m^(?5l^:» -Ötl «-»-w. s. §*76.). 

11 
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291. Die mit ^endigenden Wurseln der 2ten, 3ten und 
7ten Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ^ 
(vgl. §§.100.a.203.) und in der 2. P. kann nach Wiükühr ebenfalls 
a stehen, oder auch ;q^, welches letztere aber wahrscheinlich für 
den Charakter der 2. P. und nicht für das wurzelhafte ^anzuse- 
hen ist, nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. ^{^ 
schlafen Kl. 2. bildet in der 3.P. ^^^und in der zweiten eben so, 

oder 3grgpEL(5Fr:» a% «•«•^- «««^ §• 76). 

292. Die Wurzeln der 3ten Klasse und diejenigen der 
2ten, welche durch Reduplication entstanden sind, wie JTfn* ^a^ 
chen, q^f^ff^jcÄtfih^Ai (s. §. 1 08.) haben in der 3. P. pl. /wir. ^q^ 
(ur IjprXj und die Wurzeln auf ^ der genannten Klassen haben in 
dieser Person, gegen §.28i., Guna; z.B. g^ tuen Kl. 3., xf^n^ 
scheinen KL 2. bilden «r^rj^^, tl-cJ^I^H.* ^ fragen, ^ rai^ 
hen Kl. 3. und ^^wachen Kl. 2. bilden dyl^H^H.» *>ßi^^H.' ^'■ 
5TUT?WL» n^cht 5rf^^[5EL«- s. w. 

293. In der 1. P. ^^, par, findet man bei der 2ten Haupt- 
Conj. häufiger die reine Form als die verstärkte, was sich 
daraus erklärt, dafs ihre Eadung ^gpq^schwerer ist ab das blolse ;^ 
und ^[^^^ 2ten und 3ten P.*) 

294. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con- 



*) Zahlreiche Belege finden sich in Arguna^s Rückkehr des 
Maha-Bhirata (s. meine Ausgabe Däuoium etc.), z.B. abruvam 
von brü Kl. 2. sprechen (I.e. 3. 12. 4. 24. 26. 5« 8.), asaknupam 
von sah Kl. 5. können (10.39.)9 prähiritfam von hi Kl. 5. senden 
(8.30., dagegen prdhinatfam 8.8.), pratyagrhnam von grah 
K1.9. nehmen praef. prati (5.24. u. 10.28.), vyagj-hnam von 
grah praef. v«, a^yagnam von han KI. 2. schlagen, iödten praef. 
ab'i (7.6. vgl. §.324.). Alle diese Formen werden auch durch die 
Caicutter Ausgabe unterstützt, Fanaparva^ S*l6ka 11946 etc. 
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jagationen. Als Muster der ersten Häapt- Conjugation dienen die 
Wurzeln g^tvwje/i Kl. I., g^ stofsen, stechen Kl. 6., 'ST^if^i'^ 
sein KL 4., xTJ* stehlen Kl. 10. Als Muster der zweiten Haupt- 
CoDJugation dienen f^iSLÄafje/i Kl. 2., VT tragen YX.S.^^ 3Bl^^* 
binden Kl. 7.9 fxf sammeln KL 5., '^^^^ausdehnen KL 8., ^ binden 
KL 9. 



11* 
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i 



PARASMAIPADAM. 

Prä 



Erste Haupt-- 



Singular. 



1. 2. 3. 

4. gxL*) gtznfrr gxziflr g^zrirr 

10- g^') ^U^^iIm ^\ii\^ %R2TfrT 

Zweite Haupt - 

2- Ü^q.*) ^f^ ^ ^ 

3- >J IstMJvf Ismltf isJHlrf 

5. fl? f^i^fTT fli^if^ fli^T#r 
8- rR. fT^rftr fi^rf^ fi%f?r 
9. g g?nlTT g^nilr g?iTl?i 

') S.§.277. 
*) S. %.99. 
') S.§.89. 
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ATMANtPADAU. 




s e n s. 






CoojugatioD. 


Singalar. 




1. 


2. 


3. 


%^ 


%>^ 


%^ 


^ 


d^^ 


d'ä^^i 


iä^ 


4il^^ 


lä'^fi 


%^ 


^l^i<^ 


^^^4r^ 


Conjugation. 






m 


it% 


%% 


fa& 


f^ 


f^ 


3^ 


3t 


g^ 


i^i?a 


f^ri^ 


P^tirt 


rl«^Sl 


fiti^ 


d^R 


#*) 


g5Tl% 


ä^ 


') s. 


§.278. 





166 


Special' Tempore^. 




1. 

6. 

4. 

10. 

2. 
3. 
7. 
5. 

8. 

9. 


1. 


XÄSMAIPADAM. 

Prä 

Erste Haupt - 
Dual. 


2. 


3. 






iä^rm 


Zw 


reite Haupt - 


t^ Nrid*! 


i^ti<HH- 


') S.§.277. 
*) S.§.99. 
') S.§.89. 




^Hiy^ 


äHlrlH- 
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atuanApadam. 



s e n s. 
Gonjugation. 

i. 
Conjugation. 

regelt 



Dual. 
2. 






3. 
SfMrr 









*) S. §.278. 



J 
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iS/?cc»a/-TCT»^ 


^ora. 




i. 

6. 

4- 
10. 

2. 
3. 

7. 
5. 

8. 

9. 


') S.§.2 

•) s.§.s 

')S.§.8 

*) s. §.J 

•) S.§.2 


PARASMAIPADAM. 

Prä 
Erste Haupt - 

Plural. 


1. 


z 

g<fe'^y 


3. 


weite Haupt - 


g%iPri 






77. 
9. 
9. 
'80. 
78. ■ 
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ATMANtPADAM. 




s e n s. 








Gonjugatlon. 




Plural 




1. 




2. 


3. 


äww^ 












^l^<U»^ri 


GoDJugatioD. 














g?i^') 


od. ri^$ 


g-TlH^ 


') s. §. 


279. 

278.1 


II. 279. 





no 




Special- Ti 


mtpora. 








PARASMATPADAM. 










Polen 










Erste Haupt - 








Singular. 








1. 


'2. 


3. 


1. 


SH, 


«^l^ilH. 


ir^ 


^T^ 


6. 


g^ 


rJ^^H, 


d^^ 


d^ri. 


4. 


y^ 


iä^^H. 


y^H. 


iä^ft 


10. 


IT 


^U^^i^H. 


^U^*l 


^U^d 








Zweite Haupt- 


2. 


tt^ 


HwilH- 


ilW4l^ 


R^^lfL 


3. 


^ 


(^»(illil 


(d^ill^l 


(s<^i||fi 


7. 




ä^lH, 


ä^lH- 


ä^lft 


5. 


f^tiiim. 


(^ti<^l*l 


f^ti^lrl 


8. 


fT?L 


d^illH. 


Hti«MI*l 


Hriillrt 


9. 


ü 


^Hli^lH. 


^41^4 l»l 


ij41i4lrt 
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ATMANtPADAM. 



1 



t 1 a 1 i s. 
Coojugation. 

1. 
CoDJugation. 



I 



Singular. 

2. 






3. 



rT 
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PARASMAIPADAM. 

Po t e n 



Erste Haupt - 



Dual. 



1. 2. 3. 

Zweite Haupt • 

3- *j f^>jJiT^ fli>i<yi(iH, fer>jznrnR. 
9- g gs^tzn^ g^ftzurR, g^t^imiiL 
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t i a I i s. 
GoDJugatioQ. 



ConjugatioD. 



ATUANiPJDAM. 



Dual. 



2. 












rFon<Mlrll*l 

3*Tfznrn^ 
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PARjiSMAIPADAM, 

Polen 



Erste Haupt- 



Dual. 



1. 

6. 




1. 


2. 

g«^Hil 


3. 


4. 

4t\ 




iä^rilH. 


lU* 


Zweite Haupt 


2. 
3. 

7. 




äV4ldH, 


HwildlH. 

l^^yidlH- 

ä^MIdlH, 


5. 

8. 








9- 


^HWld 


äHlillHH, 


äHlejldlH. 
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t i a I i s. 
GonjugatioQ. 



ATMAN6.PABAU. 



Dual. 



ConjagatioD. 









rFcn«Mld|il, 
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PARASMAIPADAM. 










P o t e n 










Erste Haupt - 








Plural. 








1. 


2. 


3. 


1. 


SH, 


^I^ 


^T^ 


%%^ 


6. 


rJ'K 


d^*^ 


d«kd 


d^ä^ 


h. 


g^ 


y-^MM 


y^d 


y^äH- 


10. 


^•i 


■c^l^ilM 


^Kild 


^l^i^äM, 




fe^ 


Rw4m 


r 

i 


Zweite Haupt* 


2. 


l1»<^IH 


3. 


*i 


ls^^[^^li^ 


i^^<yid 


M^^ 


7. 


95L 




ä^ld 


imn. 


5- 

8. 


Rjriiiid 
d^^ld 


f^tiä*! 


dri^^in 


dtiä^ 


9. 


*i 


^iHlillM 


arni<ld 
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ATUAütPADAM. 




t i a 1 i s. 






Gonjugation. 


Plural. 




1. 


2. 


3. 


^n^mk 


är^q. 


%%si 


d^Hfe 


^m. 


cJ^^-i 


ujxZjMfe 


y^yn. 


y^^'L 


^Uilvjfe 


^\k^\H~ 


^U^^H. 


Conjugation. 


Ürift^H- 


r' <^\ 


ll^Hfe 


(ItJlK 




Mt^ 




^^Ml^ 


ä^yn. 


ä^K 


f^^Mfe 


P^^cIlyH. 


iV-^H, 




Hi^cilyH- 


fi-^K 


U.'^Hlk 


^'^l'L 
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PABASMAIPADAM. 










I m p e 


■ 






Erste Haupt- 








Singular. 








1. 


2. 


3. 


1. 


^') 


siiyiiH 


il^') 


'inag 


6. 


ü^') 


ri<4,l(H 


g^- 


d<d 


h. 


B^') 


y^i(H 


ujT>y 


iJi-^Iri 


10. 


m'> 


%2n%*) 


^1^*4 


'«W^d 








Zweite Haupt - 


2. 


tttSL^) 


^isrrföT*) 


illl^ 


^ 


3. 


»i 


f^iliii *) 


f^^ 


f^*i^ 


7. 


g5L') 


ä'^slllH 


äfkiy 


W^ 


5. 


^ 


I^HdlfH 


rag') 




8. 


rR. 


hhciiIh 


dti ) 


f{rl|rj 


9. 


3 

•) S.§.27 
•) S. §.99 
') S. §.89 


7. 


gjftfe*) 


äHlfJ 




*) S. §.94''>. 








») S.§.285. 








*) S.§.286. 
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ATMANtPAnAM. 




r a t i V. 






Conjugaticm. 


Singular. 




1. 


2. 


3. 


^ 


^N*^ 


%^i|flTq. 


g^ 


fi<^ 


d^ri^H. 






yx^rtlH. 


Ql^^rilH. 


Conjugation. 






g^ 


(It^CÜ 


(I^IH, 


ili^ 


fsfijsr 


(^^idlH. 






ä*WIH. 


f^tidlH. 






rltJrtlH. 


ä'JlHIH. 



12 
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Py^nASMAlPADAM. 


' 








I m p e 










Erste Haupt- 










' Dual. 








i. 


2. 3. 




i. 

6. 
4. 






elty dH. ^WHIH. 




d<<iH- ri<<1IH. 








10. 


3^> 


^l^i^ld) 










Zweite Haupt - 




2. 


feq.^) 


^tlM 


il«H- fl^m. 




3. 


^ 


(slH^lcJ 


(sl^dH. f^^lrtlH. 




7. 






ä^?hH_ ^^^IH. 




5. 
8- 


NHc4lo| 


(^ti<HH. l^rifiiH. 




(HHdlol 


dtidH- rttirllH, 




9. 


3 


^Hld 


ä-^HH, ii4)dlH. 






*) S. §.277. 








') S. §.99. 








') S.§.89. 
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r a t i V. 
Conjugation. 



CoBJugation* 



Dual. 



*) S.§.278. 



2. 


3. 


ilifc^yi^L 


^rydlH- 


d^yiH. 










(Imidin. 

rsjtlldlH, 


y%(|8<|VL 




(^•^jmiH. 


N»^cJldlil 


rt-Ksii^in^i^ 


d»^clMI*l 


^HiailH, ) 


äHldlH,*) 



■■Mi 



12* 



ISO 



special- Tempora. 



PARASMAIPADAU. 



1. gvL') 

*•>• 1?') 



2- f^') 
3. VJ 

9- g 



rRörnr 



') S.§.277. 
') S. §.99. 
') S.§.89. 
*) S.§.280. 
') S.§.278. 



I m p e 
Erste Haupt - 

Plural. 

2. 3. 

Zweite Haupt - 

i%WT fsRig;*) 
gfar g%iij 
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r a t i V. 
GoD)iigatloQ, 



Cöojugatiofi. 






ATUANiPADAM, 



Plural. 

2. 



""1 



3. 
gWfTH-*) 



') S.§.279. 

') S. §, 278, p. 279, 
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i. 

6. 

4. 

10. 

2. 
3. 

7. 
5. 
8. 
9. 


3T') 

351') 

3 

•)S.§.27 
')S.§.99 
;)S.§.89 

) od. 3fff§ 

) od. ssrfS 


PARASMAIPADAM. 

Einförmiges Augment - 

Erste Haapt- 
Singular. 

1. 'i. 3. 

«siiyH. «äw*! «^Nfi, 




Zweite Haupt- 

*I3H4('") dy^Hsti") 


*<3HtlH.*) 


«Rj^lH, *l(^Alrl, 


«rtHcm^") 


*ldHIH- «ri^lrt 


*'3HIH- ) 

7. 

• 

ISPT, «.§.293. 
wg^, 8. §. 293. 


*I3HI*1 «3«^I<1 

*)od.a55l«[^, s.§.293. 
') od. äfffeöW, s. §.293. 
') od.iBrPSt^, S. §.293. 
') od. äg^qg^, s, §.293. 
"')S.§.289. 
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ATMANtPADAM. 



Präteritum. 




■ 


CopjogatioD. 








Singular. 




1. 


2. 


3. 


«yw 


*4^iyyi*i 


«SiNri 




*ICi"*^«||4^ 


*lcJ«i^r1 


«y-^yi^i 


Üiä'^rt 


4^^l^^) 


*i^i^iiiyi*i 


*I^U<^rt 


CoDJugation. 




. *lQ»^ 


*lll«IH- 


33%f^ 


«l^^yi*! 


«rsi^id 




«ä*^^«^ 


*i^^a» 


«NJrcl 


*i(^ti»ili*i- 


*iPm^h 


«di^ 




«dtirl 


*iäP< 


jy^-^^yi^i 


*l^H'<^ 
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j 


PARASMAIPADAM. 


. 




Einförniij 


ges Augment- 






Dual. 


Erste Haupt- 


i. 

6. 

4. 

10. 


1. 

1^ ) %I^I^Ä||C) 


2. 


3. 






2. 
3. 
7. 
5. 

8. 

9. 


rR, «titi^ 




Zweite Haupdt- 






*li^'ti(1H- 


'«I^ÜrtlH. 


«ri^dH. 


«dtidlM. 


') S.§.277. 
•) S. §.99. 
') S.§.89. 


ilä'^rtH- 


«äHidlH- 



Special- Tempora. 



185 



^TKANtPADAU. 



Präteritum. 
CopjugatioQ. 



1. 
CoDJugatioD. 

*) S.§.278. 



Dual. 
2. ^ 












«(siyirllH- 
4ld«"c||(1IH, 



J 
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PARASMAIPADAM. 






Einförmiges Augment - 
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1 8S SpeciaU Tempora. 

Anmerkung. Die in §.272, im Einklang mit den Indischen 
Grammatikern aufgestclitep und yon der zweiten Haupt-Cooj. 
unterstützten Personal-Endungen nöthigen zur Annahme, daEs 
in der dritten Plural -Person par, äim, sowie in der ersten 
Singular ^Pers. der Neben -Temporen par, die Formen wie 

§w1^» ^lyr^d,» ^r^HiPit '^M^» ^t^^^ttr.» ^%- 

\iJ[FfJ^ jtü^jV jq^in böd-anii etc. zu zerlegen seien (§.277.)» 
während wahrscheinlich böd^a-nti, bdi^a^mup^bda-a-nt 
aböd-a-m etc. zu theilen ist« eine Ansicht die yom Griechi- 
schen durch Formen wie Ary»o-VTi, eAey^-o-v unterstützt 
wird. Es steht also in der zweiten Haupt- Conj. das ^ in 
Formen wie f^yp^ff» 39[§CIT^ entweder als ein unvermeidli-^ 
eher Bindevocalf da j^f&TfJt ü'q^H. ""^^s^P'^^c^^^^ wären; 
oder als unorganische und unursprüngliche Eindringung aus 
der ersten in die zweite Haupt -Conj., so daCs z«B. Ursprünge 
lieh Formen wie f^r|f^fj, ^ N Hl Vj^hestanden hätten, denen 
aber, im erhaltenen Zustande der Sprache, der Conjugations - 
Charakter der Isten und 6ten Kl. beigetreten ist; wie z.B. im 
Zend neben ^^M^^J^g^ kere^nüidhi mache srnch '^Afl{?c^ 
«Af» kcrenaif^a gesagt wird, indem an den Charakter der 
5ten noch jener der Isten getreten ist, wie auch im Griech. 
Conjunctiv und Opt. an vv der Conjugations -Charakter von 
Verben wie Aeyw hinzutritt. Hat man nun f^^ff, ^, ;g etc. 
als die wahreü Endungen 4er 3ten Pluralpersonen erkannt, so 
darf man auch bei der 7ten Kl. nicht /i/fi-an/t etc. theileo, 
und einen Ausfall des 7 der Sylbe ^ (§. 278.) annehmen, 
sondern es scheint mir der Natur und Geschichte der Sprache 
gemäfser, anzunehmen, dafs der Charakter ^ sich auf dop- 
pelte Weise geschwächt habe, einmal, mit Bewahrung der 
prosodischen Länge, zu n^^ und dann, mit stärkerer aber nä- 
her liegender Schwächung, zu ^, wie im Griechischen vij 
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(va) zu väf daher jrU'Ha'-nii Cur yu-nä^-nii oder ^u-nf^ 
nii, D^s durch die Position erhöhte Gewicht mag zu dieser 
gröfseren Schwächung Aniafs gegeben haben. 

. Besondere Regeln und Anamalien der 
Special - Tempora. 

Erste Haupt- CoDJugation. 

ErsteKlasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur^ 
eeln, fast die Hälfte der Gesammtzahl enthält, gibt es eigentlich 
keine auf ^ ausgehende Wtirzeln, denn :^^ stehen, ^ riechen, 
m trinken, \j^ blasen, ^ ersvähnen, welche Ton den Grammati- 
kern zur ersten Kl. gerechnet werden, substituiren in den SpeciaU 
Temporen in respectiver Ordnung: f^, flj^, ^^j^, ^x\^^ -^j^ 
und verbinden hiermit den Conjugations- Charakter ^. Ursprünge 
lieh aber gehörten offenbar 3^^und^ zur dritten Klasse (s. die 
Reduplicationsregel m §. aso. u. Yergl. Gramm. §. 508«, und haben 
als Wurzeln der dritten Kl. blos die Unregelmäfsigkeit, da(s sie ihr 
/vimrzelhafites ^ verkürzen und es dann nach Analogie des Charak- 
tere der isten und 6ten Kl. lionjugiren, ferner dafs sie in der Re- 
duplicationssylbe ihr radicales ^^ nicht blos verkürzen sondern es 
noch weiter zu 7 schwächen (s. §. 281. Anm.), wozu das schon 
durch die Position erschwerte Gewicht Aniafs gab; daher z.B. 
(d^^IlM («. §-330. und die euphon. Regel 80.), j^yf^» JrlVlrt 
etc. So verhält es sich auch mit (qdlftlf (cjdlf^r» f^offrf» ^^' 
för im VÄda -Dialekt ic!)o|||H etc., offenbar eine Erweichung von 
(qcilfi-l (vgl.Äii&o), und also ebenfalls eine Abart der dritten Klasse. 
Aufser J^ kommen alle andere Yocale als Endbuchstaben der er- 
sten Wurzelklasse vor, nur dafs es durchaus, auch in allen übrigen 
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Klassen, keine Wurzeln anf 9gf und ^ gibt. Beispiele sind ^^P{ 
▼onf|l,;TErffrvon;ft» ^orfrT^ong» HörffT von ^, ^^ von 
«?» rirfrT von Ji (s.§. 12.x ^[<SffrT von ^, jn^jf^j von ^, 5^j^ 
von 3^ 4//71. Man berücksichtige in diesen Beispielen das durch 
§.271. vorgeschriebene Guna und §. 34*\*) 

296. Die Wurzel ^T^ bedecken verlängert nicht nur in den 
Special- Temp., sondern auch in allen anderen verstärkten For- 
men, statt Guna zu nehmen, ihren Yocal, Dies than auch, unge- 
achtet ihrer Positionslänge, alle Wurzeln auf ^c[^ nebst g^vo» 
Sinnen komtnen. Die Wurzel jT^trocknen, reinigen Kl. 1. und 2. 
nimmt in allen verstärkten Formen Wriddhi statt Guna (vgl. §. 319*)) 
z. B. maf^ er reinigt, Fnt. il|ßf^fr| od. ?H^^. Die Wut- 
zel (^fpa verlängert in den Special -Temp. ihr ^, eben so xfl^in 
Verbindung mit der Präp. ^. 

297. Die Wurzel j^p\jehen wird zu der ersten KI. gerech- 
net, ist aber in den Special-Tcmporen nicht gebräuchlich, und sub- 
stitairt m^^f welches nur in den Special^ Temporen gebräuchlich 
ist; z.B. qj^^ffl » Eigentlich ist aber hier qiq^die Wurzel und jf 
der Charakter der vierten Klasse. — J{V\ß^7ien und ij^nhemmen 
substituiren JJ^, g^; z.B. il^frf, TKr^fH (§• S^-)- 

298. Die Wurzeln ^^, ^f^, ^<^, ^33^^ stauen ihren 
Nasal aus; z.B. j^, Msifd» ^«Ifl» '^ßjfH* 

Sechste Klasse. 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr i4o Wur- 
zeln. In Ansehung eines schliefsenden 7) 3*9 ^ ist das WoU- 
lautsgesetz §.51. zu berücksichtigen; z.B. f^2jf^, rjdfff, goriff 



*) Über Fonnen wie nindati^ Jumbati von nind, cumb^ amch 
nid^ c'ub geschrieben, s. §.110«). 
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von ß, g, a*. Es gibt In dieser Kl. keine Wurzeln auf x, und 
=fj gebt in T^ über (§• ^2.)» dessen ^ zuweilen mit ^j^verwecbaelt 
l^rd, z.B. fjT^rffT» wofür aucb fjt^rfrT ^®" JT* ^^^ Wurzeln auf 
^9 welche Von den Grammatikern zu dieser KL gezogen werden, 
nämlich ^, \J, n", CT wandeln ihr ^ in f^ um, dessen 5" aber nach 
§,51. in ^q^iibergeht; z.B. i^fSf^ er stirbt. Da aber diese Verba 
s'ämmtlich Media, und ihrer Form nach identisch mit dem Passivum 
sind, Tor dessen Charakter ^ ein schlielsendes ^ ebenfalls in f^ 
übergeht (s. §.451.), so scheint es mir besser, mri-ya-ti^ als 
mrif-a-ti zvL theilen; und ich betrachte die Sylbc Jf dieser Verba 
ab identisch mit dem Charakter der 4ten Kl. und des Passivs, f^^ 
'^^ er tpird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
{^^^ er sHrbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur\ 
ebenso |y^^, wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 
werden bedeutet. Dagegen mag (^^^ er ehrt als Atm. der 4ten 
KL gelten. 

300. Einige Wurzeln schieben einen Nassd ein, z.B. VT^- 
fTT» ^^Mirt^ lo|^(rtr von g^, gcL, f^f^. 

30 1 . 5J^ fragen, und "^f^^^ochen (s. §. 1 1 0^\) verstümmeln 
die Sylbe ^ zu ^; z.B. (^x^H (§.88.), VjTJlf^. -^^jvünschen 
substituirt 5^, z. B. ^x^ffj. 

Vierte Klasse. 

302k In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Verba begreift, 
gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalen (vgl. §. 299.)* Ein 
scbliefsendes ^ geht in 77 über (s. §. 12.), und %[ wird abgewor- 
fen; z.B. äH^yf^ von ^jr, ^1% von ^. 

303« Die auf ^gq^und T5|^ ausgehenden Wurzeln, nebst 
Vp^ berausche sein, verlängern ihren Vocal; &B. ^ji^fff von 
W{j 2^toZ|ffT von f^, l^\mH von q^. 
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304. Ein vorletzter Nasal wird ausgestofsen; z.B. ^[3[Qfff 
von%|stL,^5Jr%von;j^. 

305. Die Warze! jvja^" nimmt Guna, oq^yerstümmelt £e 
Sylbe JJf zu T^ and ^(f^^älm, geboren werden wirft ihr «3 ab und 
verlängert das Jf; z.B. ^2J%, fewjf?!» JT^T^-*) 

Zehnte Klasse. 

306. Diese Klasse, welche viele Denominativa enthalt 
(§. 108.), and deren Charakter mit dem Causale iibereiostimmt, and 
nach §.271. sich nicht blos auf die Special -Tempora beschränkt, 
Ist sehr zahlreich. Schliefsende Endvocale haben Wriddht statt 
Gana, ond ein worzelhaftes ^ vor einem einfachen Consonanten 
wird meistens verlängert (beides nicht blos in den Special -Tem- 

ppren); z.B. y|o|<Ulrl v^" 3» ^W^ ^^"^ ^' illM<md ;^o» 
jp^. ^fl^ sübstituirt ^^, was man füglich als die eigentliche 
Wurzel, oder vielmehr als Denom. yon "^^^^ Ruhm (von m ver- 
breiten), ansehen mag. 

307. Einige Wurzeln mit mittlerem ^, and nr^ verbinden, 
i^ehmen kein Guna, z.B. Ipp?frTi ^^<t|frt» y^^lfd- 

Zweite Haupt- Conjugation. 
Zweite Klasse. 

308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthält 
und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Zusatz 
läfst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über- 
haupt diese Haupt-Conjugation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram- 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende Conjugation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 



•) Besser wird man diese Form als Passivum auffassen (s. §. 454). 



Rectal- Tempera. 193 

wegen ein Recht an derSpitze zu stehen, and ihr hohes Alter wird 
durch den vollständigsten Einklang mit dem Griechischen hinläng* 
lieh yerbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dafs, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihr Umfang sich nach und nach beträcht- 
lich erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, da(s die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und daüs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
andere Conj. müCste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der 2ten 
Haupt- Gonj. gegenüber, ist der Verlust der 2ten Imperativ- Per- 
son im Singular des Par,^ ein Verlust den sie mit einem Theile der 
2te« Haupt -Conj. theilt (s. §.285.)* ^^^^ ^ber auch der Isten 
Haupt -Conjugation ursprünglich die Endung ^ oder f^ nicht 
fehlte, sieht man aus dem Prdkrit, wo sie bei der lOten Kl. erhal- 
ten ist; z.B. (rfr^^f^ fiir jrjr^fl^* Darin aber ist die Iste Haupt- 
Conjugation vollständiger als die 2te, dafs sie in der 3ten Plural - 
Person dtnu vor dem Personal -Charakter ^den die Mehrhcfit aus- 
zeichnenden Nasal durchgreifend bewahrt hat (vgl. §§.279.280.); 
man vergleiche z. B. ;^fVfr^ ^^^ i»Usen mit (^q^ sie hassen (vgL 
die jonische Form arca^ aro för i/rai, vro). 

309. Die Wurzeln auf g* nehmen in denjenigen verstärk- 
ten Formen, deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi 
statt Guna; z.B. ;^^Tf^, ^F^rftf» ^tI?! von ^ preisen. 

310. A fSA I arm sein (s. §. 108.) schwächt sein ^gff in den 
reinen Formen vor Consonanten zu 7 und unterdrückt dasselbe 
vor Vocalen; z.B. <V^|^i^MH.' ^Rßk^lH.' *l<Ri^^(§-280.). 

311. Die Wurzeln auf 5^ können in der 3ten P. pl. des 
einförmigen Augment -Prät die Endung 3^statt igpfi^annehmen, 
z.B. db|Ci|r|^od. Srora ▼on ^[ erhallen, schützen (s. §.48.). Auch 
i^Äfl^iir« kann ^^fdr ^TH.««^«« (*<ilyH.^<J- üd^H.» ^ß'- 

13 
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312. T gehen Terandert im Pin', seinen Vocal gegen §.51. 
vor den mit Vocalen anfaogeDdea Endangen in q^statt TU. Die 
vollständige Conjug. der Special- Tempora ist: Präs.: öftlrüi^» 
^irP ^^FL' ^^EFEL' T^T^5 ^'^T^' ^' 5fi^- Potent: ^pTFj^ 
u.a. w. Im per.: dy«MIH (*«« ^ + STff^T» «• §*284.), ^, ^; 
35raTör» ?rTH.» TtTR.^ ^r^THTi ^> Jpg. Einföpm. Aug. 
m^nt-Prät.: ^5rRTH.(^"* ^ + ^R.^ *• §-2870. ^»^? ^i 
^fTH.^ ^tTTPL' ^* ^' SFTO^- ^'" ^'^^ "* <^'^«® Wurzel nur 
in Verbindung mU i^ff^ gebräuchlich, und hier geht das 7 nach 
§,51* vor Vocalen in Tq^übcr, welches mit der Präp. zu JIvflZL 
zusammenQiefst; daher ign^|^, ^EH^t^ etc. Potent: ^gf^ifj^^, 
jp^l^lEn^etc. Impcr.: 35ntZjt(«^35rf^ + 5EI^)7 5rto 
Präteritum: 5I«Tri^ («"« ^fl^ + Sgfli^T» »öS^ + ^X^En^- 
EH^etc. 

313. Die Wurzel ij]^ liegen, schlafen dtm. hat in allen Per- 
sonen 'der Special -Tempora ein unregelmäßiges Guna (vgl. jcsi- 
[Xai) und schiebt in der 3. P. pl. Präs. Imp. und Pxät. ein 7 ein 
(vgL§.272. Anm.4.); daher ^Jff ^ie liegen, ^fr^^mjie sollen lie» 
Sen, JTSt^ ^^ ^«^^" (y%^' §.323.). 

314* Die rednplicirte Wurzel ^|>^ scheinen dtm. veran- 
4ert^ weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes 7 vor Vocalen blos 
in "nj und nicht in 37;^; mit dem 7 Ats Potent zerAiefst dasselbe 
in Eins; z.B. ^t^^t^Ii ^tHimH.» ^hJlfT- ^^^ Imper. hat die 
Unregelm'afsigkeit, daüs die erste Person kein Guna hat, daher 

315. Die Wurzeln ^ und 3^ preisen, nebst X tönen, kön- 
nen den Personal- Consonanten der verstärkten Formen einen 
Bindevocal ^ vorsetzen, in welchem Falle sie nicht Wriddhi (§-309.), 
sondern Guna annehmen; z. B. ^oJlfHv ^**s 5f^ + 3" + ft\t 
oder 5e^rm; ^(icfliq oder ^^yf^. 

31b. g^ bedecken kann wegen seiner Mehrsylbigkeit statt 
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Wriddhi (§.309.) auch Guni nehmen; z.B. ^"^[f^ oder ;^uf|fi:j; 

Phiral: dU^M^» 3^» 3Äf^ (§-52.)- 

317. g[ sprechen setzt in den verstärkten Formen den 
mit einem Consonanten anfangenden Personal -Endungen einen 
Bindevocal ;^ vor; daher ^f^flT» ^cJilq> 54c|lirt» ^cFL> ^^ 
graetc. In der 2. P. Imper. sg. par, findet man aitfser dem regel- 
mäbigen S[f^ ^^^^ ^^f^' dagegen findet man aber auch gegen 
§.281. gjtl för 5f^tf^ öder für das regelmäfsige ^|(^ . In der 
1. P« sg. Prät habe ich sehr oft db|dolH^(s- §-^2*)9 niemals mit 
Guna i^^[^T{^ gefanden (s. §.29i.). 

Anmerkung. Die Formen ^oHi^ ^°^ ^rf^ scheinen blos 
durch das Metrum veranlafst; aus diesem Grunde findet man 
auch ^^ für cR^ri^, 2;^ Tür ^^gjfxT (Schlegel's Ausg. 
des Kam. XU. 33. XXIX. 15.). 

318. 'gi^sprechen par. entbehrt der 3. P. pl. Präs. und Imp., 
ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig; z.B. Präsens: q|(^^, 

319. '^r^^rocknen, reinigen par. hat unregelmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nachWillkühr auch auf die 
3. P. pl. Präs. Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: Ml^jefft 
HliftJ' «Mlif-l«^«^'^ ^Sii^dt ^JsTS^t «H^H.- I«n Übrigen 
ist es regelmäfsig, z.B. ^ifeif, ITiM» ^nrf^ (§«89-) «.»-w. Prä- 
teritum: *lM|ifH.>^m^ (s.§.57.u.289.) U.S.W. (s.%,29S.). 

320. TZ" preisen Atm. und "rsiherrschen Atm. setzen den 
Personalkennzeichen q^, ;^;^und y^einen Bindevocal T vor; da- 
her Präs.: ^f3%, ^i^, ^ftj^, ^%^. Imper.: ^13^, ^- 

321. Die Wurzeln X^ opeinen, ^^[^schiafen, ^gpi und 
:gp^at?unen, nebst sra^^-f*'» setzen einen Bindevocal T zwischen 
die Wurzel und die mit einem Gons. anfangenden Personal- En- 
dungen. In der 2# und 3. P. sing. Pnit. werden die Kennzeichen 

13* 
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n und '^j anstatt nach §.289* w^gzn&tlen, nach Willkühr durch 
jf oder T der Wurzel angeschlossen. X^ wird daher folgender* 
ma&en conjugirl: Präs.r^Tf|^,'^Tf^>'^^^ 
f^^^SFL' ^(\rtH.' ^I^HH.» ?rf^' ?S5J7rr- Potentialis: ^- 

pßCHH.' ?fWL' '^IKWi ?f^i ?;^^- P'ät: i^^TL. W 

^^XE^ oder -^, 3^7^01. oder .^; dbl^|\o|, «^l^rtM.» 

*l^(^dlH .^ «^ß,^» «^l^rt» 55?;3oT.- ^^'^^^^ *^ ^öTCL» 3EFL 

und ^S[^- ^^^ Sf^tf^fxft ist aufserdem zu bemerken, daüs es als 
redupUcirte Wurzel behandelt wird; daher ^XtlffT *^ ^^^n, ^-^H 
sie sollen essen, ^^7^4^ji> afsen (s. §. 280. u. 292.). Übrigens nach 

^, Z.B- ?rf%ftr» Äf^» sriwfrf- 

Anmerkung. ST^'^^ offenbar durch Reduplication aus der 
gleichbedeutenden Wurzel 'E[^/'or. entstanden, nämlich durch 
Ausstofsung des ^, webhalb das ^vor ^, nach §.98., in ^ 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden n in ^ 

. veranlagt wird (§. 1 1*\ vgl. §. \i2.), 

322. 51^ essen par. nimmt in der 2. und 3. P. sing, des ein- 
förm. Augment- Pr'at. einen Bindevocal ^ an; anstatt nach §.289* 
die Kennzeichen ^und ^abzuwerfen; daher ^[K^, ^STRjpL* 

323. fol^ wissen par. kann dem Präs. die Personalendun- 
gen des reduplicirten Prät substituiren, daher Singular: 1. ^^ 
(vgl. olSa, goth. vaie, s. Vergl. Gramm. §.491.)» 2. ^f^Ef» 3- ä^- 
Dual: 1. f^, 2. id^^H.» ^- l^«kCi^- P''^"*^ ^- fcf5Ti 
^* (o|3r» ^* foTI^* Oder mit den regelmäfsigen Personalendun- 
gen des,Präs. ojf^ u.s.w. Der Imperativ kann umschrieben wer- 
den durch die Verbindung von (o(d |i-l "*•* ^ machen; z.B. fgf- 
<j^|7^|^ er //larAtf Wissen u. s.w. (vgl. §.4 19.). Bie 3tc P. pl. des 
islcn Augment-Prat. hat die Endung 3^, daher j^Jq(^^ . In 
Verbindung mit der Präp. g^q^ wird f^^ auch ab -^/m. flectirt 
und kann hier der £ndung der 3ten P. pL des Präs., Inperat und 
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Isten Augment- Prät. ein ;^ vorsetzen (vgl. §.313.), daher ^ffof- 

^^ Hlcl^^dli^b «Mlol^d ^'^^^ ^ffSR^ etc. 

324. ^#^/^^/en par, stöfst in der 3. P. pl. Präs. Ifhper. und 
1. Prät, und gelegentlich auch in der l.P.sing. its 1. Prät. (f. 
§.293.) den Wurzelvocal aus und verändert sein ^in^, daher 
^fi(^, ^c^H) dbl^r^- In der 2. P. siog. Imper. virird das radikale 
g in 5|^ verwandelt, daher ;ff^ fiir ^j^ (vgl. §.330.2.). Das 
Übrige ist regclmäfsig; «.B. ^f^Tf^ ^f^7 ^Prf; ^r^FL» ^HJ^» 
i5fl^u.8.w. (s. %.92.). 

325. igmpfxälen, vDünschen par% verändert in den reinen 
Formen (§, 281.) die Sylbe of in 3*, vvoraus durch Vorsetzung des 
Augments, nach §.287., ^ wird; z.B. dß^^, orf^» 0!%; 31FL 
U.S.W. Präteritum: 5r5r3IFU^3g[or^;§F?rt^T^gH.'&I^^ 
OTT. 5^1 &n?FL(«- §• 98- »»• 74.). 

326. xJ[^§{sagenAtm, wirft vor den consonantisch anfan- 
genden Personalendungen, ausgenommen vor o(^und 7^, sein vor- 
letztes ^ ab, und bildet diese Personen aus ^^T^i mit regelmäfeiger 
Befolgung ^s Wohllautsgesetzes 99, Daher Präsens sing.: 
1. ^, 2. tI% (aus xrSL+ % §.99.), 3. xJ^\ du. xR5I% «• «• w- 

327. 5fra^ÄÄrr*cÄtf/i ytior. schwächt in denjenigen reinen 
Formen, deren Endung mit ^oder ^anfangt, seinen Stammvocal 
zu y, durch dessen Einflufs sein qj;zu q^wird (vgl. §. 80.). Über- 
dies wird jfpg wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des rj^in der 3.P. pL und hat im Prät. ^^fiir 55frL(s« §.280. 
u. 292.). Der Potent kommt regelmäfsig von 5JT^. Daher Prä- 
sens: 5rrf^, 5rrf|5Er, snf^; yi^M.» Twq.» ftr^^; w- 

^^^=Hj iW» ülWid- Potentialis: i||U||ii.«-s.w. Impe- 
rativ: j^IHllHi 5rrfe o^er3^(s.§.iOO.a.),5rRg; ÜUHM, 
fWR.» fWTH,; 5rranT» iW» Srrag- Präteritum: 1. gTjff. 

s^L' *(ßli«m.' snarw, sri^r^, *«wi^^- 
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328. Die Wurzeln f5^, ^^, 1^1^«»^ f^f^wcrdcn 
gewöhnlich ohne Nasal geschrieben (s. §.110''\). 

329. 5gpq^x«>i verdient eine besondere Beachtung, da Ai^se 
Wurzel auch bei der Conjugation der attributiven Zettwörter ab 
antretendes Hül£sverbum ip verschiedenen Temporen eine wichtige 
Rolle spielt. Sie wirft in den reinen Formen (§.2S1.) ihr ^ ab, 
80 dals nur ^als Wurzel übrig bleibt. Man vergleiche ^IT^ 
(s-mas) mr und. "^ (s-ia) ihr seid mit den in diesen Personen 
vollständigeren gr. Formen e(r'fJLiv, ecr^rL Nur in der Verwach- 
sung mit dem Augment erstreckt sich der Wurzel vocal auch auf 
die reinen Formen, daher z.B. jn^Ff (aus 55f + ^ERTf) «*'"' «"^ 
ren, .Die 2te und 3te Singular -Person Prät par. nehmen x als 
Bindevocal (vgl. §.32l.), daher Jfp^l^^" (>i^arst, 13\^[\^er ivan 
In der 2ten Singular- Person Präs. par, und Imper. 4/i7i. wird das 
;q^ der Wurzel abgeworfen, daher ^|% du bist für db|f^^ (^^ 
Dor. lo'-a'/), ^ sei für ^;^ und dies fiir ^^bl; *) «« ^ *•«<> *>* 
;^ blos die Personal -Endung enthalten. Die 2te P. sg. Imper. 
par. sollte nach §. lOO.a. ^Q} oder 3^f^ lauten, dafür aber steht 
^ffef, in Analogie mit ^f^ gib für ^j^ (§.3i3.).**) Das ^/iw. 
hat aufserdem noch die Unregelm'afsigkeit, dafs es das ^der Wur- 
zel in der 1. P. sg. Präs. in g umwandelt, daher ^ für ^. Ausser 
den Special -Temporen ist diese Wurzel nur noch im reduplicirten 
Prät. in isoUrtem Gebrauch. Andere Tempora haben sich nur 
componirt erhalten; es leidet nämlich meines Erachtens keinen 
Zweifel, dafs ^^|f^, ^j^ etc., wodurch das Auxiliar- Futurum 



*) Man könnte zwar auch sagen, das s der Personalendung sei in obigen 
Formen verloren gegangen ; viel wahrscheinlicher aber ist mir der Verlust 
des wurzelhaften 5, wie im Griech. sljütt, elg, 

**) Ohne die in den übrigen reinen Formen stattfindende Unterdrü- 
ckung des Wurzelvocals, da diti unaussprechbar wäre und d^i aus der 
bloüsen Endung bestünde, ein Fall, der nur im Atm,^ weil dieses nur com- 
ponirt vorkommt, zugelassen wird. 
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gebildet wirdf dem ich defshalb diesen Nameii gebe, das Futurum 
von 35PEJ^«ei (vgl. den Potent ^ | i^u. s. ,§.283. Anm.). Dte Per- 
flonalendungen sind die der Haupt-Tempora (§.275^9 wbrend der 
ebenfalls nur cemponirt vorkommende, und mit dem Augment vor 
der attributiven Wurzel versehene ConditionaUs ^u die stun)- 
pferen Endungen der Neben -Tempora hat. Das ^gf des Charakters 
jf wird nach dem Princip von §. 277. vor den Endungen fj^", ira^» 
'^^ oFB 1 oT verlängert. Der Precativ Atm. ^{\Q etc. ist im We- 
sentlichen identisch mit dem Potentiali», und, entfernt sich davon 
nur darin, dafs den mit ^oder n anSaagenden PersonalenduageQ 
ein n vortritt, welches durch den Einflufs des 7 zu ^wird 
(§.lOi->.)» «lafeer h1«|^. gfe (§-^'-)i aber im DualgtSR^mq^» 
^^l^rtiH.' ^'^ geben hier die vollstandigfs Abwandlung der 
Wurzel ^^1 sowohl in den isolirt erhalteneu als in den nur aus 
Zusammensetzungen gefolgerten Formen. 

Parasmaipadam» Almanipadam. 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



.A« 



*• *li^M ^oFL 3^5^ % 5^51% 5Fq% 

3- sri^ ^FfTEL 55rf^ ^ ?rmf ^ 

Potentialis. 

i- ^2ircL ^^JTöT ?arR 5^ Mldi^ ylHl^ 

Imperativ. 

^' ?3?nf5T sErensT ^m^ s^ sraioit *i*dmt 

^- 35r^ ^rfiH. ^»^ ^fiFU ^arrmn. «mni. 
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Parasmmpaäam* Atmanipaäam. 

Augment-Präteritum. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



#" 



i-siraH, 35n?sr. m^ ^trflr «i^dfe ssn^rrft 
3- saratru *ii*r»H . saran. ^ai^ iiwiniH, s^rarr 

Reduplicirtes Präteritum. 

i-3En^ «iRhci ?n#m 5n% snUr^ 5Enrflmt 

od."! 
Precativ. 

Fataram. 
2-5Z|flr ^zra^ ?2TO 55?!% Ä ^ 

Conditlonalis. 

3-^ZTrL ^dlH, ^ZR. '^^TrT ^rTIH. 5ZFtT 

Anmerkung. Das Atmanipadam der Special -Tempora von 
•S|;q^i8t nur in Verbindung mit öZjf^ (fer+ ?rfrl §-lllO 
und auch so nur höchst selten gebräuchlich. Das ;^der Wur- 
zel 13^ ist nach Abfall ihres Vocals durch den EinAub eines 
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^ oder ^ einer vorangehenden untrennbaren Präposition und 
des Adverb. y(^^der Umwandlung in ^unterworfen (§. 80.), 
doch nur, wenn ein Vocal öder q^darauf folgt, daher z.B. in 
der 3ten P, pl. odjffl^f)» aber im Sing, oiffd^ri' ^*® 2*^ ^* 
lautet o^nfI%9 indem das n^hier der Personal -Endung und 
nicht der Wurzel angehört In Verbindung mit 9g[fvf bildet 
IJl^par. im Potent 35rfvnSJnTL, in der 3.P.pl. Präs.55rJH- 

qf^(Pän. VII. 4.51. vm.3.87.). * 

i 

Dritte Klasse. 

330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zw»i£ig 
Wurzeln, welche bis auf eine, nämlich ^, mit Consonanten an- 
fangen. Qer Anfangsconsonante wird mit dem Wurzelvocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen übergeht; z.B. ^ geben bildet ST^- Bei Wurzeln, der^i 
Vocal ^ ist, erhält die Wiederholungssylbe T;*) z.B. M" tragen 
bildet f^^. In Betreff des zu wiederholenden Consonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Beduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 

1) Für einen aspirirten Consonanten wird der entsprechende 
nicht- aspirirte wiederholt, z.B. ^niJT von yn* setzen, 

2) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich ^ 
för die Dumpfen ^, i^, und JJ^für die Tönenden j]^, ^und 
f ; z.B. i^i^rLvon f^, flr^ von ^, ^ von ^. 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmung 
gen; z.B. ^ bildet j^^, nach Analogie von ggf aus ^. 

*) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder ursprüngli- 
chen Form anf a r (§. 12.) und schwächen dessen a zu /, wie in t is*t'äm i 
vonsfä(%.295.). 
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4) Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der. erste ein 
Zischlaut, und der zweite eine Muta, so wird der zweite wie- 
derholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen l. und 2.\ 
z. B. Tl^^ffr^ von ?5fK^, ^^von ^, g^^fL^on 
^fL» iwtcLvon ^t^, fT^EI^von ^gi5|^, qF^L^on 
^ÜL» UHh^ '^^^ ^\hic ^'^^^ Wurzeln gehören nicht 
zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer Beduplication Ist 
aber fiir andere Fälle nothwendig. 

331. ^ gehen par. ist die einzige mit einem Vocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
7n , indem nämlich ^ nach §. 330. durch ^ ersetzt wird, welches 
vor dem ^ des Stammes oder dessen Guna 5gnr, so wie auch, un- 
regelmäfsigerweise, vor dessen euphonischem Stellvertreter 7 in 
T^^übergeht (vgl. §.5l.), woraus durch Yorsetzung des Augments, 
nach §. 287., ^Z^^*'^- ^^^^^ Präsens: '^yfif, ^zrf^, ^jrfff '♦ 
^gof^u.s.w. 3. P. pt ^-grf^. Potentialis: ^^l<S4|^ ^u.s.w. 
Imperativ: ^7J^TfÖT»^^% u.s.w. Präteritum: ^AI^^L»^- 

zi:j,^?j:5-i^^u.s.w. 

332. ^ verlassen par. mit der Redupi. Jf^ (§. 330. 2.) 
schwächt in den reinen Formen sein 5^ zu 7 (vgl. §,28l.X wel- 
ches aber wie in §.278. vor Yocalen abgeworfen wird^ außerdem 
wird auch vor dem ^des Potent, das 7 unterdrückt und in der 
2.P.sg. Imper. nach Willkühr verkürzt; z.B. Präs. SJ^JITT» du. 

ü^c^^L? ^^*^^*- ^mR} In^P«'*- Sl^lt^» 51^1*% oder srftfe; 
Prät dySl^lH^i <^"- 35rsl^fer- ^ messen ätm. und ^ gehen 
dtm. folgen der Analogie von ^ verlassen und bilden, da im Atm. 
nur die l.P. Imper. verstärkt wird, alles Übrige aus l|^ und ^, 
woraus sich auch die Reduplicationssylben j^, He entwickein; z.B. 
f^^» fiTOl% «s- w. Imper. fq^, du. fl|i^|o|^, pL f^TRI^- 

333. ^ geben und ^H" setzen par. u. äim, (vgl. oioUifXl, Tt- 
•S7]/Xi) werfen in den reinen Formen ihr schliefsendes ^[J ab, abo 
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5jj^, ;g;>l^för <S^t ^^T» ^^ %l^von ^^ geht aber, in Abwei- 
cbuDg von §. 83^\), mit einem folgenden f^oder ^nicht in Trüber, 
sondern in ^, T^^ ^^^ ^'^ Aspiration tritt auf die Reduplications« 
sylbe zurück, in den Fällen, wo am Stamme das \^ot "^ g^in ^ 
und vor ^^in ^ übergebt; z.B. \f^ aus ^^4- ET* ^'® 2. R« 
sing. Jmper. par. hat die besondere Unregelmäfsigkeit, da(s ^(^ 
g&f, ^f^ setze fiir <^j^, Virf^» "^ch Analogie von m^ j«i für 
9g|^ (§. a29*)9 gesagt wird.*) Die vollständige Cdnjugation von 
^ Ist wie folgt: Parasmaipadam. Präsens: ^J^mflT, 2[y[Tf%» 

Si^irfrT; 3^y^i %?f^R.» vm^; ^^^^nq^, yrST^ ^^yirT- Po- 

tentialis: 51igTTl^u.s.w. Imperativ: a;\nfrT» ^%» ^^y^^i 
2(V|T5r» ^^fWfL' ^^mm.; 5?=inT* ^m» ^^Vg;- Präteritum: $[- 

5EWW» 5R^g^ (§• ^^O- — Atmariipadam. Präsens: -^y ^^, 
y%5 2;;^, ?>n&» 5>n^; ?>^» ^t^;^^- Potentialis: 
3;;^^ U.S.W. Imperativ: 5;^^, yr^oT» ^TaiH.; ^^yfl^^t ?;- 
tiraiR.» 3;>nrTFL' ^^^rat» ^=IyR.» ^fTI^- Präteritum: 

Sa^Tri^t 55n:?\|H.» Srav^RT- ^^^^ «<> ^W 3^ conjuglrt, nur 
dafs das ^ der Reduplicationssylbe niemals in ^^ übergeht, z.B. 
^^s^q^iÄr beide gebet, ^^\i\J^i^ beiden geben. 



*) So wie nach §. 102. ///i /ccAre für /iV^ « gesagt wird, indem 
die Ausstofsung des 4 durch Verlängerung des vorhergehenden Vo- 
cals ersetzt wird, so glaube ich annehmen zu müssen, dafs ad-di^ 
dad'dij d ad-d i nach Ausstofsung Ats Wurzel- Cons. zunächst 
znd'd i etc. geworden sind, später aber das d ::^ a-^^ a sich zu ^ 
:= a + j geschwächt habe, wie im Voc. der Stämme auf ^ (§»1'54. 
▼gl. §. 277. u. 400.). Dann ist die Endung d%', der Stütze des vor- 
hergehenden Consonanten beraubt, zu hi geworden, doch nur bei 
dihiy dihiy während edi sei gegen §. 104. die volle Endung be- 
wahrt hat (s. Vergl. Gramm. §§. 450. k^i,). 
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334. ^ opfern par, kann im Präs. vor 5fn und ^q^seinen 
Wurzelvocal abwerfen, daher sJS^dHl®^ sJ^H.» sJ^MH. 
oder |pgiq^(vgl. §• 342. u. 243.). 

335. Die Wurzel "^ fürehien kann ihren Vocal in den rei- 
nen Formen vor Gonsonanten kürzen, z.B. f^Ht^^od. fsTIH' 
Xiq^; Potent f^IHl^tllii.^^- fSTp^raFL? 3. P. (G(4i<yirL^- ^" 
fvfsnrL^*^ ^^°" 4.191.)*) 

336. Die Wurzeln ft^RL» foRL"^^ ^^T^***'^*'" *" derWie- 
derholungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper« 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna; 

337. "^[S^^rteugen par, bildet in der 2.P. sing. Präs. Jf?fj^ 
i%>92.) oder ^{j|7s|(^ (vgl. §.321.) und stöfst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgl. §. 412.), daher 3. P. pl. ^^ (s. §. 9^.), jfgg, iEßf^- 
In den Personen, wo nach %,92» das schlicfsendc ;^ abgeworfen 
wird, geht der vorhergehende Vocal in ^ über; z.B. ^^|f|^* 

338. \mscheinen par. stöfst in Analogie mit STf^(§.337.) 
und an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aus, wefshalb sein vi 
vor ^zn q^wird (§. 83*\), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §. 333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3. P. 

pl- vT^rffT, vn:^ig» swgq^rdr ^vi^{% u. s.w. 



•) Die Form ahiVyat (Nalus 12. ii.) glaubte ich früher als vielform. 
Prät. der 7ten Bildung (s. §.382.) auffassen zu dürfen. Ich ziehe aber jetzt 
vor, sie dem Isten Prät zuzuschreiben, mit a als Bindevocal (vgl. §.321.), 
so dafs wegen dieses Zuwachses die reine Form statt der verstärkten ein- 
trat (vgl. §.293.). Auf gleichem Princip beruhen die Formen arumtai^ 
pratyapihiai von rw<f, pii KL 7. (s. §. 34l*).)* 
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Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift atigefahr 24 Warzeln, welche 
sammtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet. Die mit ^nnd ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §.281. zur Sylbe ^ sich erweitert, ihren Endconsonanten vor 
den Kennzeichen ^^und E^ab und nach WiUkühr auch vor %J ; 
z.B. fvi^ spalten und ^^;^^leidcn bilden f^fKf<|^för fvf^i^^^fie 
beiden spalien; fvieSf ^^ fH'T^ ^ spaltet; ^^^^J JiV beiden 
kleiden, ^fFgf ihr kleidet (§. 84.), j^Tf^ oder fij^ spalte, ^fp^ 
oder ^f#;^ kleide. Ein wurzelhaftes vf^kann vor ^, q^, «ent- 
weder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Berücksich- 
tigung von §. 83*\, z. B. -^^ oder ^p^ (aus ^p^+ ET) ^ ^'^- 
met, Xr^ oder I?^ (aus 35^^+ ^) ^^ hemmet. 

340. Die Wurzeln vf^, sgp^, ^f^, ;pf^, ^r^ und 
T^M haben schon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den 
allgemeinen Temporen beibehalten ; sie werden aber zur siebenten 
Klasse gerechnet, well sie ihren wurzelhaften Nasal in den ver- 
stärkten Formen (§.281.) ebenfalls zu ^ erweitern, z.B. vfr^flTT 
ich breche, V^^^^^ir brechen, 

341*\ Die Wurzel ^Jg verwunden, tödten par, erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu QJ* 
statt Qj (§. 281.), mit Ausnahme der ersten Imperativ -Personen 
and der 1. P. sg. Prät; z.B. (jqt%, ?i^ptL(§- ^^0» fJ'^FL' rf^" 

341^\ In der 3.P.sg. Prät findet man zuweilen das Per- 
sonzeichen ^, welches nach §. 289* unterdrückt werden sollte, 
durch einen Bindevocal ^f mit dem Verbal -Thema verbunden, 
-welches aber wegen dieser Erweiterung in der reinen Form er- 
scheint (vgl. §. 293. u. 335. *Anm.*); z.B. Mab. 3. 638. u. 15237.: SET" 
???^VJ?t.^"^ a^mfL("^^^ §-^^'^- ^^^ H.) ^^° -^^^hemmen, und 
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I.e. 1.2oo4.u.4.36i.t nplfqisirl^fö' ^r^iMH^ (^ ^ q^nach 

§.74.) vöd fq^A^W'f^rtf. Wahrscheinlich gelten auch in der 2ten 
P. Formen wie BgJ^fillP^q^» ?5rf^^SrEL(^S^- §• ^^^O- I« ^^^ ^^^^ ^' 
hat man nach §.293. 5Et?f?:yTl^, ül^^H.^" ^o^^ug vor ü^UIVilTL.» 
^jfqvjqq^ztt erwarten. Bic Form dbl R^HH.^' üfc^r^H^oA 
jb|(^r<<j. i^ ^ (Mah.3.820.) voki fe^ spalten ist wahrscheinlich, 
wenn nicht etwa ^Efj^;5Tq^(viclf. Prät 7. Bildung) zu lesen ist, 
durch das Metrum veranlalst. 

Fünfte Klasse. 
342. Diese Klasse begreift ungefähr 30 Wurzeln. DiejV 
nigen, welche mit Consonanten enden, verändern das 3* vor Vo- 
calen in 30^(5. §.52.), während die mit Vocalen endigenden Wur- 
zeln das 3* blos in 51 verwandeln; daher z. B. (^|e|jr4o||ef( ^i^ ^on^- 
nen von "S^^t «her jrll'r^olpff ^*p sammeln von ^. Vor gj^und 
ö der l.P.du. u. pl. können vocalisch endigende Wurzeln das 3 
des Charakters ^ abwerfen, daher z.B. f^ro|^9 (^^^^oder 
(tj#4g|^ i fxjgiqiq^von f^. ^hören par. substituirt m*, daher 
3UJj||jq' (§. 94*\). ^J^fig^rfreiden wirft seine beiden Endeons, ab, 
daher f^r)|ftl« "^mjerfreuen und ^V|^K1.9. erschüttern lassen 
gegen §.94*\ das rj^der Zwischensylbe unverändert; z.B. ^^|f^, 
^VHll^*)' Ül^cr f^ senden in Verbindung mitiQf s. §.94*^ Amn. 
Über ^-irvi^und ^fnH.*' §' ^^^• 
Anmerkung. Der Klassensylbe ^ wird zuweilen noch der 
Charakter der isten Klasse beigefugt; so Mab. 1.3289*: iSTn?- 



*) Man sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem vorhergehenden Consonanten den EinfluTs von §.94«), weniger be- 
günstigt als die weitere Trennung von dem einwirkenden Lingual -Laut 
durch einen zwischentretenden Vocal, indem* z.B. das SufQx ana durch 
das r und 5* der Wurzeln trp^ ks*ub* zu ana umgewandelt wird (tar- 
pana^ ks*6b*ana). 



SpeciaU Tempora. 207 

praef. 35fj' und f^ (s. Vergl. Gramm. §.519.)- 

AchteKlasse. 

iM3. Diese Klasse begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, wel- 
che mit Ausnahme von ^ machen sammtlicb mit einem Nasal (j\y 
m) enden, wodurch es wahrscheinlich wird, dafs der Charakter 3* 
dieser Kl. eine Verstümmelung von ^ sei, dessen ^ wegen des 
schon in der Wurzel selbst vorhergehenden Nasals unterdrückt 
wird, also H^|fl|, ^T^^u.s.w. für^^ijvi, ^^H^- I>»csc 
Yermittelung der Sten Kl. mit der iten läfst sich noch ganz beson- 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf rl oder m 
ausgehende Wurzel ^ im V^da-Dial, und Zend auch wirklich 
nacb der Sten Kl. gebeugt wird, daher z.B. ^Wi ^(S-^^V/S^£5 ^^* 
renüidhi mache (§. 104. Anm.). Vor 51 und Jl der Isten P. du. u, 
pL kann der Charakter 3* unterdrückt werden, z. B. ffroFL^ 
rf^^T^od. ^yclH.1 rTgi^(*- §• 342.). 

344. Die Wurzel ^;?ar. dtm. gunirt in den verstärkten 
Formen au£ser dem Charakter 3 auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen 3*7* fiir ^. Aufserdem unterdrückt sie 
vor Qj^u. n der 1. P. du. und pl. und vor dem n des Pot. den Cha- 
rakter 3"; z. B. gfftf^, ^f^, gf^i 1?^, IJ^JSFL» lf%L 
u. s. w. jitm. ^^, ^J|^ u. s. w. Über die Form ^fif fiir cfj^jftj 
3. §.31 7. Anm. 

NeunteKlasse. 
345*^ Diese Klasse begreift ungefähr S2 Wurzeln, worun- 
ter mehrere, welche einen langen Endvocal vor der Klassensylbe 
verkürzen, nämlich: ^, ^, t^, #, fti ^ ^ c|;j ^» ^1 5[t ^» 
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345^^ In den reinen Fonnen findet man, doch vielleicht 
nur im Aim,^ statt der Klassensylbe rf^ zuweilen Tli in Übereia- 
Stimmung mit dem griech. va, z.B. von hafi-va-ixtv gegen ^]K- 
V))-jtXi (^ufJL-vä'lJLi). So Mah. 1. Uli.: TTg^Jl^J^fur TRjt\JH.' ^®° 
-^f^^erschütiern*, und 3.1774. (lDdral6ka.2.190: flrZTJT^frT ^ 
Ur^^j^fi' ^^° ^'''^ wohl auch den in §. 278. durch Abwerfaog 
des ^ von r^t crl^lärten Formen besser ^ als Zwischensylbe zu« 
schreiben und z.B. in der 3.P.da. ätm» ^r\\f{ injru^na-äi^ und 
in der 3. P. pl. par, ^rff^rf *° jru-na-nti zerlegen (s. §.294. 
Anm.), als darin die Sylbe ef)* niit Verlust ihres Vocals erkennen. 
In der l.P.sg. ^//n. stimmt g^q" aus ^c<«/ia-^ zu ^]^ aus 3d/- 
a.^(s. §.277.). 

346. JJfT vergehen, ali ^perden par», JJJ kennen und JJ^ 
nehmen verstümmeln sich zu fjf, JJT, Jjg; z. B. STTRITOT» JIP^- 
q^«i'?rRTf^»5rPTt^I^- Über ^v;^TiTTs.§. 342. 

347. Alle Wurzeln mit vorletztem Nasal veriieren diesen 
in Folge der Abstofsungskraft dits Nasals der Klassensylhe^ daher 
z.B. Sr^prfi7 ^^^ sFH^**'**'^'*' ^raiTOT ^^^ Xlr^^rschüitem. 
Nach demselben Princip stoCsen die Wurzeln der 5ten KL H[TVI 
und ^^i.y ^^ihren Nasal vor dem Charakter g| aus, daher y ^ | f^ , 
;^^:|Vr^|fl{* Auf diesem Abstofsungsprincip beruht auch das in 
§. 346. erwähnte ^|r4|fl| fiir |]H|fl|. So könnte man auch bei 
der 8ten KI. das rj^vou Formen wie fT^lfiT der Klassensylbe zu- 
theilen und Abfall des radicalen Nasals wegen zu naher Berührung 
mit dem der Klassensylbe annehmen, also ta'-nö^mi tux tan^ 
nd-mu 

Allgemeine Tempora. 

Vielförmiges Augment -Präteritom. 

348. Dieses Tempus, welches in der Form mit dem grie- 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, woran- 
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tcrvicr, welche nMttter Überzeugung, nach das^Augment-Präteri* 

tum der Wurzel i5KL(§.33Sl) enthaltep, mehr, oder weniger dem 

griech. ersten JAorfst entsprechen, und drei dem 2ten. Das der 

Haupt-Wurzel Yorlretende Augment wird nach §§.287.288. be- 

handelty und der Zischlaut des Hulfsverbums ist dem euphonischen 

Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterworfen, und folgt 

daher dem WohnautBgesetne 10 1"*^ (s. §.80.u.329«ABra.). 

* . ) ■ ,. t. ' 

£ r s it e JS i 1 d u fi g. 

349. Der Wurzel vocal wird im Pan duroh.Wriddhi er- 
weitert, im Atm. aber, wegen dess^A gewicfatvoUereiiPeijraonaVEn- 
dangen, entweder rein gelassen oder durch die leichtere Steigerung 
dßs Guna erweitert; ersteres geschieht bei Wurzel^^ welche mit 
einem Consonaat«n oder ^ eaden, letzteres J)ei solchen auf 7^ t; 
3-, g^ (über ^ s. §. 355.). . Z.B. dip Wurzeln ^, gq^, ^, cg, 
j^, M* bilden in der 1.P; pL des Pan und AtftutnSpadam'' ^m\iSf\\^ 

5R?JT% (§-i03,Ä,), jBT^trFT, 5ry<^MI% (§-83''^0f ü^h^H 
(oder5S(^f^lT§.j4*).), Ü^nJMJ^, iA^\^^ iX^^M\k^^S^m^ 

350. Das antretende' HüKsverbum wird wie dbl|^i4^M?A ipar 
conj^girt,; B«r geht das scl^n an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, und demnfich aitch das wurzelhs^^; wie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel jpEL durch die Compo- 
Sition, welshalb auch in der Sten P.pl. /»nr. s^^fUr 3^pF^ gesetzt 
wird, denn die Endung 3tL{s.§.272. Ania.3.) gilt för leidhter ab 
3Efr|^aus 5g[7f^und steht dabernaoh §.29S. bei den durch Bedupüh 
cation belasteten Wurzeln im ersten Augpoent-Pr^., wie auch all- 
gemein im redu|dtcirten Präteritum. . Die Conjngation des HüUsr 
verbnms ^gf^in diesem Tempus ist ako wie folgt: 



14 
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Paraimtnpadam. AtnmnSpadmn^ 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Pldr. 

351. Vor' den mit f|^9 Sl^9 \:|^anfiingeiiden PenonaUEndnn« 
gen fallt bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten -Häufung, das n des Hülfii- 
vetbums >rteg, während die ^bw'aeberen Consonanten ^^und ;|^ 
der Beibehaltung des ^kein HioderniOi in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch ded «ebr schwaebea Laut eines wUnelfaaAett, 
nach §:92. an die SteRe'von 3;|trftenden Anuswar« nicht gestört. 
Man sagt daher 2.B. von^ ImAtm. «war iggy^grf^, g^p^R- 

fl; aber nicht «rjrtyj^t^ ^tijHrd» »g^^H. ^ ^^ ^^^- 
tchelnlidi ürspröngtich wird gesagt wotden sein ^^ sondern ^gf^- 

?^n^u.s.w., (vgl Zrm^ 3'?naiftr37^OT^37?fP^S.5!^ 

fMraep. ^f^)- Im Aim^ tr^rken die sehr gewichtvollen Endnn« 
gen eine ausgedehntere Ausstofsung Ati Substantiven a , und ver- 
drängen dasifclbe auch nach f;, ^ und ^ vor den tnit ^, ^, ^ 
anfangenden Endungen, daher a*B; ^j^^^ Wgm^J S^ffT» 

332. Die Wurzeln anf 9gpr eer£dlen im Atm. m Bezug anf 
dntst BÜldung in swei Klassen, indem diejenigen, welche im Par* 
itt 5ten Bildung folgen, im Aiin, zur ^tften' Bildung gdidren, aber 
das ^«n ^ schwachen (vgl. §. iSt^X demnach das substaunlive ^ 
vor ^, g|^, %|^abwerfen (§. 35 ».), während ^ytmfjta Wurzeln aitf 
3^, welche im Pur. der ton, das Hül6verbnm redupticicoaden 
Bildung folgen, sowohl das ^ wie das Substantive ^überall bei- 
behalten, , daher tll^dl, *|i^y|^, Sri^ U.8.W. von Z;j geben. 
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Im Par. 35RJH.' ^^^^ *l<Mli^» «RTR^FL, SRH^ «-«.w. von 
gi tfcÄiw, im Par. dH^lll^^H.- 

353, . Die auf einen Diphthong (m ^, ^) ansgdienden 
Wurzehi werden ausserhalb der Special -Temporen und ^em damit 
zusammenhangenden Participium präs. mit sehr wenigen Ausnahm 
men, die wir gehörigen Orts anfuhren werden, überall wie Wur- 
zeln auf ^ behandelt, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von gf, z.B. d^cKJ^, *<o||^l^w-»-w. von ^, im Par. 

354. In Folge ie$ eben Gesagten sind künftig die Kegeln 
itt Wurzeln auf 9^, wo nicht ausdrücklich eine Beschränkung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln aoszw- 
dehnen. Überhaupt wäre «s besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf ^, n'y ^ zuzulassen^ 
nnd den Grundsatz attfzttstellen, dafs diejenigen Wurzeln auf ^, 
die nicht zur 2ten Haupt -Conjugaiion gehören, ihr schlieCsend^S 
^ vor dem Charakter der ersten Klasse {^ in Analogie mit §.125* 
b. in igm oder, und zwar gröfstentheils, in 3^[|^^umwandeln; sonnt 
-wäre z.B. i||^|fT «r singt, wofür die Grammatiker eine Wurzel 
"5^ aufstellen, in der That von-yjf abzuleiten (vgl. den Dat. fj^|ö||^ 
▼<>n l^ld l, §.127.*.), wovon iSRUf^fW^ *^^ *^"^' ^^^^ redupl. 
33^ wie 5^ von ZJi ilMlIM '^* '^^^^ singen, J[(^^singen 
«•«• w. VJzrfrT ^^ trinkt, wofür eine Wurzel ^ angenommen wird, 
kann in Analogie mit f^JoRITi ^"* f^lcll (§• 126. *.), von yj abge^ 
leitet werden, wovon in den genannten Formen ^gfy | (^ (^ ij^oder 
aarW^L» 3;W» yiHUJM» ^^TTg^- I™ Ganzen gibt es in dem von 
den Indischen Grammatikern aufgestellten Verzeiehnifs nur sechs, 
solcher Wurzeln auf n*, und nur fünf auf ^, welche letzteren, mit 
ikusnahme von j^, nach §.302. in den Special- Temporen ihren 
"Voeal d>werfen, so dafs der Beweis fehlt, da£s dieser unterdrückte 
Vocal ein ^ gewesen sei. Die noch unbelegte Wurzel 5^ dtm. 

14* 
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welche zur ersten Klasse gerechnet wird, und wovon z.B. J^ofn 
abgeleitet wird, kann, wenn sie wirklich in den Spccial-Tein- 
poren gebräuchlich ist, auf jg oder fq^zurückge fuhrt werden. 

355. Die Wurzeln auf ^ folgen im Par. der 3ten Bildung, 
lassen aber im Atm. auch die erste zu, und verwandeln in dersel- 
ben ihr f5 (d.h. ^) in ^ und durch den Einflufs eines voiiier- 
gehenden Labials in g^, z.B. «chlUfvon ^, ^^^von ^. 

356. Das dentale ^^der Endung \^ geht hinter i^, %[ 
und ^ in die Aspiration der lingualen Klasse über (^), daher z. B. 

^|^i^ (s. §. 100. a.) von ^, ^* Nach ^ kann sowohl in dies^ 
ak in der dritten Bildung nach Wlllkühr das ^^ erhalten bleiben 
öder zu ^ werden; z.B. ^Srfl^^JTL®*^^'' *li\&H.' **^li^\3H.^^^ 

gcmeiaen Temporen kann das v^der MediaU Endungen ^^und 
Ö nach einem vorhergehenden 5^ oder ^nach Willkühr beibehaU 
ten oder in ^ verwandelt werden, z.B. ggf^ odei- ^ ihr sth- 
fsH von g^. 

ünregelmäfeigkeiten, 

357. Die Wurzel ^ zu Grunde gehen dim. verstärkt ibrc» 
Vocal zu 5IX (s.§.28l.Anni.), anstatt ihn nach §.34.9. zu gunircn. 

358*\ -^ fürchien kann in der 2ten P.sg. /?ar. nach der 
pr<Aa»tiven Partikel -qj (s. §.288.) die Sylbe ift ausstofsen, daher 
Tn ^^ fürchte nicht, oder J^ H'^^- ^^^^ ?J55L» ^^^5?^» ^^^ 
5[^ s. das Verzeichnifs der unregelmäfsigen Wurzeb. 

358*>. jb < ( ^ )ll ^'"'- ^'^*^'* (JTT ^'^'^ P""^^- ^f^) schwächt 
sein 5IT zu ;^, folgt aber im Übrigen der Analogie von ^RTlf^ 
(§.352.), nur dafs durch das ;^ der Übergang des folgenden ^in 
ra und hierdurch der eines folgenden ^, gj^in ^, 5 veranlabt 
wird; daher Jp^jT^tf^» ^xftWT^» ^J?t^ ^c- ^ SM^Ill^ **^- 
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Z w e i 1 6 B i I d u n g, 

359. Das angehängte Hül^ver^Mm erhält ein ^ als Binde« 
vocal, welches meines Erachtens ipit dem Charakter der isten «nd 
6ten Kl. identisch und auch der Bestimmung von §.277. unterwor- 
fen ist, nur dafs es vor dem T der isten P.sg, abgeworfen wird, 
mit dem 5gj der Medial -Endungen ^|^|i^, jjj|^|4^ aber nicht in 
jj übergeht, sondern damit regclmäfsvg £a ^ zerfliefst. Im Übri- 
gen stimmt die Conjugation yon ;^{T|^ genau «um einförmigen Aug- 
ment-Pr^. von^gq^KLl. und g^^ Kl.6. (s. §*S194.), und ent- 
spricht unter allen Bildungen dieses Temp. am genauesten deoi 
griecb. (Ta von Formen wie «Av-O'aj ßTüTT-Ta; daher: 

Parasmaipadam. Atmünipadam, 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

2. ^j^ ^TTT^L ^m ?mm. ^rrara. ^i^fl 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung fblgeo, endigen 
sämmtlicb mit jq^, q^oder g, und haben X, 3" oder ^ zum Wur- 
zeKocal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt. Die End- 
qmsonaoten ijj^, q^und g gehen vor ^nach §. 98. 99. u.lOf. in g| 
über, wefshalb der Zischlaut des Hülfsverhums st^ts ein q^ist; z.B. 
•ai^T^H."^* ^^'^ (^S^- ^<^*|«) von f^iq^; dbllrolT^H,^ ^c/wif?^ 
Ton ffoPSL» Ü^^H.'*^^ vergär«' von JJ^ (§. 102. J.). , 

36 1**^ Mehrere Wurzeln folgen im Per. blos der 2tcn Bil- 
dung, können aber im Atm. nach WillkUhr der Isten oder 2ten ' 

folgen, z. B. dblRrlx^rL ^^ ^^^^^^' ^^'^' *licH^d» ^^^ »*«•* ^^ 
Istcn Bildung üttUfo (§• lOa.«.), von f^. 

361^^ Im Y^da-Dialekt haben sich Überreste von Modi« 
dieser Bildung des vielförmigen Prät. erhalten. Ein Potentialisist 
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OTjl^Tf iransgirediamur (Rig-V^d. s.WesterO.) von j^ d.h. ^snr» 
mit 3* ab Bindevocal. Im Übrigen entspricht diese Form den 
griech. Optativen des isten Aor. wie Xi^aifJLtv. Beispiel eines 
Imperativs ist 5)|^t^H ^i^ sollen hören (s. KoSEN^s Rigv. 86.5.) 
von ^ (vgl. §§.37A 38 !*>.). 

Dritte Bildung. 
362- Diese Bildung ist im Wesentlichen identisdi mit der 
ersten, nur schliefst sich das Hülfsverbum nicht unmittelbar, son- 
dern mittelst eines Bindevocals ^ an die Hauptwürze], daher q^i&r 
^. Außerdem ist zu bemerken, dals in der 2ten und 3ten P. sg. 
par. der Zischlaut des Verb, subst. mit dem vorhergehenden Binde- 
vocal ausgestofsen wird, daher ^^, "^^^ ^(Jj^ t T'^IrL* ^** 
vollständige Schema ist wie folgt: 

Parasnuupadam. Aimanipaäam. 

Sing. Dual Phr. Sing. Dual Plur. 

363. Vocalisch endigende Wurzeln haben, virie bei der 
eisten fiildung, im Par. Wriddhi und im Atrn, Guna; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten haben in beidien Formen Gruna. 

^ß- 3EFfrf5nsrqLi «yfölly von g gebären, dbloJI^qH.^^" 
iSf^ tvissen par,, ü^ßliq von ^^sch&rfen dtm. 

364. Die Wurzeln mit jf vor einem einfachen Endconso- 
nanten, n , ^^und g ausgenommen, können im Par, gröfstenth^ 
nach Willkühr ihr ^ verlängern; bei "^1^ sagen par,, ^^pSi^gehen 
par. und bei allen Wurzeln auf ^ oder R^ist diese Verlängerung 
nothwendig. Z.B. JTCrfeqTL®^®'' STmfipSpPt ^^n q^;; 5f5l[- 
ßC^R.» ^a^riWL, 35^nf^» 33^ll^yH.^on ot^ etc. 
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365. g* wäMtn und alle Wurz^ auf ^ können im Atm. 
nach Willkübr ^ ftr ^ als Bindevocat anioehnien ; z.B. tlo|(i(q | 
«<*er iJc|[i(q von ^, dych(^|l| oder JT^fftf^ von ^. 

366. Die Wurzeln ^ wachsen, gjtj| bedecken und Jjm* 
Apachen haben im P^ir., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 
§.36^ Girna statt Wriddht« dah^ ^'Sli^l^^H .t ttlUrioiqH .^ 

367« Die Wmrxeb ^t ^ $Ty H ^^^ ^ veränjjem, ohoe 
Wfiddhi vad.Guna^ ihren £iidvocal nach §.5t. ▼or^in^oi^; 

368. Mehrere «onsonavlisdi eadigende Wareeln der 6tcn 
Klasse lassen ihren Vocal gegen §;343* uttverändertj z.B* ^^ und 
g^ bilden ^^(^q^ ^v «r|feqH ,> 

' 369. ^r^ t&däen par. entbehrt des vieUormigen Prät. ttttd 
wird durch 5p^ ersetzt, w<^on nU6)(v|^|1^* Allein, in Verbin- 
dung mit Präpositionen ist l^r^im ^/nt^nacb der.efsteti Biidutfg 
gebräuchlich, wirft aber sein schlielsendes «^vor dem anzufügen- 
den q^ln allen Personen ab; z.B. 33^, a^i^n^t SHTT» 33^- 

'1I.6,W. (s.§.d51.). 
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370* Diese nur im Pur. gebräuchliche Bildung redufdieirt 
das YerfNMU substanttvum durch die Sylbe %, daher ^q[T|^(för 
I^MH.^- §§.80.329')- Nur die 2te und ate P. sg. entfernen 
•steh, wi^ b^ der 3ten Bildung, von der Analogie, der übrigen Per- 
sonen, and sind mit der ersten Bildung vöHig gleichlautend.'*) Pas 
vollständige Schema ist wie folgt: 



*) Ber Gnmd dieser Ahweidraag liegt offenbar darin, dals der Binde- 
vocal 1 wie er in sis^ sit «nd dem isolirten ä$is^ dsU stattfindet, in 
einer redupikirten und zogleich componirten Form wie ajräsis*is^ a/'o- 
sis*U zu schwerfällig gebunden worden die moiuttelhtf a Veshindiuig der 
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Srfllg. Dual Plar. 

. . 371. Dieser BHdaiig Iblgrä die meisten Wonelki attf i^, 
Uf ^ «od alle Wurzeln auf ^; z.B. gZU^TSITl^^^m 0^h^ß 
55fSfJ]%qq^ von % (§. 354.) PPeben. fj^" hmaterfen und xf)" /oVl/^-n 
verändern ihren Eqdvocal in beiden Formen ini^nndlolgen in 
Par, dieser Bildung , daher ^il|f^(4T] u.s.w. Von Wurzeln, 
welche mit Consonanten enden, gehören blos ij^spieien, ^^^sich 
^beugen und ^^^ländiff€n hierher; z.B. Sfff^f^lTL (§• *5.)* Im 
j^tm, folgen alle diese Wurzehd, insofern sie darin gebräuchlich 
'sind, der ersten Bildung; indem die gewiditvotteren Personal- 
Endungen d^s jiim. die durch Reduplication beschwerte Form des 
Verbi substant. nicht zulassen. ^ 

Fft^ft« Bilduag. . 
372. Diese nur im Par. gebrauchliehe Bildung setzt ohne 
Yeibum subst. die Personal -Endungen unmittelbar an die Haupt- 
Wurzel, und unterscheidiet sich soiAit vom einförmigen Augment - 
PrSteritnm nur durch* die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten. 
Man vergleiche ijRjj^a |i^v mit 5|^;5jq^2!siÄ;Äto^ itii|d W^ 
erwtr:^ &pv(T) mit gBrH"gtrl^(au* ^f^ -f. jf^) =i efvB(r). Die 
dritte Pluralperson hat ^^l^^i* ?5I«i.^ ^"^ *^ stimmt ^gf^^von 
^ zu jro^» dem 1^ Augment-Prät. von qj (§^3lt.X Das voll- 
standige Schema der Endungen ist: 



Personalkennzeidien mit dem vdrlMrg^hendtn Consonanten wäre aber 
durch §.57. mnnöglicli; daher die Rückkehr der genannten Personen die- 
' ser Bildung zur ersten, wie bei der diitten Bildung (§.362.) fiir isHs^ isU 
die einfache Bildng is^ ff 'eintrat 
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SiQg. Dual Plur, 

373. Dieser Bildung folgen im gewöhnlichen Sanskrit 
aufser \i sein (s. §. 374.) nur wenige Wurzeln auf ^gff (jr^ ^ 
§.354.), welches, wie in anderen Temporen, vor der Endung 3» 
abfallt. Im Atm, folgen, mit Ausnahme von ^(§.374.), die hier- 
her gehörenden Wurzeln der ersten Bildung, mit der Bestimmung 
von §. 352.; z. B. IS^;^^ «J^^IH.' ^STRCfT «^c. 

374'*^ '^^'^"^ ^^^ *** ^^ ^^^^ ^' P'- ^Hr^fur 3^' "^*^ wan- 
delt vor Vocalen der Endungen sein ^ gegen §.51. in ^Jol um; 
<laher 55|^raTI m:ä war, ^[^l^nsie waren (vgl. §. 4o4.). 

374*^ Während der Precativ (s. §.430.) eigentlich nichts 
anders als der Potentialis dieser 5ten Bildung des vielförmigen Prat. 
ist, gibt es im Y^da -Dialekt auch hierher gehörende Imperative; 
z.B. ^rf^ mache von ^ Kl. 8., IfffHl könne von jjg^ Kl. 5., QTCT 
fülle von TT Kl. 3., ^rf^ höre von ^ Kl. 5. (Indic. ^PfloTH.» Sf- 
^pn , d^^lfl )• Letzteres entspricht merkwürdig dem griech. 
Imper. Aor. KAv'&i (vgl. §.36 A).*) 

Sechste Bildung. 

375. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden da- 
durch, dafs die Personal -Endungen mittelst eines ^, welches der 
Analogie des Charakters der Isten und 6ten Klasse folgt (§.277.), 



*) So lange man im V^da- Dialekt kein Präsens 2ter KI. wie 
s aktnij pärmij srömi od. j ra um 1 nachweisen kann, darf man 
die Formen sagdi etc. mit gleichem Rechte wie kfd 1 und amauk 
(von muc) der 5ten Bildung des vielförm. Prät zuschreiben (vgL 
Westerg. radd. Ac^, sru^ pfj muc). 
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mit der Wurzel verbundeo werden. Ihr entsprechen die Aoriste 
wie tKiir^O'Vy IAitt-s-» im Gegensatze zu e^w-v, ec^w-^, und sie 
kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wurzeln vor^ die 
in der 2ten und .5ten P. sg. das n und ^nacb §. 57. nicht unmitteU 
bar mit der Wurzel verbinden könnten. Das vollständige Schema 
ist wie folgt: 

Partumaipadam. Atmanipadam. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

^- 5RL SHTfL "^ srafFq^ W^ ^Sf^JFl. 

376. Der Wurzel vocal bleibt bei den consonantisch schlie- 
Csenden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z.B. l^lj^- 
%jn von dem 1. Augment- Prä ter. y^|VJ13 (von g«Kl. 1.) blos 
durch die Aufhebung des Guna, gerade wie im Griechischen z. B» 
t<pvyov^ ffPUTTOV von efevyov, iktiirov sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der 6ten Klasse unterscheiden dieses Tempos vom 1. Aug- 
ment- Prät dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenommenen Na- 
sal ausstofsen; so verhält sich z.B. ^(^qu zu ^j^l.qu in dieser 
Beziehung ähnlich wie sXaßov zu eXafxßavov, 

377. Von den vocalisck endigenden Wurzeln folgen nur 
wenige dieser Bildung. Ein schliefsendes ^ (jT §.354.) und 7 
wird abgeworfen, ^ wird gunirt und ^ in TT* verwandelt; andere 
Endvocale kommen hier nicht vor. Z.B. 35ryTl von m*) (%j)» 

*) Seinem Ursprünge gemäTs scheint mir das a der hierhergehörenden 
Wurzeln anf ä (e §.354.) kein der Wurzel fremder Bindevocal zu sein» 
sondern nur eine Verkürzung des wurzelhaften ^, welches dann wie in 
5.295. der Analogie des Bindevocals gefolgt ist €ber a^Vam von jV« 
vgl mä für mt m §.371. 



Vie^müges Augment -Präteritum. 219 

378. Einige Wurzeln, welche in den SpeciaUTemporen 
iteregelmädiige Modificationen erleiden, bildea dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; z.B. ^gfypqxi^von ypp^, dessen 1. Prät. 

3Eryra^iauiet (§.29r.). 

379. lin ^/m. i^ diese Bildung wenig gebräuchlich und die 
meisten Wurzeln, welche ihr im Par, folgen, gehen imAim. nach 
der ersten oder dritten Bildung; z. B. ;^ip[} abschneiden bildet im 
Par. jj|^qv| ^und im Alm. ggf^ffftSET» g^^ «'"'««« bildet im Par. 
3g^;yTLoder 5f%f%|lSrii;Qnd im Aim. -yäliyfq. 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Aim. gebräuchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par. 
nach der 6ten Bildung, folgen aber im j^im. der 3ten; z.B. IJTR 
glänzen bildet ^f^H., 5J%frrf^- 

381**^. Die Wurzeln '^[^Ljprect^n,'^Xbeleidigen, JTfra^Äerr- 
schen, ^[^j^erfen, T^mjsu Grunde gehen substituiren ^|tJ , Tr^ » 
ftnSL(vgl. §. 3i27.), ^, ;^; z.B. i|oiNVL(s. Anm. zu §.382.). 

381^^ Im YSda- Dialekt findet man Potentiale dieser BiU 
dnng, welche den griech. 2ten Aoristen der Conjugatton auf w 
entsprechen, während der sogenannte Precatiy als Potent der 5ten 
Bildung mit den 2ten Aoristen der Conjug. auf fxt fibereinstimmt. 
Hierher gehört z, B. iy^^i^^ poisim von jjfqj Kl. 5.; %f%^, 
^l%3eLvon oPcLKI.2. (s. §.38l*>.). 

Siebente Bildung. 

38t2. Diese Bildung behält den in §.375. erwähnten Binde- 
vocal ^ und ist in ihrer Abwandlung mit der 6ten Bildung iden- 
tisch, wovon sie sich durch eine der Wurzel vortretende Redupli- 
cationtoylbe unterscheidet, in welcher Beziehung sie mit griech. 
Aoristen wie iirifDa^j eirstpvov, riyayov (s. §.387.) überein- 
stimmt; z.B. dy^^d^L'^Ä lief von r? ^j^^TL*^* P^^^ von "^ 
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.Anmerkung. leb habe in der lateinischen Ausgabe meiner 
Gramiyiatijc ^q^^ mit anderen In §^38 1. erwähnten Formen 
^ur 6te9 Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sicht, und um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, Cf^als 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begnügt, an das 
redupHcirte tt/ttto) zu erinnern. Ich kann aber nicht länger 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die 7te Bildung verharren, 
und kann jpigu^j nicht mehr von der Gemeinschaft im Bil* 
dungsj^rincip mit Formen wie dU^^olH^i ^^^u^lij^und grie- 
chischen wie BTTiipVQv LosreiCsen. Eher werden wir yersuchen, 
noich andere Wurzeln von §. 38 1 . herüberzuziehen, namentlich 
erkenne ich jetzt in db|o)Ni{^t dessen ^ mir früher räthsel- 
haft erschien, eine Reduplicationssylbe. Man berücksich&ge 
die so häufige Yerstümmelung der Wurzel 5|xL ^^ 3xl^u>^<i 
verbinde mit letzterem die regelmäfsige Reduplication Qf, so 
entsteht ^{^ (= oT "+" ^S^J "^^^ §• ^^' I^'?*®* ^T^ ^* 
5j3^ist also der umgekehrte Fall von SofTiT (§''^^^')*» ^*^^® 
Umkehrung ist ^ber nich^ auffallend, da auch in anderen For^ 
men der 7ten Bildung vorherrschend das Hauptgewicht der 
Reduplicationssylbe, die Verkürzung aber der Wurzelsylbe 
anheim fällt. *) Die hier in Ansehung von ^^|x|l^als redu- 
plicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt sieh noch 



*) Ein assimilirender EinihiTs des v auf ein folgendes a, wie ihn Hr. K 
BuRNOUF mit scharfsinnigen Gründen im Zend darznthun gesucht hat 
(Commentaire sur le Yagna S.lll.), läfst sich im Sanskrit nicht nach- 
weisen, da hier seihst das jr^ welches zuwsalen eine rückwirkende Assi-v 
milation hcwirkt, seinen Einflufs niemals auf einen folgenden Yocal aus- 
üht. Das V aher üht weder rückwärts noch vorwärts einen assimilirenden 
Einfhifs, denn wenn miem v6dtä er wird ziehen und ähnliche Formea 
9x\»vah mit sSdasa l6 und s 6 dt um ertragen (s. %,229, Anm.1^ ver- 
gleicht, so wird man veranlafst, die den Yocalwechsel bewirkende Ursache 
in dem folgenden Lingual -Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal: 
verschiedenen Gonsonanten zu suchen. In Ansehiuig des Zendischen vö" 
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dadarch, dafs auch SSH^T^insowcit mit redaplkirten Formen 
m Zusammenhang steht, als es zu eniem vorauszusetzenden 
35f?IFnfrH. ^'^^ ^^^^ ^^ verhak wie in §.400. ^%TT wü- gin^ 
gen zu Grund zu seinem Singular J^rTST* ^^ Ansehung von 
dy f^l til Vl^ verdient Berücksichtigung, Aikb diese Wurzel auch 
in §,i^7. als reduplicirte behandelt wird; das g[ von Sg^Ephl» 
wenn diese Form wirklich von ^g|;^ ausgegangen ist, dürfte 
als Yertauschung mit n anzusehen sein, und das r1 von^m*- 
eyr^aus ^mag das q" der Wurzel vertreten^ also für 35f- 
Tf^[^j analog mit 35fqyi^, da Liquidae leicht mit einander 
wechseln. £s könnten also die sammtlichen Formen von 
§.381. als mehr oder weniger deutliche Anomalien von redu- 
plicirten Wurzeln gelten. 
383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
wiederholen denselben — oder seinen durch §. 350. bestimmten 
Stellvertreter — « mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder iä der Wiederho- 
lungssylbe verkürzt, so dais, zur Vermeidung allzugrofser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und RedupL-Sylben entweder ei- 
nen Jambus oder Trochaeus, niemals einen Spondeu» bilden. £i^ 
nige Wurzeln lassen beide Formen zu, z.B. ^HHUlH^^^i'^SRf* 
gorq^ von ^Kl. 10., «üTlUiMAloder dblM^H.^?n5f^ 
Kl. 10. Bei den meisten in dieser Bildung gebräuchlichen Wur* 
zeln hat sich aber der Sprachgebrauch ausschliefslich für einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und ^war sind die Formen mit 
langer Keduplicationssylbe und verkürztem Stamme die beliebte- 
sten; z. B. dj^cjrJtrtiLnicht Sigfjvfq^von (J^Kl. lö. 

284. £s folgen der siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 



hu aus Skr. vasu, durch den assimilirenden EinfluTs des anfangenden v, 
stimme ich aber Hm. Burnouf gegen meine frühere Yermuthong bei. 
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f^i f^t ^Tt ^^X My ^^ Mrelch^n die WiederholuDgssylbe durch 
Pdsitioa laog wird; z,B. dbli^|f^<L|4 ^(§*5g.)i fcmer qfj^, welches 
seiB ^ IQ der WurzeUyIbe aasstölst,**) v6n den Grammatikern 
aber zur 6teii Bildung gerechnet wird (§.382. Anm.); z.B. ?iC|ViH. 
(vgl. $3r£^vov> lx£)tXojLt)]i^). 2) Alle Wurzeln der lOten Klasse 
und die in ibrer Form damit identischen Causalia. Der Charakter 
^gm f der sonst auch in den allgemeinen Temp. beibehalten wird 
(1^27 U Schlob)) fällt ab, übrigens aber entspringt dieses Tempus 
nkbt aus der reinen Wurzelgeslalt, sondern aus der durch Guna 
i>der Wriddhi gesteigerten Form (§.306.)j z.B. ^raRRTL^on %- 
TO aö»^ra[K1.10. (§.3S6.*.). Doch nehmen dieWarzebi auf3- 
oder ^5 wemi sie nicht mitekem Halbvocal, labial oder ^anfan- 
gen, in der Wiederholungssylbe ;^^ und vor doppeker Consonanz 
g*; »*ß- *|#JHolH.von riTSRL» ^^^^' ^®" 3» dyxJ-cAtbJH^von 
xl^lc^^ ans xQ Kl. 10. Die mit einem Halbvocal, Labial oder ^ 
anfangenden Wurzeln auf 3", 3^ folgen der allgemeinen Regel, 
z.B. g Kl. 10. äim. bildet j j ;,t4)A>Q| aus 2|IclZL(§-386.a.). 

•385. Einem vorletzten ^ wird in der Wiederholungssylbe 
^ substitwrt, z. B. ^HT^piTtVon ipjq^aus Xp]^(§. 12.). Diejeni- 
gen Wurzeln mit vorletztem ^, welche dieses nach dem allgemei- 
nea Gesetze der Wurzeki zehnter Klasse und Causalformen guni- 
ren, so dafs ^^ mit dem folgenden Consonanlen Positionslange 
macht — wie y^E^von U^— können nach Willkühr in diesem 
Tempus die Sylbe 55f^ wieder zu m verkürzen, und dann das Wie- 
derholungs-^ zu ;^ verlängern (§.386.a.); oder ^uch dem Stamme 
die Positions -Länge, und der Wiederholungs- Sylbe das kurze ^ 
lassen ; z. B. JR^^spsfj^^oder JR^hj^^q^aus «j^KL tO. Nach lelz- 



•) s*ru folgt häufiger der ersten Bildung. 
**) daher ebenfalls Positionslänge. 
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terer Analogie bildet ^ftrRL ("^^ ^^^ Grammatikeni aus ^([j 
s. §-306-) m diesem Tempus 35r^t^f|T|^. 

386. Obwohl die Formen mit langer Keduplications- und 
kurzer Wurzelsylbe die beliebtesten sind, so lälst docb die Redn- 
plicationssylbe nicht den äufsersten Grad der Schwere zn^ wie er 
im jambischen YerhälUiissc ^n der Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen, iur die ßeduplicationssylbe folgende Gesetze: 

ö) 5gj» welches wir durch §.a8l. (s. Anm.) als schwerer er- 
kannt haben denn ^, wird durch das leichtere x in der Wiederho- 
lungssylbe ersetzt; daher u-B. ^g^tO^FL^"'^ dyqtqci4^von qj- 
?ciq^» ab«f 5HÖJonr!Ttn^cht jjsi^triq^vön oncPL' "" ^'°'«« 
Wurzeln, welche ein wurzelhaA^ i^ in der toten Kl. oder dem 
Cansale nicht verlängern, setzen demungeachtet in der Wiederho* 
lungssylbe ^, z.B. «sHiWin^von JUIRJ^aus 5FrLKLiO., Jf^- 
Tiq^von JtqJL.Cans. von Jpq^. 

b) Diphthonge setzen in der Wiederholungssylbe die Länge 
ihres scfalieTsenden Elements, waA in der Wurzelsylbe dessen Kürze 
(s« §.34''^)9 dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§. 383.) 
der Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und verkürzt sich in 
der Wiederbolung8sylbe nach §.34*^\; z.B. 5f ^[731^1^ ▼on'^TsRl 
•« ^*)» «CfJrjigH.^iJ€rt(t5j^|q4^von %J?l^ausgCL, iSf^. 
ffer^^von ^^aus f^, dbl(rl^<i^H^von ^[^^T^aus ^j^. 

c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
zugelassen, darum verkürzen die mit zwei Consönanten anfangen*, 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäischem Yer* 



*) Maa kann hieraus folgern, daCis u ein leichterer Vocal sei als <i, den» 
wärt dem nicht so, und etwa a leichter als u, so würde die ein allzugro* 
Isee Gewicht zurückweisende Rednplicationssylbe die Beibehaltong des 6 
^ata-^u seiner Veränderung in i^ 3= u + u vorziehen. Dafs aber I (=a z 4- 
i) leichter ist als e (ss a + 1), erhellt ans dem schon erwiesenen Gravi-- 
täts-Verhältiiisse des iiP^a (§. 281. Anm. und US. Anm. *). 
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bShniSÄC, das ^ und 3^ zu :^,' 3-, z.B. dbl<^^MH .*^'^ *I^^^H . 
von araZI • Demselben Gesetze folgen wegen §.^0. die mit ^ 
anfangenden Wurzeln, z.B. jaft;-b^<4^H ^fer 4l4l^<i^H.^" ^- 
7-n aus 'S^" ^^ ^^^ hockst sehencn Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anfangende Wurzel einen langen Yocd am Stamme 
beibehält, tritt gegen das Princip dieser Bildung aus Noth ein spoa- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung Ms Vocals in 
der RednpKcatioBssylbe die Positionsßnge sich nicht vermeiden 

ISfet; z.B. Jblfelfc?lMH. ^o° at^RL^'^^H.- 

387- Die. mit einem Yocal anfangenden Wurzeln setzen 
gleich griecUbchen Formen wie i^a^ov (ny-ay-ov) die ganze 
Wurzel zweimal, jedoch so, dafs sie das zweite Mal starken Yer- 
kfirzungen unterworfen ist, indem nicht nur ^ und n* zu 7* verkSrzt 
(§*34^\) und $[, 3gf zu T geschwächt werden — was nach §.281. 
(s. Anm.) nicht befremden kann — sondern auch 3*, ^j;* und ihr 
Guna %j\j sowie ^, in T übergehen,*) eine Veränderung des 11- 
Lautes, die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich 7 als der 
schwächste von allen Vocalen ausweist. Der Consonant der Wur* 



*) Das / für r ist eigentlich die Sehwächung des a der Sylbe ar, wo- 
von nach §.12. der Yocal #* eine Znsanmienaidiimg ist Mehr Bedenken 
macht in obiger Fassimg die Setzung des / für 1/, ü^ 6; weil u der stand- 
hafteste Yocal ist und sonst nirgends durch einen anderen Yocal sich ver- 
dningen Mst Ich habe daher früher ä(ti)tam, ai{di)dam, au{s'i)' 
s*am getheilt, und di« eingeschlossene Sylbe als Reduplication bezeichnet. 
Die Theilung ät-it^am für at-at-am^ die zuerst Pott (£t3rmol. For- 
schungen p. 19.) vorgeschlagen hat, ist aber natürlicher, und hat nach dem^ 
was in §.281. Anm. und in §.6. meiner Yergl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie müfste aber demungeachtet der Gonseqnenz des 
Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine Schwä- 
chung des u^ ä, 6 zu 1 anerkennen wottte. Gibt man aber diese in irgend 
einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache, sie bei solchen Bildungen 
zu erwarten, wo die ganzeWurzel zweimal gesetzt und das erste Mal dnrdi 
^e YerwachsuHg mit dem Augment sehr beschwert ist, so dafs aller Grund 
vorhanden ist, die zweite 5ylbe so viel wie udglieh zu erleichtern. 
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zel folgt In der Reduplicationssylbe den Bestimmungen von §, 330. 

^3^aus ^ (s.§.287.), W^U7:V^{At-it-am)Y0n ^gRjq^, Caw. 
von^l^; dbl|(qqiL(<i/>-»>-am) von 5fm^9 Caus.vonjnq^cr/on- 
^e« (vgl. ad'ipiscor, apiscor\ 3^ffq^fq^(aw/ *i/-öm) von ^STGTO 
aus 3^. 

388. Bei Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens' die Reduplication die ganze unverstümmelte Wurzel, 
verwachsen mit dem Augment, und diese Belastung veranlafst am 
Stamme selbst, aufser der'scfaon erwähnten Vocabchwächung, noch 
die Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B. 
^T^^^TL^ir ^P^fs<i^4^von ^T^TJ^, Caus. von ^7^; dyilfftlH, 
^^^ dbllfrfvji| ^(§^ 330. 1 .) von ggEf^J^Kl. 10. von igf^. Wenn aber 
der letzte der beiden Schlufsconsonanten ein Zischlaut ist, so blei- 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende schliefst 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter ; z. B. von /t^Jiü ? Caus. 
von T^ kommt «(^J-cJU • Wenn die beiden Schlufsconsonanten 
identisch sind, so kananach Willkühr der'Doppel-Consonante der 
Wiederholungs- oder Stammsylbe anheimfallen; z.B. djjjlf^d^i-l 
{ät'ittam) oder i||f^i^A|^(4//-i7a/n) von Jf^^jq^, Caus. von 
dy^6« Für g", X und doppeltes ^ kann in der Wiederholungs- 
sylbe ^ gesetzt werden, so dafs ^ nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen T- Laut vertreten ist; z.B. jfff^f^^Tl oder 
^gifffo^H.^^'* ^?T^?L*"^ ^' 5Erif2:^q^oder5rif?f5Tl^von35rT. 

389*\ Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, welche die 
Grenze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten^ sondern die 
Reduplication fafst in diesem Falle gleich griech. Formen wie lus- 
vIttov, aKy\Ki<pa von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen l'afst; z.B. bei 

15 
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g^TX^, im Caus. ^uflbl^^» ^^änn die ^edopUcation nur bis zu :^^ 
gehen, welches mit dem Augment zu ^jij[^ zerfliefst, der Stamm 
selbst aber verliert nach §. /$S8. das "T, verkürzt jedoch blos das gf 
anstatt es nach §,487. zu 7* zu schwächen, und ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzeugte 95f[ von IflcL» ^^V^ 3yül^- 

389*1. Im V^da- Dialekt findet man reduph'cirte Formen des 
vielförm. Prät., welche, nach Analogie der 5ten Bildung, die Per- 
sonal-Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden, z.B. Bigy. 
116. \h. ^yU^hH ,*^ **"^ befreitet von CT^« Hierher gebort 
der Iroperat. yi^UUy ^^je (praef. jf Kc. 24.9.), ul^^fti er soll 
befreien (Lc 24. 12.)- Auch die Potentiale Q|H^|^ (Rigv. 107. 
1. praef. ^) adeat von g^KI. 1. und gCTjjf]^ (Rigv.24.lJ. 
praef. ^SfoT) *'' ^^ff^^ "von gg Kl.6* dürfen zu dieser Bildung 
des vielföi'm^Pr'ät. gezogen werden, wenngleich der entsprechende 
Indic. sich nicht belegen läfst. Doch könnte auch das reduplicirte 
Prät. darauf Anspruch machen, und als solche würden sie den goth. 
Conjunctiven des Prät wie haihaitjau ich riefe entsprechen. Die 
griech. Optative i\t$ Perfects wie T€TL'0Oi liefsen aber im Sanskrit 
Formen wie yy^lfj^, oia^cL^^^*^*®'*' 

Reduplicirtes Präteritum. 
390. In Ansehung der in §.272. gegebenen Personal-£n* 
dungeil ist zu bemerken, dafs diejenigen, welche mit einem Cons. 
anfangen, meistens mittelst eines Bindevocals T an die Wurzel 
geknüpfl werden. Nur die -Wurzeln auf 5gj (tj*, ^, ^ §.354.) 
enthalten sich stets eines solchen Bindevocals, indem sie ihren 
Wurz^lvocal selbst vor consonantisch anfangenden Endungen za 
T- schwächen (vgl. §§.327. 352.), mit Ausnahme der 2. P. sing, par,^ 
wo das 35ff vor der Endung gf nach Willkühr entweder beibehalten 
oder zu ^ geschwächt werden kann; z.B. ^^^JEf oder ^^j^^ c/a 
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gabst, 'S^j^^Vl «"'• gaben von 5J par,^ Sl%7 ^^ wufsten von ^ 
Atm, Da aber ein schliefsendes 5^ vor allen vocalisch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z. B. 5Ti|H^<^ beiden tränken 
aus ^^ -H JfH^» von ^f (Q- §.354.) — so konnte man auch 
meiner früheren Darstellung gemäfs , das T von y:fi^ etc. ak 
Bindevocal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung desWür- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, dafs auch das 
55f ' der Endungen iB[CT^» ijyH^^ wie im Griech. rtT\j(f>'a-TOV, 
rsrii<^-a-jLtsy etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch im griech. Passiv wegfällt (reTVfXfJLai). Wir werden da- 
her auch die Formen <i<i W^etc. besser in dadä^ius als dad~ 
aius zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzel vocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §. 295. das igf von pf^j^, f^^f^ etc. 
von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben. Dieses angenommen , so findet eine Unterdrückung des 
wnrzelhaften ^ff im Par, nur vor der Endung ^g (vgl. §§.283. 
311.) und im Aim. vor JT der 1. und a.P.sg. Statt — z.B. Jj^ aus 
jraj "Hü" — während in den entsprechenden Personen des Par, 
das wurzelhafte ^ mit dem des Bindevocals unregelmäfsig zu ^ 
zerüiefst, daher A^| ich gab, er gab, *) 
Anmerkung. Ich halte das ^ der Isten und 3ten P.sg. und 
2ten P. pl. z. B. von h^|A, H^\ fiir einen blofsen Bindevo- 
cal, hinter welchem Aie wahre Personal- Endung verschwun- 
den ist. Für tuidd-a mufs ursprünglich in der Isten P. 
tutöd-a-mi oder t ut 6 d-d-mi (vgl, §,277.) und in der 3ten 



•) Zur Rechtfertigung der Ansicht, dafs das i von Fonnen wie dadi^ 
ma der Wurzel und nicht der Verbindung angehört, wollen wir hier noch 
daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Suffix t z, dem ein Bindevo- 
cal fremd ist, gewisse Wurzeln auf ä diesen Vocal zu / schwächen, z. B. 
s ti' t i für sCä^t i Stand. 

15* 
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tuiSd-a^ii gestanden haben. In der 2ten P.pl. aber ist /<i- 
tud-a eine Verstiimmelung von tutud-a-i^^ und griecb. 
Formen wie rtrixp-a-rty gothische wie haihaU-u-th haben 
die Personbezeichnung in Vorzug vor dem Skr. gerettet. 

391. In der 3. P.pl. äim. ist der Bindevocal 3" am weitestea 
verbreitet, und findet hier, mit Ausnahme der Wurzeln auf "^ 
(§. 386.), auch bei solchen Wurzeln Statt, die vor anderen Endun- 
gen keinen Bindevocal zulassen; z.B. x|J9h'J *^ machien, aber 
'M^H^ ^"' '"^^^^^^^ ^<>n ^' Daher nehmen auch die Indischen 
Grammatiker ^ und nicht'r als Endung an; im V^da-Dialekt fin- 
det man jedoch den Bindevocal gelegentlich unterdrückt, z.B. ^^ 
^5f von Tp\jchiin» 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfan^ 
gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für ^ und f^ erhält die Wiederholungssylbe ^ 
(vgl. §. 12.). Z.B. fsrfoTSU von fspr^' ^^ ^®'* ^' ^T3iH^ 
von ^jq^, ffl^von ^(§.34'^>.), g^ von ;Eg» t^f^von 
j^ (s. §.8ü.), CR^von ^qrsq^. 

393. Die Wurzeln, welche mit Jf, T oder 3* anfangen, und 
mit einem einfachen Cons. enden, wiederholen ihren Anfangsvocal, 
verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal des Stammes, 
in Übereinstimmung mit §.35., in seinen entsprechenden langen ; 
z-B- W^ (*«» 35r + 515) von 51^; :^(aus ^ + ^) von ^pSL^ 
gjra (aus 3" + 31^) von 3T^- Ausgenommen ist der Sing, des 
Par.^ welcher nach §. 396. G u n a erhält, wobei das T und 3 der 
Reduplicationssylbe vor dem ji und ^ des Stammes in 771 und 
g^übergeht (§. 51.); daher ^%f (aus ^ + ^), pl. ^fqiT» ^^^ 
^' <ioi|iy (aus 3 + %m)^ P*- 3rf^> von 31^. 

394. Wurzeln mit anfangendem ^ vor 2 Endconsonanten, 
und Wurzeln mit anfangendem ^ vor eineiti e i n f a c h e n Endcons., 
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haben in der Redupiicationssylbe ^f, und schieben zwischen die- 
ses und den Stamn^ ein euphonisches a ein; z.B. JflFra^^®*^ 
3Er^, «H^^ von 5f^, 3ErRJ>Lvon ^J^ (vgl. §.392.). 

395. Die Wurzeln, welche mit langeir Vocalen anfangen, 
oder mit 7, ^ und ^ vor zvi^ei Endconsonanten, umschreiben das 
reduplicirte Präteritum nach §.4l9. 

396. Der Singular des Par. gunirt wegen seiner leichten 
Endungen (s. §.273.) die "Wurzelvocale ^, 3*, ^ vor einfacher 
Consonanz; z.B. fefdlfr ^0° fe^Li ^^^ von ^^j^, rlfTq von 
;^, dagegen Rj^tcT von ^töL» fSTRRT von fijIrlC^- § ^^"^O. 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der 1.P.sing./7ar. nach Willkiihr Wriddhi oder Guna, in der 
2ten Guna, und in der 3ten Wriddhi; z.B. von f|f, t.P. fxT- 
tTRT (f^ + 35r) oder f^jx^T (1^1% + i5l). 2.P. f^i%i oder 
I^TjWy (f^ + 3" + HTX ^P-ftlxrW; von^l.P. 3^ifT^ 
0<ler 3^:101, 2.P. J?^ oder piff^, 3.P. p:nor; von ^ l.P. 
xl^rr^ oder if^^, 2. P. ^J^, 3- P. tT^. 

398. Vor den schweren Endungen (§. 273.), welche kein 
Guna zulassen, werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. [^jt^V4 vt^ir fährten von ^ 
(§•50.), flri^JTfljIT *^''' lächelten von ^ (§.52.), iTg^L'^'^ 
machien von ^, ^^^x^^ie erinnerten sich von OT (§-54.). 3", 
gj" und ^ werden sowohl nach einem als nach 2 Cons. in 3^ 
und jnr verwandelt; z.B. 3^f5fTT *""' schüttelten von M*, 95" 
gjq^^ur hörten von 5J (§.53.), öfgl^ ^'^ «'^ätÄ/Ze/ von ^, ffFfT^ 
sie breiteten aus von iCT" (§. 54.). Über Wurzeln auf ^ s. §. 390. 

399. Mehrere Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Buchstaben haben, können diesen vor den schweren Endungen 
(§•273.) ausstofeen; z.B. g V|f^M oder SIvrilnT von ^^brechen. 

400. Ein mittleres ^ vor einem einfachen Endconsonan- 
ten geht in der 3. P. sing. /»or. nothwendig, und in der l.P« nach 
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WiUkühr, In 55fr ^^er; z.B. a.P.jgTJTT, f • P- 5mm «der JPTIT 
von J\n gehen. Im Du. und PL des Par, und in den drei Zahlen 
des Atm, wird die Reduplication scheinbar durch die Verwandlung 
eines mittleren igf in W" ersetzt, im Falle der Anfangs- und End- 
consonante der Wurzel einfach sind und der Anfangsconsonante 
weder ein 51 noch irgend ein Buchstabe ist, welcher nach §.330. 
in der Wiederholungssylbe einen Stellvertreter erfordert; z.B. ^- 
f^» ^%T von ^ brennen, ^, 'qf5q5f%i ^f^R% von T\^ 
denken. Die 2te P. sg. par, folgt derselben Analogie, Im Falle — 
was nach WiUkühr geschehen kann und meistens geschieht — die 
Endung ^ durch einen Bindevocal ^ angeschlossen wird; z.B. 

%f^ od. ijifHf von xTJ* S^f^^» ^gr od- ^v^?T^ («• §• ^^^•«•) 

von 2^. 
Anmerkung. Ich glaube, gegen meine frühere Ansicht, dafs 
auch die Formen wie ^frTT? ^i^^^ H(HH$ reduplicirt sind, 
und dafs also ihr Anfangscons. der Keduplicationssylbe ange- 
hört, der Cons. der Stammsylbe aber ausgefallen ist, wie z. B. 
im Griech. yivofxai aus yiyvofJiai für ytyivofJLai. Vielleicht 
hat sich das wurzelbafte $f, weil Jf der schwerste Vocal ist, 
vor den schweren Endungen ursprünglich zu 3* geschwächt, 
wie z.B. im Lat. ieiigi, cecini etc.; es hatte demnach im Skr. 
Formen wie -cjirJUi-j gegeben, woraus nach Ausstofsung des 
Cons. der 2ten Sylbe ^fiTT werden mufste. Man kann aber 
auch aus «cpEfjjjqf, welches die regelmäfsigste Form wäre, 
durch Ausstofsung des 2ten xl zunächst x||fji-l (aus 6a-arima) 
und hieraus ^rfirj" entspringen lassen durch Schwächung des 
35IY = ö + o zu ^ = ö + I , wie im Vocat. der weiblichen 
Stämme auf Jff und in medialen Dual formen wie xj^ ßir xf- 
37^ aus 6ara-dtS (§.277.)- Es verhielte sich nach dieser 
Erkfärung, der ich den Vorzug gebe, %fTTT zu einem älteren 
x||fj'4-| wie z. B. das goth. lisum wir lasen zum althochd. läsu^ 
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mis, worin ich ebenfalls Reduplication crketine (s. Vergl. 
Gramm. §.605.; und über lat. Perfecta wie dpi I.e. §.548.). 
Es gibt noch eine 3te Art, wie sich Formen wie ^fßTT ^^ ^^•' 
dnplicirt erklären lassen. Man kann nämlich annehmen, dafs 
nach Analogie von Formen wie SffjXflT ^^ sTTlftHT (^* §• ^ * ^O 
auch ^rf^q* für x^x^Li^ gesagt worden sei, dann aber der 
erste der beiden verbundenen Cons. ausgestofsen und durch 
Verlängerung des vorhergehenden Vocals ersetzt worden sei 
(vgl. §. 102. und das griech. yivoixai für yHy vcfJLai), Dies 
gäbe «cllf^^, woraus durch Schwächung des j^j zu n*, wie bei 
der 2ten Erklärungs-Art, %ßlT werden konnte. Der Um* 
stand, dafs im V^da- Dialekt wirklich qf^i-) , foRTf^ ^^ <^* 
gewöhnliche qf^JTTi foldW)' vorkommt, nöthigt jedoch nicht 
zu dieser Erklärung, denn einmal hat der V^da -Dialekt nicht 
überall jdie ältesten Formen, sondern sieht zuweilen im Nach- 
theil gegen das gewöhnliche Sanskrit'*^), 2lens könnte auch das 
ursprüngliche CJC^f^M ^"^ zweifache Art sich verstümmelt, 
und somit £wei Formen erzeugt haben, die im schwesterli- 
chen, nicht im Abstammungsverhältnisse zu einander ständen, 
und wovon die eine des Vocals, die andere des Cons. der 2ten 
Sylbe verlustig gegangen wäre, also qjui^ und t||f^^ (p^- 
aiima\ woraus dann qj^^. Wie dem auch sei, so scheint 
mir soviel gewiCs, dafs Formen wie ^firj" wirklich reduptictrt 
sind und nur den Anschein eines Umlauts haben. Man be-r 
rücksichtige noch, dafs die zusammengezogenen Formen nur 
vor schweren Endungen vorkommen, also im Dual und PI« 
und ganzen Atm.^ oder da, wo die volle Form viersilbig wäre, 
daher %(TC[ für -c|tjfiH| y aber nicht ^^ für x\x\^t welches 



•) z.B. wena für setS er liegt (= xetTai), nach AusstofsuDg des /, sa^ 
jrS gesagt wird, wie in der Istea P., wo s*ay4 für iem4 steht. 
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letztere wegen seines leichteren Baues kein Bedürfnifs zur 
Zusammenziehung fühlte. 

Unregelmäfsigkeiten . 

401. Ohne den in §.400. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln CJ^^, H5L' ^^' Jf^""''^ SRl^dcr 
erwähnten Bildung; z.B. q^j^i^, ^jq*, ^fq^^. Die Wurzeln 

5FL» iäFL» 3WH.» ^Jl^» ^^' ;^oFL'^^^^" sowohl die regelma- 
feige Form als die mit J7 zu; z.B. f|^(^^ oder ^f^^ (s. Vergl. 
Gr. §. 605. Anm. 2.); eben so TfJL» ?TH^' ^JIT^» ungeachtet ihres 
langen ^\ z.B. i:|ßj4^ oder '^fljTT- ^" Verbindupg mit der 
Präp. ^ geht jedoch T|M nur regelmäfsig; z.B. dklU7|j^TXT nicht 

402. Die Wurzeln f|f und f^ bilden das redupl. Prät. aus 
f^, f^f; z.B. (^Jll^ er siegte, (^yW er gUng. |^ bildet ]^- 
xTRToderf^chlil. 

403. frr Kl. 5., ift Kl. 1. und 1^ Kl. 9. bilden das redupli- 
cirte Prät aus TU; z.B. j^, i\^i\d(, i\\i\i\ (§•'^^0.). 

404. '^•f^t'^ hat in der Redupli cationssylbe gT '^^ ^ "°^ 
verändert seinen Vocal, ohne im Sing. par. nach §.397. Guna und 
Wriddhi zu nehmen, vor den Yocalen der Endungen unregeU 
mäfsigerweise in 375L statt 30^(^6^- §• ^^^O; daher Par,\ ^^JoT» 

^;^^'^o|$u.s.w. 

405. ^ gehen par, bildet durch die Reduplication in den 
drei Zahlen ^|T, was der Kegel nach nur dem Sing, zukommt; 

406* Die Wurzeln ISST brechen par,, jj füllen par, und TC 
zerreißen par, können nach Willkühr im Du. und PL ihren Vocal 
in 55f^ verwandeln (§. 398.), oder unregelmäfsigerweise blos in TT; 

«•»• ^^5:f^ oder 5j^, ?;^c?g^°^^' ?C5S^- 
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407. (T hin überschreiten par, bildet das reduplicirte Prät. 
aus ^fX, nach §.400., bat aber in der 2. P. sing, blos ^Q^ ^ nicbt 
^pjgf. Die 1. P. sing. J{^^ oder ^j^ und die 3. P. ffffl^ lassen 
sieb eben so gut aus "H als aus ^fTT erklären (s. §. 3.97. u, 400.). ^ 
alt ooerden par, gebt entweder nacb ^ oder regelmäfsig; z. B. ^|a^ 
oder 5Bn^- 

408. ^ ^/m. bildet mit der Reduplication unreg^lmäfsig 
^^, wovon f^;T^, i\ß<U^ etc. — ^ par. dtm. wird zu J^ 
oder ^ zusammengezogen (vgl. ^^ gerufen)^ wovon z. B. JT^TSf 
er rief, slS^oIri^L^'^ beiden riefen, was sowobl aus §f als aus ^ 
erklärt werden kann (§. 397. 39S.). 

409. '^^ bedecken par,, dtm. bildet das reduplicirte Prät. 
nicbt nacb §.354. aus o^T« 5<»^<lern bat in der Reduplicationssylbe 
■fof, und verändert am Stamme sein J7 und dessen Wriddbi vor 
den Vocalen der Endungen nacb §.55. in JR^» 5EIPI.' ^•^' fcT" 
oZJig- er ledeckte (aus fsf^ + 55[), (^o^^l^^ ^" bedecklest. 
Vor den schweren Endungen (§. 273.) kann f^f subsjtituirt wer- 
den, indem der Yocal von ^' abgeworfen und der vorbergebende 
Halbvocal in einen entsprechenden Yocal übergebt, wie in der 
vorhergehenden Regel ^ aus Ä. Z.B. fsffoZfoT (^"* forföT + 

410. ^ iveben par, dtm, ist entweder regelmäfsig, z. B. 
öldlt orioFoT u*s-^*9 oder es bat ;^ als Reduplicationssylbe und 
verändert im Sing. /?ar. sein ^ und dessen Wriddbi nacb ^.SS. 

in JRL» ^TRL; z.B. 3orRT ^'' *^^*^*' ^SofftfET ^ ««'^*/^'f/. Vor 
den schweren Endungen (§.273.) wird das n abgeworfen und 
der vorhergehende Halbvocal geht in einen entsprechenden Vocal 
über, und so entsteht 3* aus ^ wie p" aus ^ und f^f aus ^•. 
Dieses 3 gebt mit dem 3 der Reduplicationssylbe in gj" über, wel- 
ches vor den Vocalen der Endungen in gj^ verwandelt wird, 
nach Analogie von ^HpT (§*^^^')' ^^^^ \i^sia zwischen ^ und 
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die Vocale der Endungen ein euphonisches g eingeschoben wer- 
den (§.4i^''>.); z.B. Slor^ o<^er 3d^i SJofg^oder ^m,^'^ 
^r^g^oderg^jfg^etc. 

411. Die Wurzeln "^IJ^SXjpringen par, und ^^ g'tfÄe» 4/m. 
behalten , obwohl sie den Bedingungen von §. 400. entsprechen, 
die vollständige Reduplicalion; z.B. l.P.pI. j^ | i^ | ift|H i ^T^^f^TT^» 
nicht ^j j l^m , Si'ßt )^^ - — Die Wurzel ™^r<rr/tf/«tf/i/>ar. schiebt 
in den 3 Zahlen einen Nasal ein, daher 777^, 37fr%|TT nicht*^f^^j. 

4 1 2. Die Wurzeln yji^^, ^^, ig^, 5i;;i^und ^j^stofsen 
vor den schweren Endungen (§.273.) ihren Wurzelvocal au», 
und ^rl verändert in allen Personen sein g in q^. Z. B. ^j|m 
er gieng (§. 330. 2. 400.), STig^^'^ giensen, ji^M er tödtete, sT^^^L 
sie tödleten, ^\\\k\ er afs, "^{^i^^ie afsen (s. §. 89. u. vgl. §. 10 !*'>.), 
ilSlM er zeugte, ^^^^sie zeugten (§. ^h.). 

413. Die Wurzeln jf^, 3^, y^^l und gpa verkürzen die 
Sylbe T vor den schweren Endungen (§.273.) zu ^, z.B. Jjyp- 
I^Tf oder sPJ^ «">* nahmen, Cpjf^^Tr wir fragten, 

4 1 4. Die Wurzeln oj^, öf:^, 5f^, 5pq^, gf^ und 5fiq^ 
ziehen die Sylbe Qf in der Wiederholungssylbe, und vor den 
schweren Endungen (§.273.) auch am Stamme, zu ^ zusammen, 
und es fliefst in letzterem Falle die Reduplication mit dem 3* des 
Stammes zu ;5^ zusammen, durch dessen euphonischen EinAufs das 
n von 5p^zu q^wird (vgl. §. 80. u. 101*\), z.B. IJofJxf ^^ sprach, 
^xj^aus ^ivixJ^JiVr sprachen (vgl. §.382.Anm.), ^idW ^^^^ 
; ^Q|g ' ich ivohnte (§. 400.), ^fq^ tvir opohnten. 

415. ^ofq^reduplicirt sich durch CT und verkürzt sich vor 
den schweren Endungen zuCTq^, z.B.g;g^(s.§.80.) er schlief, 
CTgOTl *»Ip schliefen, 

416. 2f5|^hat in der Wiederholungssylbe y fiir g", und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu TJI > z. B. Tjjjjf oder 
^TRI ich opferte, dtm. ^ aus ^7^. 
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4 1 7. Die Wurzeln jJij, ^, ^, CJTTZI^, öSTq^. öSTSt' 
6fcP4^^ 5Jf^ erhalten durch den Eiuflufs ihres ^ In der Redupli- 
caiionssylbe ein 3"; und oil^ und 5g\i ziehen ^ich vor den 
schweren £ndungen zu fsf^» fofM zusammen, daher z.B. ]%f- 

418. 53^ sagen par, ist nur im reduplicirten Prat. ge- 
bräuchlich, und zwar mit gegenwartiger und vergangener Bedeu- 
tung. Die erste Pers. der 3 Zahlen und die 2te pl. fehlen, die 2te 
sing, ^ubstituirt dem 'S ein ^, woran die £ndung ^ ohne Binde- 
Tocal sich anschliefst. Seine vollständige Abwandlung ist: 

Sing. Dual Plur. 
1 

2- mm tii^yn. 

Periphrastische Bildung. 

419. Die Wurzel erhalt ^gj als Suffix eines abstrakten Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusativ erhalten ist, und dieser wird im 
periphrastischen Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 
der Uülfsverba ^ macheh, ^g^und IJ sein verbunden (§.323.), 
z.B. ^SlIJA^von •rm^lierrsclien mit ^ bildet T^^TT^^nT ^^^^ 
-T^c^i ich herrschte, Xyi^chy du herrschtest etc.; mit 351^, 

4!umH «tc; mit ;j, ^ifrniG^jpr etc. 

Anmerkung. Im V6da- Dialekt wird die Form auf ^^m^auch 
zur Umschreibung des vielförmigen Augment- Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan. III. 1.42.), z.B. ^TsIrRTTR^TT*) 
er zeugte von sR^L» ^^"*- ^^° Sl^P^'^ef. ^; Tjm^T^^lTJf^ 



*) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wurzeln 
auf^r nicht vorkommt (§.373.). 
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er möge reinigen Icissen. Über die Umschreibung des Impera- ' 
tivs der Wurzel f^A s. §. 323. Zuweilen findet man das 
Hülfsverbum von dem abstrakten Subst. getrennt; so Ragh. 

^•^•^^•- ^%l5RTt ^ •T^^r^L^r^RTT ^^^^^^^ ^^ Naghuscha 
fallen machte (^SJZJ^Caus. von ^331 )• Im Zend habe ich an- 
derwärts diese Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs 
belegt und dadurch die Bestätigung erhalten, dals man sie 
nothwendig als Accusativ eines abstrakten Substantivs auf- 
fassen müsse, und nicht, mit Wii«^NS, als adverbiales Par- 
ticip. 

420. ^ kann als Par. und Aim. conjugirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist; von ^gm^und \J aber 
wird immer das P(w> gesetzt; z.B. I^j^^j^ oder A^|i-||^ oder 
-^Mpf ich pries, er pries, von T^" dtm, preisen» 

421. Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Prät. 
ist gebräuchlich: 

1) Bei Wurzeln, welche mit Vocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z.B. ^qi^c^^Uy 

d^IHWi-SR^ von g^; 4^|^ctj|^, 4#AWW'-3H^ 
von xrA . Ausgenommen sind die Wurzeln, welche mit ei- 
nem Positions- langen ggf anfangen (s. §. 394.), nebst 3EfTq^t 
welches ^gjq* bildet (aus gg" -J- 35nq")i und 35IJ3gr ausstrecken, 
welches nach Analogie mit §. 394. dblHv>^ bildet. 

2) Bei mehrsylbigen Wurzeln, z.B. ^tWTT^ (35n?r» s^JqT) 
von ^tyt scheinen dtm. — AfjA| arm sein par. und JUIT 
wachen par, können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
<i^Q^| in der 1. und 3.P.sg. <j^^<j^^j^^ , nicht 2;;^;^^^ bildet, 
g^ bedecken par. dtm. hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389*^: l.P.sg. öiU^|c4 oder ^uSHo) > ^^' 
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3) Bei Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desiderativa etc., z.B. xjfjyii^von 
T^rr stehlen (§.271. Schlufs). 

4) Bei den Wurzeln igfq^und gj^J^g-tfÄ^rn und nach Willkühr bei 
(q|^ wissen, c|)[WJ und cf^|^ scheinen, '^^^brenneni VT "*a- 
gen, ^ fürchten, "^ sich schämen und ^ opfern. Die 4 letz- 
ten, welche zur 3tcn Klasse geboren, behalten die Redupi. der 
Special -Temp. bei und haben Guna, daher f^M \ I H » fsfH"" 
2ir^' te^TIH.' Sj^cllM. (Pan. III. 1.39. Ragb. 18.44.), 
Von ^fähren praef. J^[^ findet man im Mab. 1.8106. ^eJr^- 

Participial - Futurum. 
422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf^ (fTlT §• ^24. vgl. tdr, tdrus) 
mit dem Präs. der Wurzel 351^ J«« (s. §.329.)« ^^ ^^'^ ^-^^ ^^^ 
drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips ge- 
wöhnlich ohne Beifügung des Hülfszeitwortes,'*^) und das Par. und 
Atm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
CT geben kommt H |^, dessen Nominative masc. CTfTT» dldUl* 
A 1^1^^ die 3.P. des ersten Fut. vertreten. In den übrigen Per- 
sonen der drei Zahlen der beiden Formen steht der Nom. sing* 
masc. in Verbindung mit dem Präs. von ^(^\ z* B. von CT kommt 
im Par. 1. P. f^M\^i\ (fSJ^ + SrfeR), ^Idl^olH.' ^OtTT- 
^XTCLu.s.w. Atm. <i^|(i|^, ^JrTr^Srl:» ^Jrn^Rt- Zuweilen 
wird aber auch das Verb, subst. ausgelassen und die anzudeutende 
Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Arguna^s 
Rückkehr V. 22. u. IX, 3 1 .). 



*) Ein Beispiel wo auch in der 3.P. das Verb, substant beigefügt ist, 
liefert Draupadi 111.2. {vaktdsti er wird sprechen von vac). 
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Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssystem 
S.26. ff. und in den Annah of Oriental Hterature S.SO.ff. den 
Ursprung dieses Tempus zu erklären versucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Charakter 
einer Verbal -Person angenommen, dafs, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehung an das Lat. amamini erinnert, 
welches ich als Nom. pl. masc. eines Passivparticips auf minus 
erklärt habe, dem griech. auf iXBVOg und dem skr. auf i\\r\ 
entsprechend, welches aber im Lateinischen hauptsächlich auf 
die Bezeichnung der 2ten P. pl. des Passivs beschränkt ist. 
Auch im Sanskrit ist die Nominalform auf ^ im Sinne eines 
Participiums der Zukunß fast nur in Verbindung mit dem Prä> 
sens des Hülfsverbnms, oder, ohne diese Verbindung, zur Be- 
zeichnung der 3ten P., und zuweilen auch einer anderen, un- 
seres Futurums gebräuchlich, denn aufserdem findet man sie 
fast nur als Nomen agentis. Man findet aber auch zuweilen 
in der 1. und 2. P. den Nom. sing. masc. von dem damit zu 
verbindenden Verb, subst. durch dazwischen gesetzte Wörter 
getrennt; z.B. ^|^| C^J^rfjrl dbllM '^^''^'o/'irwj alias filios es 
(R4müyana), ^fff f^^ 5ri%JT ^ facturus hoc sum tibi (Ma- 
hä-Bhärata; s. §. 575. Suff. fj). 

423. Der Wurzelvocal hat Guna (s. §.3''A); z.B. n^\ 
von ^, i^ von Ht. OTT von ^l^^(s. §.83*>.), 5;^ für ^ 
von ^^(s. §§.3/^98.), ^^ von ;^(§.89.). 

Einschiebuiig eines Bindevocals ^. 

424. Die Wurzeln der lOten Klasse und mehrsylbige Wur- 
zeln nehmen einen Binde vocal ^; z.B. ^nf^^f von ^TT Kl. 10.^ 
itUll^dl von srnj. Das ^ von f^{^\^r\\ ^"s 5^ ^""S^' §* ^^^'^^ 
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^^fyppfl' aus 2^t^t» ^fcldl ^"^ bjoH ^^inn auch ab Schwächung 
des Wurzel vocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf jfy (^, ^, %[ §.354.) nehmen kei- 
nen Binde vocal; z.B. ^|^| von jp-, i||;ff| von 5T (y]X). Von Wur- 
zeln auf 5" und T haben nur j:g|" wachsen, jrfj" scJilafen und ^ ßie^ 
gen einen Bindevocal; z.B. •gf^ffn' (aus «gf + ^fff)- f^ J^^-^. 
und i;f)" Kl.9. substitulren 5[f, daher TUfff (vgl. §.403.). 

426. Von Wurzeln auf 3* haben nur ^, g, ^qr, ^ und 
gjXj^ einen Bindevocal, und nach Wlllkühr auch x, fr, ^9 rT, T 
und ^g; z.B. ^f(|G|f|| oder ^fflflT ^'' ^^''ti preisen. Die Wurzeln 
auf g^ haben meistens 7*, darunter einige ohne Guna; z.B. Vlfof- 
^ von ^sein, ^|q|^| von a^. Nur y* schüUeln und CT erzeugen 
können auch ohne Bindevocal ^([^ und ^|^| bilden. 

427. Die Wurzeln auf ^ haben meistens keinen Bindevo- 
cal; z.B. ^jf[ von ^. H" Kl. 9. kann den Bindevocal t- verlängern, 
und die Wurzeln auf ^ haben sämmtlich einen Bindevocal und 
zwar nach Willkiihr T" oder x, z.B. ^^Q^i oder^^^| von 3", 

428. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 
men die auf i^, y^, ^, ?5^, ^, 5, ^, ^, UL, ^, q^, rn, ^,q^, ^, 
^n und qI sämmtlich den' Bindevocal 7. 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

1) Von Wurzeln auf ^, 51^ Kl. 5,, daher j^(^ |. 

2) Von Wurzeln auf ^, q^Kl. t., g^Kl.6., f^Kl.7., gf^ 
Kl-2., ilrELKl.6.; z.B. q^ (s. §.86.). 

3) Von Wurzeln auf ^ blos 5}S" frag'n Kl. 6., daher jj^ (s. 
§•87.). 

4) Von Wurzeln auf 5^(s. §.89-): r^JS^Kl. 1. (r^J^jj)' f^TsU'^''^- 

(^mr). vrlKI.1- (hm)» Vp^KI.7. (H^M)» H5L^'-7- 
(HrajT). «55L(«'§-^*o*\) KI.6. (y^), JRst («•§•"<>*'•) 
Kl. 6. (^^), gsLKl.7. (^IM)» 7^K1.4. (^^mX ?SLK»-«- 
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(>RT), f5r5L^»-3. (Bm)^ ?I^Kl.i. {^^^\ ^KI.6. 
(WS\)^ ^3^^^'-«- (^<^Sll)- — IJ5LKI.2. bildet nach 

wiiikühr Twk\ ^^^^ inisTdi (»• §-^*y0- 

5) Von Wurzeln auf ^: jf^ Kl. 2., g^ Kl. 7., f^ Kl. 7., f^^ 
Kl. 7., g^ Kl. 6., g^ Kl. 6., q^ Kl. 4., fj^^ Kl. 7., fsf^ 
Kl. 6., 5j^, ;^Kl.i.u.6., i^6f^Kl.4., ^•^Kl.i. und 
^ Kl. I.; z.B. 35mT von $f^, %3T von ^. 

6) Von Wurzeln auf VJ^: ^^^Kl. 4. ^^Kl. 4., 5p;:q^Kl. 9., 
g^^Kl.i.u.4., g^^Kl.4., ^Kl.7., ;[m^Kl.4., ^C^^\. i., 
5g^K!.4., g^^Kl.4., j%^^KL4., ^nH.*^*'^' ^•^- ^>5T 
von ^^^, gF^ von G|r^(s- §• 83''>.). ^Kl. 4. bildet ^- 
modcr^, 

7) Von Wurzeln auf 7\^, tI?l^Kl.5. und ^rLKl.2., daher l\9^^ \^ 

8) Von Wurzeln auf q^: SlTq^Kl. 5., ^%q^Kl.6., ffq^Kl. I., f^^ 

l^l-i-i 1wI.K*-6m ^Kl6., ciq^Kl.i., 5rq^Kl.i.,3^gcLKl.2., 

CTq^Kl. 1.; Z.B. %^ von ^%TJ^. (T^Kl. I. bildet ^jijff oder 
^HT (§-^^*^-) ö^««- rTl^Hr; ^bildet ^f oder 5:^ oder 
^RTdir- W\^^^* bildet c^^^l, und nur die 2. P. sing, nimmt 
^1 daher cftf^dl^. 

9) Von Wurzeln auf v^* XTV^J^^-^» p^Kl. I., ^rfV^Kl.!.; z.B. 

cflSW (§-8Ä)- gvL^*-^- *'**^«* ^TgW oder ^TJ^TrlT. 

10) Von Wurzeln auf i^: y(X|^Kl.i., 5;jxi^Kl.l., jfi^Kl.l., m 
Kl.l.; z.B. ^9-fy\ {%'9S.). Die Wurzel 5ffj^Kl. 4. nimmt im 
Par» X» aber nicht im Aim,^ daher stllHfilf $h^(il* 

11) Von Wurzeln auf 3q^: gfiq^Kl.l., ^jq^Kl.l., f^^xq^Kl.ö., 
^sq^Kl.l., ^nj^und fTIiq^Kl.6., mq^Kl.6., f^sq^und ^;iq^ 
Kl. 6., f^Fj3q^Kl.4., fof2q^K1.6., 5miq^Kl.6.; Z.B. ^^1 von 
OTiq^(§.34*^). Die Wurzel ^qiq^kann einen Bindevocal an- 
nehmen oder nicht, in letzterem Falle schiebt sie einen Nasal 
ein, daher 7^ od. HJ^MI- 
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12) Von Wurzeln anf q^: ^^Kl.1., gq^KlJ., f^igfq^Kl.l., ^^^ 

K1.4., f^Ki.2., fqi^KLr., gq^Ki.4., ffeni.Kl.3., %sl 

K!. 7., gq^ und ftcffSL^l. 4.; z. B. S^^ (§. 99.). Die Wur- 
zeln ;p5[^und ff^Kl. 5., ^n^Kl.9. in Verbindung mit f^ra^ 
(f^)» ;p^K:i-4., i^Kl./i. und ^q^Kl. 6. können nach Will- 
kühr einen Bindevocal nehn^cn oder nicht 

13) Von Wurzeln auf ;q^: g^KLl., op^Kl.l., daher g^fff, 

öF^fTT- oFLbildetauchdl^rtl- 

14) Von Wurzeln auf ^: 5^ Kl.f. (^JTV^T §• ^^A f^^*-2.» 
3^ Kl. 2., ^ Kl. 4. bildet unregelmäfsig 7^ (s. §.102. u. 
214.), frrf KI.1. (^§.102.), ^Kl.l., i^Kl.2., gg 
Kl. 1., 5f^ Kl. I. (g[T^ §. 102.). Folgende Wurzeln können 
nach WiHkühr einen Bindevocal annehmen oder nicht: JUS 
K1.1., ^ Kl. 4., 5:11 Kl- 1-. HI Kl. 4., ^ Kl.1. (%^ 
§.402. od. ^rferirX f^ *^*-4- wnd ^ Kl. 4. Die beiden 
letzteren bilden #\?Ti#IiyT oder ^fe^ |, ^||^^| (§.103. 
Anm.). 

Precativ des Parasmaipadam. 
430. Dieser Modus ist eigentlich der Potent, der 5ten Bil- 
düng des yielförmigen Prät (vgl. §§.361*^381*^) und unterschei- 
det sich im Par. Tom Potentialis der 2ten Haupt -Conjugation 
(§. 283.) im Wesentlichen auf dieselbe Weise wie im Griech. der 
Optativ des Aor. 2. der Conj. auf jUi von dem des Präsens. Es 
werden nämlich die Conjugations- Eigenheiten aufgehoben; dann 
aber tritt, mit Ausnahme der 2. und 3. P. sg., die Wurzel 5SRL ^ 
Verbindung mit dem Modus - Exponenten ^; daher stimmen z. B. 
S^aWH.» ^<yi^' S^ÜI^M von ^ geben (s. §.431.) zur griech. 
3. Pluralperson ^oiy\fTaVi während die das Verb, subst entbehren- 
den Personen ^q^(=: Äsiij^), ^q]^(= &/>)) zo den übrigen 

16 



242 PrecatA>. 

PersQoen des griech. Aor. 2. Opt. der Yerba auf fu stiamien. Das 
▼ollsiäodige Schema ist: 

Sing. Dual Plur. 

Tjimi ^n^sr tj^j 

Anmerkung. Der Grund, dalis die 2. und 3. P* sg., in Abwei- 
chung von allen übrigen, das Substantive ^entbehren, liegt 
offenbar darin, dafs sich damit nach §.57. die Endungen ^ 
und ^nicht verbinden liefsen (vg^. §.370. Anm.*). 

431. Ein schließendes ^ wird nach einfacher Conso- 
nanz bei den meisten Wurzeln, vielleicht durch den euphonischen 
Einflufs des folgenden ^J, in n umgewandelt; 2.B. ^i(|yi|^von 
^» ypfjgri^von ^ (§.354.). Nach zwei Consonanten ist die 
Umwandlung des ^ in JT bei einigen Wurzeln willkübrlich, bei 
anderen wird nur ^ oder jT ausschliefslich zugelassen. 

432. T und 3" werden als Endvocale verlängert (vgL 
§.448.), z.B. ^t^rraq^von f^, >j|^||4HH ^von g. Ein schlielsen- 
des ^ geht nach einem Cons. in fr und nach zweien in iECf 
über; z.B. ÜfiEirarR. ▼<>» ^» ^M^IMH^^on ;^. Die Wurzel 
^fl geht ebenfalls in ^[^ über, daher jbl^fl^ij ^. Ein schliebendes 
^ geht in xq^ (§. 12.) und durch den Einfluls eines vorhergehen- 
den Labiab in g^ über; z. B. jJlifWH. ^®° ^» Ij^flMH. 
von CT- 

433* Die Wurzeln der loten KI. und Causalformen. unter- 
drücken ihr ^PS^j wie es scheint, wegen des nachfolgenden ^Ji 
»•B* x)|4iyH.von %f^aus ^^. Primitive Wurzeln mit schlle- 
Isendem Cons* erleiden keine Yeränderung ihres Vocals. 
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434. Die Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzteit 
Conspnanten haben, stoben denselben grolstentheik ans; z.B. 

435. Die Wurzeln ^, ^, ^, jjg, ^^, yf^^lj gRL» 
omji on,^ opq^» cFL» gig» ^gq^und 2J5|^ erleiden dieselbe 
Yerstümmelung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums; z.B. ^<t|H4 ^von gr (§-^32.) oder ^för^ 

(§•^08.), iJ[<ÖliyH.^^o ^H ^' 5n (§• ^^^•)» ^^^TRH^^on 3^ 
f^ oRL» <iW|HH^von ^TS^för oRL(§.4l4.), ^iiH^H^von ^^ 

436. Die Wurzeln oZpcL» ^^^H.' 5^» 5^ ziehen sich zu 
feptL» ioTH.» f?T zusammen (vgl. §.4l7.X ».B. fer^q^rq^, jft- 

Precativ des Atmanipadam. 

437* Das Alm. entfernt sich vom Par. darin, dafs der Mo- 
dus-Charakter nicht mit der Hanptwurzel, sondern mit dem antre- 
tenden Yerb. substantivum in Verbindung tritt, welches sich ent- 
weder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals x an die attri- 
butive Wurzel anschlielst, meistens nach Analogie von §.424.ffl 
Die Conjugation des Hülbverbums ist bereits in §.329. erklart 
worden. 

438. Ein schKefsendes ^ bleibt unverändert, z. B. A|^^ 
^ö« ?J» o||M)<M ^on ^ (§.354.). Wurzeln auf ^, ^, 3 und 3; 
haben Guna; z.B. ^(^[^ von f^, 7\^iX von rTJ"» M(6|cDä| 
(aus ^ -I- T- -I- g^) von qr. Von Wurzeln auf fj haben nur 
diejenigen Guna, welche den Bindevocal 7 annehmen; z.B. 
otf^tftZT ^^^ Sr» ^^^ ^^^ ^* ^'* Wurzeln auf ^ haben 
Guna, wenn sie den Bindevocal 7 annehmen, welchen sie nach 
WiUkuhr zu "T verlängern können. Ohne Bindevocal verändern 

16* 
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sie ihr scbliebendes ^, wie im P^r., in 77 und naeh Labialen in 
gj^; z.B. ^rf^l^ oder tft[l^y oder c^iffgr von ^, qf^^ 
oder q^(J|^4 oder t:^^ von rr. 

4^19. Consonantisch endigende Wurzeln baben Guna, 
wenn sie den Bindevocal x annebmen; z.B. Uf^^ von g^^ 
tvissen (§.83*^.), ^|f^(|^^ von OT^L- ^'^^ Wurzeln der lOtCB 
Kl. bebalten den Cbarakter ^^f^und ibr Guna bei und baben den 
Binde vocal ^; z.B. %f|?JTft2I ^o" ^T' 

Auxiliar - Futurum. 

44^)^^ Das tut den isolirten Gebrauch veriorene Futuram 
der Wurzel 35I^(s. §. 329.) wird entweder unmittelbar oder d^ircb 
einen Bindevocal 7 mit der Hauptwurzel verbunden, deren Yocal 
durcb Guna erweitert wird (§. 34**\). Das n des Hülfsverbums 
ist im Sinne von §.80. und unter den in §. I0l'\ angegebenen Be- 
dingungen der Umwandlang in n unterworfen. Z. B. ^||^|jv{ 
von ^, illUllfM vonff (nT§-354.), iTIrRTlfTrvon§[q^(§.83*>.); 
aber ^^S2IT#T von tft» Hfof^^lftr (^u« 5^ + ?[" + JRTTft') von 
^ olT^IIM von orTt.(§.86.), fiJV^^lJll von ^^. In Ante- 
bung des Gebrauchs und der Weglassung des Bindevocals folgen 
die meisten Wurzeln der Analogie von §.424. ff., aucb wird der 
Bindevocal unter denselben Bedingungen verlängert; ^.B. if^- 
Wllfn oder (^^Ic^lftl von ^ (§. 427.), i4^(!ii||ftl von Ji^. Die 
Wurzel ^qaj^bildet H^T^yiW "«^ Hl^milftl (vgl. §. 424. 1 1).). 

440^\ Von einem Imperativ des Fut. findet man Belege 
fiir die2te P. pl. 4/m., z.B. ^TJoPSZTyTl^*^"^ (Bbag.3.10.) von W, 
gfp^g^jiq^iwfe/ (Mab. 1.1111.) von fgfg^; ^^{d^h^^g[^^^eufei 
(Bfaag. 3. 10.) von g od. nr praef. q*. 
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Conditionalis. 
441*^. Der Wurzel wird jf als Augment vorgesetzt, mit 
BeriicksichtiguDg von §. 287., und dann tritt dieselbe in Yerbin- 
dnng mit dem im isoKrten Gebrauche fehlenden Conditionalis der 
Warzel ^gf^ (§• 329.), in strengster Analogie mit dem Auxiliar- 
Futunim; man vergleiche «fi^lHI^L» 5|V^lrW4H.» *I^W|H^» ST' 
HIcI^^H.""!* <ä^lWlllH (§• 440.) etc. 
Anmerkung. £s leidet kaum einen Zweifel, dafs das der at- 
tributiven Wurzel vorstehende Augment im isolirten Ge- 
brauche auch der Wurzel ^gf^ voranging, so dafs durch die 
Verwachsung des Augments mit der Wurzel letztere vor 
dem Verlust ihres ^ gesichert wurde. Es stand also das vor- 
auszusetzende dbllHIH.^ arc^FLi Ül^rt«*«^' «" ^ö™ coia- 
ponirten -^fjpa , -y^^, -^y^in demselben Verhältnifs, wie 
das auch isolirt erhaltene Augment- Präteritum i^fPFH^^ ^EFT" 
^3l^»*||^rt®tc. zu demcomponirten -gr^^, -g^, -^tfL 
in §.350. 
'^^^*^* Srf^mr ^''"' (XfT*'''^'* praef. 5f"f^) schwächt wie 
im vtelförm. Prät. (§. 358*\) sein gy zu T", daher z. B. S^f^ZJjf^lSSrfT 

442* So heifst bei den Indischen Grammatikern ein dem 
y^da -Dialekt eigenthümlicher Modus, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal- Consonanten vorangehenden Vocals; 
es wird nämlich das JJ der ersten Haupt- Conjugation und des Pas- 
siv-Charakters ^ verlängert^ und aufserdem noch im Passiv auch 
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das scbliefsende n* 2a ^ erweitert;^) so wird auch im Dual ditsAtm. 
das nach §.277. för ^ (aus Jf + ^) stehende JT zu ^. Wir fin- 
den z.B. in den Scholien zu Pai^ini (III. 4. 8. 9. 94. (F.) die Formen: 
q^lf^ Yon q^f^ erfüllt (wie Xeyu)iMBV,><iyyiTS aus XiyofJLSV^y^e" 
V^O» i[^k^ von JJ^ff?:^ *ä? cvifrife/t genommen, l{^^% Tf^- 
^ voniqpg^ etc. aus j^^KLiO., cft^^H ^^^ ^ '^l- S- *»** ^^ 
Zusätze des Charakters der ersten Klasse. Am häufigsten kommen 
die beiden Augment -Präterita, mit unterdrücktem Augment, mit 
imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann als 
Z^^-Formen, z.B. q^:fpq^(PAN.ni. 4. 8.), als Analogon zu obigem 
QrnfrT» 5T%57TlrL(^^^^^'^ V^da-Sp. S.i4.) von ^r^ Kl.io. 
Formen dieser Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgewie- 
sen,, wie gMAi^Oi?^ cardt er gehe, g^/^tl^ ganäf erschlage, 
{goAf^o;^ vanäf er zerstöre. Die in den Schollen zu Pan. mehr- 
mals citirten Formen ^[(qq^^ , rllf?^ fL* ^l^^fL g^'^oren zur 
aten Bildung des vielf. Prät.; und wenn man berücksichtigt, dafs 
die 3te P. sg. par,^ um den übrigen, die Personalendung unmittel- 
bar mit dem Substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog 
zu sein, eigentlich auf 7^ fiir 7^:^ ausgehen müfste (s. §.370. 
Anm.), so unterscheiden sich J|||qq^etc. von dem vorauszur 
setzenden indicativen d^illf^^ aufser dem Abfall des Augments 
blos durch die mittelst eines ^ erweiterte Personalendung; sie be- 
ruhen also auf gleichem Princip mit pat&m und patäti. So auch 
verhält sich WoTfl^^* •*«« (BosEN I.e. S.i2.u.l4.) aus H" -l-i^fl^ 
(§.51.) zu ^SfHfL^'' ^^''* Dagegen findet man auch häufig die 
Augment -Präterita ohne Verlängerung der Personalendung, z.B. 
^J^PJ^ (Rosen Lc S. 12.) er ernähre von gi^Kl. 10., ^^difi f 



•) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Ausgangs 
die erste Imperativ- Persod (§.284.), welcher dieser Modus auch in der 
Bedeutung sehr nahe kommt. 
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eüe Yon ^ (§. 382., s. ^le. 'ähnlichen Erscheinungen im 21end, Ver- 
gleich. Gramm. §.520.). 

443. Wir geben hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dafs die folgende Tafel mit der von 
§.294. einen Gesammt- Überblick der Conjugation des primitivea 
Yerbums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt 
Als Muster wählen wir, zum Theil (lir alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln : ^JT g^^^n, jjj gehen, j^ führen, ^ 
mac7ien, ^T^T sio/sen, JJ^ denken, f^TSl zeigen, i^ gebären, ®ry 
ipissen, f^fö beschmieren, ^^T Kl. 10. stehlen, ^ra^ ausdehnen, 
^^^Lklagen, 
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PARASMAIPADAM. 

Vielförmiges Augment - 




l.BUd. 



3. 

2n(§-352.) 

57 (§-352.) 

5¥r(§-349-) Sl^tsiq^ «HtTlH. *l^«?lfi 
^(§•349.) «ehltTH- SERmtfq, üehli^rl. 

"HH- 

2.Bnd. {i5Tq^(§.36o.)3Eri^;^FL «Mh, *il\^d. 

3. Bild, f l^S-^^^-^ *l*dl(oiqH,*lMlcJiH. «MlcJld 

\gH,(§-363.) dysiily^^m, iiäi^H. 5Erai^ltfL 

4.BUd. {ziT(§.370.) 35RITfln3R. JERIT'^ «<4l*d1(l 

5.Büd. {2;j(§.372.) 3a^^ jr;^ ^RJrU 

6.Büd. { f^(§.376.) daRHMH, «ItHMH, 5E|i|iTqft 

7.Bad. {g7(§.386*>.)«^3^ 5I1[3R 5i^IPl- 
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ATMANtPADAM. 




Präteritum. 


Singular. 




1. 


2. 


3. 




JHi||*rm*l 




*«*6«l*l') 








«iXTtid 


3a%iW 


*lsllN«l*l 


•••••••••••••• 






35rf^ 




--Ä', ___,.„ 


*l(vlM»ll*l 


*IMCiri 


*ixjxj^m*l 


«^:ä^ri 


')s.§. 


351. 
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Vielförmiges Augment - 

Dual. 

1. 2. 3. 



m 



g^ jbld l f^ «^WH.') *ldmiH.') 

^^ — 



2.Bnd. { ^^ üUK-^M Jblf^T^dH , «i^TddlH, 

3 Büd. I 'S 5g^nf5rer ssrarf^reH. «^ifd^iH, 

4.Büd. { m Wnf^ JMÜll^^H- 3ERIl1WR^ 

5.Biid. { ^ 3ERjcr *i<idH. ^psjmi 

6.Büd. { f^ «(^gici «(^MdH. «MUdlH. 

7.Blld. { 5^ «^xj^ld «^xi^dH. «ixi^dlH, 

•)S.§.J5I. 
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atmanApadam. 



Präteritum. 



3EnTC5t% 



DuaU 






3. 
jyHtlldlH, 

3Hwsnfn^ 






>••••••«••••• 



«Iciqidfe iikriciyiH. «(crJtlrllH, 
^H?IÄ *<-l^^yiH. «^^rtlH. 



w^ 
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Fielßrmiges Augment -Präteritum. 


i.BiU. 

2. Bild. 

3. Bild. 

4.BiId. 
5. Bild. 
6.BiId. 
7. Bild. 


{m 

')S.§.35 


PARASMAtPADAM. 

Vielfbrmiges Augment - 

Plural. 

• ^ — ■ — ^ 

1. 2. 3. 








*l^w 


«vis' 
«*l« 
«rll-H ') 


^ 


«=hl^*l 


*I*|W4 


«^Ir^M 


üdlr^^ 








*l*dl(^«iH 
*lsll(^U4 


«(^^d 

r* 


«I^TdrL 


*l+Hllc|^ 


*iäiiyyti 


*iiiii^«^H 

*<<|IT 


*i^4iIms 




«IciMIM 


«l^qH. 


1. 




**^^K 
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Präteritum. 



1. 



ATMANtPADAM. 



Plural. 






2. 

■ ■^^■f^■ 8\ 






3. 
«rJrMrt 






*)od. 



35f^PLs. §.356.100.0. *)s, §.356. ') s. §.351. , _- 

^pqfFyJl^ s. §. lOO.o. ') od. *IMfc(yii.o<l- PI, §-356 

*) od. 3g%TfyyH-°'*' PI §§• 3^^- ^^•'^' 



100. o., 
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PARASMAIPADAM. 

Reduplicirtes 

Singular. 

\. 2. 3. 

^(§.390.) ^ ^^oA.-g^sjSi 2^ 

«^(§•397.) HHWo<'-HHi| P^Hf^y od-H^y i^HW 

^(§.419.) [3.P.8g.%^z|ra^ od-%^ZimM o<J-^^J 

Dual 

5Tt mI^cI fJT^üJl^ lH*^fJH- 

g?: ggf^ gg^eg^ gg^eg^ 

^i^i^^giTl 

PInraL 

g^ ggf^ gg?: gg3^ 

'S! [3.p.pi. ^ i ^Aii^^H .*"^. ■^i^djim^n ]^. 
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Präteritum. 



ATMANiPADAM. 



Singular. 



1. 2. 3. 

[ 3.P.sg. ^^yi^^ od. ;j|^d4|HIM od- ^I^i41^sl*icr J 

Dual. 

ggf^^ gg<i«i gg^ 

Plural. 

3;K'M$ ^fl;^ od. 2;j|^ *) 2-||^ 

ggf^ ggf^<"'-ggi^') ggf^ 

^i^m% ^f7iyod-Hf^') ^i^ 

')S.§.356. 
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PARASMAIPADAM. 

Participial -Futurum. 

Singular. 

1. 2. 3. 

Dual. 
Plural. 

Precativ. 







Singular. 




w^ 


äW4Wii. 


g«TR, 


äW4l<l 


«iH. 


üJ^IMH-'i«- 








Dual. 




SM. 


äW<M 


Plural. 


ä^HrdlH- 




g«Ii^ 


ä'^l^ 


ä^l^iH. 
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ATBUNtPADAM. 




Participial- Futurum. 




Singular. 




1. 


2. 


3. 


itilNrtl^ eic. 




Dual. 


äl^f^T 


^Nl^^ 


«iMiMW 


*^. ... . i'^ 


Plural. 


«^Ml^^l 


«MI^KH^ 




Precativ. 






Singular. 




tc. 




Dual. 


. 


ür^lci>^vs-ö^ •> 


Plural. 


ürMl^l^' 


') oder ijf^^s. §.356. 
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PARASMAIPADAM. 

Auxiliar- Futurum. 

Singular. 

1. 2. 3. 

. Dnal. 
Plural. 

Gonditionalis. 

Singular. 
^^,(§- 83*^0 ^^IrW^H. iff^Tr^ZR. 3Erv)l<^fl, 

Dual. 
Plural. 
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1. 






ATMANiPADAM. 

Auxiliar- Futurum. 

Singulan 

2. 

Dual. 
Plural. 

ConditionalivS. 

Singular. 

Dual. 
Plural. 



3. 



i^lr^* 



Hn=^zFfr 



5IHIr*:«MrI 






17* 



Verba derlvativa. 



444. Zu den abgeleiteten Zeitwortern gehören die Passiva, 
Cansalia, Desiderativa, Intensiva und Denoroinativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen-Eigenheiten; die Denominatiya entspringen aus 
den Grundformen der Nomina. 

Passiv. 
Special- Tempora. 

445. Die Wurzel wird mit der Sylbc jf verbunden, und 
diese mit den Endungen des Atmanipadam conjugirt, so dafs das 
Passivum in den Special -Temporeu vollkommen identisch ist mit 
dem Atm. der 4ten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs und 
des Atm. der 4ten Klasse gründet sich aber auf eine innige Sinnes- 
Verwandtschaft, indem die /ite Klasse meistens Verba neutra be- 
greift, wovon mehrere, wie sfj^ nascor, f^|Zf rnoripr, als echte 
Passiva aufgefafst werden könnten (vgl. §.305.). Die Verba der 
iOten Kl. behalten ihre Vocalstetgerung, werfen aber den Charak- 
ter 35F5Lab, daher z.B. %g% ^^^ ^T' 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe ^ anbelangt, so 
gibt darüber Sir 6r.Haughtom*) einen, wie mir scheint, voll- 
kommen befriedigenden Aufschlufs, indem er daran erinnert, 
dafs im Bengalischen und Hindostanischen das passive Verhält- 
nifs durch ein Hül&verbum, welches gehen bedeutet, ausge- 



*) In semer Ausgabe des Mann B.I. 5.329. £f. und in seiner Bengali- 
•chen ^ramm. S.68. u.95. 
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dracki wird, i\{9\\ im HindofitanUclieii uad 2JT i>n fiengali- 
sehen ; in letzterem heifst z. B. ^^ jj^ ich tverde g^mticht^ 
glekfasam ich gehe in Machung. Da nun im Sanskrit sowohl 
7 als Zf\ Kl, 2. gehen bedeuten, so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen das 
Passiv -Verhältnib ausdrückenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe m zu ^ der Belastung durch 
die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die eine Verminde- 
rung des Gewichts des Hülfsyerbums wünschenswerth machte« 
Das ^ des passivischen q* Ist also radical, und nicht, wie b^ 
der ersten und sechsten Kl. (§-271.), ein Conjugationszusatz; 
es folgt aber dennoch der Analogie von §.277., gerade wie in 
§. 295. die Wurzel ^glJ stehen nach ihrer Verkürzung zu ^gf 
ihr schlielsendes ^ der Analogie der Verba erster und sechster 
Kl. unterwirft. Durch die mit dem angehängten HülfsTerbuoi 
verbundenen Medial -Endungen, die das reflexive Verhältnifs 
ausdrücken, erhält jenes die Bedeutung sich gehen, und wäh- 
rend das Bengalische ^{jr Jjjr blos ich gehe in Machen bedeu- 
tet, sagt das Skr. Compositum f|f{^ mehr, nämlich ich gehe 
(ich füge) mich in Macfien. Man vergleiche die Lateinischen 
Constructionen wie amatum iri gegangen werden in Lieben\ 
auch veneo im Gegensatze zu vendo mag berücksichtigt wer- 
den ; femer die im Sanskrit so gewöhnlichen Ausdrücke wie 
in Freude gelun, in Zorn gehen, für erfreut, erzürnt iverden; 
«ogar J4^uf MUMUlMrL ^^ ^'"^ ^^ Fangung Cur er wurde ge- 
fangen lesen wir im R4m. (bei ScHL. 1. 73.). 
446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum verau- 
laEst, die leichteren Endungen des Par, an dem Hülfsverbum ^, 
z.B. Mab. 2. 2345.: '<^l}^|(i4 ' conspicior; 3.10823.: V^l^ilffl conspici^ 
iur\ Hidimba's Tod 1.7.: (oJtlU'c^H l^^remur\ Des Brabm. Weh- 
klage L 19.: U^iXi{ Jiherer\ HI. 8.: b^jlr^^ ^xstinguatur, Nal. 
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Nal.14.6.: rii^<M(^ liberaherisr, Mab. 1.2023.: MfUt^^T} ^^^' 
portentur, 

AAT. Einige Wurzeln auf ^ schwächen diesen Vocal zu 
f ,♦) 2.B. ^t?!^ von ^, ^ (§.354.), yftzr^ von ^; dagegen qj- 
2f^ von qj erhallen, ^|^^ von ^. 

448. X und g* werden als Endvocale, so wie auch vor X 
und 5^, verlängert; z.B. %j^ von f^, ^g^f^ von ^, ^toZJ^ 
von|^, :^von^. 

449. fg- vermehren substituirt 3;; för g^ (§. 448.), z.B. SJ^. 
Die Wurzel -^schlafen substituirt 5JZL» indem nämlich das ^ 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende q^, 
als wäre es ein Vocal, die Verwandlung des vorhergehenden 1^ io 
9gm veranlagst; daher JJSJf^ ^^ ^^''^ geschlafen für JJJ^JfT- 

450. Das schliefsende i" der redupiicirten Wurzeln ^t^Jt 
«od ^^ wird abgeworfen, z.B. ^t^iSJ^, ojoMri- 

451. Ein schliefsendes ^ geht nach einem Consonanten 
in fr und nach zweien in ^pr über, daher z.B. Qh^f) von ^, 
^M^rf "^^^ ^JT« ^'^^ Wurzein ^ gehen und 5IJJT ivaclien verän- 
dern ebenfalls das ^j in jq*; z- ß- 5(^, s1UI<Mri- 

452. Die Wurzeln JT besprengen und Wf ÄoZ/tfu verändern 
ihr ^ in ft statt j^; z. B. jjt^m, ^2J^. 

453. Ein schliefsendes ^ geht in 77 und nach Labialen in 
3r^ über ; z. B. ^J^ von ^, ^j^ von qr. 

454. Die Wurzeln "^mausdehnen, I§ra^ graben und 5Jt^^ 



*) Ich halte dieses i gegen meine frühere Ansicht für eine blofse Schwä- 
chung des d, wie in §.281., und also für unabhängig von einem assimili- 
renden EinfloTs des folgenden y^ wodurch sonst nur eine Umwandlung des 
ä. in ^, aber nirgends die in i hervorgebracht wird. Das Passivum aber 
liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. §.457. nnd andere), 
und die Schwächung eines warzelhaften a zu ^ ist somit ganz in der Ord- 
nung. 
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erzeugen können das ;^ abwerfen, wobei das ^ verlängert wird*, 

z-B- rm^y m^^y STRT^ oder c{^^ m^^ SP^- 

455« Die Wurzeln mit vorletztem Nasal stofsen denselben 
gröfstentheib aus, a.B. ^ipij^ von ^jq^, ^^^21^ von ©[F^^. 

456. Die Wurzeln jjfT» 5^ verstümmeln sich zu fjf (vgl. 
§.4 17.), woraus nach §.448. ^; z.B. ^t?J^' 

457. Die Wurzeln ofq^, g^, gr^, öpj^i oT^» off» 

^öftL» SfsL' o^jxj^i öZni,» JT^i 5n^»a^»ys5L^'''*'^^" dieselbe 
Zusammenziebung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums ; z.B. ^x^'^, ^oy?|, ^^}\ von g:?^» ^5iq^» 
5FL(§-^^^-). ^1^ von g^, foftzm' vpn 52j^^(§.4l7.), 5J^ 
Yon5|^(§.4l3.). 

AllgemeiDe Tempora. 

458. Das HtilfsveH)um fällt weg, und die Personal -Endun- 
gen sind, wie in den Special -«Temp., die des ^/m., nur dafs die.Ste 
P.sg. des vielförm. Prät die Personal -Endung verloren hat und 
auf 7 ausgeht (wahrscheinlich der Überrest des ursprünglichen 
Ausgangs 7^), vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch 
Wriddhi;, und Wurzeln mit coosonantischem Ausgang durch 
Guna gesteigert werden; ein vorletztes ^ hat bei den meisten 
Wurzeln Wriddhi. Z.B. iEfrirfST ^'' *^"''<'^ gefüftri von #f^, 35f- 
^nfoT von g, 33^von^, JT^f^ von g, üoHJ^ von gf^, 
aber ^'^f^ er ivurde geboren von $|7^* Ein vorletzter Nasal kann 
bei einigen Wurzeln ausgestofsen werden, in welchem Falle ein 
wurzelhaftes ^ verlängert wird; z.B. 351^1% oder 5EfHTßT ^'' 
wurde gebrochen von ^^^^ Dagegen schiebt T^L^**'^'* Nasal ein, 
daher iBJ^fhl; u»<l tfRL*^'*^®*^ sowohl dblcHH-H" »Is STcfTlfH- ^^ 
doa übrigen Personen des vielförm. Prät. folgen die Wurzeln, wel- 
che auf einen Yocal ausgehen, der 3ten Bildung, und die mit conso- 
nautischem Ausgang richten sich nach dem Gebrauch des primiti- 
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vcn Verbnms; z.B. SRÜrf^, ^Rf^T^I^voii ^ilrjf^, ^- 

459*\ Die auf 3g[j (^, ^, ^ §354.) ausgehenden Warzela 
behalten sowohl vor der Endung 7 der 3ten P.sg.^ wie vor dem 
Bindeyocal 7 der übrigen Personen des vlelförm. Augment- Prä* 
teritums und vor dem der vier letzten Temporen das ^des Passiv- 
Charakters JT bei (vgl. §§.514.519.); z.B. SRjßrf^» *l<l(^«IM^» 
*l<|p:|, Parücipial-Fut <i^n7|dl^) Precat 2jßnft?3r» AuxUiar- 
Fut und Cond, ^jf^JT^, dy<i^|ß:|(^, von gj und^. 

459*\) Die Wurzel q^ gehen ätm. gebraucht in der Stcn 
P.sg. des vieHorm. Prät die passive Form j^q|f^ (s. §.458.) mit 
activer Bedeutung, in den übrigen Personen des j^tm. folgt sie der 
isten Bildung, daher j^q(^ ich ging. 

460. Das reduplicirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 
mit dem Aimanipadam, z. B. frjx^ von fxf » HfJ^ von H^T» ^^ 
von fl»^. — Die Wurzel M" kann in der Reduplicationssylbe rc- 
gelmäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Activ- Formen^ 
daher g^ oder ^^ (s. §. 40^.), 

461. In den vier letzten Temp. setzen die mit Yocalen en- 
digenden Wurzeln immer den Bindevocal 7 an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von ^ kommt ch||^rt|^y 
*|({ql2T> ^fTf^^» 5ER5Tfy^; o<J€r mit Guna: chj^rll^ «^^• 
Über Wurzeln auf ^ s. §.459*^). 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Aimanipadam^ 
z. B. ^ITSl^eigen bildet ^^, ^^^, ^^, JT^^. 

463. Die Wurzeln i^ji;itödien, ^^ nehmen und l^pisehen 
(blgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Activformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal ^ nehmen und im vielf. Prat. der 3ten Bildung folgen; 

»•B. ix\{^% 2cftf?n%i ^:^l^^^ acfÄ' «d^Q^M ^ 
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464. Als Muster diene xlie Wurzel ^^ stofsen, ^ovon es 
genfigen wird^ die erste Person nebst der dritten des vielförmigen 
AugmeDt- Präteritums herzusetzen: 

Präsens. 
Singular Dual Plural 

Potentialis* 

Imperativ. 

Einförmiges Augment-Präteritum. 

Viel förmiges Augment-Präteritum. 

3- 35rSrf^(«-§-458.) dblfirMIrtl^L «dr^rt 

Reduplicirtes Präteritum. 

Participial-Futurum. 

Precativ. 

Auxiliar-Futurum. 

Conditionalis. 
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Causalform. 

465. Der Cbaracter der Caasalform ist identisch mit dem 
der zehnten Klasse (s. §.271. Scblufs u. Anm. and §.306.); daher 
2-B- HW<t||fH von iTt» ^lcJ<yifM von ^, ch|^^4|fM von ^, qf- 
?T5rrf^ von qj^, i^raZfrflT von gq^. 

466. Einem schliefsendcn ^ (n", ^, J7 §. 354.) wird q^ 
angefügt, z.B. <j.|qjL|||^ von CT nnd ^. Ausgenommen sind: qj 
KI.l., ^, ^, ^, ^, jfy, welche statt q^etn euphonisches q^einfti- 

/^en; z.B. q|<L|<t||fH, ÖSTI^RTTf^J ^««^^^r qf Kl. 2. welches qj^ 
substituirt, und A fiA |, welcbes seinen Endvocal abwirft. 

467- ^J und x^ können, wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind, ihr JJJ verkürzen, daher ^pjqz^oder ^qq^, 

468. Unregelmäfsigerweise setzen Ö an: l) einige Wur- 
zeln auf 5" und ^, mit Veränderung dieser Vocale in ^fy, nämlich: 
zeln auf T" und ^, mit Veränderung dieser Vocale in 5fy, nämlich: 
X» wenn es in Verbindung mit 5ff^ lesen bedeutet, j^ siegen, "j^^qp 
lächeln, f^ zerstteuen, ^ zu Grunde gehen, ^j" kaufen, jq^ gehen, 
beleidigen, g^ (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); z. B. JTiqZL» JUTT^L? ^^N<tt ,' 1^ sammeln bildet nach 
^ Willkühr xlTqq^oder x^qz^i auch g^j^und regelmäfsig y|i|^; 
y^ fürchten bildet im j4tm. \{[^^\yj^^ Ht^3^» *"* ^^'** Vn?JZL"nd 
if)qd|^. Von ;q^ fähren findet man bei Man. (5. 104.) Hiq^fLför 
rTRT^rl^« ^) ^'* Wurzeln ^ sich schämen, ^ tödten und g^ 
gehen, mit Guna, daber ^C|d u.s.w. 3) ^ gehen mit Guna, 
daber $fcpi • -4) X^ «vacÄi^n bildet, mit Abwerfung des S, TfqS 
und regelmäfsig yf^TI '» ^pTTTlstinken und ^p[^j\schüiieln wer- 
fen ibr q^ab und bilden cJ^^jq^L, t^MIM<^- 

460. Die mebrsylbigen Wurzeln ^^^ und ^^ werfen 
ihren Endvocal ab, daher ^^^ifZ^» ^oRl • 
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470« Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein 
^angeUen, nämlich ^, wovon ^r^^^oder regelmSfsig ^Fjjjfq^ 
oder^^t^fPL' qt» wövö» ^tt^^l^(§•S^'*''^•X «nd ^ wovon ^J^PJ^ 
oder regelmäfsig yibfiL« 

ünregelmäfsigteiten der consonantiscli endigenden 
Wurzeln. 

471* Anfser den in §.46S.4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelmäfsig: l) [jq^bildet j;jsm oder regelmäfsig ^|(i|d • 
2) ^Egr^ bildet ;^qji^oder regelmäfsig ^^J^. 3) ^q^verän- 
dert sein q^in q^» daher ^IhldiL» ^) "^jt^Jödten und JJ^* falhn 
verändern ihren Endbuchstaben in ^, und ^^substituirt aufser- 
dem ^ Cur g (vgl. §§.324.412.), daher 5jj|^,^[7Pl^. — 3gf^ 
gehen ist regelmäfsig. 5) Die Wurzeln TW , TVl und ^r|V1 schieben 
einen Nasal ein, daher ^<L||fl{, ^^^«mfM? 5P^i4lf^- 

Conjugation der Causal-Form. 

472. Die Special -Tempora gehen genau nach ^rj Kl. 10. 
(s. Taf. zu§.29'i.), das vielförmige Prät. folgt der 7ten Bildung 
(§.382.ff.)i doch können ^^^FR^von ^^, 3?^von g^, ^gt^^L 
von ^5[^ auch der 3ten folgen, und zwar mit Bewahrung des Cha- 
rakters 35FSJ^; z.B. B^(yy4-L« Das reduplicirte Prät. wird um- 
schrieben (§.4 19* fr.), die beiden Futura, der Conditionalis, und das 
Aim. de$ Precativs nehmen den Bindevocal ^ an, und im Par, wir(^ 
der Precativ den Charakter SgRJ ab. Daher bildet z.B. ol^^T^L*^"" 
sen machen, von fofST '^^ <lcr Isten P. sg. der zehn Tcmp. beider 
Formen: ^^^fri, 8|^; oj^^ü^lH.» ^'^^'^ d^v<2TTf^i ^(^'^ 

-^» d^^rra^' o^«' 5t^;7Tmra" o<^««- -öpjot (§•'^^0.); ^5^- 
l^nif^H^ d<i^i^dl^j olMHH.' ä^cf^T^5 g<i^(i<(^ifli, di' 
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473. ^Efm^'^O'* ?Crr schwächt im vielfönn. Prat. seinen 
Wurzelyocal nicht nur in der Wiederholungssylbe, sondern auch 
am Stamme zu ^, daher db<(ri(^MH , (»• §«0.) för dblfd^MH. 
(§.386.c.); ^irCRl^bildet dyfiliyqH.^<Jer regelmäfeig dyJiiyqH.- 

475. ^n^JZiLvon s* und ?nZfZLvoö ^ bilden das vieltör- 
mige Prät. aus ^jGf2l^yon ^ oder ^ (vgl. §.408.), und SJIcRL 
von OT. Von ersterem kommt SraWoHl. ^^^^ dblsi^lolH^i von 
letztcrem 35P55TaFL ^^^^^ **ßj^^H. ^^'^ STERL)- ^^^ 
^oTJtpl^kommt 55rararjq^(vgf. §.4 15.). Die Wurzel g;f|^ erhalt 
durch den Einflufs ihres 2^*° ^^ Wiederholungssylbe ein x und 

bildet *j(^*irtH.- 

475. Im Passiv wirft das Gausale sein ^^[^vor JJ( ab; z.B. 
\\^ ich Pferde gelödtet (sierben gemacht) von qTOL **** ^ sterben. 

Desiderativfbrm. 

476. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird 3^angeh*ängty entweder un- 
mittelbar oder mittelst eines Bindevocals x? und das anzuhängende 
5q^ist nach §. 101*^ der Verwandlung in n unterworfen. 2) Wenn 
die Wurzel mit einem Cons. anfängt, so wird dieser oder sein 
durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit y*) oder ^ wiederholt, 
und zwar mit 7 wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als 3*, 
^, 3^ oder JJJ *^*» ""^ "*'* ^> wenn der Wurzelvocal einer der 



*) Dieses / ist, wo nicht die Wurzel selbst ein 1 oder i oder einen mit < 
schliefsenden Diphthong hat, fär eine Schwächung des a anzusehen, weil 
die Wurzel, wegen ihrer Belastung am Ende, sich in der Wiederholungs- 
sylbe so zu erleichtern sucht (vgL tisyämi i^ttasfämi in %295,^ fer- 
ner §.386.<i.u.387. Anm.), daüs nur 1 und 1/, welches letztere sich durch 
§.386. b, (s. Anm.) als leichter erwiesen hat denn a, in derselben unverän- 
dert bleibt 
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eben genannteni ist, oder wenn ein wurzelhaftes ^ oder ^ nach 
§.480. in 3;q[- übergeht. Z.B. fijRhHLvon f^, Hiqfl^*) 
▼on q^» (^rjrH.^^^^ iHHfrT^von rJfL(§.479.), f^;jS^von 
53q^(§-98.), gg?^ von g^;, xJ-cAllId^ oder ^r^f^ von 
xJOi^i 9^3^^^° ^ (§-480.). CT^erhält unregelmäfsig, durch den 
Einflufs seines q^, in der Wiederholungssylbe ein ip, daher Q.yf-. 
f^^oder i^^ffi^ ' ^) Wenn die Wurzel mit einem Vocal an- 
fangt und mit einem Cons. endet, so gelten, in Ansehung der Re- 
dupUcation, die in §.387.0*. gegebenen Bestimmungen, z.B. ;^f3V 
^^(14'i4'is) von ^, 3gTflri^(^'-''-'') von jn^, 
3T7;2-f^(ii/irf.irf.i/) von 37^. 

477. Die Wurzel ^^[fq^ bildet unregelm'aCBig ^x^q^fiir ^gfj- 
1q^o<J- «nf^ri^» fEH^bildet ^f^oder regelmäfeig iSrflfilnSL» 
^TSE(1 bildet ^(w|(i|(iLoder ^feff^f^^i JI^ "''*'» hat keine De- 
siderativform, und substituirt ^(^9 welches j^V:j^^bildet (§. 1 OO.a.). 

478. Die aus einem blofsen Vocal bestehenden Wurzeln 7 
(Kl.l.), Tund^ bilden zuerst xq^und ^jq^t ***ch §.393., und wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderati- 
ven Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund- 
satze von §.387., daher Xfq^jL, ^^f^q^' 3" ^^•^* S^^^ ist im 
Desid. nicht gebräuchlich. — ^ und ^ bilden SflrfT^ ^^ ^'^xttt: 
Guna- Form ^jnr nach §,387. 

Veränderung des Wurzelvocals. 
479« Wenn der Bindevocal 7 gebraucht wird, so hat der 



•) Obwohl die dnrch §. 101«). vorgeschriebene Verwandlung des s in i 
auch darch die Natnr des folgenden Budistaben bedingt ist, so setzen wir 
doch bier und in äbnlicben Fällen das /, weil der Zischlaut des Desidera- 
tivums in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in §.101«). 
genannten Buchstaben nach sich hat, so dafs ^e Urform pipatis nie- 
mals vorkonunt 
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Wurztflvocal Guna, doch kann ein mittleres 7 und 3" bei den mei- 
sten Wurzeln aueh unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit 
mittlerem T und 3* haben niemals Guna. Z.B. f^jTqi^f^von 
T^, flT^rf^von ^, l^^qi^von f^, ^f;^qf^von 
^1 Rl^id^od«' f^i^lriq^vo" f^t -ä^llq^oder ^^. 
f^von ^q^, f^felq^, nicht f3-tfqq^, von i^, ^f^fer^. 

nicht :qr^ri7P3L» von ^. 

480. Wenn a unmittelbar mit der Wurzel verbunden 
wird, so findet kein Guna Statt, ein schliefsendes 7 und 3* werden 
aber verlängert, und ein schliefsendes ^ und ^ gehen in 77 und 
nach Labialen und ^ in 3^ über. Z. B. fä fyt^^ von f^Tg 
(§.103.&.X fol^T^von q^^, (^TiJ|(^von f%, ^^von ^, 
f^^i^von ^, grj^von tj, fsi^Cvon jj^, g^von ^. 

Besondere Regeln. 

481. Die Wurzeln auf ggfj (n*, %\^ ^ §. 354.) setzen sämmt- 
lieh, und die Wurzeln auf 7, 7, 3, gj* gröCstentheils das ;^obne 
Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind unregeU 
«*^'^fsig: f^jq^för f^-^^von ZJ «nd ^, f^fr^fiir i^;iaT^V'on 
m und ^ (vgl. §.35 3.), flTf^von T^, ft^ und 1^, Hq^^von 
fxT, ßnrt^von fif, §f^tq.von %, yiüldJ^^^Loder regelmäfsig 
ßjirftrSLvon % (\d^|44^oder regelmäßig (^(j^q^von ^. — 

482. Die Wurzel s^ rufen bildet ^^^ans ff oder ^ 
(vgl. §.408.). 

483. Wenn Wurzeln auf 3 und 3;" einen Bindevocal an- 
nehmen, so erhält die Wiederholungssylbe 7 für 3, indem näm* 
lieh das 5 der Guna -Form ^jföj^in seiner Schwächung zu 7 
(§.476.) wiederholt wird; z.B. f^fcrfof^^von CT, (^^(^(^ oder 
ggr^von g. 
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484. Die Wurzeln auf ^ und f| yerbmden das ^zum 
Theil mit zum Theil o^ne BindeTOcal mit der Wurzel^ oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf ^, die beiden Bilduogsweisen 2u; 
auch können alle Wurzeln auf ^ nebst ^ tvählen den Binderocal 
^ verlängern ; z. B. (^^ (^(sj^oder ^fj^t^on ^, ^{^^^^^odet f^- 
^frfrq^oder i^^t[von ^. 

485. Die Wurzeln, welcbe mit Consonanten enden, baben 
gröfstentbeils den Bindevocal 7, einige baben nach WiUkühr beide 
Formen^ ^vväbrend andere blos die unmittelbare Anknüpfung des 
;n zulassen. 

486. ^iTJ^und g7;[^ verlängern ibr jf, wenn sie das ^un- 
mittelbar anscbliefsen, daher f^(i|4:| ^, feF^TfeL(§*^^0 ^^^l^^"* fcTfl"- 

487. Einige Wurzeln auf Tg|^verwandeln vor dem unmit- 
telbar angefügten ^ibr schliefsendes oL^*^ ^^ ^^^ erhalten defs« 
halb auch in der Wiederbolungssylbe 3", daher 3^CTQ oder ^^^ 
fsp^vonj^r^. 

488. Die Wurzeln auf ^oj^ verlängern ihr 3*; z.B. gHT* 
<^von 3j^, gsjjo(\von ^. 

489. Die Wurzeln ^r^» ^Fof^i !7]^i 5J^ bilden unregeU 
*^%- isT^lK.(vglv §.324.), ggcq^(vgl.§.4l5.), ftpjfl^, 
ßj^(§. 102. rf.); %j^ bildet flrvr§fisL<>^«' i^Rjflsiq^oder 
f^ra^oder faM<(s. §.34*>. n. §.301.). 

490. Die Wurzeln 5jg|, qj^, yvj^, ^^Vl^setzen nach WiU- 
kühr entweder einen Bindevocal an, z.B. f^iyfcft^, oder bilden 
linregelmäfsig ßrf^, f^lr^^ TT^» IW^» ^*® «« scheint, auf 
fjjTJj^, ftlHf^ etc. durch Ausstofsung der zweiten Sylbe. Die 
Wurzel Tj^Kl. 4. verletzen, zerstören bildet fTf^EL« Die Wurzeln 
§iq:^mid 3^ui^KI. 10. bilden ^^l^q^, ^JüEL^<*^ regelmäfsig flig-- 
^^^1 i\<^H(i|^(»- §• 492.)- 
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49-1. Es gibt einige Desideratiyformeii ohne desideratiTe 
Bedeutung, nämlich: wyrcq^/adff/n von jra Äß/en, i^l^rH.^'" 
itn, f^^^^dulden. von f^fjj^, i;ft^qt^^riv5^*n von iqff^, wenn 
nicht von 117^(5. §.486.), ^^vjf^'fl«fe/» von gj^^ (§. 8i*\), ^- 
'^;^^schärfen von ^JrL» ftll S.I \^^cMrfen von 5JIr|^. Die 4 letzten 
haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise x für y. 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr i^fZ^^ 
so wie auch die Guna-Ver'anderung des Wurzel vocals bei, und 
nehmen sämmtlich den Bindevocal 7, z.B. ^^ITf^H^ von ^nr» 
finplßntvon TJJl^(§.307.). 

Desiderativuin der Causalformen. 

493. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderat! va ge- 
bildet werden, nach Analogie von §.492^ z.B. R^^^jq'ßr^^**^'» 
zu lassen flanschen von 3;jCPLa«s ^-f, frslHl^f^Ci^von rH^f^l^aas 

494. Die Reduplicationssylbe erhält ^, wenn der Vocal 
der primitiven Wurzel 3*, ^, ^ oder ^ ist, in jedem anderen 
Falle ^; z.B. r^Hldßl^iLvon sqioIZLaus g, jyidßiq^von yfi- 
oR^aus g, g^R^fjTlaus g^. 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf 3* und ^, welche mit einem Halbvocal, 
Labial oder ^anfangen; diese haben in der Wiederholungssylbe 
^ (vgl. §.483.); z.B. ß:|<L||c|(^von J^oRL*"* 3» f^lclfim^ 

§.4 17.). Die Wurzeln ^, g, g, ^ und ^ haben nach Willkuhr 

^ oder 3", z.B. ßl|^|bli^^^^oderiJJlq|o^(^J^:^^von ^TIöRt*"* 5 
(vgl §.483.). 

496. Unregelmäfsige Formen sind gUTIorf^Pi^» ^^n f%f, 
wovon auch ftrSTförfln.» ij^lolßiq^von ^, und gg|^f^ 
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Conjugation der Desiderativform. 

497. Die Desideratiya sind nach IVIafsgabe ihrer prunitiven 
Wurzeln entweder im Par, oder im Alm. oder in beiden Activ- 
formen gebräuchlich. Die vier ersten Terap. und Mod. setzen dem 
5q^oder q^ein j^ an und gehen also nach der ersten Haupt- Conju- 
gation, mit Befolgung des §.277. Das vielformige Prät. folgt der 
3ten Bildung, das redupl. Prät wird umschrieben (§.4 19.)» ^»e bei- 
den Futura, der Conditionalis und das Atm. des Precativs erhalten 
den Bindevocal X. Z. B. von (xlfr^C.^^« werfen wünschen komnptt: 

f^rf^*)i pMfei<-yi%|chif oder -xj^7 fxTNCMi^^; i^r%- 
?nt j NRdw^iH.' f^rraf^^nft^r; MwjlMw^if^» f^ri^rfcg-- 

^i *IN(^iUH^H^» *lf^|TdlU:l^- I«» I^assiv scheint das De- 
siderativum nicht vorzukommen, es würde aber, wenn es gebräuch- 
lich wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der Passiv- Charak- 
ter JLan das desiderative ^oder q^treten, und jxjfx^U:^ gerade 
wie jx^c2j conjugirt werden. 

Intensivform. 

498. Diese Form' hat ein Deponens, nämlich eine Form mit 
dem Passiv -Charakter und den Endungen des Atm,^ mit activer 
Bedeutung. Der Gebrauch dieses Deponens ist bei weitem ge- 
wöhnlicher als der des Activs. Consonantisch anfangende Wur- 
zeln wiederholen denselben mit dem durch Guna verstärkten 
Wurzel vocal, wobei zu merken ist, dafs auch lange Yocale in der 
Wiederholungssylbe Guna haben. Ein mittleres i^ geht in der- 



*) Wegen der Position kann kein Guna stattfinden. 

18 
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selben in ggfj ^^^^' Beispiele sind: %(tTi I>epon. ^y^^ von fxT*); 
^i^, ^^TcSr ^on i^*)5 tfvi^i if>FJ von ^; ^;??t. 
^^ von rTt; ^5hl^i Q5hl>l<U von jRt?;; ^1 ^I^*) von 
5, ^igC' SiUJo^r von 3JöL*)j %gq.i ^ig^ von gq^; %^J, 
^T^ von ^ %^J3^. ^^J^ ^^"^ H3-' ^fT^' GHVII2T von VIT; 

msmr üiiy<=w von jj^^. 

499. Mehrere Wurzeln auf jfy schwächen im Depon. ihr ggfj 
zu X (vgl. §.447.) und erhalten demnach in der Wiederholungs- 
sylbe ^; z.B. \6^^ von ^, ^^Zf von ^^gff, ^^Jt^T von^ 
(§.354.). ^ bildet unregelmäfsig ^^ oder regelmäfsig ofJSJff, 

im Dep. blos ^^t^I? # ^^^^^^ ^TP"» %^?T ^«s ^ *) 

500. Ein mittleres ^ geht in der Wiederholungssylbe in 
55lf)' über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch Jfft und sgjTT 
stehen kann. Hierbei ist das 7 oder ^ ab Bindevocal anzusehen, 
welcher zwischen die durch Guna verstärkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z.B. von ^sq^kommt rf)"- 
;53rLoder ^l^f^^iq^oder "EiT^piji Deport, blos <J^^^<.üi|. 

501. Bei Wurzeln, welche mit 5fj enden, hat das Activ 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr 1^[^ BSTJT oder 
^7; allein im Dep. geht das ^ nach einem Consonanten am 
Stamme in?^ und in der Wiederholungssylbe in'H", und nach zwei 
Consonanten am Stamme in gT" und in der Wiederholungssylbe 
in JU über. Z. B. ^ bildet im Act. ^Efft^ ^^^^ ^^^ ^^^^ ^^» 
und im Dep. -^s^TW' ^ ^>*<^«t 1™ Act. ^^^U, y(^^;^ oder 
g^^ und im Dep, gTFTTjf. 

502. Die Wurzeln auf ^ haben im Act in der Wieder- 
holungssylbe ^ und lassen am Stamme das ^unverändert. Im 
Dep, geht das ^ am Stamme in ttt und nach Labialen in gjTT 
über, und die Wiederholungssylbe erhält das Guna von 3" oder 

•) 8. §.448. 



Intensipform. 275 

3j. Z.B. xJT^, ^S^ von ^; ^^n^, ^^fM von ^; qfjt^, 
qiTj^f vonqi^. 

503. Ein mittleres ^ wird in der Wiederb olungssylbe zu 
^, ein mittleres JT und 5gj bleiben ünyeräQdert; z.B. ^|^|<s : , ^- 
^T^Zrvon^. 

504. Nur vier mit Vocalen anfangende Wurzeln sind tm 
Intensivum gebräucblicb : 3g^ und ^g[S]^ bilden JfCT^, Ü^l^^y 

snmsLi «nmiPT (^g^- §-387.). 51 widet im Act. ^5r^, 35^, 

5^1^ oder mit Einscbiebung eines eupboniscben "n^ ^gprp oder 
:^lf^,imlUp.^jl^. S^uf bildet vä^ijflr^, vd^ufl»^- 

505. Die Wurzeln der lOten Kl., die mehrsylbigen Wur- 
zeln, ausgenommen 3;tr§, und die meisten mit Vocalen anfangen- 
den Wurzeln sind im Intens, nicbt gebräucblicb* 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssylbe. 

506. Die Wurzeln, welche mit einem Nasal enden, und ^ 
zum Stamn^vocal baben, nebmeh den Nasal mit in die Wiederbo- 
Inngssylbe auf, wobei er sieb nach dem Organ des Anfangsbucb- 
staben der Wurzel richten mufs. Das ^ der Wurzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederhol ungssylbe nicbt verlängert, indem diese 
durch Position lang wird. Die Wurzeln auf ?J^, ^und Q^können 
ebenfalls einen Nasal in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder 
auch der allgemeinen Regel folgen. Z.B. ^fSTTLi ^EfSTIZr ^^^ 
^^' ^7^5^!^' <K^^ ^o" ^' ^5rac?L' ^^Cr<y oder x^TEJcfL» 
^N^ ^^^ ^Tc^L* ^ ^^ Wurzel qj5|^ bildet unregclmäfsig 

507. Die Wurzeln ^, 5fq^, JT^Fq^, XJ(U\j ^TSJ^, Vf^ 
nehmen, ohne der Bedingung des §.506. zu entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe ; die beiden letzten verlieren im Dep, 
ihren Nasal am Stamme, und xfT verändert, wie ^f^c^L' ^™ Stamme 

18* 
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sein ST in 3" «"<* 3v («• §-*^8.), daher t|^, '^T^i «k^A^» 

<3^r^!i<t|i aT^Vp^» GfUl??!' 

508. Die Wurzeln ^FT, y^, l^, Wi*^ ««^ oT^ 
erbalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicationssylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm 
einen Bindevocal x (vgl. §. 500.), verlieren aber im Dep, den Na- 
sal am Stamme. Z. B. Jf^ftsf^^» !^IH|^^ - — Die Wurzel q^ 
bildet nach dieser Analogie qH|q<i^, qr^q^tl* 

509. Folgende Intensiva sind unregelm'afsig, meistens blos 
im Dep.j einige auch im Act: ^|iyd oder regelmäfsig ^^^ von 
%; ^» Mt^T von %; üllftliil von J^; JIRIPT oder Jf^TZT 
von sT^; T\\m^ o<l«^^T^^ von ig;?^^; 51^.?^, ^igt^I von ^^l^; 
^igq^oder gpEoiq^, ^lyotl von ^5fq^. 

CoDJugatioQ des Activs. 

510. Das Activ, welches die Indischen Grammatiker nur im 
Par. conjugiren, indem sie jedoch auch das Atm, gelegentlich zu- 
lassen,*) folgt in den Special -Temporen der zweiten Haupt- Coa- 
jiigation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§. 280. 292.; z. B« ;^fv{<i(ff 
nicht ;^<i^i^(i, 35r^fvrjq^nicht 35f^i>T5rL» von fij^. In Be- 
zug auf die Guna-Ver'anderung des Wurzel vocals ist §.281. zu 
beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§.281.) 
ein Bindevocal x den Personalendungen voi^setzt werden, je- 
doch nur denjenigen, welche mit einem Consonanten anfangen, in 
welchem Falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben ; allein die Wurzeln, welche 



•) Z.B. bei haniVL Verbindimg mit der Präpos. «, wovon in der S.P.sg. 
dtm, ägang'at^ (Kaumudi Bl.t57.^. vgl Forster S.530.). Ein Bei- 
spiel des Partie. Präs. dtm, ist lälihdna (Arg'una's Rückkehr X.43.) von 
lih lecken. 
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mit Vocalen enden, behalten das Guna bei. Z.B. %^f^ oder 
^f^T^tf^ von T^; %%f^ oder ^^^\i\ von flf; ^T^rf^ 
oder ^IH^fR von ^ ^^frf oder TJch^lf^ von ^. 

511. In den Feinen Formen (§»281. ) gehend und 7* vor 
Vocalen nacb §.50.u.52. in Jj^oder ^73^., 3* und ;3;' stets in 3q|^ 
(s. §.53.)» ^^^ ?I >n I^ über. ^ geht in den reinen Formen vor 
Consonanten in T3* und vor Vocalen in x^ über, und wenn dem 
^ ein Labial vorhergebt, so wird ^n" für ^qr und 3^ für sqr 
gesetzt. Z.B. in der 3ten P.pl. kommt ^^Jff^ von ]%f, % R:M^- - 
frT von j%j7, ^lyörfrT von ^, Tjjhiri von ^,T<|i^^(rt» ^ö- 
xrRftfT\ von ^, qiy^irf, du. qiTJrf^von q|^. 

512. Die Wurzeln auf agjf (^, ^, ^ §-^5^i.) schwäcben 
diesen Vocal vor den consonantisch anfangenden schweren fin- 
dungen zu 7 und unterdrücken ihn vor Vocalen; z.B. von STISTT 
lautet der Plural des Präs. Jf^ftR^» ^||41^7 <L||<L|lr1- ^**' ^^^ 
Bindevocal 3* Hiefst das 5^ zu jj zusammen, daher z. B. ^{^flff 
unxl ohne Bindevocal: gjJffJTT. 

513. Das vielförm. Pr'at. folgt gewöhnlich der 3ten Bild., 
doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der 7ten vorkommen. 
Das redupl. Prät. wird umschrieben, die beiden Futura und der 
Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal^. ^ 

Conjugation des Deponens, 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmung, von 
§. 445. In den allgemeinen Temp. fällt die Sylbe g* weg. Nur 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, werfen blos das jf ab 
und behalten das q^bei, und die Endvocale werden daher wie 
mittlere Vocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein G un a 
haben, z.B. ^^^t^T von ^ (§.448.) bildet ilQtJlfltf^, QtJIW' 
^Jf^ etc. (vgL §. 459.). Die Wurzeln auf ^ und diejenigen auf 
^, welche mit zwei Consonanten anfangen, machen eine Aus- 
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nähme, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das ^al>* I^ds yielförmige Prät folgt der 3ten Bildung, das 
redupl. Prät. wir^ umschrieben und die beiden Fut., der Prec* und 
Cond. nehmen den Bindevocal 7. 

Abgeleitete Formen der Intensiva, 

515. Das Passiv ist der Form nach identisch mit dem jD«* 
ponens; z.B. ^I^^i-Hrl ^^^f beipi^egt ^erdend (Draup.U. i,b.) von 
M^ Das Causale setzt das charakteristische ^gfq^an, ohne daCs, wie 
bei primitiven Wurzeln , der Stammvocal erweitert wird ; z. B, 
Qf^qq^nicht xil^qij^von ^(r^q^. Das Desiderativum setzt das 
^ gewöhnlich mittelst des Binde vocals 7 an, ohne dais eine neue 
Reduplicationssylbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzel vocal un* 
verändert; z.B. ^f^jtlT^nicht f|j%j%f^. 

Denominativa. 

516. Aus den Grundformen der Nomina können durch An- 
fügung von q", 3517^, 1^, ^^ und ^R^PT secundäre Wurzeln ge- 
bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-Wurzeln nennen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Verba als No- 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Grundformen der Nomina sich zu 
Lidhu-Wurzeln erheben und durch blofse Anhängung der ge- 
wöhnlichen Yerbalendungen als Verba conjugirt werden. 

Formen auf jf. 
517« Durch Ji können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche, 
welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was durch das Stamm- 
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Nomen bezeichnet wird,*) oder auch eine Gleichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleichgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese 
Denom. intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich 
selbst, z.B. Cffft^r *"''^ Gatten wünschen (Bhatti-K.IV. 19.) von 
qf^ Gatte, U^if einen Sohn oder Söhne oder Kinder wünsvJien 
(BhattLlO.) yon CT^" (§.518.). Im 2ten Sinne sind sie transitiv 
und fodern ein aufser ihnen selbst liegendes Objekt, da das Stamm- 
Nomen nicht das accusative sondern das dative Verhaltnifs aus- 
drückt; z.B. C|fjTi||fjchm^(-|(^^|rt er achtet die Dienerin der 
Gattin gleich, £« kann jedoch auch das Subjekt selbst der Gegen- 
stand des Gleichachtens^ sein, indem das Denom. reflexix wird und 
das Stamm -Nomen von dem dativen in das locative Verh'ältnifs 
tritt; so kann ^PETRHRT ^^° UTOT^ Palast die Bedeutung sich in 
einem Palaste glauben annehmen. 

518. Die Endbuchstaben der Stamm -Nomina sind folgen« 
den Veränderungen unterworfen: l) JT und jf]" gehen in x über, 
z.B. CTffJZf von 3^fj Sohn oder '^f^ Tochter. 2) X und 3" werden, 
verlängert, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn sie 
vor einem schliefsenden ^oder "T stehen (vgl. §.448.), z.B. q^^ 
von qf^ Herr, VTOpT v^° '^'(^ Sonne, jf^^f von fyq^ Rede, 
ß) m geht iu ^, ^ in 3BroL""^ §1 ^» 3ErT5L"*>«''» ^-ß- ^T^ 
' von fq^ rater, Jlo^ von Jf^ Kuh, 7^\o^ von ^ Schiff. 4) Ein 
schlielsendes a^wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ht 
der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen , z. K JH^t^ 
von TJSfrLiSröm^, 5) Patronymica, welche durch das Suffix g* ge- 



•) Insofern Wunsch, F erlangen die Grundbedeutung der Sylbe jr a 
ist, wie sie auch die gewölmlichste ist, scheint mir ihre Abstammung von 
/ 'Wünschen, bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §. 271. Anm.), mit dem Zu- 
sätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allgemeinen Temp. 
wieder abfallt 
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bildet sind, verwandeln diese Sylbe in x, z.B. JTT^nfjT ^^" HTnf 
Abkömmling des Gärga, 

519. Die nach §§.517.518. gebildeten Denominativa sind 
nur im Par. gebr'äucblich; in den allgemeinen Temp. fällt das 
^ der Sylbe ^ ab und Denominativa aus Grundformen, welche 
mit anderen Consonanten als ;;:|^ enden, können nach Willkühr 
auch das n abwerfen. Das yielförmige Prät. folgt der dritten Bil- 
dung, das redupl. Pr'ät. wird umschrieben, und die beiden Futura 
und der Condit. nehmen den Bindevocal t-. 

520. Durch ^ werden zweitens, aus den Grundformen der 
Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch das Stamm -Nomen ausgedrückte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u.s.w. ausdrücken. Auch 
werden, sowohl aus Substantiven wie aus Adjectiven, durch '^ 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Be- 
zug auf die Endbuchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 
l) 5r wird verlängert und 5[f bleibt unverändert, z.B. ^TSrnTQT 
den Krischna ntichahmen, wie Krischna handeln, von c^C^tj], frnTJf 
zögern von f||T lange, iy|y|i| eilen von ]^^ schnell, 'SJSSJ^ '«^ 
nen von BJsST Laut, 'd^M[\lX ^^l^^^ erregen oder empfinden von 
^J)IJ||- 2) rl wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z.B. TIsf|?J ^ie ein König handeln von 3|ür^ • 
3) ^kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z. B. ^^[^ oder 
qZf^ zu Milch (Verden von ^^^Milch, ^y^y bü/sen von fJO^I 
Bufse, rJTI^ verehren von '^:^^J^^^erehrung. 4) Einige Wörter 
*uf 5ffL werfen das f|^ab und verlängern das vorhergehende 5f; 
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A.B. H^liT ^'''J/* werden von '^T^j^grofs. S) Im Übrfgen gelten 
die Bestimmungen von §.518. n.2.3.u.5.; z.B. ST^Tf rein werden 
von yif^ rem, TTr^(JJf Sünde begehen von T^r^ Sunden — Diese 
Klasse von Denominativen wird nach der vorhergehenden Kegel 
conjugirt, gröfstentheils nur im Aim,^ zum Theü auch im Par. 
oder in beiden Acliv- Formen. 
Anmerkung, Seinem Ursprünge nach scheint das ^ dieser De- 
nominativa verschieden von dem von §.517., und ich halte es 
für identisch mit dem passiven ^ (§'^^5.)^ sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im ^tm. als wegen des passiven 
Verhältnisses, welches viele Yerba dieser Art ausdrücken. 
Formen wie ^q^ hüfsen würden demnach etymologisch so- 
viel bedeuten als in Bufse gehen, von Bufse afficirt werden» 

Formen auf 35RL(5iJr). 

521. Durch den Charakter der zehnten Klasse und Causal- 
formen (§. 27l.Anm.) werden Denominativa gebildet, welche die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oder ein Ma- 
chen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsjlbig, so ha- 
ben die schliefsenden Yocale T, T", 3", ;3^ und ^fjWriddhi, und 
einem schliefsenden ^ und ^ wird n beigefügt und das ^ wird 
verlängert; z.B. bH<y[<LLvon fsf rogeJ, V{J^;^0Xi ^J^rde, «qT^ 
von ?J Mann, gn^^L^oH ^ Luft, s<t||q<LLvon 52JJ Erde (vgU 
§, 466.). Einsylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, ha- 
ben Guna, z.B. ^fW^^^" ^^Mffunger» 

522. MehrsyJbige Wörter werfen ihren Endvocal ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocäl abgeworfen; z.B. ^flT^ 
von ^fqf Geduld, ^Jt^iq^von jj^ Freude, ^jp^von ^jxgf^ Fels, 
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523. Wörter, welche durch die Ableitungssuffixe T^fJ^f 
Q((i^und f^]7|^ gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Priini- 
tiven; z.B. ^TPlfZl^aus jgfJTff^^/ucAr/iVÄ, yon 5f^ Glück. 

524. Die durch ^[^^ gebildeten Denominativa sind in bei- 
den Activ* Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. oTpfenftT» oFf^* 

Formen auf ^fT^> ^ ^^^ 3i^- 

525. Durch Anfügung yon ^TfT^i welches selber ein De- 
nomin. ist aus d^\l\ fVunseh mit g*, werden Denominativa gebil- 
det, welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was das Stamm- 
Nomen bezeichnet Die durch ^ und 6E1^ gebildeten Denomi- 
nativa drucken ein heftiges Verlangen aus. Die Endbuchstaben 
der Grundformen erleiden vor ^TP^, ^ und ^^ keine Verän- 
derung, wenn nicht nach den gewohnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird ; z.B. y^c^li^ einen 
Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen von Q^T Sohn, HCJ^ 
nach dem Stier verlangen (Bhatti-K. IV.30.) von aiGf, 17^5^ 
Honig wünschen von ipM Honig. Diese Denominativa sind nur im 
Par, gebräuchlich und werden nach §.519. conjugirt; z.B. CT3[- 

Denominativa ohne Suffix. 

526. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise aus 
zwischen dem Subjekt und dem, was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervorbringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von äufserst seltenem Gebrauch. £in schlieCsendes 
JT des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z.B. ^jj^^von ^|j^^ 
roih. Andere Endvocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehende 
Vocal Guna. Diese Denominativa sind in beiden Activ- Formen 
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gebrauchlich, jedoch vorzüglich im Par,\ sie folgen ki den Special- 
Temp. der Analogie der ersten Klasse, d. h. sie erhalten ^ als Bin- 
de vocal; z.B. il)|x|<L||fH von gj^ rein (wie s<<mjt| von flf sie- 
^^")» '^Tf^fTTfflr v<^" ^ri%rL^"^ cilfed- ^^^ vielförm. Prät. 
folgt der 3ten Bildung, das reduplicirie wird umschrieben, die bei- 
den Futura und der Cond. nehmen den Bindevocal 7. 



*JVNrvr\JNS»C>?NiV^f^^>'v» 



Wort -Bildung. 



527. Die Wort -Bildung geschiebt fast ausschliefslich durch 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwör- 
ter. Die Suffixe, welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst 
bilden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krit 
(^tL) ^""* Theil Unädi (3"UI||\)*X ^^^ diejenigen, welche De- 
riyativa aus anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita- 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Krit- Suffixe gebildet werden. 

Primitive Wörter. 
Participia, Infinitiv und Gerundia. 

528. 3ErrL» ^" ^^° starken Casus 55^:^1 (§. 175.), bildet 
das Part, praes. par. Die Eigenheiten der 10 Klassen werden bei- 
behalten, mit Berücksichtigung von §.277. u. 278. in Ansehung der 
Unterdrückung des Jf und "r (von rft)* ^^ Übrigen folgt bei der 



*) Kri von der Wurzel kr machen heifst machend, bildend und 
die Wörter welche durch ein Krit- Suffix gebildet sind, heifsen 
Kridanta (krdanta) d.h. ein Kri l am Ende habend. Der Aus- 
druck ujvddi besteht aus u und ddi das erste, mit eingeschobenem 
Nasal, und bezeichnet eine Klasse von Suffixen,^ an deren Spitze von 
den einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. W^ir 
fassen aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und Un^di- 
Suffixe zusammen, weil sie beide in der Wort -Bildung gleiche Be- 
stimmung haben; und wo wir nicht ausdrücklich ein Suffix als 
Unädi bezeichnen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit- Suffixe. 
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zweiten Haupt- Conjögaiion dieses Part, der Analogie der reinen 
Formen (§.281.)* ^'^ in §.29'i. erwähnten Wurzeln bilden daher. 
^Pil^von ^[^^Kl. 1., g?;7L^^" 3^ ^^-^-^ grZIrLvon g^L, 

Kl. 4., %;pTrtvon ^ Kl. 10., fl:q(i^^° fesLKl.2., fsRJrtvon 

^ Kl. 3., g^Rl^von gsi^Kl.7., |^.^c|<lvon f^ Kl. 5. ÖfRjgSTrt 
von 51^ nach %.ik2.\ rlTSfrL^^« rT?L^^-^' §??TrLv<>n g *^l-9- 

529. Die Unregelmäfsigkeiten der Special -Temp., und zwar 
bei der 2ten Haupt* Gonjugation jene der reinen Formen, im be- 
sonderen der 3ten Person pl. (wegen des yoealischen Anfangs der 
Endung wie di^s ParticipialsufT.), erstrecken sich auch auf das Part 
praes., sowohl im Par. als im Aim.\ z.B. f^y^von ^gjj (§'295.)» 
fspiZI^von oa[H.(§-^ö^ )» 35r?l.^^" oIIJL(§-325.), ^IfLvon 
33^ (§. 329.)» BTfL^^" ^^ (§• 324.). Declinirt wird dieses Part, 
nach §.185. und 186. Jjj^ Äcrr^cÄ^n folgt, wie in §.327., der 
Analogie der reduplicirten Wurzeln (§. 386.), daher Nom. masc. 

j530. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli- 
chen Charakters x, ^^Tl ®^^^ ^T^^^* ^*® Wurzeln der Islen 
Haupt- Conj. habeii viel häufiger ^g[F^ als ^^, und die der 2ten 
h'äufiger dblff) ^Is db|Vfft* I^*® reduplicirten Formen und Jjpq^ 
Kl.2. (§.327.) haben niemals aEFfft^ ^•^- Nil dl vonM[Kl.3., 
STIJTfft ^^^ SITJT ^^- 2- (§• 108.). Beispiele der selteneren Art 
sind: fcftJTrft von ^E^f Kl. 1. (Nalus XH.IO.), cj^rtj von 5f^ 
Kl. l.(N.Xin. 66.), \ \\{^^ von V{ Caus. (N.XVI.18.), ^^^^ 
von ^ Kl. 2. (N. XVI. 33. u. XVH. 1 2.), ^[foP^ft von ^ Kl. 8. (N. 

xyi.ii.s.§.34^.). 

53 1 . Das Auxtliar- Futurum par. setzt das Suffix 35r?J^an clie 
Sylbe ^ (§-44o.), mit Befolgung des §.277., wornach ^ mit 
5f?l^» ^g^ bildet, welches nach §.185. declinirt wird. Das Fem. 
lautet ?2T;:^. Z. B. ^^SfrL' ^J^^RTt von ^; i^Tr^fl^, >^- 
f^2Tr^ von g^^; ^^SSfrLt HW4*-fTi von ^ (s. §. 440.). 
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532. Das Passiy kann ebenfalls das P^rt. praes. inrch das 
Soflix 95m bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv cbarakten- 
stiscben Sylbe Jf nacb §.277. sieb verbindet, daber Zffl^t welches 
nach §.195. declinirt wird, und im Fem. ^7:^ bildet Beispiele 
sind: ^T^fl ^^(«'^^^ werdend von ^ nacb §. 4>)8. oder von dem 
gleicbbedeutenden M"; Tf^^SJX^S^^^hen werdend von ^IXJ^; xH^lfl^ 
gesammelt noerdend von f^ (§-4^i8«)» ^i^^Sf^ß^^^i^^'^ werdend von 
WV W^^rL^"^^^^^^*^ a^erdend von ^n^^; f^rsSPfrl^^<^rnichiet 
werdend von UT (§. A55.). 

533. Tn*T» dbllH* "'^^^ Part, praes. 4//n. wird dnreb.die Suf- 
fixe TTPT ^^^"^ 39I»T gebildet (Fem. ^fj); die Eigentbümlicbkeiten 
der Special- Temp. und ibre Unregelmäfsigkeiten werden, wie vor 
dem Snf^x ^[^t beibebalten. Die Iste Haupt- Conj. gebraucht das 
Suffix V||r|9 doch bat die 10. Kl. und das Causale baufiger ijl\^ als 
HM»*) ^'^ ^^® Haupt- Conj. bat blos d^jr^? welcbes offenbar eine 
Yerstiimmelung von TJlr^ ist (vgl. IJLSVog). Die in §. 294. erwähn- 
ten Wurzeln der zehn Klassen ^bilden daber: ^jy l\ \^ von ^^ 
K1.1., r|<j^^H von g^ Kl. 6., g^zm^T von g^Kl.4., %f- 
jfPJT oder %{JriTrnT von ^ Kl. 10.; (^q|U| von f^KL2., 
I^^JPJT von vj Kl. 3. (§.94->.), g^^p^ von gs^Kl.?., f^p^TFT 
von f^ Kl. 5*, (ir^olH von ^tH.*^'-^-» §?7T5T (§-278.) von g 



•) Auch bei der Isten und 6ten Kl. findet man gelegentlich a/t^?; z.R 
munc'd.na für munc^amäna (Mab. 3. 11115.) von muc K1.6. (§.335.) 
udj'amäna für udyamamdna (ürvasl 18. 12,) von ^am praef. ut. 
Da aber die Wurzel ^am in den Special-Temp. yacc substituirt, und 
also die regelmafsige Form des Part. präs. yac'camdna lautet, so kann 
man die Form ud^yamdna der 6ten Bildung des vielform. Prät. zu- 
schreiben, welches nach Ablegung seines Augments auch im Potent, auf 
den Begriff der Vergangenheit verzichtet (s. §.381*).). Es würde also 
udyamana für udyamamdna den griech. Participien med. des 2ten 
Aorists, wie XutofAtvog entsprechen. 
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Kt.9. Beispiele yon unregelmäfsigen Wurzeln sind Ut^V^H ^^^ 
VS^ (§.301.), UJ^IPT von ^ (§.213.), ^TöfniT ^on ^ (§.544.). 
534. Die Wurzel 5gpq^ xi/^tf/i Kl. 2. bildet jj^j^Jl^ fär 

533. Das Part, des Auxiliar-Fut. ätm, und pass. setzt l\\r\ 
an die Sylbe ^; z.B. «i^iy^^H von 2^, ^TSSRM (§.94*^-) ▼©» 
^1 rt(HC^MIU| von ;fpL(s. §. 44o.). 

536. Das Part, praes. pass. setzt tTPT ^" ^'^ Sylbe ^, z.B. 
<1^MH von 5j (§.447.), ^g^TRIÜT von g (§.448.), j^^j^UI 
Ton ^ (§.451* u. 94*^.). Das Part, praes. pass. kann aber aucb 
nach ^,5^2. durch 55l(^ gebildet werden. 

537. Das redupl. Prät. ätm, setzt ^|;^ an die nach §.392. 
ff. modificirte Wurzel, welche überhaupt vor diesem Suffix diesel- 
ben Veränderungen und unregelmäfsigen Yerstümmelungen erlei- 
det wie vor den schweren Personalendungen; z.B. jrfr^linrT von 
5Tti r4tl<\W von g^, ^l;^!^ von fr?L(§- ^^^•)' SraTR von ^rj^ 
(§.4l2.), i^ir^ von ZR|^(§.4l6.). Das Part» pass. ist in diesem 
Temp. von dem des Aim, nicht unterschieden, scheint aber durch 
das Part auf ^ oder j\ (§«54l.) fast gänzlich verdrängt zu sein. 

538. 51^. Dieses Suffix bildet das Part des redupl. Prät. 
par. und wird nur bei Wurzeln, deren Stamm im Du. und PI. die- 
ses Temp. einsylbig ist, durch einen Bindevocal 7, sonst aber un- 
mittelbar mit der Wurzel verbunden. Übrigens erleidet die Wur- 
zel vor diesem Suffix dieselben Veränderungen und unregelmäfsi- 
gen Verstümmelungen wie vor den schweren Personalendungen; 
z-ß- fxffrloFLvon f^, fjcj^^vong^, aber :^fqöFLvon^, 
dlHcKvon (=PL(§-^^^-)' 3r%5FLvon o|3rL(§-4^4-)- Über 
die Decl. dieses Suffixes und die Bildung seines Fem. s.§.203.u.204. 

539. Die Wurzeln f^pn und fof^ können gegen §.538. 
einen Bindevocal annehmen^ daher (o|(cjf^|c|^» Icfforf^^G^L» 
^^^^ fsrföpSFLi fcllcl^ff •" ^^ Wurzeln frjg, ^J^ wn^ 
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g-pj^bildßnnnrcgelmäfsigTfJ^q^,^)^^ mir scheint 

aus f^i^^^ oder f^raj^etc. mit Ersetzung des Ausfalls in der 
Mitte durch Verlängerung des Vocals der ersten Sylbe (vgl. §. 4 00. 
Anna. Schlufs) und Verwandlung des ^ ii^ ^ (vgl. §.102.r.). In 
den in §.421. bestiminten Fällen wird das Part, auf of^9 ^^ ^^^ 
auch das auf i^[^ umschrieben, z.B. %|ZnTnf^T5Fl,oder -Sf^ 
Ol^oder %^2n^^^;q^, -xj^fpir von ^. 

540. Die Wurzel f^a wissen bildet ohne Reduplication 
fg[^a^, mit der Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §. 323.). 

541. j\^ f^. Das Suffix j\ (fem. ^j), welches entweder mit 
oder ohne Bindevocal 7 mit der Wurzel verbunden wird, bildet 
ein Part. prät. pass. und entspricht in der Bedeutung wie in der 
Form dem lateinischen Part, auf ius. Bei Verbis neutris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedeutung und entspricht dann dem 
Part, auf tus der Verba depon., z.B. 3EfTJT?T (^^^ JT^L™»' Jfl) ^^ 
gressus\ }i^nn aber auch passivisch gebraucht werden, z.B. ^|^|- 
fiq^roPir (^"r55r[TT?TH.§-^^-) ^^^ ^^ istgenaheu Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z. B. ^f^fT f^c^^^^ von 
^ fürchlen, j^^ sich schämend von ^^ sich schämen, j^EJff «ff/*- 
hend von 3^gU stehen, JJ^ könnend von "SJ^ können. Diese Par- 
ticipia scheinen von den transitiven oder causalen Bedeutungen 
schrecken, beschämen, stellen, fähig machen ausgegangen zu sein, 
welche ihre Wurzeln sonst nicht haben. Von 3r(^ kommt auch 
ü^lf^d' welches seltener und nur mit passiver Bedeutung vor- 
kommt (z.B. Hidimba IV. 33.). Andere Beispiele sind: f^TcT ^^ 
sammelt von "j^, ^ra* gehört von JT, Mnff seiend (der geivorden ist) 
von ^ «gTf genommen von t^, fjf^ verlassen von f?JsL(§. 89-)» 
5JS^ erlangt von ^fJVL (§• ^^*^-)» cTtT ^f^e^dehat von ff?L(§^92.), 
fol^ eingegangen von foPq^(§'^S')» f^HJ ^^^l^^det von f^n^L 
(§.83*\), ^^^ gewachsen von X^ (§.102.a.), ^^J\J[ gemolken von 
3g (§.103.o.), ^^ geschaffen von ^^^(§.89.)» ^ gefragt von 
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q^, welches (ra* substituirt (§. 87.«. yergl. §. 301.), K]^{^ gefall 
Un von q^, jclid^fT gemußt von jy^. 

542. Das Saffix Ff (fem. ^) vertritt bei mehreren Wur- 
zeln die Stelle des Suffixes j\j und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder y|^, ^J^, j^, ^^ q^, ^ und cj^enden. Ein schllefsen« 
^€s 5J^ geht gegen §, 83*\ vor dem Nasal dieses Suffixes in j^, und 

^ in H.(^6*- §-^^-) ^*^®'' ^•*- ^(^ ^®" foBL' ?3TJI (s. §.£>4*>.) 
von ^^5^, fvj^ von fv|^. Unter den in §.94"^ angegebenen Be- 
dingungen wird ^ für ^ gesetzt, z.B. foT^fHT verstön, betrübe 
för fo(Cb|^ von jfj^ (§. 80.). y und 3" werden als Endvocale und 
vor q^ verlängert, z. B, y^\i\ von f^, mjf von jrj-. 

Besondere Regeln, 

543. Einige Wurzeln anf i^ schwächen diesen Vocal vor 
dem Suffix ^, wie auch vor den Suffixen f^, f^TT und in dem Ge- 
rundium auf fSlJ, zu ^ (vgl.§.390.>, z.B. ^S[^, ferffT» ferröTT 
von 5^grf, j^ etc. von ^ (§.354.). Dagegen z.B. jjf[^ von 2j[, 

ISZUfT ^^n ^KTT» 2;j?T ^<>n ^» MH (§-542.) von r^. Die Wur- 
zel yiT jtf/x0D bildet f^ff für f^fj^ (vgl. §. 104.) und ^ verlassen, 
nimmt ^ für ^ und schwächt vor demselben sein ^ zu 7, daher 
^#>|. Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix ^, kommt cf|ff 
(Gerund, tftroir) von qf irinken, ^J^, if^^ von C^, ^; jftrT» 
^(^ von jj, g". ^us 3J^, welches ^«Ä^/i bedeuten soll, erklärt 
man die Formen 33^ kalt, j^J)^ gefroren und j^^|V| klebrig, ^ 
bildet 'gj^ für ^fpjf und von ^f^ kommt ^rftfT» ^cIHT ««»<* ^rTT" 
#J, von j^n ^ommt ^^. Von ^ (v^^«/» kommt g^ (vgl. §. 4 10.), 
von ^" bedecken ^^ und von ^ rii/?fi ^^ (vgl. §. 409.). 

544. Die Wurzel ^ geben Kl. 3. behält vor dem Suffix ^, 
wie auch vor den Suffixen ^, f^TT ^^^ ^"^^ Gerundium auf folTt 
die Beduplicationssylbe der Special -Temp. bei, und wirft dagegen 

19 
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ihr J^J wie vor den schweren Personalendongen ab, daher ^T^^ 

S^fW» <4,id^H» "^^jäU aus ^ + cT (§• 8^'^) «*c. InVerbindung 
mit gewissen Präpositionen fallt aber die Reduplication weg , und 
€8 bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus ^ benrorge- 
gangene ^; so 5gfIW {^-t-la) genommen für db||<^^»f4, gp^f gegeben 
för g<j^^ ; die Präp. f^ verlängert ihr ^, daher rftW. 

545. Die Wurzeln auf ^ nehmen meistens das Suffix iq[ 
und verwandeln ihren Endvocal in tt[ und nach Labialen in 3JT; 
z.B. ;f:jf)xrf (s. §.94^^) von ^, ^tuf von Tg, CJüf von ^. 

546. Die consonantisch endigenden Wurzeln folgen in Be- 
zug auf die Annahme eines Bindevocals gröfstentheils den Bestim- 
mungen von §§.428.429., einige haben nach Willkühr beide For- 
men, und die Unregelmäfsigkeiten, welche die Wurzeln vor den 
schweren Endungen der Special -Temporen und des reduplicir- 
ten Prät. haben, erstrecken sich gröfstentheils auch auf das Parti- 
cipium auf j{ oder 7\\ z.B; 3:f|jfT von o|iq^(§-4l4.), ^ von 

ZRL(§-^^^-)' foRJ Von 55rcL(§-^*70» fsr^ von 5ji^ (§.3270^ 
3^von5pBL(§.4l4.). 

547. Viele Wurzeln mit vorletztem ^ können, wenn sie 
den Bindevocal ;^ anfügen, nach Willkühr Guna annehmen; z.B. 
f)|(qf{ oder gf^lTf von l^o^jchlagen, tödten. Mehrere Wurzeln 
mit vorletztem ^ haben vor dem Bindevocal X uothwendig G n n a, 
z. B. Iff^fifJ von jmdulden. 

548. Wie Wurzeln, welche mit zwei Gonsonanten enden, 
deren vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbarer 
Anschliefsung von ^ oder "^^ aus ; z. B. ^[^ gebunden von ^7%{^, 
•^^ angezündet von Xr^» H3^ gebrochen von VJ^. Wenn der 
vorletzte Gonsonante kein Nasal ist, so wird der letzte abgewor- 
fen; z.B. fTljf von ^c(^ (s. §. 542.). Von xJf^^ogen kommt dage- 
gen xf^ (vgl. §. 326.). Vor dem Bindevocal T" werden die beiden 
schUefsenden Gonsonanten beibehalten; nur einige Wurzeln 8to- 
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den dennoch einen vorietsten Nasal aus, z.'B. "p^jf^ bevpegi von 

549. Die Wurzeln Jfr^und l^r]^ bilden jfi^f, iöjj^ fdr 

550. Ein schliefsendes J|^wird vor ^ abgeworfen, z. B. yra* 
von 3Tn • Mehrere Wurzeh auf igf^verlängern aber ihr 53' und 
wandeln demnach ihr 7|^, wie in anderen verstärkten Formen, 
vor ^in r^um (§.95.); z.B. gfp?T S^^^^^^ von ^iT^. 

551. £in schliebendes q^wird vor ^ oder f\ abgeworfen; 
z. B. 4^1'^ oder unregelmäfsig ^C^tfT S^^^^^ollen, strotzend von 
'j^Cf^^anschofelien. XjOffS^ick vi^erden bildet ^^', tftfT und CSrfrT« 
^m^^schütteln bildet ^JT|?T" ^^^ schliefsendes U^wird vor ^ 
ebenfalls abgeworfen, die unmittelbare Anschliefsung von "^ an 
eine Wurzel auf m ist jedoch sehr selten; z.B. f%ff beleidigt von 
(xjUL» — I^ic Wurzel f§r5|^K1.4. spielen vocalisirt ihr a zu g;*, 
daher ?Tff, in Verbindung mit crfj: nfJ^rf traurig. \jj\g^aschen 
bildet ^HT- 

552. Die Wurzel tfjj^ platzen, zerspringen bildet ÜRgf, 
durch Assimilation aus iK^#q, mit Schwächung des wurzelhaf^en 
^fzu^-- Über S(t^,%[^ von 5[^,gf^s. §.102. Die Wurzeln 
der loten Kl. und Causalformen nehmen sämmtlich den Bindevocal 
7, und werfen vor demselben die Sylbe 5|gf;^ab, behalten aber ihre 
Vocal- Erweiterung; z.B. ^f^T^ gestohlen von ^tt, ^]^jpj Wx- 
stn gemacht von fcfS"? ^ifolfl ^^ren gemacht von ^. Gelegent- 
lich findet man jedoch den Bindevocal unterdruckt; z.B. ff|^ für 
fTrf^rfT ^^° rimq^Caus. von ^^(Indral6k.I.90- 

^^^* rlölcL * RöTtL« Diese Suffixe bilden ein Part, praet. 
act, z.B. k^^<^^gethan habend von ^. Sie sind Ableitungen 
von dem Part. pass. auf ^ vermittelst des Suffixes offL» welches 
Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrücken, was das Pri- 
mitivum bezeichnet; ^fiolf^ von ^s^gethan bedeutet daher ei- 

19» 
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gentlich mit dem Gethanen begäbe, daher geihan habend. Alle Ei- 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitete auf oTtL» z.B. 3?lf5I?l^«'««^' habend von cf^(§*l^-)» 
H^Hblri gebrochen fiabend von ^T^(§. 5 18.). Declioirt wird dic- 
kes Part, nach §. 185. und das Fem. setzt ^ an, z.B. ^(ic(f^* 

554. fTog*» SRt^Ii q* (^^^' ST)- J^*««e Suffixe I?ilden 
Participia fut pass., den tat. auf das entsprechend, sowohl aäs. tran- 
sitiven als aus intransitiven Wurzehi; z.B. f^l^o^? c^sf'eD^i 
^ijfSJf der zu verlassende, Vrfofrlo^r» Hc|«l)^9 VIST ^*'* '»*''» '*^'- 
iende* / 

555. Das Suffix fToSf verlangt Gnna de& Wurzel vbcals 
und wird entweder unmittelbar oder durch 7 mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §.424. ff.; z.B. ^djclrlc^ oder ^r1|<io4 
von ^ (§.426.), i^ffeZT von ^ (§.427.), r\^o^ von ?ig 
(§.429. 1 4.). — Von dem mehrsylbigen jfm" ffiHiehen finden wir 
ohne G u n a ^UMoM (Htdimba's Tod 1. 5 1 .). 

55b. Das Suffix 5|gf^g wird unmittelbar mit der Wurzel 
verbunden, deren Yocal, mit sehr wenigen Ausnahmen, gunirt 
wird; z.B. ^S[^ von ^ cft^uTl^l (§'9^'K) von ^, ^W^ft^T 
von g^^, yT^ft^ von ^, )||^<L| von^, ^IHlilvon^r (§.354.). 

557. Das Suffix q* bildet nicht nur Part: fut. pass., sondern 
auch Substantive und Adjective verschiedener Art. Für Wurzeln, 
welche mit Vocalen enden, gelten folgende Bestimmungen: i) igff, 
(jTj n*, ^ §.354.) geht durch den assimilirenden Einflub des ^ia 
^ über, z.B. ^ von 2^, jjgp von j{. 2) ^, :^, 3* und g;- haben 
Guna, allein ^ geht vor dem Suffix ^, als wäre es ein Vocal, in 
agq^über; z.B. ^ von f^, ^jf von ^, ^cJotl von ^, VToZT 
von ^^ Wenn eine nachdrückliche Nothwendigkeit ausgedrückt 
werden soll, so haben 3* und ^ Wriddhi, dessen ^jedoch vor 
dem Suffix 2j in 35npL«i*>e«'g«*»t; «'B. ^(^{o^ von ^, Vffo^T ^<"» 
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jj. 3) 5J uod ^fjr haben Wriddiii, z.B. q^voD ^, ^;fpf von 
3*; ^ machsn bildet neben ^jj^auch ^Ifjf (vgl. §. 565-). 

558. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gelten 
in Ansehung ihres Yocals folgende Gesetze: l) £in vorletztes i|^ 
bat Wriddhi, z.B. ;p[j^ von ifp^, ^\^^ von ^^JR^; ausge- 
nommen vor Labialen und bei den Wurzeln jf^ können, o[y 
iödten und einigen anderen, dah^r fTCZf von "^^f^j, r|i^ von FITL» 
gjq^vongj;^, of^ von 5|^. Doch haben oTl^i ^q^und ei- 
nige andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, daher 
cHCil» ^\UX' D»e Wurzel l^J^J^^röÄcn bildet unregelmäfsig ^g". 
2) Ein vorletztes 5" und 3- haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
z.B. %C£[ von f%ö • 3) ^ bleibt meistens unverändert, z.B. 
;^^ij von ^31^; nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes ^ 
Guna, z.B. 55fxZf von ^jij^, 

559. x\^ geht zuweilen vor dem Suffix '^ in ^, und ebenso 
5|^in den entsprechenden Guttural yi über, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
Statt, welche meistens Neutra sind; z.B. o|T^ "• ^*^ von opcL 
sagen, V||i<L| D» Korn, Rekhihum, VOT^TT ^* •^«''^ von \]^(essen, 
gtnUfien\ von derselben Wurzel kommt auch Vflf?^' n. Speise. 

560. In den Wortformen auf q", welche nicht in dem Sinne 
eines Part. fut. pass. gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen von den vorhergehenden Regeln Statt; z.B. fofrft^ Betragen 
von ;;q^, ^2Zr vergänglich von J^, ^^ZZf ^^* verkaufbar isl von 
5R)-, nach Analogie von ^ffo^T» H52T (§-557.2.), fljT^f Scheiter^ 
häufen von f^ sammeln (vgl. §.565.). 

561. g. Dieses Suffix bildet weibliche Abslracta, wovon 
in der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ(gn ) und Instru- 
mentalis (foff) erhalten sind. Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums; 
man vergleiche z.B. ZJ^I^B^^^^» ^Sf^l^^tehen, ^l^TL^'**^ 
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den, i{ fr^ rl \\er zeugen mit daium, siatum, junctum, gentium» Der 
Wurzelvocal hat im Infiaitiy Gona und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Bindevocals 7 und einiger Unregelmaüsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §.424. ff.; z.B. ^jrfljg^Ton ^;^ Kl. 10., 
Hforgr^von ^(§.426.), ^g^Lvon ^ (§.427.), %^pLvon f%q^ 
(§.429.8.), %^X1^, %^a.von ori, ^ (§.4^9. i4.). 

562. Der Instrumentalis des weiblichen Suffixes g lautet 
fOfT (§' l^^O und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
flach und mit ausdrückt, welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewöhnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet., in letzterem durch ein Part 
praes. übersetzt werden; denn z.B. (^^| nach Siegen, mit Sie- 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und im zweiten so- 
viel als siegend. Der Umstand aber, da(s ip^ff gewichtvoller ist als 
"^^1 hat, wie mir scheint, zu einer Abweichung des Gerundial- 
Stamms von dem dies Infinitivs Anlafs gegeben, indem vor ^of]* die 
Wurzel nicht gunirt wird*) und wie vor dem Suffix^ (§-546.) 
an den Verstümmelungen Theil nimmt, welche in anderen reinen 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen dts redopli- 
cirten Präteritums, bei gewissen Wurzeln stattfinden. Man Ter- 
gleiche z.B. 



Wurzel. 


Infinitiy. 


Gerundium. 


fiT 


liiroll 


H. 


Mf^riH- 


*3f^ 


^ . 


4jfiH, 


«Srdl 


STEL 


öIWH, 


:^rT(§-'H4.) 



*) Vgl. §.127. wo die gewichtvollere Casus -Endung ai das Gona auf- 
hebt, welches die schwächere Endung e an einem vorhergehenden stamm- 
haften 1 oder u verlangt. 
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Wurzel. Infinitiv. Gerandium, 



^ nign. 3TtförT(§-5i3.) 

563. So wie im Infinitiv auf ^fn , so wird auch im Gerun- 
dium das Wortbildungssuffix entweder unmittelbar oder durcb 7, 
zuweilen 7, mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitiv 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht überall iiberein, sondern 
^;5[]' wird bei manchen Wurzeln unmittelbar angeschlossen, die 
vor dem leichteren gn den Binde vocal zeigen, wie oben Mr 
;f^fj gegen vjfoffjTI. Vor dem Bindevocal 7 können die meisten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z. B* {cHJiblroll ^^er 
Cifisircd» wie ^f^gq^i von f^f^; ^|\rc|| oder'^lj^^l, 
^*«lTi\fJH^^ von ^; i^j^rcll oder irf^^cTT» ^»e ^Tf^fgR,» 
von xrK^(vgl. §.547.). Ein vorletztes ^ hat bei einigen Wurzeln 
vor T" nothwendig Guna, z.B. ^risTfoTT ^^n ^^5^. jffjlj^bildet 

5hkrdli Jh-^rdl «nd jhfHrdr; ^qa^ bildet ^ffr (s. §.429.11.) 

und ;^^. Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalia behalten, wie 
im Infinitiv, ihr 35m und Guna bei, daher ^nfjff^]*, ^l^l^rlH^» 
von^. 

564. Die Wurzeln ^r<i|^ und ^«^ behalten ihren Na- 
sal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher ^ST^TOfl» 
^4l*TClI* ^^^ einfaches ^ findet man in Handschriften ebenfalls 
Tor ^[ häufig unterdrückt, z.B. (^po|| für das richtigere f^Tofl 
aus f^ + ^^ (§. 83->.), Zs^ fiir 5:^11 a«« 2;;5S + r^ 
(§.5M.). 
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Anmerkaiig. Die Indiscben Grammatiker erkennen bei dem 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix ^ an, sondern stellen 
dafür ^np und ^f auf, als zwei von einander unabhängige 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclina- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf gri und "^^ wirklich Casussuffixe enthalten, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men auf frn «öd ^:5(j vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Yerkennung der wahren Natur 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib- 
liche Suffix JT oder der Infinitiv in den V^da's auch noch in 
Casus erhalten ist, die ihm in der gewöhnlichen Sprache feh- 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf ^j^, fjof*) ^^^ ^]n entstehen, welche jedoch Pa- 
NlNl (1.1.39.^*0.)**) ebenfalls unter die Indeclinabilia zählt, 
und als Stellvertreter des Suffixes giq^ ansieht (1X1.4.9.13.14. 
l6.); z.B. Dative: ^^1% ^^° ^» ohne Guna, wie das Ge- 
rundium; )|r^(^^ von j]TL, qfjTT^ von ^, ^^ von ^, 
<L|lrl9 von j^, ^[^^[^ von ^ mit Präp. Jfg; Ablative: 



•) Für tvai^ wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§.526.). Diese 
Endung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betreffenden Verbal- 
substantivs, welches ich schon in meinem Gonjugations- System (Frank- 
furt a.M. 1816) aus dem Gerundium auf ^ca gefolgert habe, welches von 
meinen Vorgängern als ein indeclinabeles oder adverbiales Parti cipi um 
dargestellt wird. Auch durch das Zend habe ich seitdem das weibliche 
Geschlecht und die Substantive Natur des Suffixes t u unterstützt gefunden 
(s. Grammatica critica p. 253.). Eine vortreffliche Abhandlung über die 
Form auf tvd und den Infinitiv verdanken wir Wilh. v. Humboldt (In- 
dische Bibliothek B.I. S.432.ff. u. ü. S.Tl.ff.). 

**) Vgl« CoLKBROOKE S. 122. Note **, wo man an den Indeclinabilien 
auf tosun (technischer Ausdruck für die Formen auf tos) schwerlich 
die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im Veda- Dialekt 
erkennen wird. 
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^mfc' ^i^fFL» i2[^; g^ jgjnE^ '^^ «^'- ^ 

Sonne Aufgehen. Der Genitiv kommt nur in Constryction mit 
-^^ Herr im Sinne von ßhig vor, z.B. ^:gf^ v^fH-clJ^fll^ 
fähig hinzuzugehen. 

Gerundium auf jf, 

565. Das Gerundium auf ^:^ wird meistens nur gebraucht 
vrenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, 
Adverbien u. s. w. verbunden ist, so tritt gewöhnlich jj^ an die 
Stelle von foff^ und zwar in unmittelbarer Verbindung mit der 
Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ;f|^ beigefügt (vgl. §.560.), f| 
geht als Endvocal in x^ und nach Labialen in gj^ über. Vor 
einem schliefsenden "T und g^ werden die Vocale ^ und ^ verlän- 
gert (vgl. §.448.). Beispiele sind: ^fR^ von ^, ^6<f4l<t| von 
^ (§-354.), i^ßirii von flr, q^grsr von ^, l^cj,^ von ^ 
(vgl.§.557.?.), 5r5r?M von ^, ^r^von q^, f5F5?f von ^R^^, 
Pliolüil von fgiiL, 5fgwT von ^, q^fnSZI von ^q^. 

566. £in vorletzter Nasal wird bei Wurzeln, welche mit 
einem nicht-gutturalen Consonanten enden, ausgestofsen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der lOten Klasse und weniger anderen; 
z. B. f^TönÄT von öl^L» ^ET^CfV^r von ^CJ^VL, ql^^JlRT von 
ysq^; dagegen qQü|>t*l von 35:^^, *|o|trl^W4 von ^I^^. 

567. ^ und ;^ bilden unregelmäfsig ^g* (vgl. §.408.), 
^ (vgl. §.302.); z.B. 35n^ZI, oAldUl (fcf + ^EToT + ^ H>- 
dimbal.52.). 

568. Einige Wurzeln auf jfq^und ^;^ können vor jf ih- 
ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden 9^ ein ^ 
beifdgen. Es sind folgende: JITL^ »T^» 7H.» TI?L^" ^* "• ^'^ **"^ 

flrL^^i-ö-» z.B. snTTs^rodcrsiirir^, niirr^Tod^^ 

3goRRT oder dblclMoM- ^*« Wurzel j^^bildet Mos i^^, Jf^ 
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und ig^vcrlängern, wenn sie das r^^abwerfen, ihren Vocal, und 
setzen daher kein ^an; z.B. ^^\^ oder g"^^, OT^RT ^^^^ 
^i^r^* Übrigens erstrecken sich die unregelmäüsigen Zusammen- 
Ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren Endungen des redupl. Prät. und vor anderen Guna- 
losen Suffixen, z. B. im Gerund, auf ^^^qU stattfinden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.B. ^Jf^j^ von oJn4^(§«4*7.), oi|^ von ojq^ 

(§'4l4.X3P2Tvon3^(§.4/i9.). 

569. Die Wurzeln der lOten KL und Causalformen werfen 
ihr i^lSl^ab, behalten aber die ihnen cigenthümliche YocaUVerlän- 
gerung bei; z.B. ^oRTRf ^^^ ch(^i[^, Caus. von ^. Nur wenn 
ein vorletztes ^g" einer Wurzel nicht verlängert wird, wird ggfq^ 
beibehalten, z.B. fomtTRZr von ypj^(Kl. lO.) zählen. 
Anmerkung. So wie das Gerundium auf ^^^jj (^ + igff) in 
seinem Suffix identisch ist mit dem des Infinitivs ^^^HH^^Ü 
+i:|^), obwohl jene», wegen seiner gewichtvolleren Casus-En- 
dung, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte Wurzel- 
Verstärkung verschmäht: so ist auch, worauf zuerst W.v. HUM- 
BOLDT aufmerksam gemacht hat (1. c. S. 130.), das Gerundial- 
Suffix J\ mit dem in §.557. erwähnten Suffix ^ identisch (des- 
sen Fem. auch abstrakte Substantive bildet, wie V4f^| Erhal- 
tung)^ obwohl q* im Part, fut pass. Guna fordert, während es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die reine und zuweilen verstümmelte Wur- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z. B. die Gerundia ^xfl"» 
^TZfziolxZr» 2JS?T» wie in ^.5S2. ^f^, ^ zu cl^TL, 
y^VI . Eine Casus -Endung ist an dem Gerundium auf ^ 
nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf ^5)y die 
Verhältnisse nach und mü ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, aulüser am Anfange 
von Compositen, sonst nirgends vorkommen: so hat man alle 
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Ursache, wo möglich, auch dieses Gerundiuin aof eine Instru- 
mentalform zurückzuführen. Als solche aber stimmt sie ganz 
trefflich zu einer in dieser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
strumentalform, die ich anderwärts den a* Stämmen der Zend- 
sprache nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §. 158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Yocalstämme, 
des in §. 126. erwähnten euphonischen Nasals. Das d der En- 
dung fliefst also mit dem des Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. ^M^Ü^ khä (aus kha -|- 4) von <wti^ kha sein. 
Nach diesem Princip hätte z. B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
dial -Thema ^|A|^ der Instrumentalis db||<j^|^| entstehen müs- 
sen. Im Zend aber hat sich das schliefsende d am Ende 
mehrsylbiger Wörter fast durchgängig, und namentlich 
auch im Instrumentalis der o-Stärome, verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden^ z. B, 
a^^owj za6sa mit FFUlen vom Thema «A^l^^^o^ zad/a. 
Diesen verkürzten Instrumentalen entspricht nun, meines £r- 
achtens, unser Gerundium ^ für gf]*, und die Veranlassung zu 
dieser Verkürzung liegt in der Belastung dieses Gerundiums 
durch die Zusammensetzung, die auch zu anderen Verstümme- 
lungen, im Inneren der Wurzel, Anlafs gegeben hat. Man be- 
rücksichtige noch, dafs auch der V^da- Dialekt zuweilen im In- 
strum, den euphonischen Nasal in Formen entbehrt, wo er in 
der gewöhnlichen Sprache stattfindet (Vergl. Gramm. §. 158.). 

Gerundium auf 35fTL* 
570. Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte 
Guoa, nur Jf wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei- 
gert, und einem schliefsenden ^fy (^, ^, ^ §. 354.) wird ein eu- 
phonisches 2L(§.49''^) beigefügt; z.B. «y|i|i^von f^, HIofH-Von 
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Anmerkung. Dieses Gerundium, welches vorzüglich nur in 
späteren Schriflstellern, und auch hier nicht häufig yorkommt, 
wird meistens zweimal gesetzt, und drückt dann auch eineWie- 
derholnng der Handlang aus. Die englischen Grammatiker be- 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem Forster 
(S. 463.) gegenwärtige und vergangene Bedeutung zuschreibt, 
ohne ein Casus -Zeichen oder bestimmtes Casus -Yerhäitnils 
daran wahrzunehmen. Es ist aber ofTenbar der Accusativ des 
Suffixes i^, welches sowohl Substantive als Adjective bildet. 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjectiven sehr häufig, 
an Substantiven aber selten sind, und Ausdrücke wie ^^fol 
'^^i^(s. §.68.) sowohl durch denkend, denkend als durch mit 
Denken, mit Denken übersetzt werden können, so ziehe ich 
doch jetzt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 
W. V. Humboldt (Indische Bibl. B.2. S. 129. 130.) als ahstra- 
ktes Substantiv, und somit, da sie^ wie die Formen auf j^ 
und g", den Casus des Yerbums regiert, als Gerundium aufzu> 
fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mit und nach aus- 
drückt (vgL ^igTj^'w«^ F'ergnügen, gerne, '^\T^(nmit Mühe, 
schwer). Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Scho- 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf 35fn gewöhn- 
lich durch das Gerundium auf "^^^ erklären. So wird im 
Bhatti-Kavya V.5I. '^^\^ -^^[^iJf^jnach SteJun, nachstehen 
d.h. „nach wiederholtem Stillstehen" von beiden Scholiasten 
durch (^^fc(| f^gJfoTT erklärt; und das Gerundium auf Jpq^ 
steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 
das wiederholte Gerundium ^fffc^fofT* ^^ einer anderen 
Stelle dieses Gedichtes (IV. 5.) lesen wir: HIHiJl^H ^^^" 
^trL^ yT?% |Io|U||Pt(^ ^^ Namen- Nehmen (d.h. mü 
Nennen beim Namen) bevpeinte sie die beiden Brüder in BAm^^ 
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ha^s Nähe, ubd die Scholiasten erklären HIMiJl^H .^^^^ 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art. 

571* Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes vrerden mehrere 
Wurzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fem. gebraucht; z*B. j^ | ijf und ^ET^* 
Jff Befehl, qf^l^l Versprechen, igfyvn* Glanz, ^ Ferstand, unre- 
gelmäfsig von ^ denken, ^ Furche, "^ Scham, ^J[^^Kamp/, t^\^^ 
Banger, g^ Freude, ^i.q<i^ Ö/acAr, Vollendung, j j^m^ und fg-- 
q^ Unglück, "^{[^Licht, igu^Rede. Seltener sind appellative 
Wurzelworter, wie q^ Fw/jr m. (</tfr Gehende), 

572. Alle Wurzeln können, ohne Ansetzung eines Suffixes, 
als letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part, 
praes., jedoch ohne Beschränkung auf die blofse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art des lateinischen cen, ein (cin^is) Rir can 
in iubicen, fidicen, indem nämlich das erste Glied des Compositums 
ein accusatiyes Yerhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach V09 dem 
letzten, wie von einem Part, regiert wird ; z. B. sR^TTt ^^^^^^ 
trinkend, Vf^fol^ äie Pflicht. kennend, pflichtkundig. Nur wenige 
Wurzein sind jedoch auf dieseWeise in gewöhnlichem Gebräuche, 
und die Compostta dieser Art stehen meistens substantivisch als 
Appeilativa; z. B. ^o^|d na» (von jRoST **°*^ 51^) ^^ Rauhthier 
oder ein datnonischer Riese, wörtlich Fleisch- essend* Auch in Ver- 
bindung mit Adjectiven und Präpositionen kommen Wurzelwörter 
dieser Art vor, z,B. '^f^Sr^{[^^nglücklich, wörtlich i/penig tbeilend, 
von i:{^Jheiien, q[^p||H «iVi Bettler von Gelübde, wörtlich herum- 
wandelnd, von "^[Sigehen (s. §.573.). 

573. Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, werden 
durch ein angefügtes (^unterstützt, z.B, c^ \\^ ^^andlimgthuend 
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von af, ^ jf^^ tf/fej besiegend von f|f. Mehrere Wurzeln mit 
yorletztem ^ verlängcm diesen Vocal, z.B. V^Töfl^ ^*' tragend 
Yon 5[^ tragen, fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 
m'äfsige Gestalt an, z.B. ^ von ?S^ rufen» 

574. Die Wurzeln JY^J^ ^pi^, V[7[jt ffrl^werfen ihre End- 
consonanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Vocalen enden, ein fj^an; z.B. dyiUi|)lrL"* ^'^ Wald gehend. 

575. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 
SufHxe nebst den gewöhnlichsten Unddi's: 55f, ^Sf^, WTS 
(Un^di), ?irl^(§.528.ff.), 5Erg, 5Pl^(Un.), 5R, 33f^ (ün.), 
^B(^t^ (§-556.), ^jFfT(ün.), 5Er^(Un.), 5[^, ^f, ^BTT^, jrRT 
(§.533.537.), 55n?:q-' ST??' «rrg» ^» ^^ ^(Un.), ^, ^7^, ^ 
(ün.), 5^ (ün.), ^ (Un.), ^^, ^, 3- (Krit und ünädi), 
3^» 35r (Un.), 37' 3^ (ün.), 3q^, ;3;^ (ün.), g^, gj^I 
(Un.), ^3^ (ün.), ^ (ün.), ^jf^, 5^ (ün.), f^ (§.54l.ff:), 
rtO^ (§.555.), f^, g (Krit §.561.562. u.ün.), ;fj, =[, j^, c^, 

ST (Un.), ERT, Hif, 5q-, FRj^, g, TT (ün.), iq^L, TI7, TTT^T (§• ^-J^-)» 

S[ (§. 557. ff. 565. ff.), ^JT, ^, ^, ^, g^, 5p^, or[, CFL(§- 538.), 

i) 55f. Dieses Suffix bildet erstens Wörter, welche adjecttvisch 
oder substantivisch den Besitzer oder Yollbringer der durch 
die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdru- 
cken, und oft durch das Part, praes. übersetzt werden können, 
von dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, dab 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend, sondern ab 
bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjective oder No- 
mina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa gebraucht 
werden, wie nQf Schiff (schivimmend) von rr, meistens nur 
als letztes Glied eines Compositums vor; z.B. V|T^ die Pflicht 
ten kennend, pflichtkundig,. ^3mj unsterblich von CT sterben* 
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Beispiele i^Urt yorkommender Adjectiye dieser Art sind m^ 
glänzend, schön, und i^o| lebend, lebendig. Schttefsende Vo- 
cale haben meistens Guna, zuweilen Wriddhi, oder wer- 
den blos nacb den Wobllautsgesetzen verändert. Ein scblie- 
fsendes ^ wird abgeworfen, und Dipbtbonge werden entwe- 
der abgeworfen oder nacb den Wobllautsregeln yerändert. 
Vorletzte Vocale bleiben meistens unverändert und baben nur 
selten Guna; ein vorletztes ^ bat zuweilen Wriddfai. Z.B. 
5PJ siegend von f|f, J^fTQT P^^^^^^ VOn ^^, OT haltend von 
W*, ßlRT ^*^^^^^> ^^^» Freund von !^ (s. §.51.), ^ gebend von 
ZJi Jirar ^^^^ JT ^i^S^rt^ ▼OH ^, fvj^ spaltend von fvf^, 
g^ stofsend von H^» ^^5^ laichend von q^j^» Alle diese Bei- 
spiele kommen mit Ausnabme von ^^jf nur in Zusammen- 
setzungen vor. 
2) Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive 
nur im Accusativ vorgesetzt, den sie aucb dem Sinne nacb 
ausdrücken; z.B. ^ufr Feind und ^rXf bezähtnend bilden i^]T- 
eS^? CTT Stadi und "^ spaltend, von ^, bilden OTr^ 
Stadt' Spalter, ein Beiname Indra's, V[^ Furcht und ^pn* ma- 
chend bilden VIZ|3T Furcht machend, furchtbar. Einige Sub- 
stantive zeigen in solcben Verbindungen eine unregelmäfsige 
Accusativ- Form; z.B. ^TO^n. Brust mülste mit J\^ gehend 
3?)7]TT bilden, statt dessen aber bildet es ^a^^ ' Sehlange, 
wörtlicb auf der Brust gehend, eigentlicb aus einem sonst nicht 
gebräucblichen 3T, wovon aucb ^Tff und 373" Schlange. 
Aucb stebt der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit 
der ihm zukommenden Bedeutung. 5p^ Ding, Reichthum, ob- 
wohl ein Neutrum, bildet mit qr haltend cIHr^yfTT ^' ^rde, 
wörtlicb die Schätze haltende, dagegen bildet i^^ Erde mit 
OTi TT^t^T ^^^Sf ^^r Erde 'haltende, die Stütze der Erde, und 
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5ig badet mit y höhend, von der Wurzd t|Ii ol^^ ^ 
Erde, nicht of^p^* 

3) ^^tödlend bildet mit dem Suffix ^ unregelmabig ^ (vgl. 
§. 324.x ^'^^^ ™^^ Abwerfung von ^[t\j ^9 nnd nach dieser 
Analogie bildet ^{R geboren werden 5f geboren.*) Von ^r^^ 
kommt auch regelmäfsig ^^. £inige Causalformen behalten 
vor dem Suffix ^ ihr igfS bei, z.B. ^^Sf bekannt machend 
von jo|^. £inige Adjective auf ^ haben nach den Partikeln 
CT und 3^(3T) passive Bedeutung, z. B. ^^ffT feichi zu nu»- 
chen, T^^ffT schwer zu machen (s. §. 79-)? 3^ffH schwer zu «r- 
langen, J^ffJ schwer zu überschreiten, 

4) Zweitens bildet das Suffix 5^ abstrakte, meistens männliche 
Substantive, mit Guna und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
vocals. Ein vorletztes 55f hat meistens Wriddhi, die Pala- 
tale ;E^und ^geh^n vor ^ in ihre entsprechenden Gutturale, 
g| und y^über. Beispiele sind: jf^ m. Sieg von fff, '^{^ n. 
Furcht von ^, q|^ m. das Kochen von Cfxl 7 ^IT™* Schnel- 
ligkeit von i^Rl^, ^2;^ m. Spaltung von fvj^, ^gjyf m. Ver^ 
lassung von '^J|^, ^JJT m. Verbindung von a^L? '^T^ ™* 
Krankheit von X§|^, ^^ m. Freude von ^q^. S. das Gerun- 
dium auf 5g|7|^in §.570. 

5) dy^h bildet männliche Nomina ageutis und einige Adjective. 
Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur 55f hat meistens Wriddhi; z.B. r^l^cft Führer von ^, 
^|-fc|7 Tänzer von rjfl^- Substantive bilden im Fem. ^ef)^, 
z.B. rsiffchl Tänzerin,, Adjective bilden ^^)|, z.B. I^frT^ 
grabend, Fem. I^fi^^f. 



•) Das a von h a und g^a wird von den Grammatikern mit Recht als 
ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das n der Wurzel abgeworfen würde, 
80 müfste nach §.573. hat und ß'at entstehen. 
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6) 35ni3" (Unidi) Lüdet V^f^S "*• ^^^^» ^'' ▼^'^ W ^^^^» 
und Tielleicht ^^03* /^o^«/ von CT gehen, hier im Sinne von 
fliegen. Vgl. das SnfBx fTRT* 

7) ^[U nut Gana bildet abstrakte mannlicbe Substantive, s.B. 
gqw Züiern von oTl^» oJTTO Erbrechen von oFL« 

8) iSfrl^CUnädi) bildet Nomina agentis und Appellativa; z.B. 
fiTdH.™' Zimmermann von J^^^speüien, ^^^jflFreund (der 
Liebende) von j^g /ilr&e/i. S. §. 191. 

9) iEp7 mit Guna ist sebr gewobniicb und bildet tf) abstrakte 
neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalls 
Neutra; z.B. xJ^H Sammlung von {%[, Hcf^ «^<^ von U, 
VqHT Erhaltung (s. §. 94*>.) von ^, ^^j;rT Spaltung von fv|^, 
rJ^H ^"fi"* (ß^ leitende) von ^ /ei^f^n (vgL Sußl ^X 3[RJrT 
Ä// von 3^ schlafen, oRTJT Mu¥id,Antlitz von ggr sprechen, 
b) Männliche Nomina agentis, besonders aus Causalformen und 
Wurzeln der 10. KL, welche beide ihr 3g[q^ abwerfen; z.B. 
H«^H Erfreuer von iq^^^Cans. von r^e^, cfV^ Vermeh- 
rer von oPilELCaus. von a^l^» HcTh ^^f^^^r von rTf|^KI.4. 
Das Fem. bildet igfr^tf 2*^- SFTRt Erzeugerin von Slrl^Kl. 10. 
eigentlich ein Causale. dblWl^* ^^^'^^^ einige abstrakte Substan- 
tive, vorzüglich aus Causalformen und Wurzeln der 10. KL, 
z.B. cf)|:U|| Ursache von SRTOLCaus. von -^ (§'94*^). 

10) i^pl (Unädi) stammt wahrscheinlich von J^ durch Schwä- 
chung des schliefsenden ü^ zu 7 und bildet a) weibliche ab- 
strakte Substantive, welche mit negativen Partikeln verbunden 
sind und nur bei Verwünschungen vorkommen, z. B. itl^o|~ 
f^ Nicht -Leben, Tod. b) männliche Appellative am Ende von 
Compositen; z.B. dbHijl iü t^ f& T ™' ^^^^' -W' (Sehnell-Trock^ 
ner) aus ^|yi schnell und )sp^trocknen, mit beigefügtem 
Zischlaut ^j^aus q^4- q^s. §. 99.). 

11) ^ETRT (Unddi, /em. ^) stammt offenbar von dem starken The- 

20 
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* 

ma AtA Part. ^raes. duf clif das SutlT. jf, und stimmt auch in der 
Bedeutung zu dem genannten Part.; z.B. ^)ofr^ Är^w J von 
^loL' ^T^^TTRT erfreuend von r^rd^^^Gaus. von e|r^. 
^^) 5R?r (ünidi) iildet ^fq^ zhurnd von Jgtj^und findet sich 
bei Wörtern von unsicherem ürsfifung. 

13) jfq^mit Guna bildiet neutrale Suhstantire versehiedener Art, 
«•B. %ff^^^iV/ von ^[J^dehken, ig^^^^Jtede yo^gj^spre- 
chen, ^^^MUch von to[{ trinken, "^^^p^Khidung von 5ra 
nuiden, mit Wriddhi. Mehrere Neutra auf a^i^stad von 
unbekanntem Uriprung oder stehen mit den Wuriteln, wovon 

, die Crrän)i^atikeF, sie ableiten, in keinem, einleuchtenden Zu- 

samraeshang der Bedeutung; -z. B. f^fra äö// soll von m bre^ 

chen, zthiörtn kommen. ^-^ Einige Wörter auf igm sind 

mä^nttcbt nnd^gjj:j^(^j^j4ps0ras, Nymphe, von ^[(^fVasser 

' and CT gehen^ ist weiblich (s. §; 201.). 

14) Jfj ^*^ct weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Sub- 
stantive, nebst einigen Appellativen, zum Theil mit G n n a ; 
i;. B. /j%qT Wf//«p, m^ Wkiftsch, ^^ Hunger, -^ Alter 
▼«o ^ "ffergehen, jj^ BöMß von yr^ verbergen, ^^ Streif 
von ^fE[^ j£?Ärtf>ft«?/i. Sehr gebrauijhlich ist dieses Suffix an 
Desiderativforraen, z.B; ^^\ Begikrde tu sehen von ;piL, 
fqqp^ Begierde' tu trinkm, Durst von qj. 

^^) Srfcff ist selten wid bildet mSunliche Nomina agebtis, mit Fem. 

auf ^, z. Bv j^T^IT^ Beftler, f^^^fT^ Bettlerin: 
16) dbll<W| ™t Guna und Beibehaltung des i^fq^der 10. Kl. und 

Ca^salformen ist sehr sehen und bildet Adjective und Nomina 

agentis, z;B'. ^^\i^ hörend, Hörer von 5r. 
*0 9Et?^ mit Guna ist seltea und biidiöl Adjectiye, A.B. ^mx 

^^*^liih^WX^,^[^^^lwflichyon^[^. Vgl. ajfj^. 
^8) 511^ «n>t Guna und Beibehaltung de^ ^^Rj^der 10. KL und 
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Causat. ist selten und bildet Adjective wie (^|jt^|^ schläfrig 
von 5JJ, H|^<m^ begierig von ;^^ (s. §. 307. und vgl. ^gfl^). 

i9) T ist nur in Verbindung mit ^J[[ halten in gewöhnlichem Ge- 
brauch, zur Bildung von männlichen Substantiven verschiede- 
ner Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das J^ der 
Wurzel wird abgeworfen. Tä.^.i^^:^^^^ Vereinigung, Frieden 
U.S.W., SfFfri^ Untergang, Ferscfwoindung, f^fj^ Gesetz, 
Forschrift, Schicksal u. Si w., f#^7^ Meer, Schatz, *) Zweitens 
bildet 7 weibliche Nomina actionis, weiche vorzuglich nur in 
Fragen und den darauf fplgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, vorkommen. Schliefsende Vocale haben Wriddhi, und 
vorletzte G u n a, nur ^f hat Wr i d d h i. Z. B. sf^ZT ^i^ff^n von 
ÜT» ^Tf^ Wandlung von ^, %ffe[ fTisieen von ^^, X\^ 
Rede von X|^. Drittens bildet 7 Nomina agentis, Appellative 
und Adjective, welche eine Keduplicationssylbe annehmen, 
z.B. ^Sfjgff m. Macher von ^machen, JffjTT xa, Jflnd von 
ypq^^tfÄc/i, 5ff^ m. eine Art Waffe von ^^/öJ/e/i (§.4 12.), 
^rf^ m. f. n. haltend von %jy, mit Abwerfung des Wurzclvo- 
cids. Auch bildet 7 Adjective aus Intenstvformen, z. B. ^- 
^f^ sehr duldend, und steht endlich, mit Guna des Wurzel- 
voeals, in einigen zusammengesetzten Appellativen und Ad- 
jective», auf dieselbe Weise wie das Suffix 55f, z.B. SJ^Tf^il^ 
m, Kalo (Koth^ Macher)^ 'vi'^7^Hf^ m.f.B. gefrä/sig (den Leib 
nährend) aus 35T und VflT» von Vf erhalien, nähren, 

20) ^cff bildet Nomina agentis und Adjective, z.B. l^frTSff m. 
Gräber von 1^71 • Das Fem. i^| ist zuweilen dem Sinne 
wach das Fem. von Jf^, z. B. m^(|^ Koch, q|j^^| Köchin. 



•). Vielleicht wird man das i von if /, dae* nur am Ende von Gomposi- 
ten vorkommt, besser als Schwächung des wurzelhaften d von ttä anfiias- 
sen (vgl §.543. u. das lat. stit von superstes, -stitis, s. Vergleich. Gramm. 
S-6.). 

20* 
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2\) «^(UnAdi) bildet ^(A(|^f. Flu/s aas ^ gehen, und kommt 
auch in Wörtern von unsicherem Ursprung vor. 

22) T^ bildet AdjectiYe, Nomina agentis und AppellatiYa aus 
Wurzeln der 10. KI., welche ihr ^gp;^ beibehalten; z.B. XRT- 
(^M m. f. n. gesciMfäizig von J]^ sprechen, ^:^w\{i\(A m. 
fVolke, Donner von ^^^^^^{donnern. 

23) ^rl ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes ^^ doch werden die Formen auf 
Tri auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, je- 
doch ohne einen Accu^ativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. Indral6kay. l4.). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schliefsende Vocale 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur ^ hat Wriddhi, 
Causalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr iS[<El^ab; das 
Fem. setzt 7 an. Beispiele sind: 44^(^1 |^^JE&rx -raupend 
von 1^, PT^TR^^irf^TH.''* ^<^^^^^ *" schlafen pflegend von 
^1 "^^^It^^ord' gierig (oj^f -4- qf^r^) von ^^«vun- 
sehen, ^^[^^p^unduldsoMn von ITO , j^yj^mf^rj^ FrihJ- 
Tödier, den Feind fallen machend von qj^^aus Cffi • -" T^en. 
Wurzeln auf J^ (^, ^, ^ s. §« 354.) wird ein euphonuches 
^l^beigefögt (§.49*^), z.B. -ZjrfJjrL^eÄ^nd (Nal.22.^.). 

24) TJ (Un^di) bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 
Vjf^^ tvöllüsiig von g^ sich freuen, {h(\( >»• Schtperdi von 
f^^ spalun. Das Fem. X^ bildet TTf^Tn bertmschendes Ge- 
tränk von T^^ berauschen. 

25) T^rf (Unädi) bildet einige SubstaiAive wie qf^^ m. fVeg 
von XJfS^gehen, J^^^m. Wind von ^g^fM^hen, ^jf^^ n- 
JVald von jTg bedecken. 

26) ^q* (Un^di) bildet, wie es scheint, ^(^q m. Meer von 5IcL 
sich beilegen, l\{^f^ m. Büffel von XJS tvachsen. 
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27) ^^mit Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B. 5^- 
]^ra^4$Verfi von j^j^^/dtn^^n. 

23) X bildet abstrakte weibliche Substantive, welche eine Tbeil- 
nahme von mehreren an derselben Handlung ausdrücken, aus 
Wurzeln, welche mit fgp 4- 55^* verbunden sind. Vorletzte 
Vocale haben Guna, nur ^gf hat Wr i d d h i. Z. B. o^l^jj^yi 
vi^echseheiiiges Geschrei von ^UhL» O^I^IMI ^^hseheitiges 
Lachen von ^^. 

29) ^ bildet aus Desiderativen Adjective, welche die Bedeutung 
des Part, praes. haben und den Accus, regieren ; z. B. (^y^^ ; 
jCJflJr die Eltern zu sehen tvünschend (Säv. 5.109.) von (^^T^ 
aus ^Hl • Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjective 
und Nomina s^entts durch das Suffix 3*, z.B. fij^BeUler von 
|vj^» T^S vi^ünschend von "r^ (s. §. 88.). Das Fem. unter- 
scheidet sich blos durch die Declination. — Als Unddi -Suffix 
gilt 3" in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter ^gp^ 
m. Leben von 5pn ^^«Vi, dll^ ">• Wind von gj wehen (§. 49*^), 
Q[r^ Verwandter von "^^^Mhinden. 

30) 3^ bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 
enden; der vorhergehende Vocal hat Guna, nur ^gf Wrid- 
dhi. Z.B. c|^|^c|) gierig, wollüstig von "^Jl wünschen, lie- 
ben; JlliJc^ gehend, beweglich von 5X33; oP5^ regnig von 
'^m^egnen. 

31) ^^f (Unddi) ist eigentlich das Krit-Suffix^ (s. n.45.)mit 
vorgesetztem 3* als Bindevocal; so entsteht 5|T^n. Mantel, 
als Werkzeug des Bedeckens, von g* bedecken. 

32) 31 bildet einige Adjective und Appellative, z.B. fv|3if ^) spal- 
tend, 2) m, Donnerkeil von fvi^ spalten, 

33) 3^ (Unädi) ist vielleicht aus 3T durch den gewöhnlichen 
Wechsel zwischen TT und ^hervorgegangen; z.B. 1^^^ «n» 
1) Liebhaber, 2) Reh, von ^^ich freuen. 
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34) 3q^bildet einige neutrale Substantiye, z.B. "^^^^örper von 
"^jnsäen, erzeugen, "^Jp^^^uge von "^[l^sagen. 

35) gj" (Un ädi) bildet "ST^ m. Tänzer von -^mjanzen. 

36) ^^^ bildet Adjective nnd Nomina agentis aus Intensivformen, 
und aus der redupUcirten Wurzel SffJT i»achen\ z. B. ofloT" 
J^ geschwätzig von ofTof^ 3"* of^ sprediien (s. §. /l98.), JfJ- 
Jpgraf wachsam von ^|)J wachen, 

37) g^ (Un^di) scheint aus dem Suffix g* (s. n.48.) durch g;" als 
Bindevocal entstandexi, wie oben ^:^ aus ^; z. B. 5I^r]Sr n. 
Haut, Leder von ^ bedecken, 

38) Ar^ (Un äd i) scheint eine Entstellung des Suffixes BSpr^t^T ^^ 
sein (§. 5^*) und btildet ^7II2|' vorzüglich (eh'gendus) von ^ 

39) 1^ (Ün4di) bildet "iSTSU ™' ^injgifiiges Thier von ^730 *«(/ic/* 
mit ausgestofsenem Nasal, \\^\ ni. 77/or von pr^ von Sinnen 
kommen, 

ho) m^T^ ist sehr selten und bildet Adjective mit^d^^r Bedeutung 
eines reflexiven Part. prae^. oder fut., welche aber auch als 
Appellativa, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, 
gebraucht werden; z.B. fvf^TOTI ^ich spaiund, l\^{^i\ sich 
kochend, reifend, nach WILSON als männliches Substantiv 
Sonne, Feuer, 

^0 5T7 (Unädi) bildet ^^|J m. ein frommer, heiliger Mann von 
;g^ dulden, 

42) f^ ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weib- 
liche Substantive, z.B. 3fff^Ärö//, Fähigkeit yon ^jq^, p^f^ 
Ferlassung von fJRL» ^f^ das Sehen, Gesicfu, Blitk von 
^S]^, \\\^ Verstand, Einsicht, Überzeugung von TTrI • lö der 
Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part. pass. auf ^ 
überein, und nehmen an deisen Unregelmäfsigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betreffe»; Jlein wo das Partici- 
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. piaUSufBx ^ den Bindevocal 7 annimmt, wird ^ uBii>itteU 
bar mit der Wurzel, nach den Wohllaulsregcln, verbundenr, 
Z-ß- ^» ?fe von JrsL? 3Wfi 3% von opq^; 3;^, 37% 
von org; ;jf^7 3% von gq^; 3%fT, ;3% von öpq^; 
JIcT' SrffT VQÄ jpPL; cftlr^rt, chli^rT von ^f^. — Einige mit 
Vocalen endende Wurzeln nehmen "jrj Hir "j^, in Analogie 
mit dem Part* pass., allein die meisten Wurzeln, welche ^ für 
^ gebrauchen, bilden dieses Abstractum, wenn es gebräuch- 
lich ist, auf f^; z. B. y^lflFT» 5'^ni^ von y^; ^t^f» ^tftf von 
- S[J i^v f^m von f^; q^, qf^ von q^; ^, ^ 
vpn ^ (§.544.). Zweitens, bildet f^ männliche Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. ^f^ 
Bändiger von 2jq^(Bhatti-K. 1.15.); in häufigem Gebrauche 
ist J^llf^ m. Verwandter, ursprünglich Kenner, von ^kennen, 

43) fr bildet aufser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere Masculinc, vorzüglich Nomina 
agentis, und gilt dann als Unadi, wie Jffg Wanderer von gj 
gehen, )|rfj *rf. von Jjq^, VH^ i^oMwe von Vf^ glänzen, jpg 
2%*er von jpq crzei/^^n, ffr^ Draht von ;pj73 fl««<^tfÄnÄ». 

44) fT eigentlich fffj- (s. §. 124.) /pw. ^. Dieses Suffix vereinigt 
in sich die Bedeutungen der verwandten latein. Suffixe tt^r und 
iüru, wovon letzteres nur eine Erweiterung des ersteren ist, 
dem auch das griecb. ryjp, Tooo, Too entspricht. Z.B. ^^jfT 
d.h. ^JfHT (von ^ geben) heifst sowohl Ja/or, &or¥\§ als 
daturus und das Fem. <».|^ bedeutet datrix, SoTBl^a und <ia- 
/i/ra. Als Parttcipia der Zukunft kommen die mit diesem Suf- 
fix gebildeten Wörter yorzüglich nur im Participial- Futurum 
vor (s. §.422. ff.). Beispiele vom eigentlichen Participial- Ge- 
brauch sind: Ragh. 6.52.: rjq?t f^' ^ o^r^^\\<^ SRT" 
Ojwrr ^jj5f^ regem ülum illa praeter üt alias uxor fulura; 

Urvasi S.8t. Z.5.: jyirMHI ^^OH-^SI^ eRT '^ fol^JT- 
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K\^^k* Jnowi {sui) caedem allaturus ubi (est) ille volucer für? 

45) ^. Dieses Suffix, welchem zuweilen ein Bindevocal x vorge- 
setzt wird, erfordert G una und bildet Neutra und einige Fe- 
minina (317)9 welche meistens ein Werkzeug, Geräth oder 
Gefäfs ausdrücken; z.B. Cfj^ Trinkgeschirr von qj trmken, 
$ff^ Ohr von ^T hören, ^^ Auge von -^f (ihren, of^f -Äfwnd 
▼on 5ra^j/>r^cÄ<f/i, gT^ Kleid von "^(^Lkleiden, q||P;^ musi» 
kaiisches Instrument von ofJHTZI •7'^*'^^'* machen aus öja , 
I^f^3f Spaten, Grabscheit von 1^71 groÄ^/i, ^fß^ fVandel, 
Betragen von ^TT g^hef^» AC;| f. ZoÄn von ^TSn Äri/Jr«/!. — 
^und die Buchstaben, welche vor 5[ in ^übergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher ^|3f (ur ^|^^ Stachelstock von 
g^ stofsen, stechen, q^ ZiöaÄ von q^/a//«». — Auch einige 
Adjective werden durch 5 und 3^ gebildet, z. B. qfof^ ^^^ 
von CT reinigen; fxfSf ämw/, mannigfaltig kommt wahrschein- 
lieb von fxif summein, ohne Guna. 

46) f^q* bildet einige Adjective, z.B. ^rj^fJT ^ön^'/icÄ von ^ 
machen, S. §. 54 J. 

48) ET (Ui^^<10 bildet jq^ m. Führer von ;f^, gTrEf ni. unter an- 
deren Feuer von H^ stofsen, stechen» 

49) ET^ ist selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 
das Taddhita- Suffix ^ entstanden; so setzt z.B. )||^cf) 
Sänger von ^ (§. 35'5.) ein gleichbedeutendes Primitivum yij^ 
voraus. 

so) rT bildet, auOser den in §. 542. erwähnten Participien, abstrakte 
Substantive gen. m. nebst einigen Fem. auf i^, z. B. |^j<f 
Schlaf von '^g^:^chlafen, 3x^| Erhaltung von T^(«» §• 94"^), 
qif^ Frage von q^/ra^^^/i (s. §.87.c.), 2Jff Ö^/cr von ^JJ^ 
opfern, ^|^| f. Forderung, Bitte von 5[JxL fordern, bitten 
(s. §.93.). 
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51) Ti^bildet einige Adjective, welche den Stamm des Fem. yon 
dem des Masc. und Neut nicht unterscheiden; z.B. HC^ISI 
(Nom. m. f. n. (TOTRR) durstig von -^mdursten (s. §.94*^). 

52)i ^ bildet Adjective, welche das Fem. vom Masc. und Neut 
nur durch die Declination unterscheiden (s. §. 220.); z.B. ^^ 
furchtsam von 5ja /urcÄ/en, jj^ gierig, habgierig yon JT^I 
gierig sein, 

Si) T\ (Unddi) bildet einige Substantive und Adjective, z.B. 
V{![^ n>- Licht von VJJ giänzen, ^^ furchtbar von ^/örcÄ- 
/««> aryTT n. ^ih /^«ar von gTJl *'^''^*^^''/ fcTJ^ scharf von 
f7f5[^*cÄ£8r/tf/i, för gjXT, f^S^M (vgl- n- 4.). 

54) Tifrl^mit Guna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 
meistens Neutra; z.B. S^Jr? Fersteilung, Ferbergung von 
gs^ bedecken, ig[^^Hamisch von g* bedecken, ^r^i^rJ ^^- 
dur/ von jfri «rztfw^tf/«, ^3jxpl Äb«j von |o[xn ^»ri^rÄ^Ai. Meh- 
rere Wörter auf ^^^^ haben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z. B. 
^Ef^^^Leder (^J^J- gehen)^ W^ Gluck, Fergnügen (ar bre^ 
chen), -— > Adjective auf Xfri sind wenig gebrauchlich, ein 
Beispiel ist 'gp^jfljiäcklich, Declinirt wird dieses Suffix nach 
§.224. 

55) T^ bildet einige Adjective, z.B. 351^? Hk^{ e/sgierig, ge- 
fräfsig von 5g^ und g^^w^n. *) 

56) qj, das Fem. von j\ (s.§.557.)9 bildet abstrakte weibliche Sub- 
stantive, z.B. foRJT ^f^^cnsehaft von fot^ Pt^issen, gB^J 
FFanderung von ^Jl 5'tfÄe/», Clfl^ifl Umhert^andlung von CT 
gehen. — - Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein f^beigefugt, 

z.B. MrEn" Erhaltung von U (vgl. §§. 557. i). 565.). 
. — - 

•) Wahrscheinlidi kommt dieses Suffix von mr sterben, und die ge- 
nannten Beispiele bedeuten soviel als ^^sich zu Tode essend**. 



314 Primitii^e Wörter. 

57) 7f Xi ^R^f ^^' ^^^^ SuflBxe büdea einige; Adjective, z.B. 
^ /ei/tÄ/ijni/, Hlp (Fem; ^t? od«^>TtlC)» Ht^^T» Ht^^ 
furchtsam von ^ fürchten, g^ m. f. n. gehe^td von g^ ^tf- 
AtfQ. ^ch °nd x^ scheinen ursprünglich identisch. 

58) 5(i3 bildet Adjective^ besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie W[ßi|o|rL^'^^ gehend; auch Nominaagentis, 
wovon nur i| sd rl Opferer in gewöhnlichem Gebräuche. Das 
Fem. ist dem Masc. gleich, oder bildet STf)**) ^ B. ^jy^i^fe- 
hend, Fem. ^g^f^oder <{^jy^ . 

59) oHT ^^1^^ Adjective und Nomina agentis aus einer kleinen 
Anzahl von Wurzeln. Kurzen EUidvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein fL beigefügt. Z.B. rJ^fT vergänglich, l^A 
Herrscher, ßffcIT siegend, siegreich von ^Jf, JlrcR" S^^^*^» 
bevpegUch von yjTiLCvgl. §. 568.). Das Fem. hat meistens t". 

6p) fof bildet einige Adjective und Appellative, z.B. ^R^fef "'«- 
herstreuend von ^, jJlijfy wachsam, als i^ännliehei Substan- 
tiv eine Benennung des Feuers,, von ^^m*. 

6\) s wird nach §. lOl*'^ u. 94*^ oft zu i^qr, und bildet Adjectiva 
und Nomina agentis. Die Wurzel f^ hat Guna und TTS^ 
Wriddhi, daher -^(^l' vergänglich, TTRIT^ reinigend. An- 
dere Beispiele sind: ^^|^ welkend, vergehend (von ^^ §. 354 .), 
^^1^ /?^/, bleibend, (^{(^m siegend, siegreich, %J&^ seiend. 
Wenn dies Suffix durch den Binde vocal 7 angeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. vrfoPSUT ^fiend^ ' \\V^^\ 
glänzend.. Causalformen , behalten ihr i^Zl 9 ^•^' cf^üQil^l 
machen lassend. Das Fem. wird vom Masc* .nur durch die 
Declination unterschieden (s. §.220.). 
576. Zu den U n a d j- Suffixen zählt man noch : ^[S^ ^^[^i 

^f^^ «g^ 5l?g, 5ffM, ^^, :shj» ST?»^» ^RrT» Sf» S'^ißT und 

•) Dies steht entweder für vani mit Verwechslung des n mit r, oder 
ist das Fem. des Sufllxes vara. 
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Tiele andere, denn alles, was in der Sanskritsprache unerklarbar ist, 
oder was die Indischen Grammatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch ünsidi- Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden W<>r^c ^^^ 
nicht den geringsten Zusammenhang haben. So wird z. B. sffri: 
Knie aus '^[;:ier zeugen ^ ZJf|^(2f) welcher aus J][^anbeten, ^^ haiö 
aus ^führen, jc^ 4^ (^, T^f) ^^'' ^^^ ^ tönen erklärt. Zur Er- 
klärung von ^i^ fVoge und q^^- /^og'«/ wenden si<:h die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an H" hinübersckrei/en, 
und CJfl y^/^5'^'2; wir bedürfen aber fiir diese Wörter keines Suffi- 
xes ^ffS", und fassen sie alsComposita (nach Analogie yon§.575.2.) 
mit 3J gehend als letztes Glied, wie in 373" Schlange als Brust - 
gehende; so Ist der Vogel hier <fer Flug- geltende, durch Fliegen ge- 
hende (qff ^-y Fliegen)^ und zwar um so zuverläGsiger, als man 
auch q^f^q* sagt, mit X[q gehend von J\^' 

577. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäfsigen Bildungen annehmen; z.B. 
3^» 3^' ^Jiq^als Verstümmelungen von gpq^, 5[^, oPq^(§-^^ ^ ^<-)- 
Überhaupt ist die Ausstofsung eines 55| nach cL,;2J^, JT, und die 
Vocalisirung dieser Halbvocale zu ^, ^, ifj eine der gewöhnlich- 
sten Unregelmäfsigkeiten, aber nur vor solchen Endungen und Suf- 
fixen, welchen, wegen ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmäfsigen, Guna- fähi- 
gen Wurzeln diese Vocalsteigerung nicht zulassen. Die beigesetz- 
ten Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 
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5fq^K1.2. 329. 


4Ui.s. *liq^^'77. 


ag^KI.4.381. 


^477. 


35p^s.3EnELK^-^- 


^320. 


4lg4i8. 


g: 478. 


«Ir^«*!^- 


gr«-^- 


*||qjS77. 


3^s.ör^. 


«IH."*- 


v54w »• cl«k- 


35n^tRs?9R^534. 


33^340. 


^312. 468. 478. Im rcduplicirt. 


3q^s.gcL. 


Prat. setzt diese Wurzel vor 


ÖULS. gsEL. 


den schweren Endungen 


^J^*- ÖJH-- 


ein 2|^ zwischen das aus X + 


^^s.a[^. 


7 entstandene 7 (§.393.) und 


g^nl 316. 389. 


die Vocale der Eqdungen, 

, , r ^ r r 


^ 331. 366. 405. 468. 478. 


daher ^lild, 4i4«i*l.^- 


5R*-^- 


gq,, ^Unr ««w. Die« 


^ 345. 478. 


mufs als eine UnregelmSCsIg- 


^ »• «<1329. 


keit angesehen werden, well 


^t^306. 


nach §.51.^^^j5fn.s.w. ent- 


Wl?W^^- 


stehen müCste. Der Sing. /Mir. 


55721.347. 


ist regelmäfsig: l) ^T^^jf od. 


iq-s-^- 


^■i(4|(a«s^ + ^+3Elund 


IJ367. 


3[" 4- ^ 4- 5Er nach §. 55.), 


^344.557.3). 


2)^fziEroder^, 3)^- 


^S.^. 


mf\- 


^345, 


^301. 


^rL306. 


^«•z»3L- 


^^468.4). 


^7VL340. 


jRq^Kl. 1.296.563. 


^TSL.301. 


shlH."- shH.- 


^478. 


^468. 


^320. 


^JTfEL468.4).551. 
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^1^412. 454. 549. 


f%r ^68» ^81. 

^ ^S t _ - 


131 »-SFL- 


(^c^481. 


il^ 297. 


xJ^ULlOS. 


Jlj^^s. JTH,568. 


51^321. n. Anmerk. 


;TTI,297. 4 12. 568. 


Sf^aus g^4l2. 


3TT 358*>. 44i*>. 


51^305. 337. 4l2. 454. 458. 549. 


f^»-flT- 


5iq.507. 


3Tt«-TTT»^' 


i|^^s.j^407. 


31296. 


iXrs^SOI. 


3j;367. 


ms-5Fi.'"'**frT- 


7^296. 


SnSJ «08. 366. 


I'l- 


fliqil.*f5T^8- 


Jlf «y^- 


flr 402. 468. 481. 


Jj^mifvi 345. 


m »• ax\- 


jrKL9.345. 


flrsL295. 


^ 543. 562, 


$J'^H,»^^R.»-^- 


jjq^4oi. 


^»•^t- 


3^346.4(3.435.457.562. 


^ 345. 407. 


25t»- 11^52. 


5Itl.552. 


1^467. 


51346. 


^^4lÄ. 


^m 346. 4l7. 436. 456. 


WM^L»- ^H,^7i. 


5^417.436.456. 


1lT»f^- 


7|rL4s4. 486. 


«R-«-^H-' 


^ttir;f5407. 


^ 295. 473. 




•6j<*mi08. 


xl^326. 548. 


?JI34l. 


X1TL296. 


^407. 


xq[507. 


^q^4oi. 


^rq.«' ^RL- 


5R,40l. 


xim^s. ^H,. 


EFSL«-58|T«L"*- P"ep-3rL- 
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^^298. 507. \^^^^' ^^^' ^^'^^' 

^4ii. ^481. 

"^^f^ t08. 310. ^81. tTir '^^^^ 

2^73^298. yt s- ^ 452. 

;5;;^ 390. 468. n. l4; ^'^^^• 

^-f 333. 481. 544. y^508. 

]^jyf aus ^ 40S. ?T5=L568. 

f^^551. ;qiq^381. 429. n. 1 1. 440*^, 56i. 

fj^ bildet die Formen ^ deren 



^ 357. 468. 4SI. unmittelbar mit der Wurzel 

^PiJ)- 108. 3l4. 450. 469. 481. zu verbindendes Suffix mit 

-zn471. nicht - nasalen und nicht- 

^ s. ^. halbvocalen Consonanten an- 

^jq^297. ^angt, aus s^f^^; z.B. ^Epqy- 

^345.406. r^|TL(§-349.), ?T5T3" ^^^ 

^408.481. ^%I,5T3T»HrWIIW. 

^302. g315. 

ZJL302. ^^^' 

^417.474. ?JS.^. 

^^•i^- ^345. 

f^3il. ^iq^rurjqij^38i. 

%TTL295. q^459*^- 

\\\ 333. 481. 543. Cn^297. 

^loL^^ ^ • qr Kl. 1 . 295. 543. 

f^fr^s*yT»^48i. fqr^s. q(i490. 



q- 345. 406. 

^^ 301. 4l3. 435. 457 
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^''"- 5rvrM o<^ef 35Rjf%f mit 
unregelmäfsigem Guna. -— 
4l3. 435. 457. 489.- 
y3q^304. 

ijpq^4oi. 

^ 345. 

T:I53|^110*>. DleseWurzel schiebt 
in den Formen, welche einen 
Zischlaut oder ^, ^unmit- 
489. telbar mit der Wurzel ver- 

binden, einen Nasal ein; z. B, 
*IHI^H.'*JMI^^M(§-349), 

^TJTgw^ oder iqn^rtiarar» 

. q^303. 
' 1T^568. 

ilFq^548. 

^332. 481. 

^ für ^TT und 1^^371. 

70^303. 

^TT 371. 403. 458. 481. 

i^TnELs-^^m.ift^si. 

iTI^305. 

lf)-371.403. 468. 48^ 

3^300. 



.^^491 



5fr 470. 
q^4oi. 

^317. 
Vfg^340. 507. 

VFEL338. 

^TT 358. 468. 
^ftq^s. ^468. 
^374. 4o4. 

^345., 

^508. 
%JTL401. 
iJSSl^ 110*^301. vielförm; Frat. 
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n^300. ^ 3*5. 470. 

"■ 296. ^ •• ^ 

• 296. ' ^'^300. 

^jlßor. gni^3oo. 

IJ5l^296. 319. ^J^^' 

gy 295. cf€L3 18. 38 1 . u. Anmerk. su 382. 
■ 297. 4l4. 435. 457. 



ZJ5L4i6. 435. 457. cR^ ^^^- -435. 457. 

2JTL297. on,***- ^^^- ^^'^^ 

151^298. 304. oPl^^Ol. 

^piL298. ^(U\J26. 4l4. 435. 457. 

^381. 4ii. 471. oRL^l^' 435.457. 

Jf^8. ^. g^ 102. 4l4. 435. 457. Part. 

JV1^458. 471. 490. pass. gj^ 546. 

;p^568. f^mj' oZJxL- 

^RL401. f^300. 

;^40I. 490. f^f^ 323. 459- n.5. 468. ii.5. 

i^s. ^1^490. 1^336. 

f^s. ^490. ^ 468. 

^ 345. 468. ^ »• ^* 

?;315. ^s.^. 

^ 321. ^^J' 31L* 

^468.4) ^345. 

"^mq^s. ^ 468, 4) ^ 4lO. 435. 499. Passiv gj^. 

5B5L ^ *^*^- «^^ *08. 450. 469. 481. 

51^.458. 471. 490. dtmj' ct^L- 

5TWL«- 5flH.- o2rTl^4l7. 436. 457. 

f^icq^s. 5iv^49o. osr^L^^^- '*^^- -4^- ^^^- 
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^ 409. ^^5. Passiv ^^. 543. 
g(^4ii. 435. 457. 

^345. 

5^345. 

5f^8.5(^47i. 

5j^ in denSpccial-Tcmp.-^/m., 
in den allgemeinen Par* sub- 
stltoirt in den ersteren ^f|^, 
wenn man diese Wurzel mit 
den indischen Grammatikern 
zur Isten ^ond 6ten Kl. rech- 
net In derThat aber gehört 
sie zur 4ten, vor deren Cha- 
rakter ZJ A^s ^ abfallt und 
der Wurzelvocal in ;r (viel- 
leicht früher 9^ verwandelt 
wi^d. Daher z.B. 2^1^ 
<JUyati\ vgl. SnZI^ von 
5P^(§.305.). — Cans. tjjt- 

3JfJ^327. 381. 546. 
ftr^490. 

3^ 313. 449. 



3g;s.g. 

ST 345. 406. 
^313. 

5jrR^4ot. 

51^^503. 

?T 342. 421. 430. 

g[^32i. 

fg- 366. 449. 474. 481. 496. 

5EL«- 5En^«öd %. 

^RL298. 

^1^298. 

'^^(^ substituirt in den Special- 

Tcmp- g^. 
^[#1^486. 

^543. 
% 302. 567, 
^^^ 564. 
^315. 

^gjTSLUl.praep.g;^. 

^gjf 111. praep. 371^295. 473. 

^467. 

;EtJg307. 

;?qpj^47l. 

21 
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^qiqr^-^SR- ^332.543. 

^gq[47i. 1^402.481. 

?a^298. ^, ^ s. ^. 

^SP\^0\. ^ 468. 

;5orq^32i. 4l5. 435. 457. 489. ^ 408. 435. 474. 482. 496. 499. 

^^8.^?L568. Passiv: ^,:^- 

^^324. 369. 4l2. 471. 489. 568, 

57S. Da in den Fällen^ wo auf einen Endconsenanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfange^ndes Suffix folgt, die wahre 
Gestalt der Wursi^l wegen der euphonischen Veränderungen für 
Anfänger schwer zu erkennen ist, weil yerschiedoie Censonanten- 
Yeriiindungea zu einem und demselben Resultate fuhren können: 
so gehen wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllautage- 
setze, in Anwendung auf das Yerhum und die Wortbildung, in ih- 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, 
woraus sie hervorgegangen sind, und mit Einweisung auf die be- 
treffende Regel. Von Vocalen geben wir nur diejenigen Veirain- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohllautsgesetze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln sich stützen. 

^ fiir f5 299. 

^ für '^ (^, ^, % §.354.) 447. 499. 
^ l){iirf5355. 432. 453. 480. 502. 2>furip[480. 
gq^ fiir fi und fjs,^. 
^ für 5fy (^, i^ 354,) 43t. 557. 

;if 1. für tJ^j^t fl^86. z.B. ^(l^i^^sprechen von oj^* ^» ^ SL 
+ fl^89. z.B. ^|^^|T|^v«rdim2e/i von gjj^. 
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cpgL ^' *"*" ^+ q^86. z.B. ofqp^g- ihr sprechet von of^« 2. für 

5L+ q^89- z« B- 35^^ *^*^ verbindet von gjl^. 
^ 1. für ^ + ^^^*''^- ^- ^- 3JRqTf^ »^^ «'«'•^ A»Vi»m von jjfgj. 

2. för ^+ ^^^* ^•®' onRZnTO' ^'^^ »»^rJff sprechen von ^^. 

3. für ^+^87. z.B.pp^Sflfq- ich iverde fragen Yon^^. 4.fur 
5^+ ^89. z. B. ^Rgfnrf AcÄ tverde verbinden von gjj^. 5. fiir 
3JL+^98. z.B. <3^T^6||iH ich werde zeigen von fl^3q^. 6. fiir 
q^+ q^99. z. B. ^T^illftl wrÄ ivtfrcfe hass^n^von f|^. 7. fiir g 
+ ^102.*. u. iOi.b. z. B. i^T^^^lfln ^^ ^^^^^ ^^cken von ]^^g, 
QK^IIH "^^ «'tfrife melken von ;jg. 

^ 1. fiir xL+ ^^86. z.B. öijyq- j/^ricÄ von opq^ (s. §.285.). 
2. fiir 5L+ q^89. z.B. g:gT^ »^ verbindet von aR^^/m. 3. fiir 
g + fL» z.B. ^lygq^wic/Arrn; fiir g + q^» z-B- JT^iT *^ ^^'- 
Afr// und fiir ^ + %|^, z.B, ^f^ mWAr« (s. §.285.) von Jg lOJ. 

Xrl^fiir J|^+ 7{J^i2. z. B. foflrT beunruhigt von fofSL* 

55för5; + q^91. 

5;^ !• fiir 5; + q^9l. 2. fiir 31^+ q^98. 3. fiir q^+ \^99. 

5fiirg + rL'l + q^,g + H.*^2. 

^SUU ^fiir ^ + ^542. z.B. f^qt^ betrübt von g^. 
^ßir ^ + ^83. z. B. ^j^^spalten von f^^* 

fq^fiir ^ + ^8^» ^•^* STrET *^ **'*^^ ^®" 5f5"» 

j;q^ 1. fiir ^ + ^83. z. B. 5ff^ du ifsest von 5[^. 2. för ^4. 

^lOO.a. z.B; cTf^E^TTTO "^^ «v^rdie wohnen von cRl • 
^ 1. fiir q^+^83*^ z.B, OT^ gereinigt von OTsL. 2. fur^+ 

55^1 00. a. z.B. iE[r^TL**^*^ vo^ 5prr?L* 

i^g^fiir ?^ + EL33Ä 

^fiir 5^ + 51^542. ?.B. 1^ von fvf^. 

Cq^ftr ^^+ 5L^^* ^'^^ ^U:^||M ich i^erde erlangen von crlH.* 

Sfetför yi^+ fi^«a*\ «.B. 5fisgR,«^wr«^ von 5IVL« 

21# 
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f^ fiir ^ 299. 432. 451. 

^ 1. für ^ + (^87. z. B. q^TL/rflff#n von p^. 2. fiir 5^+ ^ 
89. A.B. CT^ geschaffen von ^5^. 3. fär SJ^+ If^p^. z.B. ^ 
gesthen von ^IIL» 4. für ^+^99. z.B. ^^^"^Jtassen von 

^ 1 . für 5L+ SJ^S^. z. B. XTO* ihr reiniget von ira^. 2. för 3JJ^+ 
2^98. z.B. 3^ ^^ verlanget von oPq^- 3. fiir q^+ JS^BD- z,B. 
f^y lÄr hagsei von f^^. 

Abgeleitete Wörter durch Taddhita-Suffixe. 

579. Eigne Namen können ohne irgend ein Ablekungs - 
Suffit durch ihren Plural die Abkömmlinge der durch den tarnen 
bezeichneten Person ausdrücken, und ebenso durch die reine 
Grundform, wenn sie am Anfange von Zusammensetzungen mit 
pluraler Bedeutung steht; z.B. c)(^y|^, ^pTcRL» «^iJH.' 
die Abkömmlinge oder Söhne des ofÜlW» ^» STÜT» l^^sW 
der Beste der Abkömmlinge des ^n;. Aufserdem virerden alle ab- 
geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet , ~ welche Taddhita 
(rtf^d) gci^^nn^ werden, niemals durch eine blofse innere Modi- 
fication des primitiven Wortes, obwohl z.B. ^gf ^^^^ durch 
Wriddhi von f^fof entsprangen zu sein scheint (s. §.582.1.). 

580. Viele Taddbita-Suffixe, namentlich alle diejenigen, 
welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi 6ts ersten Vo- 
cals des Primitivs, wenngleich dieses ein Compos. ist: z.B. ^y- 
?^ n. Freundsciwft von Wtg<4^ Freund (gr gut und ^^ Herz). 
Zuweilen haben auch, wenn das Stammwort ein Compos. ist, dxt 
beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B. ^j^ f ^f n. Freund^ 
Schaft von l^cg^, ^J^TTITT n. Giücfc von mUT e^^ckiich. 

581. Die Präfixe % f^ und g bilden in DerivaUven ^, 
^ und ^, auch wenn sk am Primitivum, wegen des folgendenYo- 
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cals, zu o2|^) ^^q^und ^^sich uoigestaltet hatten. Der Halbvoeal 
wird aber ebenfalls beibehalten. Daher kommt z. B. ^^|^ ' yon 

oerrar, aas f^+^gngp; ^^njAich von Fsrrar» 3«« i^+srW' ^- 

oFSr ^^^ ^oPSr« ^"^ ^ ~^ ^BUr* ^^<^l^ o^^^^ ^i» Bestandthell der 
Präfixe f^, f^f und g* zu sein wird in einigen unregelmSfsigen Fäl- 
len m] und ^ic^aus einem auf einen Anfangsconsonanten folgen- 
den q^oder ^; z. B. «yj^jq'A von 5fJCR" ^»^ e^wUses RauhihUr, 
^^raWr ^^^ 5^2TOW Feigtnbaum. 

582. Die £ndvocale der primitiven Wörter sind vor den 
Taddhita-Suffixen, welche mit einem Vocal oder n^anfangen, 
welches hier die Wirkung eines Vocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: 1) 3g[, 55U, T-, T werden abgeworfen; 2) 3* und gf 
werden gunirt, so dafs ^ nach %*SS. zu 5rcLw>r<l> 3) ^r?IT ^^^ 
^ folgen den allgemeinen Wohllautsgesetzen, doch wird ^ auch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen. Z.B. f^|o[ bildet mit ^^ 

^i mit^, 5^; mit 2r, äoST; 1^ ^'^^«* "»^^ sr» nHy; mit 

2r» ITRoqr; Xtr «o<J ^ «»t jf bilden yiog-, ^TToJri ^JlfJ ™^* ^ 
bildet %ji^; f^rrJSP^ ™*i ^ *>'"<i«t fqrjsp^. 

583. Ein schliefsendes ^ Tällt mit seinem vorhergehenden 
Vocal vor den mit Yocalen und q^ anfangenden Sufßxen ab; vor 
Consonanten fällt blos das rl ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen 
erstere Bestimmung, z.B. %|opT ^^S^^^ von ^o|ri,/""Ä' nait 53"» 
^f^f^r^mit ^j(^ bildet ^kd<t|<» v^5rgR?L°^^^ ? ^^^^^ ^^W^- 

584. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmt- 
liehen Taddhita-Suffixe. Mehrere darunter sind selbststandige 
Wörter, die zum Theil auch im isolirten Gebrauche vorkommen 
und daher von den Suffixen föglich ausgeschlossen werden müfsten; 
einige, wie Jf, X#^» Jf, ^VA **°*^ zugleich zur Bildung primitiver 
Wörter gebräuchlich (§.575.), Viele modificiren den Sinn des 
Primitivs auf eine so mannigfaltige Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dafs es unmöglich ist durch allgemeine 
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Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein DerivatiT 
2ji einem Stammworte stehen kann. Die gebräuchlichsten Ta4^- 
dhita-Suffixe sind: ^, ^, ^, ^^RL' ?W» fT^' 7f^' rTT» CoT» 
^fTcL» 5r» otrL^n^ IfRL« Diejenigen, welchen * vorgesetzt ist, 
erfordern Wriddhi, 
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f^ biMet l) Patronymica uD<i GeDtilia^ welche letzteren sowohl 
substantiTisch ab adjectivisch gebraucht, beide mit Fem. auf 

f • ^-B- onfw^ ^jw» Hnfert Sid^cirr von ^fli^,2;j%» 

^» iolcl^d. tiq^ von gCR:, ^f%^ JbÄn der Toch^ 
^^^' ^|fe:lt ^ocrÄ/^rr Jer IbcÄ/er, von jf^, iqffim» fem. ^, 
vom Lande Magadha stammend, Ton 7]7J^; ^^^ Niscfmdhen- 
SMS (ein Beiname des ^alas) yon ff>|(^%jf. In nächster Bezie- 
hung mit den Patronym. stehen die Benennungen ^r Früchte 
nach den Namen der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt 
sind; sie sind sämmtlich Neutra, z.B. dbl|%|r^ ^ Frucht des 
jgpg^. Von ^yA Meer kommt |jm^ n. Seesah, als das 
vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra, z. B. ^7^7 und 
^|^|<^ (§. 580.) Freundschaft von ^<^<^ Freund, ^|{^r| •^w- 
gtnä von ZjoFl^ i^^^* yf-cl Heinheit von yi(x{ ''««>>* ^fTT^T^ 
Leichtigkeit von ^fra /«cä/. 3) Neutrale Collectiva, z.B. ^- 
^[^ ein SchffQarm Tauben von c^tllff. 4) Adjective, meistens 
mit Femininen auf 7, und Appellative, beide von der mannig- 
faltigsten Beziehung; z. B. Q^^' adj. was am frühen Morgen 
geschielt von Q^y Tagesanbruch, Tysfff silbern von TSf^t 
^IdrM^ jährlich von ^fofr^^» ^RTf ^chiveinisch von ^ 
^57» ^qr lö« «'» ''»'' Tiegerfell behängter Wagen von ^^ Titf- 
gerfelU — jijra- in Verbindung mit ^fp^, VJ^] oder Zahlwör- 
tern verändert im Patronym. auf igf sein ^ in 37, welches 
eigentlich von der Urform ^gpr kommt, durch Schwächung des 
gg" zu g;*; z.B. H14Mlr|/ *^^ ^'''^'' r«'^'» Matter von Vf^^- 
m^ ^u/tf« tugendhafte Mutter. 
♦jf^, *^. Man kann diese beiden Suffixe bei Ableitungen aus 
Stammwörtern auf 3^, wegen §.582., nicht von einander unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den: 1) neutrale Collectiva, z.B. oITr?!^ ""^ Menge Kälber 
von gR=^, ^^[^ «»"* Heerde Kühe von ^, ^|(^ch *«?« 
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Heerd€ Eiephmnien von ^ (^^^ (§. 583.). 2) Ohne Wr i d d b i, 
Adjective und Substantive verschiedener Art, zuweilen ohne 
Veränderung der Bedeutung des Primitivs, auch Dinainutiva; 
z.B. l-|'^cf)9 l^fs^T^ vom Lande Madra, von Sindhu stam- 
mend, j|f|f{eh '''' ^* ^°^^^* fTeiier, kalie Jahrszeii, 2. ein trä- 
ger Mann, von (^p|^ kait; igff^cff überlegen, übertreff^ui, grö- 
fser von 5lf^ über; ^(^cf) m« Knabe von dem gleichbedeu- 
tenden Sn^^' Ht^^ ^'^ kleiner Baiim (nach WILSON l^r^- 
/6tfa amidjrsenterica). Man erklärt diese Wörter durch das 
Suffix ^B", dagegen ^S^^Ml "*• Kaufmann, von fsj^^ mit 
Wriddhi, durch JgT^. 
♦jgj^ ist sehr selten und büdet Patronymica, e.B. ^'^]^f^ von 

oSrrerC«. §.581.). 
^j^. Man erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht, ^q*, fem. ^^ 

Paar aus f|^ xct'ci; vielleicht kommt ^^ von f|^ durch Guna 
. und das SuflEx ^. 
3^^. Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmäfsige Weise, 

aber gewifs mit Unrecht, ^j^^JfRunten von 9^(^(7 der untere 

und gra^^ör/i von nn^ der vordere abgeleitet 
^> ^[j^ bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aus A ft^m^iu^- 

lieh und 3^3^ ^^rdliclt, daher <i^(^m|(^ oder ;g^ (^Ul| «» -^'^ 

^^^' >6H{1^ ^^^^ 3W^ "^ forden,*) 
Jdjr bildet onxfRT S^^clw^tzig von ofi^l^Ätfifc. 
db||d4H t>*Wet einige Patronymica, z.B. JTSTgfrT von j^y anch ^- 

Xn<7HT n. «'i die Thaten des Räma besingendes Gedicht (§*94*^) 

ausjlTl(s. §.94^>.). 

*) daksind und uttard scheinen veraltete Instrumental formen 
zu sein (s. Anm. zu §.569.); und daksindhi und uttardhi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition adi^ verstümmelt zu ahi 
(§. 104. u. Anm.), so dafs in dem langen d von dhi das schliefsende 
kurze a von daksina, uttura enthalten wäre. 
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* *H^p4 y **1WW| bilde» Patronymica. 

5[RrF bildet oTTtiM f^schopäitiff aas ^[mJlede. 

i^\M bildet einige Adjective ans Sabstantiven, z. B. 'a^|^ mitlei- 
dig aus ^m Mitleid. 

*7 ist selten gebräuchlich und bildet l) Patronymica, besonders 
Ton Wörtern auf ^, z.B. ^151^1^ *"« ^^^fTET« 2) Adjective 
mit Femininen auf 7, welche man besser von dem Suffix j^ 
ableiten würde,, weil gewöhnlich 7 im Fem. ebenfalls 7 lau- 
tet. 3) Adverbia ans Substantiven, welche mit sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung aiftszudrücken. 
Das erste Glied rerläogert ein schliefsendes ^ in ^, und an- 
dere kurze Yocale gehen ebenfalls in ^ oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Yocale bleiben unverändert, 
oder verwandeln sich in ^. Z.B. ^^f||^(^f| Hand gegen 
Hand von ^;^, ^^li^fe oder g^tgfe ^ö*"' S^Sen Faust 
von g%, afl^jsll^for ^^^^ Gfl^STT^for ^''^ ^^S^^ ^^^ 
von ^nfT» HRifcl oder ^H|fo| Schi/f gegen Scbi/f von ^, 
^b|^p^^^ J^o^e/i gegen Bogen von %ig^. Wahrscheinlich 
sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locattve, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 

*^ch bilde tl) Adjective, meistens mit Fem. auf 7, ziB. ^^(r>f^c^ ' 
fvinterlich, kalt von ^I^Fff fVinter, ^iflf^' tugendhaft von 
\ijp^ Pflicht, Recht, Tugend. 2) Neutrale CoUecliva, z.B. ^- 
d^li^cti eine Menge Felder von %g^. 

*^dh|. Das Fem. von .7^ bildet abstrakte Substantive aus znsam- 
mengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva (s. §. 587. ff.), die 
Flexion wird abgeworfen; z;B. q^|u(34^^| äas Geschäft von 
Vater und Sehn, von (tl^rliy^l ^^^^ ^^^ Sohn* — Zuweilen 
ist ^cf)| das Fem. von ^gf^, mit Schwächung des vorletzten 
ST 2" ^1 z.B. in uf^^l Tochter von U^c^ Sohn. 

5J^ ist das Participial- Suffix^ (§-54l.), welches durch den Binde- 
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Tocal ^ anch mit einigeii Subatanttren Terbanden wird^ um 
Adjective des Besitzes zu bilden; s.B. tf^f^ff Frudu-begabt 
TOD qj^ Frucht, In demselben Sinne wird Tt\ niit l\^ 
Fruchi, X7^ Fleck, Schmutz, Tg* Wagen und VtfS itorn ver- 
bunden ; z. B. üjfAUl gehörnt (s. §. 9^'K). 
TrJ^ist sehr gebräucblich und bildet Possessiva, sowohl adjectivi- 
sehe als stibstantiTische, aus SabstantiTen auf ^ und ^; z.B. 
^pf^ifc^ «SWSrVAre habend, ^tark von Sf^ Stärke, y[fwSpl^rr£ch 
von \j[rl Beiehthum, \{is^t\ j ^Ri^H.» ^^^^{^^t^P^*'^ 
(wörtlkh der Zähne, Hand d.h. BiUsel habende) von ^^7^ 
Zahn, j^^^ned^i^TJ^ani/, Rässei; ^flfsjrlJ^'^^ 0^'' ^^'' ^^ 
bende, bemähnte) von ^Si\ ^''^^r. Das Fem. 7#ft bildet auch 
CollecÜTa aus Xjpn und anderen Wörtern, welche den Lotus 
bezeichnen, auch aus i§|^ Tenne, ^^ Pflug und 3c^^ Eule; 
z.B. L|(4|«^ eine Menge Lotus - Blumen^ ein Lotus ^TeitA. — 
g[^ist gleichbedeutend mit ^rl und sehr gebräuchlich in Ver- 
bindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf ihren 
Ausgang; z.B. gRcTORI^*''*' ^:|?T5r?L''*^' (ol^Md.'"^ 
Wissemchaft begabt, V[[^^xiß^^*^^ vonVH^^^^»^*» (cj^- 
J!g[^fVolke, Biäz'habend, von fora^^/«^*- gj^bildet auch 
abgeleitete Pronomina, nach §. 259» «^ ^TFL» f^P^L**"^ felH. 
sind gleichbedeutend mit 7«q und 5[^, aber weniger ge- 
bräuchlich; am seltensten ist fPTr{^9 ein Beispiel isty^nrir^ 
Ochsen oder Kühe besitzend; ^[jfq^Jfferr, Besäter kommt 
von ^oT *^tn, eigen, mit Verlängerung des gg*. f^fi^bildet ^- 
ffiofif^^Biumenkränze tragend von ^[j^Biumenknuiz (§.89.)» 
aufserdem kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern 
auf ggf und ^vor, z.B. ^^[[f^pljverständig von ^^ /^<fr- 
stand, ^^(^olr^miV Glanz oder Stärke begabt von ^jm^ 
Glanz, Stärke, ffq^g^l^Bu/ser von ff^^JSu/se. Iffl^bat 
ausgedehnteren Gebrauch als ioFL» «-B. ?S^{l^glucklich 
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von tS^ Glück, i\^ \ i\^ Ed€lsieine besitzend von T^fÖT ^A^- 
siein, \\M^^Bogenträ§er von ^^m i^^r» (§. 101*\). — 
Declinirt werden iq^und gpp^nach §. tS5. Das Fem» aller 
dieser Suffixe setzt 7 an. 

^«. ^. 

*^r)^ bildet Patronymica ans einigen Femininen, z^B. ^7Vnl7T~ 
^^ Sohn einer ehrbaren Mutter von HVTXfF (*• §* 580.)> STP^" 
f^fj^jq" 4^^ einer Ehebrecherin von €pr%(^t* 

7VT bildet Adjective aus einigen Substantiven, z.^,'^f^i[^ runzelig 
aus Srf^ Runzel. 

^m* bildet einige Adjective, z.B. Cflf^fiTT reif ^on XJ[^ die Reife, 
5f|^pq[ der vorzüglichste von Jfjf Spitze. 

'^TTrf^ (eigentlich iq7|^mit 7 als Bindevocal) bildet männliche Ab- 
stracta aus Adjectiven, z.B. c|i (uj IM r|^ Schwärze von ^^X\ 
schwarz. Die Uuregelmäfsigkeiten der in §.226. beschriebe- 
nen Gomparative und Superlative erstrecken sich auch auf 
diese AbstracU, z.B. gfgTpl-^'*«'^* ^<5 M^<tlH.' Uf^W^ 
von rro, x\^p;^\J^^^S^ (ohne Bindevocal) wie ^TO^e*^« von 
g^ (§. 226.1.), 5jfgpj7l^X^^/?, wie ^ly^y^^ctc. von ^^ 
(§.226.2.), ^^b(^w{Schnelligkeit, wie ^q] Allele, vonf^, 
gj^TTrLÄÜrxir, wie g^)zpq^etc. ton g^f (§.226.3.), 1^- 
^p;^Gröfse, wie Vl^<L|^ von TI^7L(§. ^^- "*•)• 

T7J bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 2jf^;zr ^'*^^' 
zum Opfer von ^jg* Opfer, 55ffjJZT *• vorzüglich, 2. m. rf^r dl- 
teste Bruder, von 9g[^ Spitze, 

^» ^tfTi ^» ^CT» 5?! bilden einige Adjective des Besitzes ans Sub- 
stantiven, z.B. ^f^, ^ffett^T v^ständig von ^^ Ferstand, 
^lUjl^ ' Pfeiltragend, Bogenschütze von cftlU^ -P/e»/, tflT- 
;?fj^ oiifr^ von ^V|fH ^der ^^41 •^'^^''' ^^CT^T ^^^hauwig 
von Q^m Schaum, C|{yj^' staubig vOn C||yj Staub, 

^ ». §. 226. ff. 
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*'k^ ilt aubecBt selten and bildet s.B. ohne Veränderung der 'Bt- 
deutung^^^Hch der zi^tUe dus (^fj|if. 

TTf bildet 1) Adjective, meistens ohne Wriddh>9 2^-B. ^^«4 
edel, von guter Familie von ^^^f Familie, ^^9\ jährlich von 
'^f^Jahr, p^a// von ^vor, 2) einige Appellative gen. Deut, 
mit Wriddhi, z»B. (H|^#n| Sesamumjeld von J^^ «Slr^amum. 

T<rf bildet l) mit Wr i ddhi P^ronymica am Verwandtschaftswör- 
tern, z.B. ^1^^ Schi^esiersohn von ^oT^* ^) ohne Wrtd- 
dbi Adjective und Substantive von verschiedenar^ger Bezie- 
hung zum Primitiv, z. B. igpg^ eguitius, als Substantiv gen. 
neut eine Menge Pferde, f^^jfUsfrD^ >*• Name eines Ge- 
dichtes, welches den Kampf des Ardschuna mit Siwa inKirlta- 
Gestalt besingt. 3) Pronomina possessiva, s. §. 2GS* 

^2j^s.§.226.ff. 

•^cft ist äufserst selten und bildet ZfB.^jj^ofj* gesdäckt, ab Sahst, 
neut. Bogen, von t^\\9\ Thal (s. §.585.). 

^ bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. A^ffl einen grojsen 
heroorsiehenden Zahn habend von ISJ^ Zahn, 

^^ bildet mH^ m.*) mütterlicher Oheim von i\\^ Mutter, 

^^ ist äufserst selten und bildet z. B. ollfTc^ ™' FFirbeli^ind, als 
Adj. rheumatisch, von oflfT ^^'^^' 

WpEi*. Man erklärt daraus ^fZf fern von jrr fern, und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist jj und jr^ abzutheilen, von 
T* gehen. 

nCT;^oder vielmehr ^^(wie mir scheint, eine Zusammenziehung 
^^^ ^(jäP^^'^f**)^ ™** Unterdrückung dts ^ und Vocalisi- 



*) Wahrscheinlich eine Entst^ong von mdtura duich den gewöhnli- 
chen Wechsel zwischen r und /, also mit a als Suffix und mdtur für 
m^/ar als Primitiv. 

••) divas kommt isolirt nicht vor, läfst sich aber ans diuasß folgecm 
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rung des oLzü 3*) bilitt Tagbestiramttdgen in ^«rbindang mit 
Xl^der vordere, vorhergehende, 55Fr^, C(7» WX^t T^ der an-- 
dere, i^f^Jffn* der eine oder andere von beiden, J^f^ der untere, 
;^-^i' der obere. Diese Wörter Terandem in dieser Zusammen- 
setzang ihr schliersendes 3^ unregelflotäfsigerwcise in 7^, was 
den Indischen Grammatikern zur Anfstellang eines SnfSxes 
n^|;FL Anlafs gibt, woraus sie n^y^am vorigen Tage, ge- 
stern, \y^«J^ön einem anderen Tage n. s. w. erklaren. Von 
TJ^ kommt qtCTq^und qiyfbi*) 0m anderen Tag, morgen, 
vött^ SVfg" kommet ;5Vig"?^oder ^Vj^l^^«'* beiden Tagen. 

Xfr^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. q|H^U^ 
(s. §.94*\) herbstlich von ^[^^JRegenzeit, Herbst. 

♦ng- bildet i) Patrönyttica, z.B. jjj^^ von ^j^. 2) Adj«ctivc 
und Appeiktive, z.B. m^y aus Erde gemacht von j^^Erde, 
j|^i| n. Bergharz von fyifr i^^r^. S) £ittige Abstracta und 
Ck)11ectiva, Z;B. $j|f)^ n. Verwandtschaft von gj | f^ Verwand- 
ter, q|T^gfm. tfi/2^ Anzahl Männer von CTOT* 

♦^jrjf^ bildet Adfective und Appellative, bt.B. ^| o|r|^ cff jügtnd- 
lieh von.^fgpyq- Jugend, ^^Jf^ n. Halskette von jJ^STT 
Nacken, 



und verhält sich zu divan Tag wie aAa5 zu öAö» (s.§.195.). Eine 
aadere Zusammenziehung von divas findet sich in sadjras sogleich 
(^sa-ßyas eigentlich diesen Tag), wo statt des a das vorhergehende v 
ausgestofsen. 

*) djravi betrachte ich als Locätiv von dj'ö, oder als eine veraltete 
Locativform von djru mit Guna. Nach A. W. v. Schxegel, wfelchcr zu- 
erst (Ind. BibL B.l. S.363.) die obigen Adverbia als Gomposita dargestellt 
hat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s. 
§.131.). Man könnte* aber auch an eine Umwandlung des scUiersenden a 
in ^ denken, wie aie.bei StSmmen auf a vor verschieden«! Endungen statt- 
findet, paredyavi morgen erinnert an das lateinische perendie, und 
es wäre möglich, dafs das Indische para der andere sich im Lateini- 
schen blos in dieser Zusammensetzung erhalten hätte. 
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nf|ra yeiixiiidet iich mit eiii%en Eigeanamen. 
♦m-, ♦Ät bilden einige Patronymica. 

2fr «• SRT- 

^T?r (^on ^f{7 gehen, regnen, bedecken) wird mit Unrecht als Snffix 
beträchtet, es ist ein selbstständiges Wort, welches (ur sich 
allein vorkommt. In Verbindung mit ^TTf, ffltiVdblcfll^ ^^U 
es ein Suffix sein, ist aber in der That ein Substantir mit der 
Bedeutung Staub, z.B. ^TH^f^ Leinsamen^ Staub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen f^, f^T, ^TH.* ^ "^^ ^tL'^^ 
det es Adjective und Substantive, und wird ebenfalb ab Suffix 
angesehen, z. B. 3^^(77 viel, überm^sig, berauscht, ab Sub- 
stantiv, ein Elephant in der Brunst. 

^^TjOIX ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit jSf ^^^ einigen andern VVortem 
bedeutet es Menge, 

^^ ist ebenfalb ein Substantiv masc, welches unter andern 
Schicklichkeit bedeutet. Wo es in der Zusammensetzung ab 
Suffix angesehen wird, druckt es Ahnlkhkeit, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung ans. 
Gleichbedeutend mit c^^ sind ^Ifjf nnd ^5j|i| von der 
Wurzel ^rpi\^zeigen, Z.B. X];^ beredt, q^cf)^, qj^jpT» 
q5^5Tt?I ^«'«^ ^^redt; ^^Dichier, hhidt^CtClf chlci^V^i 
ift(o|^ü?|A| «>»« ^rt Dichter, Dichterling; ^p^ Gold, CT- 
^Ufc^^tCj, -^52J, -S^ijJJAI goldähnlich, den Schein des Goldes 
habend. 

♦cfjlüp^ ist sehr selten nnd bildet blos Patronymica. 

{%r|^ bildet einige Adjective, z.B. m^^9\Ji^indig, rheummiisdk 
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i^^ bildist AäfUÜYt a^m einer kfeinen AasiAI yöo S^bsüaitiTeni 

aftu ist äufserst selten; nach FoftST£R ändert es nicht die Bedea- 
tting des Prilaitivs. 

yfjgjj, Jtre* *^^ Coroposita tus j)f Kuh, Ochs mit gifn. ein Paar 
nnd ^^ stehend; ersteres heilst abo ein Paar Ochsen oder 
Kuhs, scheint aber aUein nicht yorsukommen, und letzteres 
heilst Kuhsiali. W^n TJMTT und j^f^ mit anderen Thier- 
oamen sich verbinden, so verliert sich die Bedeatnng ron xff, 
und sie bedeuten Paar und Sitäl oder Aufenthaltsort im allge- 
meinen, und werden in diesem Falle von den Grammatikern 
als SttfBie betrachtet Z. B. Tfj^qfyngJT ^* ^^^ ^^*^ Büffel, 
jj t ^HlV "?• ^' ^'frdeilall, ^f^57|^ Lötvenschluchl. -^ ^^o| 
n. eine Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen (von 1SP3 ^^^^ 
und j^ mit dem Suffix ^) verachtet in ZusammensetzungeQ 
ebenfalls auf die Bedeutung vdn y|| uiid verbindet sich im 
Sln^e vdn Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl mit j^ 
selber als mit anderen Thiernamen, und gilt deüshalb als Suffix; 
z,B. y)|(i(>^'o| ^ ^^ Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen, 
V^J^ii^(^^ n, eine Anzahl von sechs Büffein. 

^fUT^ ^S ^^ Adjective (mit der Bedeutung berähmt)y'welche nur 
in Zusammensetzungen vorkommen und daher als Suffixe gel- 
ten; Z.B» (cl^lMUb (ot^l'tj.^ berühmt diwch Wissenschaft. 

T^gpl verbindet sieb mit («fjU (s. §. ^SO.)^ und cfJA| wann. Letzte- 
res erhält durch ^^ejf^q' die Bedeutung, zu irgendeiner Zieit. 

xH ist sehr selten ; es drückt Vergangenheit aus und ist eigentlich 
eine Adjectivform von der Wurzel xj^ gehen; z.B. SJ^g^cIJ 
vormals gesehen* 

f^^s. §w?60. 

^^s.?gtii. 
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Mlf?)^» ZTH^ ^^^ eigentlich Sabsl^ntire, welche nur in Zosam- 
mensetzuDgeDf aber selten, yoii:oniraen. Emeres scheint eine 
Ableitung von ^^ oder {fff^ durch das Suffix 7^ zn sein, 
und bedeutet Geschieht, z.B. dbl^Silff)^ Pferde ^Gesehlechi; 
letzteres bedeutet fVurzet, z.B. ^t{^|^|^ fVurzel des Haares, 

5* bildet ^irfe" sorgfältig vollbringend aus ^fxf^^Tftii/. 

^^ entspricht dem lateinischen tinus und ternus und bildet Ad- 
jectiye aus Adverbien, die eine Zeit ausdrücken; z.B. J^^^^^l 
crastinus von '^^^morgen, (^^^^ hestemus von ^^g^^e- 
«•/^rw, ^|^#^H ^^^^riinus Yon'^(l[Q^AbBnds (ein adv^bia- 
lischer Accusativ), ^^|HH '^^pilf^rnus von ^A| umnet. Von 
p]^ ^ormiitag und gjj Zeitalur, oder viehnehr von ihren als 
Adverbia geCaiCsten Locativen, kommt UJ^H) jlUdH ' ^"^^ 
die PrS^osition q* verbindet sich mit ^fr^ und bildet {j^«s| o// 

FW» fnTTR^» rl7» rT{R^«- §• ^23. ffl 228. 236. 253. 254. 269. T^[^ 
und '^m^l^sind eigentlich weibliche Accusative, welche stei- 
gernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr sehen vor- 
kommen, z. B. ^ q^ ^ i I ij^A^Aer oder sehr hoth, ^^^PFTRI^ 

^ ' am höchsten oder sehr hoch, ^vt kommen auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern vor, z.B. o|<i f^^J|U er spricht mehr oder 
sehr viel, o|d fcfffMIH,^'' spricht <sm meisten oder sehr viel 
(s. Lenz Append. zur Urvasi, S. 32.). 

•f^ bildet Substantive gen.neut. aus eipigen 2iablwörtern, um den 
Inbegriff der Zahl als Einheit darzustellen, z.B. (^^^ und 
'r\rV^^ (s. §.101*^) verhalten sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche Pitar zu x^pei. 

(Sf^bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, ans Substantiven und 
Pronom. und vertritt, besonders bei Pronom. häufig die Stelle 
des Ablativs; es kommt aber auch bei denselben nicht selten 
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mit tocafivcr und accasartiver Bedeutung vor; Zi B. ^^pif^pq^öi/* 
Pfliehi, ^(^^von da, ^ffPE^vo/i da, deßwegeh (s. §, 265.)^ ff- 
-fsp^vomdu, hierauf, dori, dafuri, ^if{^^ohtr? (§. 249.)« I^»^ 
Prpn. der Isten und 2ten P. fügen dieses Suffix an die Ablative 

'TfU' rSIrL* ^t^HrL'gWd^' ^^ *"^^ ^"^ Anfonge von Comp, 
die Stelle des Thema's vertreten^ daher z. B. 4^^^ , r5[W^* 
TTT? fCf bilden abstrakte Substantive. Die auf ^ sind weiblich^ 
die auf fsr »««tral; z.B. ^^FfTT» G*^'ro| f^lheU von ölff 
vM qgflf, ü^f»Ö| ^cde von n^ 6r«7. ^ ist in bSufige- 
rem Gebrauch ab ^;5f, obwohl auch letzteres zu den gewöhn- 
liebstaaAbleittiBgs- Suffixen gebort 

^^pq* bild^ OrdinaUAdfecttve aus den abgeleiteten Pronom. auf 
5f^(s. §.259.)i welche ihr ^vor f^^ abvrerfen, und aus 
^[^ viel und einigen Substantiven, vtrelche Schaar, Menge be- 
deuten; z.B. fflorfr!^ ^^^ sooieiste von fTfoffl^'^«'*''^^* ^S^*" 

• f^W (Nalus XUI. ^.).v0n gfT «'«?/• 

^f^g- bildet (^^^ der zi^eite und ^^^ der dritte. 

^^ ist. ein Substantiv gen. neut. und bedeutet Sesam- öl (von 
r^^X ^^^ ^^ Zusammensetzungen ÖV im allgemeinen, und 
gilt dann als Suffix. 

^ scheint durch Synkope aus ^^ entstanden und bildet Adjective, 
welche eine Zeit bestimmen, aus tfÄfi indecl. im verflossenen 
Jahr, mjfr ihdecl. im vor -vorigen Jahr, ^(I lang, «T für 
«q^ neu und der Präpos^on q*; z.B. ]^|7^ t^t, von langer 
Zeit für, 

•^s^ bildet 1) seltene Adjcctive aus den Adverbien auf ^^[^und 5[, 
femer aus "T^hier,. gy ivo? JjTTT ""^> ^^ ^^** Präpositionen 
irT und f^I^Cf^); z. B. ^z\r^ ^^r/i^, ^^f^T ^'^^** ^) "^** 
Wriddhi, Adjective aus den Adverbien <i,"ftlU|| rechts, im 
Süden, ^^gf^Aih/rny im Westen^ 9?^*'*''^' östlich; z. B. 2JJ- 

22 
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f^UII^ sufiikk, vom Süden siammend, q|i^^ der vordere, 

erste, östliche, 
^ehl bildet die weiblichen S«d»stantiTe 3gff ^^fe(^ ' { und ^j;q^^|| 
■> ai» 4en Präpoflittoneii igffbt ^«i<l ^tT- 
^ bildet Ad verbia nMt locattver Bedeittuog aus Pronominal -Stam- 

mei^ und Wörtern^ welche wie Pron. decUnirt werden, ferner 

aus Sf^ ^^' z.K 55fg' Äicr, ^:fg[ Awr, «ibr/ (§§. 244. 247.X 

5Erg5r ^'-^ (§-^-X ^pw «^-^ (§-249.), jf^f ^«^0 ans gr (§-243.). 

^fl5|3[ üöerall,.ij^0:i\'^ ander sppo ü.s.w. ^. 

^ bildet i) einige weibliche CoUect^ya, z.B« 7^f5ff ^^>« Heerde 
Kühe, 2) Adverbia von äufserst seltenen Gebrauch, mit loca- 
tiver oder accusativer Bedeutung, aus ^5f Gott, XTR^ Mann, 
^Mensch, Vf^lSSf JWbnjrcÄ, Jf^ der Steürbliche, ^f^ viel; ä^B. 

' - Mfi^^l ^^f^^^ Menschen. Vgl. g^* ' 

r^ s- rTT- 

^, gjq^ bilden Adverbia de? Art und "VVeise aus Pronominal - 
Stämmen, z. B. ;p^g| sa von ff (§.244-X ^TETT ^"^ {relativ) von 

q- (§.243.), *i#MMötr «"^^'•^ ▼<» sTr^r, ^sfeiT ö«/y«fe ^^^^ 

von gof. — gpq^bildet blds ^fgn^«nfe, von.^ und ^7=?!^^ 
so, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum 7^1 , 

^ biMgt einige seltene Adjieetjic«, e.B. ifelfeiai getigntt für ein 

Schaf von 35ffg[ ÄAq^. 
^i^9 ^<yM ^''°^ wahrschenilich Substantive, die sich im.eto^ichen 

Gebrauche nicht erbalten hiaibfin. In ZosammensetsoDgen 

drücken sie Mafs aus und bilden Adjective, z.B.v tJl^^gjA yj , 
; g???^^' mann^Meh, ÜJl^^^y «>»c EHe lang^ -^ XTFa" »• 

»Jlfa/j^ obwoU es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls ab ein Suffix 

diejser Art. 
2^ bildet Adverbi> der Zeit, nämlich: ^fsf^n 5|^ trtimer, zu je* 

der. Zeit, ^^f^J einstmals, mi einer gett^stn j?»<r^ ^^\ •««'ww* 
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JJ^ ififanni als, zur 2UU «v, ^^ damals, iX^^k^ *«* ^«^ 
anderen Zeit, p4f^'<j^| beständig aus f^f^^jf^x/^^u/^« tfoPtV* 
<3^^|rfm^- Dieses Suffix sdl in ^f^^J^^ip^ciama/x md ^'^^pf^ii«» 
enthaltea sein. Wahrscheinlicher aber kommt ersteres yon 
1^^ (s. das SufF. 5J) durch ein Suffix rft^(^ mit dem Zei- 
, chen des Accus»), und letzteres von einem verlorenen TSTfy 
welches in seiner Bildung mit J^^, JfHJ etc. übereia^timmea 
wörde. 

%|fs.§.239.*) 

^ bildet einige A^ctive und Sobstantiye, s.B. qt!T ^ Ton q* vor» 
gr^pjl alt von g^ vormals (§*94*\), Glf^TR* runselig von 
^(^ F€i//«, Runzel; mit Wriddhi: StTT ^^^K ^ neutra- 
les Substantiv, WeWliehkeit, von ^ Froi«. 

qii^l ist ein Sid^tantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 
es aU Suffix betrachtet wird, drSckt es P^erkleinerung, f^erach- 
tung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht ^[qr Gestalt, näm- 
lich um Vorzliglichkeit zu bezeichnen. 

Xf bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjective virie l^lcITT 
^ sehlecht von igj^y T^kIJ^ ^f mittlere von T^^ Mitte. 

"^^ bildet Adjective, welche bezeichnen, woran» oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z.B. c^l^H^ hölzern von 
"Bp^Holz, ^j)m^ glänzend, aus Glanz bestehend, TOn^?;|^ 
ö/<*«'«# m^l4>|^ durch Zauber hervorgebracht von \\\i\\ Zauber. 

*) Die dort erwähnten Foimen aika dty am, dva ida m, t ra itta m 
stammeB, meines Eraohteus, nicht unmittelbar von Ska, dvi, tri, wie 
Wilson annimmt^ sondern es sind adrerbialiscke Accnsative von aiAra- 
^iya, dvaida, traiita^ wovon ersteres durch das S^iüxjra von eka^ 
d^a, die beiden letzteren durch a von dvid&y tridä stammen. Bas 4 
des SufifUes ^d rnrnfste nach %.B%^. mitcrdrückt werden. 

22* 
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iTTSfä^^^- - -'' ■ ""^ ' '"■■'■ • "''' 

♦2f hat die Bedwrtnngendfs Suffixes: ggf (s* S.318.X z.B. v^T^ m. 
StOtn oderAldßommimgAits}^^^^;^^^' Süfsigkeit vdn iq^ 

voni^tiaar. Die Adjcctive^ mit Eem. auf igff, und Appel- 
' latiy« sind meistens, ol^ne Wriddhi; z.B. f^^oSf (S^^ ^ 
himmlisch, reizend, vOn ^;^Himmel, 'p^^ vorzüglich von 
gi^ Mund, Antlitz, ^f^^^^ jähr s zeitlich yon 3fjg: J^öAr* x«f, 
ro2J n. Rad, TOJ m. VFagenpferd von ^ JVagen. Ein Bei- 
spiel mit Wr i d d h i ist ^|U| lieblich von ^fjqf üföfiJ. 
gy, dasrFem. des vorberge^cndek^ bikkt,cinigiB. Colkctiva ohne 
r / Wriddhf, z.B. irS^TT ^A'* Heerd^^^iOw von ifT, ^nSZIf <?'>!<? 

, . Mtfftic Wag&i von TOT-* ' 

T bildet nur wenige Detiyativa oh^e bestimmten Charakter; z.B. 
f> ; TqmWw/jr von |q^ J^oniir, 'igi[jqr^i ^«l"«* von.^j^i^rL^y^ftfm, 
\ ^fi^ n. Finsternifs, ^ f^^[. f. grofse FinsUrnifs; finstere 
Nßcht, von "^fif^^für -^^^^^Finsterrnfs, 

^ büdet frf^^ ^(tl%^ iHiH, jeüt, aus ^, ^ (s*.§,2544.X >und 
c^(^ <y/>yj/i? wekhe» in Yerbindqng mit l^Jf^.-«« itgervi einer 
Zeit bedeutet (s. §. 260.), und gewöhnlich mit jq" nichß^ den 
^ . Begriff mV/na/j'bezeiafaniit.-^) ' . ^ 

^B.^. -. • ■ ■ ^ : • ■ ^ ' . : . 

^bildet einige Adjective des Besitzes, ä.B. ^y|^", c{^>Q|^. imtiei- 
dig yjßkntS^j^S^im Vfiioid. 

*) Schwer^ch^ ist rhi ein einfaches Sulfix, sondern es ist wahrschein- 
lich tar^hi, itar-hi^ kar-hi zu theileri, so dafs tar, 4tar, kar die 
verloceaen Urformen wären, denen das goth. iha-r daselbst und hvcu* 
wo? entsprechen würden. Das Suffis hi, wsdirscheinlich.ans cti (s. §. 104. 
Anm.) begegnet dem griecL ^t, und somit stimmen iarhi, karhi zu des 
griech. Orts -Adverbien Tol&e, woÄi (aus xi&t)j a..yergL Grsam'm. §.3Ä1. 
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• 5f bUdet'^'JJSf "viel i^ätv schiiives Haar habtnd voÄ ^jj Haar, 
ttnd einige anckre Aldeitungen. 

51^ bildet elqige Adjedite und Appellative des Besitzes, z, B. 
grsfeSI^ jfnr* von g75^*$VärAr*, ^l^fof^ mit tirimi Bu^ 
sehe (auf dem K^pfe) verseilen, als Substanftiy n)» Pfau, von 
f^ll^l Busch, <^rfJ|o|t^ £/<y?Äffnif von <2;^ Zöä» mit verlän- 
gertem 5r. 

02T bildet itjHoil Faters - Bruder und ^JTfTo?! Bruders - Sohn, 
ausfqr^UBd3;Jpj. 

5f bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. ^- 
J][^ haarig, ^\i\^ m. Widder, %TT5JT ^- ^"^^> von %- 
XJrl -flöör £?ej Körpers, 

^j;n bildet Adverbia l) aus Zahlwörtern und Substantiven oder 
Adjectiven, welche Mafs oder Menge ausdrücken, z.B. ^Tcff- 
"gjl^^inzeln, j^Cj^j^J je zwei und zwei, |^| ;pj'y Uhundertweise, 
^[^l^[S!mjausendweise, J\[^■S[J^Jchaarweise, ^(miSJ^Jchriii^ 
weise. 2) Aus Adjectiven aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiven, so dafs I^J^an dem Adjectiv die Stelle des Casus- 
zeichens vertritt, welches das Substantiv an sich tragt; z.B. 

Naiusviii.2i. HcHmifJiy v^msj: (f^r gi^w) ^"^ ^'''''' 

züglichen Bäthen des Nala, 
5jygfj77, i^llfchH sind neutrale Substantive, welche einfach nicht 
vorkommen, und in Zusammensetzungen Feld bedeuten, z.B. 

;^ bildet einige Adjective, z.B. ^Tjjg- ^röj/> von ;fjxrr Gras; mit 
Wriddhi, ^JCTq" zinnern von ^CT Zinn (s. §. 101*^). 

;^fp=J^ verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen 
des Gegenstandes, wozu etwas gemacht, worin es verwandelt 
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wird. £$ erscbeiot gewöhaUch in Constmctien mit €|r mo- 

chen, z, B. VJ^rMMIfi^RT ^** -^che gemachl, in^ Asche verfvan- 

deU. Eigentlich ist ^TTcL^^'* Ablativ von ;^. 
^1^ bildet Adverbia ans Präpositionen, z.B. dblöl^lft^^^^^^ 

▼on igfoT» 4q(^«|ft(s. §. 101*^) oben von :s^^ über.^) 
^ bildet i^«4^ Mensch aus "^^ Manu, und das Fem. %|rl^| 

eme angebundene Kuh aus ^TT^ nach §. t.01^\ 



*) Eigentlich ist ta daa Suffix mit der Endang des Ablativs; das s ist 
ein euphonischer Znsatz, wie in Anm.2. zu §.111., und fehlt in atTastät 
unten, purastdt vorn, indem hier das primitive Wort, a^as, pu- 
ras, ohnehin mit s schlierst. 
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585. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschaft aU 
Yerba keine andere Verbindungen ein, als mit den in §.111. ge- 
nannten Präpo^tionen« , Nur ^^denken, achten, ^f setzen, 5^^ 
sein, MT ^^u^, operden und ^ machen kommen: in anderen Verbin- 
dungen vor. Tf^mit g[^ viel bildet g] ^ 1| r\hochachien, ^f mit 
^^^(Giauben, Fertrauen, Verehrung)^ welches nur in Verbindung 
mit dieser Wurzel vorkommt, bildet 5^51 S^^uben, vertrauen, eh- 
ren (lat. credo, s.V^rgL Gramm. §.6i2.). ig|^und U* bilden in Ver- 
Iwndung mit ^[^^offeubar mi{^^, HTS^ ^X/^'**^'' i^erden, 
erscheinen. ^ mit dem Indecl. ^^^[^^Schmuek bildet ^cH^^ 
schmücken, mit ^^{fi ^«^ ^Tf^ betpirthen, mit jqTjg -«^n^e/i/n^ #:j- 
Xp^^ anbeten, mit mT^offenbar yj^^cft offenbar machen. Au^ 
fserdem können ^, ^und ^FJ^mit allen Adjectiven und Substan- 
tiven sieb verbinden, wobei kurze £ndvocale des Adjectivs oder 
Subst verlängert werden, aber so, dafs ^ nach Analogie von 
§.386.a) durch das leichtere 7, und die Länge des ^ durch f^* er- 
setzt wird (s. §. 1 2. Anm. '^'^). Schliefsende Gonsonantep werden 
abgeworfen, und der vorhergehende Vocal wird dann nach dem 
Princip der Endvocale behandelt. Z. B. m^^<^ tvei/s machen von 
g^» ^i^f?i* «''•'^ machen von ^f^ (Hi'op- ^.37. Z. 1. g^- 
^RT» ^{^rtio&ri)» ^trS^^ **^* ^^^.^ machen von ^TITS^ 
ÖH-aKl^.a. 3R!3t^t^rT)» ^J^Rt^J^""^ tverden (Arguna's Rück- 
kehr HI. 27. u. 29.), J^\^ Staub machen von TsfEL» 'ETMt^ ^"'^ 
Zeugen machen von g^f%fj^(Urvasi ed. Lenz S.46. gi^t^r^X 
^yc|j| leicht machen von cff5» ^BRC^ Geschtvur machen von^^t^^, 
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X\^l^MnUer iverdrn von iqfffT. — Einige Wörter auf ^ verlän- 
gern dasselbe zu ^gfj, z. B. TIISf[^ Sehmerz machen, betrüben^ von 
3':ig'. — Die Wurzel ^gfn erscheint am sek^nsten in Zusanunen- 
setzungen dieser Art, und höchst wahrscheinlich nur in solchen 
Formen, welche das anfangende ^ abwerfen (s. §§. 329* 529-); z-^- 
XJ(^^(^eeschicki, erfahren seiend, von qg*, ^J^pj^^^lJjJ^ Jewi^wj 

W/von^esHm. 

586. Die Nominal- Composita werden von den Indischen 
Grammatikern in sechs Klassen, eingelheilt, wovon jede einen 
technischen Namen fiihrt. 

Erste Klasse. 
Copulative Composita, genannt ^f^-. *) 

587. Biese Klasse besteht aus der Zusammenstdlong Ton 
zwei oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, 
d. h. in gleichem Casusverhaltnifs stehen und dem Sinne nach durch 
und verbunden sind. Das Casusverhaltnifs -yv'ird nur an dem letz- 
ten Glied ausgedrückt. Man unterscheidet zwei Arten von* Comp, 
dieser Klasse; die erste läfst dem letzten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukommendes Geschlecht, und setzt es in Dual, wenn 
das Comp, aus 2, und in Plural, wenn es aus mehr als 2 Gliedern 
besteht, wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen 
Glieder aus seinem Einheitsverh'ältnisse heraustritt, sondern die 
Zahl des letzten Gliedes drückt die Summe der zu einem Compos. 
vereinigten Gegenstände aus. Z. B. ^f5f(Äf^| Mond und Sonne 
aus tI^5; und gnf^;jjr, ^JoT^^^^T (^ ^«""' elf ^^ ronreff^ 
lichste) der Fbr trefflichste der Männer und der Räkscliasa (Hidimb. 



•) Ich folge der Anordnung von Forst£&, welche mir zweqkmäfsiger 
scheint als die von Wilkins, welcher die adverbiale Klasse an die Spitze 
stellt 
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(Sn^L^' + Mr^^°'9 s« §-58.) Bede und Geist (Manu IL 1 60.), 
*II)HcJIä^ibl^^?^^(4IUW + 5rT3 ■*" tf^^ ^"^ Feuer, Luft und 
Sonne QIL^nn 1.23.), iTlddli^^^r^r^lOl (XftrT + ^if^ + 
^y»^) Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indraldka III. 9.). 

588. Ein scbliefsendes ^ gebt vor ö^ «SbÄ» und Ver- 
wand tscbafUworUm auf ^ xä 35f| über,**) z.B. (q^|U^| Vater 
und Sohn, i4|fHJL(f1)| Mutter und Vater. Aücb wenn mebrere 
Nomina agentis auf ^ mit einander rerbunden werden, können die 
ersten GHeder des D wand wa ihr ^ in Jij verwandeln. 

589. In gewissen Verbindungen von Götter-Namfen^ndet 
man den Endvoeal des ersteh der beiden, zu leinem Dwandwa 
Vereinigten Namen verlängert, am liäu£gsten 5^, oder tiYicb andere 
Vocale vor einem beigefugten 35f| unterdrückt; z.B. fil^|d|^u|| 
Mitra und fTarunä (Bbatti-K. 11.41.), 4d<tfNr^^^^| Sonne und 

^''"^' SnPJ^tot^ ^^"« «"»^ fTäruna, mA\\^^\(.^^ + 

^(^[^ Jlgni und fTiscknu. 
Anmerkung. Eine sebr gründlicbe Erörterung über diese 
Composita gibt Fr. Windischmann in seiner schätzbaren 
Scbrift „Sankara'* S. 68. ff. leb balte das 9^ am ersteh Gliede 
dieser Comp, für die V^discbe Dual-Endung (§.137.), denn 
wenn das zweite GKed der Dwandwa-Composition, ebne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu baben, die Summe der 
vereinigten Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe aucb scbon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 
wie icb anderwärts einen 'ahnlicben Sprachgebraucb im Zend 
vermutbet babe (Vergl. Gramm. §.2i4. Anra.*). So aucb ver- 



*) dam und g'am Göttin konmien auCser der VerbiodiiB^ mit paii 
luditvoi;. 

**) Dieses ä ist aus der Urform a r durch Abwerfung des r und Verlän- 
gerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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halt es »ich .mit dem Y^d3^ Ausdracke |qf|^|if|(^) Faier und 
Mutter, wörtitch zwei Väter, zwei Mütter (P AISINI VI. 3. 33*). 
I^ ^)r|)o|^ull haben wir den regelinaOngen Doal von ^^fTTft 
dagegen ist in dH)Hllc4^l <^as 5- von dUUH vor der Dual- 
Endung i^f unterdrückt. ^ in Dwandw^-VerbinduDgea 
mit Wörtern, welche Erde ausdrücken, hUdet^JJolJ; ^b.B. ^- 
OllUfBlo^l Himmel und Erde, und dieses li\^\ erweist sich 
nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Thema ^j\ 
(§. 153.) die Dual-Endung ^ getreten ist. 
590* Wenn die verbundenen Glieder plqrale Bedeutung 
haben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das^Com^ 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen^ 
*• ^' ^om^JCä^^ unter Göttern und, Menschen (Jndral6k. IV, 7.)» 
f^fJJ^jnTjnrjy^^Jojn von Siddba's, Tschärana's und Gandhanux^t 
(L c« V. i/|.). VV^enn nur eines von zwei verbundenen Wörtern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufs dennoch 
das letzte Glied im Plural stehen; z.B. ^^(r^^ilr^Ü^ (S>^" 
f^57T + VIHH.^ ^^^ 4$i>in^ der Erkennttu/s und das Herz (Manu 
11.192., vgL II. 91.)- 

591. i^^rl^m. Ta^ und Tff^f f. Nacfu bilden unregelmäüsig 

MkH\:A «• (»• §-228.) fdr.ii^l^ii^ f., z3. 3t?L*t^UMI'L^'^^' 
Ta^e und Nächte (Nal. XU. 6 1 .). 

592* Die zweite Art macht das letzte Glied des Compo- 
situms, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singularen Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf ^ 
ausgeht.- Die vereinigten Substantive können singulare, duale. oder 
plurale Bedeutung haben, oder auch in gemischtem Zahlverhältnifs 
stehen. Wenn das letzte Glied des Compositunis consonaotlsch 
endet, so wird demselben ein ^ beigefügt; in den meisten Fällen 
aber endet dasselbe ohnehin mit ^ oder i^, welches letztere sich 
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zu 55J" yerkurzl. Z.B. t:|^|t|^4-|^^^^ Bewegliche und Unbewegliche 
(Mann 1.5 /«X H^TIH^^TR^ ^'^^ '*" essende im4 nicht zu essende 
(Man. 1.1 13.), ClldU^ ^^Mt^H.*) ^^^ et penis manus et pe- 
des (NUn*n.90.X it|^|MHiL (gRZn^'+ ^|MH »0 P^^ ^^^ »^^^ 
(Man. IL 119.)» dHyi|qHH^*^>»^'^*'* ""^ Getränke (IMt*aLIV.ii.)| 
^^im«H^H^<^ ^* + ^QTiTg f«) Sonnenschirm und Schuhe 
(Man.II. 2460y <^ IM fei ^ ^t^UtH ^ X^i/jg^ Fließen und Wanzet^ 
(ManJ.40.> 

593. Die$e Art yon Zusammensetzung ist besonders bei Ge* 
gensäizen und Gliedern des Körpers^ abstrakten BegrifFen, iibejf- 
baupt bei leblosen Gegenständen oder niedrigen Tbierarten .ge* 
bräecUicb; auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht coUe(;ttVf 
zur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefaxt werden, und da* 
durch ihre PersönUchkeit verlieren^ scheint sie nicht anwendbar 
zu sein. 

Anmerkung, dbl^l^ einander und das gleichbedeutende 
qi^^qr werden mit Unrecht als CopuUtiva angesehen (s. 

Gl0S8i.).i 

594. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehreren Adr 
jectiven, welche dem Sinne nach dur.ch i/n^ verbunden sind, wer- 
den von den, Grammatikern nicht zu den Dwandwa's gerechnet. 
Da ^ie abe^ an k^ine der iUMrigen Klassen sich nähet anschliebeoi 
und auch nicht als eine besondere Klasse für sich betrachtet, son- 
dern vielmehr in den Grammiken ganz übergangen werden: so 
werden sie hier alsCopulativa am besten eine Erwähnung fin* 
den. Beispiele sind h^lHh rund und dick (^^cJt^^TT^^^^nH. ^nf- 
gJV^JJTJ^mi/ rumfen, dicken Armen, Indral.II. Ip-)? ^(^rlMi4^l~ 
€t^ (^f^rrI^RL+ ^ill^H «• §-59-) aufrecht siehende Blumen^ 
kränze habend und stäublos (Naluä Y^25.). 



*) upast'a und pdda sind beide Masc. 
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■ ' V \ V-- , ' . '( , . - .r '■". 
Zweite Klasse, 

Possessi va, gei^imt äS^tS^fe - 
-595. Die Composita dieser Klasse drücken als Adjeciiye 
oder Appellative den Besitzer dessen aus, lyas 4ie eiB^aelnen Theile 
der ZusammensetEung bedeuten, so dafs der BegrifT des Besitzen* 
deo immer eu suppliren ist. Bas lQtzl;e Glied ist iiiimer ein Sub- 
stantiv oder ein substantiviscb gefafstes Adjectiv, das er^te kann je- 
der andere Redeibeil aU ein Yerbum, Conjimctioti oder Interjec- 
tion sein; am gewöbnlicbsteil ist es ein A^jectiv oder Substantiv, 
und es kann auch sowohl der erst^ als der zweite Bestandtbeil ein 
Compositum seiri; z. B. chm(q^(*jfc|^|,A- (Hidimba IL 29*^ Liebe^ 
gesMoffenen Geist und Körper habend, am ^5T^Jt!J^ff (cf)|i4 + 
aq^rt ) Liebe ^geselilaeen und ^^\^ (fxfar + 5E|:§-) ^«^ «"^ 
Körper; ^|?ir^|o|ghH (N. XII. 54.) eines Elephanten- Fürsien Stär- 
ke habend aus )|^^ (j\^ + ^^^) ^^^^nten ^Futst tmdf^- 
gf{XT Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte ^standthelt ans mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhältoisse eu stehen; z.B. ^dr^|^ f (^^i^|tr^fi (Hidimba 
IIL l4.) schöne Brauen, Pfase, Äugen und Haare habend, *) 
' 596. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Ver- 
änderung^ als die, welche die Heraustretung aus seinem eigen- 
thiimlich^n Geschlecht« nothwendig macht, und e^ unterschet^t 
sich meistens entweder gar nicht oder nur durc^li die Declin. von 
seinem isolirten Gebrauch; ein schliefseqdes ^ veirkttrst sieb im 
Masc. und Neut. zu ^, z. B. (^U^tfc^l^ ni. n. grofssehattig, Fem. 



*) Der erste Theil dieses Gompösitnms ist das Präfix su schon {%, 
§. 11 4.), und der letzte besteht aus^ den Substantiven b^rä £ Aagenbreuie, 
welches sich in der Zusammensetzung verkürzen kann, näsä i, Nase, 
aksin. Juge und keiania {kesa + antä) Haares-Ende, hier so- 
viel als //««r. ...■ \ '., i i; , 



t%ciftan'§§.i6i4. 165. 21^; 21^^2123. ' . \ 

597^ Einige StibsteBiiye nelnnefn am Ende dieser Goriop* 
dasvSniEx ^ j^> z. B. oSn^TtJ^W ^^^^ Brust habmd aus CT^ -4- 
3^^» *l^)J«i^N^l (Näl.XIV..90 Fin^rs-Mitfs habend. 

.598. WÄfm" ein Adjectiv .ein possessives. Compositum 
scblieist, so ist dass^be hu der Zerlegung immer sulistantiyiscfa zo 
&8sto und zwar /meistens als iNdutrum. ^u£ diese. Wekevkisinmt 
m* n« 'und yTO li* <'^>«r Häkhste^ Fc^zügiichste häii£g yor^! z.B. j^p 
y{*fjtfI<Nain.2.) dds\NachdenkenaU Foi^zü$nchsies.h€Aenä, d.b* 
in.G^deng&en vef^uak^n; gleicbtjcdentetld ist ^ |HM^ (^ ^' ^*)> 
^vSfT^PTT^'^^*^ «fiflb/xrf 1 ^i& PhrjBäiilichsUs habend, dch. ti9#tt <lrm 
4^fiu/'^8iiiiU>2^^e^i3 '(N.n.^.).#f) Auf äbnltcbe Weise wird ^|^ 
o^r i^|^;</«r jE'rj/e' und <T^.ldei^ Fdrdere, Ersi& selu^ faplilig ige^ 
brauebt, jedoch mit dei%U|Atcrf gtned, liafs, man bei derZeulfgiing 
desiCbniposkiims mobt. immeciaufidla&Keutrum, sondenk auch auf 
die anderen Giescblecbter d^.substantlTiscfa, geselzieä AdjectiVs 
geföbrt wird; z. B. Nalus V;^. ^Rfgj ' tmikV :TPJT: ^^ ^^ 
vortrtfßkhuen Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d.h. rBlu4 
menkränze, welche den yortrefflichsten Geruch uiiid andere giUe 
Eigenschaften Iraben). ^^^iqyf^i^fl^. ^besteht aus lien Gliedern 
Ö'HHil^ ^orirefflioJMter.Gerucih uijtd JffiJ n* das Ersie\, , -*- N^- 
^•^' ^mi^MI H^^I^U ^^ ^^ großen Indra als Ersten 
habenden WeUMter, aus i^^^ (tJ^ ^-^^T;^) und igfj^ der 



w*) So z.B. im Lateinisehen muUicomus ron coma, und im Grieohi- 
s^beik «joXujcöjüioc von, xofii>. . . ^ 

**) Man könfite au^h diese Gömpo^ita als Tatpumsoha's erkläi^en, al- 
lein dann würden si^im Denken, im Seufzen vorzüglich oder ausge^ 
zeichnet beifsen; die Absieht, iie'sl Dichters ist aber, zu sage«, dafs Dama- 
yanti ganz dem.Sibiien und. Seufzen hingegeben war, nichts that als Sin- 
B9II und Seufzen. Mau vergleidbte auch NaL XVI. ±9. b*artd näma pa^ 
ran närjrah ^de^ Gatte nkmiich ist das HiichstA des Ff^eibes". 



350 Poisessif^ Cdmp^Ua. 

Mrsie^y. Hid. IL23. (^MtiCjbTH . 5^ IStTS^m^^*^^ Zächeln als 
Forderes habende (mit Lächeln anfangende) Bede. Hieran scUtcist 
sieh der häufige Gebrauch ron Orcinangssahlen an Schlüsse der 
pessessiyen Com|»ositen, z,B. (jf|U%£6||r ••• Hlfj^^t 4^» ^^ Mut-- 
ter als Sechste (bei sich) habenden (fünf) Pdndawa's. 

599. Das erste GHed der possessiTen Composita kanii nach 
§.5^5. jeder andere l^edeibeü als ein Verbiun^ Conjunctton oder 
Imlcrjectton sein. Ain gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv,^) daim 
A^lgt, in Bezug suf häufigeren Gebraneh, das Substantiv. Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Participia ; besonders hät^ 
ist das Partpass. auf^, z.B. flTrf^J^ besiegten Zorn habend, d.h. 
den Zern beherrschend, j^^p^^ besiegte' Sinne habend, '^^- 
]^|^ a>eff gegangenen Kummer habend, d.h. frei vom Kummer, ^- 
HM^^^ ff^^'^ Liebe habend, d.h. verliebt* Ein Beispiel des 
Part, praes./?ör. ist ^^d^f^ (^i7?L"*" OTW) ^*«<?'^«^* tippen ha^ 
bend (Indral. V»5U)« *^ Zu den Substantiven gehört der Infinitiv; 
dieser erscheint, wie' andere Nomina, in seinem nackten Thema 
(§.56i;); z.B. ^^^^f^^^Siegens- Begierde habend. — Beispiele toq 
Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präposttronen und untrenn- 
baren Partikeln am Anfange von Bahuwrihi'^ sind: (*{A|^U ' 

0?r?L"*" ^3T^ §-2^0 ^'^*^ Gestalt ^bend (IW.ILi.X i\r^{ 
(s* §.6li.) mich ah das FbrsägUdksU ^A^end (Bhag.IL6l.), ^^4^- 



. .T^ In dem ersten Beispiele kann ddjra nur als Neatnun genommen wer- 
den, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkränze noch auf den vor- 
trefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon nur der vortrefF- 
liißhste Geruch als die erste und vorzüglkhste erwähnt wird. Bas Epithel 
sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nieht dies al- 
lein, sondern auch die anderen, eaiiem schönen Blundt^ikraBz zukommen- 
den Eigenschaften hatten. / 

**) Es steht immer in der dem Mascuünnm und Neutrum gemeinsohiü- 
Hohen Gnmdform; es sei denn, dafs das Femininum substantivisch gefa&t 
würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weibliche Grundform 
steht, A.B. suk Sit b*d r^y a eine Schönhaatige zur Frau habend. 
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*Jiq;(to tf^qf^f^nach §.58.) in mir den Geiit höhend (IS^g.nC. 
^i), tSjrtifct ^^ Antlife habend, fTEHi^W (Näl.I.30.) so Art 
habMd, so beschaffen, aus ^pj^ so und f^[yU Art; ^ff^TJjf^ immer 
iffahgr hßbend (eine Benennuog des Windes), ^b|ij|<j^(^ q^- 
q'l ßq f ^al.XIIL43.) jo Erstes habende (ib. ^o anfangende) Kla^ 

g^n, aus T^STH.'*^ ""^ ^^ ^^ ^''^'^' (H^|(?I (Hid. 1.40.) ^tfr- 
tpiandten^ ios aus fr]^iind J^|(^ «., fsf^fTf (Hid. 1. 23.) Menscheth- 
to* ausf^<§.ll1.) und Jp:]-, ^rs^tfej (NalXXl.7.) aufwärts (em- 
por gerichtet) das Gesieht habend, aus^^ai// und ^71^ (§. 58.); 
^if^ Fhckän^ tos, aus 9^ und TJ5?f (s. §. ! l4.); ^^f^qq^L jtfÄ/i?cÄ. 
ten Geist habend, ans 3^(§. 1l4.) und i||f^rL(vgl. exsangtns, 
excors, aTToSvßog, atoS'^i^, Svo'ßevfig und ähnliche). 

600. Die Präpositionen gpqjind ^f^ mit sind äufserst sel- 
ten am Anfange der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte ;^, 
d^sen Gebrauch etUAigt.aiuf die Gompoi. dieser Klasse besebränkt 
hti «.B. ^fm^yT^iV Gattin seiend, Gattin- begabt, aus ^und y{\^* 
Diese aus ^ und dynem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
d^r Form iiacb Adjective und stimmen mit ihrem Substantiv in Ge- 
scUecbt» Zahl und.Casiis übeceiB, allein dier Bedestung nach he- 
iäii gewöhnlich das letzte i^lied seinea Charakter als Substantiv 
und. nimmt iab solches an dem Zustande des Hatipt-« Substantivs 
Tbeü, so dafs es.in BetreCf des Sinnes dasselbe ist, als wenn es mit 
jenem durch und verbunden wäre; z.B. Bri^hmanavilüpa 1. 11. 
,jSie hörten den Kummer ^,erzeugten Laut jenes Brahmanen und der 
Gatän'' (^^(^ fgnarar ^WRferX der Form nach, „rf« mit Gat^ 
tin seienden Brahmanen^^. 

601. Das erste Glied, wenq es ein Substantiv ist, kann im 
Itocativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses CasusverhältnUs 
ausdrüicJct; z.B. >^ifat5^|ilrt ^<^» der Brust Haare habend. Wenn 
ein Wort, welches Hand bedeiHet, mit dem Namen der Sache sich 
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yvfhwiixtj wickhe m der Hand gehalten wird, s^^steh^ das Wott 
i%r Mßnd als let^^s, und die in der Haad gdialteae Sacbe als erstes 
GUf(4 des Gonipos.; z.B, VMi^'k^ eine Lante in der £hnd höhend. 
Man könnte nach An^ilogie des 4>bjgeii ^ ^ {^^ | i| »^die amgekehrte 
Steilling, näfnlich ^^H^ht1> oder wiit dem Loc, ^^tf^il^ crwar- 
iei); allein die Composita wie iUM^^ sind so zu fassen, dals die 
JSand als Haupte Gegenstand', und das Giehaltene als modiEeirender 
Andruck dargestellt wird, and dieser mufsy dem Prinzip dieser 
J^las^e gem'äfs^ die erste Stelle eianehmen. iUcrl<^^fl' bei£»t^ sei- 
ner ]Bij]dang nacb, iiicht die Ltmie, in der Hand, habend, soadem 
Lamen-Khändig), 



Dritte Klasse. 
PetermiuaUva, g^aaant qfcftjlipi* 
603; Diese Klasse bildet Contpösita, wavon das letzte GHed 
ein Siibstantiy oder Adjectiv ist, welches durch das erste näher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste GHed kann jeder andere 
Hedetheil als ^Yerbum sein, am gewöhnlichstisn aber Ist die Yer- 
bindäng- von ekiem Adjißctiv mit einem folgenden Substantiv, oder 
umgekehrt. Beispide sisd: i\b^^HM ™* f^^f^^i^^^^ Biume, 

rfifprsrrar ^ ^^^^'' ^'•«'^^ {Ii<mhi<^i ^- ^^^ Ga/nk, cpp^ozrrer 

Marm-Tieger/f^) ^|4^^|q ^(No«. pl.) die sieben ttisches, j^(^gf^ 



*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Snlistantiven beste- 
hende Composita, wie H^FÜ^ Mann-ZöiMfe, ^<MM^^ Gesichts -Mond, 
auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, daCs das 
erste Glied das Genitiv -Yerhältnifs ausdrücke (Tieger der Männer 
U.8.W.). Man betrachtet sie aber als karmadhdr., weil das erste 
Substantiv mehr attributiver 'Natur ist, indem z.B. j^cTSqn^ nicht 
einen den Mämiern gehörenden Tieger, sondern einen Mann^ge^ 
stalteten, Mann^ seienden Tieger bezeichnen soll. 
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Art (w5rdich Üb^r-Herr), dblS^jIdlrf »• Un-Ltben, Tod, JRJ^ 
ungesehisn, y^^fJ^^^Är ^ro/j, M^H(^|^U| •f^*'' ^chrecklieh, vor- 
züglich schrecklich, ^f^Jf mit ^ $ebortn , angeboren, i5f (fti4}#sit| 
iAernienschlich, fdlHI^ri oÄwe-^emcicÄ/, beraubt, ctfe^fT ^^* 
««x-^'e/wöcÄ/, ÄrrflwÄ/ (oli^^+^rT), ^{(o|tf?luf Berg^grofo^ 
wie em Berg ausgebreitet, r\\rj\\i^\l^^\i\ ^^^ ^'ne blauet ¥Tolk^ 
blau, TpT'QTcpTJTfftFL*^'^ Gei>/ iin<i f^/wl gehend (schnel()y f^- 
rftiti) feil d^ I (^IrLvtfr/<t**«nffn Lebens - kämpfend (d.h. hintan gesett-» 
ten Lebens kämpfend), 

604. Da» Interrogativ jchi{^» in Yerbiodimg mit einem foU 
geaden Substantiv, gibt demselben, als ein Ausruf des Erstaunens^ 
gevöbniich verkletneriide, verächtliche Bedeutung; 2.B. f^^* 
J|t3 eiVi verächtlicher König (i»as für ein König? oder, Pi^as? ein 
König t)*) 

Vierte Klasse. 
AbhängigkeitS- Composita, genannt rlfU^^^ » 
604. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied 
vom zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ^in 
Casusverhältnib ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder 
vocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive, oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv, und zwar am ge- 
wohnlichsten das Participium auf ^. Statt eines Substantivs kann 



*) Auch der weibliche Stamm OTT, der Stamm ^ (§-2k9») und 
das veraltete Neutrum QFkT, TT^ (§.260.), kommen in Zusammen- 
setzungen dieser Art vor. Maa sehe bei Wilson: »K|^q , gifig, 
^ffiir, ^i^ptir, QFi^i^. Auch als BahuwrihTs kommen die Compo- 
sita dieser Art vor, z. B. ^^ schlechten Laut, schlechte Stimme 
habend, cni^oi Krähe (als schlechten Laut habende)^ Shrd^ Wolke 
(tvasfär FTasser habend?) aus dem veralteten Neutrum qf;gv(§.6l.) 
und 5W Wasser» 

23 
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ab ersits Glied aacb ein sabstantiTisclies Pronomen stelieo« Bei- 
spiele, sind: ^^MHHd f^^^^^f^o'^ Sohn, i^^qf^ Erde- Herr, 
^;fjq5Pg[^^|g[P5|- JEiephanUn^PfenJe^ Fragen r Lärm ^)^ H^'^H- 
fTMiih« Äe</tf (JiVr ^r^^ meiner\ 1S[^^^^I^ unsere Gegend (^die Ge- 
gend unser, s. §.6t t.), Ri|(4,Olild (= f^ll^olH^) ''» ^^^ Mimmel 
gegangen, V|Tffo|^ (= ^ifffil,«- §-572.) i«? />>/iVÄ/ Arifnn^fwf, Vsjyf^f 
Ät (575. 1. 2-), ^^ar^ftfSTT (= ^^eM) ^^ ^^*^ tf^SPA»^^» 
^girM^IMIMR^l'Tl (=^irqt|W|U||H.^8. §.587.) von Hunger 
und Durst erschöpft, i\^^\^ (= A^^IH.) *»«/ ^^^ ^''^ schla^ 
fend, r^^/dri (= rTH^^^AbhU) tfom Himmel gefallen. 

605. Es gibt eine gewisse Aasabi von Tatpurnscba's, 
deren erstes Glied ät$ Casusverbaltnils , de« es angehört, aoch 
dmrcb die Form ausdrückt. Die so verbundeoen Wärter können 
nur darum als Composita betracbtet werden, weil sie entweder als 
Appellative oder Eigennamen dem Sinne nach eine Einbeit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im Isolirten Gebrancbe nicbt 
vorkommt. Beispiele sind: gf^f^T J^idhischthira (srf^ w" 
-pfpwy?/«, 1%^^ fest, s. §. 80. Anm. 5^, l^xIT ^ogel (]§ in der Luft, 
ij^ gehend)^ 2I^5IZr Fiseh (5^ im Wasser, JJRJ schlafend), g^- 
j^fgf Lotus (g^;[^ im Wasser,^ geboren)^ {^{dlü ^'^ Himmel 
geboren, lummliscb; (^cJ^lH ^^''^ ^^ Himmels^ ein Beiname In- 
dra's (f^;^q^Genit. -von i^^» s- §.79.). Hierher geboren auch 
die in §.575.2.) erwähnten Comrposita, w^e ä^fXr^TT '^^ Feind 
bändigend. 

Fünfte Klasse. 
CollecUVe- Composita, genannt f^. 

606. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das scliliefsende Substan- 



*) ^f^f^^l^phant (s.§,67.)j m[ Pferd, J^ Wagen, ^ Lärm, 
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tiv wird, unabhan^ von seiDem primitiyeii Geschlecht, entweder 
zum Neutrum, meistens anf i^, oder zu einem Fem. auf 7; z.B. 
(?|i]U| n- ^«f <''•*' Eigenschaften (jjjjj m.), f^p^^g- d. oder f|[- 
Bl^t ^- ^reiBßtien (UJ^^T f.), q^Qp^il »• ^A? fünf Sinne (cp^^ 
+ 4!^^ °- *• §-6')» ^fj^il n- ^^<? *"'^'' Weltaller (gjj n.), ^- 
;^ n. drei Nächte (^ für ^^^ s. §.6l3.), g^l^H »• ^^'^ f^^f 
Feuer"^) (ggfy^ m.), ßj^V^hl die drei Welten (^SR- ni.). — j|t 
Ocfti, JTaÄ bildet j|5f n. und ^ Schiff bildet r^TST "•» CffllR ^^^ 
bildet qiBf n. l>ie Wörter auf ^g^werfen ihr rl ab und bilden 
Neutra auf 551 ^^^r Fem. auf ^, z.B. f^jff^ n. oder (j{^^ f. drei 
Zimmer/eute (f^^f^[^jn,)*^). 

Sechste Klasse. 
Adverbiale Composita, genannt SfSJpftmBT- 
BO7. Biese Klasse bildet zusammengesetzte Adverbia, wo- 
von das erste Glied ein Indecllnabile ist, und das letzte ein Sub* 
stantiv, welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Vocale, sowohl einfache als Diphthonge, müssen sich daher ver- 



♦) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt- 
gegenden angezündete Flammen, denen sich der Bülser aussetzt. 

**) Wörter, welche mit einem anderen Consonanten als^endeo^ 
scheinen am End^ dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht für noth^ 
wendig, mit Wjlkins (S.576.U.77.) drei Arten von Compositen 
dieser Klasse anzunehmen,^ denn ßj^Td tir ei Könige habend ist ein 
Bahuwrihi wie fi:i9!V=«n', Mrt^<<b| und ähnliche, und eben so sind 
sai{>6h' drei Adhaka*s (d. h. dQs Maß von drei Adtiaka's) hakend, und 
ähnliche Adjective, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da 
diese Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die ein 
Hab ausdrücken, ab letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden 
Compositums zuläfst . 

23* 
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kürsen, und die Form anneYimen, die dem Nentrnm im Nora, und 
Acc. sing, zukommt (§.22t.). Die Grnndformeii auf ^ and ^ 
bilden dabcr SfH^» die auf ^, ^ und ^ bilden ^, und die »of 3*, 
^f ^ und ^ bilden 3". Am bäufigsten kommen Substantive avf 
^ und ^ in dieser Klasse vor^ auch die auf 7 sind in Verbindung 
mit JJ^ (ViV nicht selten. Beispiele sind : yy'i^j^ unicÄ/ Zoffei/ei, 

ohne Ztvei/el OfTSRT "*')» *lti"^^'H^'"'^^"*'^*'*^^' sogleich OST^ 
nacA» ^Uyn. Augenblick\ l\^^ \^Angesichts, vor (wörtlich ^egen 
^^^* W^ ^^^ 5Eri% «• §-^*^-)» grranq^^n^^icÄ/^, vor Augen 
(wörtlich mii Augen)^\ ^^W^^^ Abifpesenheit, fern, als Gegen- 
satz von qrZRpiLund^rq^fq^**), dbllrtHNH.^5IrZI^^«-^^ 



^) Eine unregelmäfsige Zusammensetzung dieser Klasse ist m^TIH 
(aus ^ mii und «-^ir^), weil hier das letzte Glied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indral6ka II. 16, Sunda 1. 17.)» während wi- 
W^ und CTRrWT^ häufig ein Wort im Genitiv -Verhältnifs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt, wie NaIusXX. l4. VfrUWlrt Angesich/s dei^ 
nir, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie J^rOTf^PT (s. §.6H.) vor 
mir, in meinem Angesicht, Nalus XII. 15. In Construction mit "^ 
wie bekräftigt hItHIH^ die Vergleichung und heifst soviel als gerade 
(NaI. II. 28. Ram. XXIII. 6.). Analog mit ^TTSn^ist H^^IH^ (aus ^ 
mit und 3gTrT Ende) allenthalben, an allen Seilen, 

**) n^VwT^bedeutet yWi^tfiV^ des Auges oder hinter dem Auge, Das 
erste Glied dieses Comp, ist wahrscheinlich eine aus dem isolirten 
Gebrauch verschwundene Präpos. ^^ mit der Bedeutung hinter, 
die sich formell zu ^Jl zurück verhielte vvie q[7^vor zu ^TT. ^TT^ 
+ franj^gäbe nach §. 76. M^I^^JI^, wobei das Zeichen der Aphaeresis 
unterdrückt wäre, wie in n^ut^ aus ?RI^+ lERT. Will man aber 
mit Lassen (Anthol. 8,259») in dem ersten Gliede von qj^if^ diie 
Präp. qjT erkennen, so mufs man eine unregelmäfsige Verwandlung 
des wrr in ^ annehmen, die sonst im Sanskrit nur vor ^ und ^ vor- 
kommt (s. §.102. u. §. 22s. Anm.l.). — Wenn ^r^m und cr^ 
sichtbar und unsichtbar bedeuten (NaI. XX. 1 2. u. 12.), SO gehören 
sie nicht zu dieser Klasse, sondern zur possessiven (Bahuwrihi); 
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Mafsen, airfseroräentlkh (TTI^T ^^ß> WS Sacke)y 15[ftfW^[^J^l- 
gesichii, im Angesicht, in GegerMfart ("^^ n., Manu II. I93.)r ^SITWl 
mit (eigentlich mit Hälfte, aus 5^ mit und ^[\J[ Hä/ße)j frU^^xWR: 
ohne Zsvischenraum, eime Trennung, zusammen, vereint ( db|»^Hj o. 
Zf^ischenraum, Sundal.4.). db| H ^t\ \ ilJi'^ffi^^^i^or darauf, unmit^ 
telbar nacfiher (wördlch ohne Zwischenraum)^ «M^milMH^'*^ oder 
nach Begierde ((^JV] m.)» ^^I^^H.'*^^^ Vertrauen (iq^| f.), 
iimjclf^ «*»'<? oder /laeÄ Forschrift, der Forschrift gemäfsjj^^ f.), 
^^1^1 i?h '**'^ Fähigkeit (jTff^ f.) *). — Ein unregelmäfsiges 
Compositum dieser Art ist ^^\^'^i{der Wahrheit gemäfs (Indrah 
y.S2,)^ indem ffgjT so, nach Analogie eines weiblichen Substan- 
tiTS, neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle 
dnes Substantiys, mit der Bedeutung Walwhtit, vertritt. Ähnlich 
gebildet ist JrafRTOFL^us zj^j + Zraj- 

608. Wörter, welche mit Consonanten enden, siüd am Ende 
dieser Composita äufserst selten, und fögen, wenn sie vorkommen, 
dem schliebenden Consonanten gerne ein ^ bei, welches natürlich 
den 2iusat2 des neutralen 13 bekommt; z.B. '^j^mRede mit igf^ 
bildet dblrjcll-cm^oder aSTgofl^ (§• 59.)> ^ ersterem stimmt ^fof- 



weil das letzte Glied seinen Substantiven Charakter aufgibt, indem 
(^% Compositum zum Adjcctiv wird, 

^) Ti^ ffpie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gemäfs, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, wahrend andere In^ 
decUnabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
Worte, nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschränkt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse vor- 
kommen. In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit ^ mü 
sehr häufig, wie i^Wt^JJ^rmV Zorn, erzürnt, ^5[T^f^mit Furcht, Auch 
findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende Substan- 
tiv im Instr., z. B. ^tr^n^ (Lond. Ausg. S. 30.) mit Anstrengung, 
^4p«4 ohne Anstrengung, f^ldUk^UI ohne Unterschied (S.83.). 
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^Tf|;;5j3;^^(NaLXVL50 nach jtdtr fVellgegeftd hin (ans M<JdH ^> 
8* §,584. Suff, ^rq^, und ^s;ti[jrengegend). Die Wörtec auf ^[^ 
werften das r|^ab und bilden ^[l\j, z.B. y^^i^j^/^rfm TVi^, /d^- 
Ikh, aus q^ und j^^rl na. Tag; so auch das gleicbbedentende 
35Fg^H.^"* 55fg + 5|"^rl^(Manu II. 167.). 

Über die sechs Klassen im allgemeinen, 

609. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne yer* 
scbiedenen Klassen angehören; z.B. ic^t^f^l^ kann langer Arm 
und lange Arme habend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein I>e- 
terminativum, in letzterem ein Possessi vum; j^)IU| ist ab 
Neut.sing. mit der Bedeutung die drei Eigenschaften ein Collec- 
tivum, und mit derselben Bedeutung ist es, wenn es im Plural 
steht und das dem Worte mjf zukommende männliche Geschlecht 
bewahrt, ein DeterminatiTum, und als Adjectiv mit der Be- 
deutung drei Eigenschaften habend ist es ein Possessivum. 

610. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 
A.B. ^f^fi^ysH^H aufrechte Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587.), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrihi, und das zweite ein Tatpuruscha ist; von ^{J- 
•RTQ^rTT^lWI^ Liebe -geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied eh|Ilj|L|'^^ ein Tat pur., welches mit dem Dwao- 
dwa f^PSTS" ci»i Bahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht sehr häufig, um so 
häufiger aber diejenigen, wovon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere ein£ach ist; z.B. riiy{viV:jjj^^|4H (Hidimba 1. 57.) f^ie eine 
blaue f^Volke blau ist ein Karmadh. wovon schon das erste Glied 
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ein Karmadb. ist («. §.602.); (jUMr>^ l HHMH <Na«. Xr.32.) 
Fbllmond' ähnliches Antlitz habend ist ein Bahawr., wovon der 
erste Theil Uufx.lr^p^H' cm Tat pur., dessen erstes Glied mif- 
xf#^ ein Karmadb. ist. 

61 1. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 
gewobnlkb am Anfisinge eines Comp, den Abbt. sing, fiir das sin^ 
^ulare Yerbältnifs, und den Ablat. plur. (lir das plurale, docb kann 
letzterer aucb das singulare Verbältnifs yertrelen, webbalb er audi 
von den Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird; 
z.B. i\^^k\jneine Rede,, rd^H^H^^fril^ (Indral.V. 35.) durch 
deine Thyenden angezogenen (jgefesselten) Geist habend, Fälle, wo 
der Ablat. plur. für das singulare Verbältnifs stebt, siiid selten; 
ein Beispiel ist^^^^|m|i|^mtfi>i«r Söhne (Uitop. Bonn. Ausg. 
S. 8. Z. 13.). 

612. x:^§[^fruh0r, vorJier, ein adverbialer Accusativ von 
K^l der vordere, ^immt in Karmadb ziraya-Verbindungeii mit 
Passiv- Participien auf ^ gern die letzte Stelle ein, und wird dann 
als Adjectiv declinirt, obwiobl es adrerbiale Bedeutung bat; z.B. 
Nalus h29^ 7^^'^^X^^ ^S^J^RL rWlfsn^r: '^''^ nicht Ut von 
uns gesehen früher ein solcher; XIII. 20. JJ <^^Ug| rj^ fT^ ^^0|l 
das früher nicht ges^ne gesehen habend; Kam. (SghlEGEL's 
Ausg. 1. 9. ^e.) JblHHSrQ| | (^d4Qri(^l ^^ /'TiÄtfr nicht gekostete. *) 

613. Es gibt gewisse Wörter, welcbe in der Zusammen- 
setzung durcb andere, gleicbbedeutende und aucb in der Form 
verwandte Wörter ersetzt werden, welcbe im isoltrten Gebraucb 
nicbt vorkommen. Man merke folgende alpbabetiscb geordnete 



^) Man berücksicbtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Verbindung stebt; so aucb Kam. 1.58. 19* 
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Stellverireter als letztet GUed einet Compothamt, oder als er- 

ttet, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkt ist: 

jgp^ m. fiir jg[^ n. Auge. 

*|>JrJ|trt >n einigen Comp, für JT^Jjf^. 

^^^ in einigen Comp, (ur db|^(^ ^^ verbunthntn Hände. 

3givr in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen för 

iy#^^ in Karmadh. (ur T^^t^^l^^JTagtn. 

^lXk\ in Karmadh. (iir i^FSFR ^^^''* 

j^j^i^ in Karmadh. Tür 5S[3[17r|^«^'^«^* 

^^q| in Copulativen der zweiten Art (ur ^^o|^£>tie* 

3g(^ in einigen Comp, fiir ^^^w^^S* 

Gloss. 
^g[^ in einigen Zusammensetzungen fiir 3S(^r|^^^^* £* yerändert 

durch den Einflulis des ersten Gliedes sein |:^in Qj^, z.B. 5^- 

^Jg Nachmittag (§. pi''^ Anm.). 
3^ in einigen Karmadh. fiir ^^^#1 Odk«. 
^^1^1 am Anfange eines Copulativums faa '^^f^^orgtndäm- 

wnerung. • 

^1^^ in einigen P o s s. fiir ^|^^ Gaumtn. 
T^^ i>^ einigen Karmadh. fiir 7[«%r Geruch» 
y[5f in Coliectiven fiir j\[ Kuh, Ochs. 
^ und ^ in einigen Poss. fiir ^|eJ iTni;?. 
HMM >° Karmadh. mit gri^^ Jföf und Jfi^tf, fiir ^^jqpq^JFi>i*l«r- 

iti/i. 
^;^(in den starken Casus ^^Tf^? Nom.^^r^, s.§.l75.) in einigen 

Poss. fiir A«K(^ ZaTm. 
I^oll in einigen Comp, als erstes Glied fiir (^Q|rl^7*a^. 
M7 für H^ jLöj/ etc. 
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;;|fVf in P 03S. (är #q[ff^ iVa^tf/. 
r||o| in eiDigeii Comp, för ^ Schiff. 

qjf^kann in Po 58. nach ^j ^ und 3^för f;j[f[{ Nachkommen^ 
6chafi, Folk, Ununhanen gesetzt werden, was jedoch sdtea 
geschieht 

^p^ in einigen Karmadh. (ur ^p^frl <^'* Brahmane. 

UTf in einigen Comp, für ^rflT* 

^oT in Copulat. der zweiten Art ftir ^ Augenbraue. 

T^ (g^j) för 13jf?L(q>;f?l^) ^opf in Voss, mit f|^ und f^. 

^T^ für Ifl^fl grofs, yerbindet sich in der Bedeutung Grofspaier, 
und das Fem. q^ in der Bedeutung Grofsmutier, mit fcff|T 
und T{m i^^^ f^fj» m^» vg'- §-588.); daher fqcTnT^ ^äier- 
licher Grofsvater, auch Urvater, als Benennung des Brahma, f^- 
dlM^ väterliche Grofsmutter, i-UfflM^ mütterlicher Grofspo^ 
'^'*» HldlM^ mw/Zer/icAtf Grofsmutter. 

\\^ ohne Ausnahme fiir IT^f|^^ro/jp, als erstes Glied eines Poss. 
oder Karmadh. z.B. q^{^|^ große Arme habend, l4^|d|H 
n. großer fVald. Wenn aber XT^^l^ substantivisch als erstes 
Glied eines Tatpuruscha steht, so bleibt es unverändert (s. 
Hit. Bonn. Ausg. S.82. Z.5.). 

^VJ^rdr ^^ Verstand in P o s s. mit Jf, g, 3^, ^RPHT «"^ ^7r^- 

^[Bt Tiir ^[Fj^in Karmadh., z.B. i4^|^|^ großer König. 

7(^ fiir Tfflf Nacht in Copulat der zweiten Art, Collect und 
Beterm. 

' o|xfi:t fiir '^^=^^lani in einigen Karmadh. 

^^^ für ^^jn AiV in einigen Karmadh. 

<(Jc^y fiir ^(^^ Schenkel in Poss. und einigen Karmadh. 

^^]lSlför;^]'f^Freciyi4^ in Karmadh., Tatpur. und Collect 

^n^ fiir ^^n^TVicA in Karmadh. 
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614. ^BT^T^i«^^ erscheint als erstes Glied ia einigen anre- 
geimäfsigen Comp., weiche man mit Recht als Karmadh. betrach- 
*^** ^Ef^STT» ^^^^irl ^ffoismus, Slolz, SelbsHufriedenhtie ("wört- 
lich Jeh*Machung)y SJf^^f^Tff ^io/z, Melbsiuifrieden (ich'gemcMchl)^ 
ggf^njfofsfJT fVcttstreit um Vorrang, ^^M^(i^ct)| Prahlerei, ein 
Deriv. von 5f^TI^rL*cÄ.icÄ, durch ^^ (§.584.). 



MV\l\04^^[)C\S\SMMvrv» 



liidecllnabllia. 



Adverbia. 

615. Adverbia verschiedener Art werden gebildet: 
durch die Taddhita- Suffixe ^, ^;^^, cFTTH.' r^\H^^ cRL» ^fi 

eiH.» EU» ^CT' 2CR^' W' f^' ^tL^ WL^ ^TlrL' '^fTTfU» ^^'- 

che in §.584. nachzusehen sind. 

2) Durch den Accusativ-Charakterxi , aus allen Adjectiven auf ^gf*); 

Z.B- l^t^TH.» raRH.^^Ä/7^'^ von T^, Mg Adj.; ^n^rR^t 

f^f^q^iVnmer von g^^, i^Tc^T ^"^'^>' *iyirio| WH^C^alus 
XV. 19.) unbekannte fVohnung habend, verborgen, von dem 
■^ ^ * ^' SrSTrTöfTOr* '^'ich einige Substantive setzen ihren Accus, 
adverbialisch, daher c^mi^, ^EH^Tl 5^''"^> ""^ yergnügen, von 
cffpij" m. Begierde, VFiinsch, CTIcf n. F'ergnügen, 

3) Durch die Endung des Instr. pl. einiger Adjective auf^, z.B. 
^^^ÄocÄ, laut, von 3^ Adj. hoch, grofs, ^^d(^k\Jd, von 
dem ungebräuchlichen 3"^^, Deriv. von ;3^> «^Jt^lRL» rTt' 



^) Obwohl ^aiT^ sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch diese Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
schlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich di« abstrakte Eigen- 
schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. aufs*, auch im 
Nom. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf 3 können ebenfalls das Neutrum sidverbialisch setzen, 
Z.E. ör|' viel, gnj «HJÄ/, m^ schnell (gr, CtiKV^). iVO^mehr ist der 
Acc. neut. des Comp, von sr^. 
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;q^^n^£^nV« von dem Adj. ^xf und seinem ungebr aucblichen 
Der. r^j-cjcht 30^^ «nJ iUH^^/^"^*«^'»» von dem unge- 
bräuchlichen ^pq[ und ISJrT^* 
h) Durch Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (d^od|41' 
Hror.«-§-607.). 

616. Mehrere Adverbia enthalten irgend eine oblique Ca- 
sus-Endung des Singulars und werden ab Adverbia betrachtet, 
weil ihre Casus -Endung die Grenzen ihrer gewöhnlichen Bedeu- 
tung überschreitet, oder weil der Wortstamm, von dem &\e abstam- 
men, in keinem anderen Casus sich erhalten hat. Accusative sind: 
fl^TiH>. *'*''' f^f^y^M Nachi (\on dem ungebräuchlichen jq^j 
oder rT^^fL» ^({^^^^rum? ^\^{\^i^nun, J^^heimlich, ^^ 
deshalb, JXl^^eßhQlb, ^|o|f|^*o lang, unterdessen, Zfli^fl <w 
lang, während (§.259.)- Instrumentale sind: (^q[ lang, nach 
langem, yf^^UI ^old, in kurzem, <^^f^u|H südlich, 3=3^ nörd- 
lieh, ^^^1, dy<^4H|9 rlT^ schnell"^), f^f ^e/ 2b^ (wahrschein- 
lich von f^^c^i welches aber in der Bedeutung Tag nicht vor- 
kommt), ^^ defshalb, ^:q' weßhalb, weil u.s. w. Dative sind f|f- 
^ /a/i^, nacÄ langem, 35I^rRT ^^^* eigentlich am Ta^tf, von ^^Jf 
^"^^ 3Br^rL* -*^^*''ve sind: oT^rnrL'^'^ Gewali von §l^ Gewali, 
Stärke, XJ^[i^nachher (von dem ungebräuchlichen Stamme CRf), 
(^^(^/a/ig-e, j«V langem, ^[f^^^schleunig, ^[^fl^^plötziich, 
ohne Ursache*^ W^f^l^nahe. Ein Genitiv ist f^^^ endlich, 
nach langem. Ein Locativ ist ^^ am Formitiag von JJJgf (vgl, 

MliirlHS.336.). 



♦) eigentlich mit Schnelligkeit. Da der Instr. das Yerhältnib mit 
ausdruckt, so braucht man diese Ausdrucke nicht als Adverbia an- 
zusehen. 

*♦) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Composita der ad- 
verbialen Klasse nach Analogie von ^rroriH, OTW1?1, s. §. 607. Anm., 
indem f%^ lang und fiK^tvoj substantivisch aufgefafst and. 
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617. Von den Adverbien, deren Bildung^ sieb an kein allge^ 
meineres Prinzip anscbliefst, oder deren Ursprung nicbt mit Be- 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: jf nicht (als Präfix, s. §. \ i4.), 
*ld\o| ^'^^r (a«s Srfrr '^''' ""^ '^ «'^O» 3^2? Äirtt/^, 74?/«/*), Jfg- 
^ ni/M *♦), agcflH. ^'''"'^' ^' ^THTfL^^ö (§. 247. Anm.), ^ «viir 
(wird immer nachgesetzt), T^ AiVr***), X^ff|^<vtf7ii>, jr^ so, ein^ 

zig, nur etc., ^ofT^'^^'» ST *^^-^ gjfrJfL '''^'''*'*^^' f^T^ «*<?«"># 
16|^ gewifs (oft expleliv), ^|rt jemals (meistens in Verbindung 
mit T{ nicht, um niemals auszudrücken), f^r^STJT '^"'' *"'" Gliiche 
(Instr. von f^;^), l^CltJ") schlecht (s. §.114.), FT '»«>ä/, jqnRT 
vi^/, mannigfach (eigentlich ein indeciinables Adjectiv, welches 
blos als erstes Glied von Karroadh. vorkommt), r\\i\ nämlich, 
mit Namen (von rjfflrj^^'"''*'*)? •Jr^n^^'**'^» ^ nicht (aus jq* 
-f- 3"), qTO^nacA, (vei/er (s. Gloss.), Qr^T ^i^^^r, mj 1. vormals, 
2. eÄtf, My<t| besonders, getrennt, ^MTff vo/i ... an, in<le a (s. 
Gloss.), nn^Cmilf) offenbar, sichtbar (s. §.585.), q^^ mor- 
f en^, frühe (s. GIoss.), JJ^ra^m^ij/^nj, y^'y £/or/, jenseits, in der 
anderen Welt (s. Gloss.), m", iqfj^ «ä?ä/ (s. Gloss.), Hif^^H ^ 
sogleich (nicht lange\ f^EJU falsch, CTSTT ^^^^r, zu iviederhol-^ 
tenmalen (steht meistens zweimal), ^i^l umsonst, jpgff^^ immer, 
e«»rV, ^pq^mor^en (s. Vergl. Gramm. §.392.), ^pjj^^*^/ sogleich 



*) Ich erkenne in ^rr den Demonstrativstamm IT (§.270.) und die 
Yerstiimmelung einer Benennung des Tages ((<ddL» Röi^^oder f^- 
öTT) mit Ausstofsung des 9[^(vgl. '^in ^^'I^, «• S.3i2. Suff. ^3^)* 

*^) Auch hierin konnte man den Demonstrativstarom ir und eine 
Benennung des Tages erkennen, so dals ^^ fiir ^^ttt, und dieses 
der Instrum. von g vfiir f^ oder f^öTj^ wäre, mit Überspringung 
des q^von 5 oder des ^ ron ^tm (§. 194.). 

♦*♦) Vom Demonstrativstamm ^ durcb das SnCT.^, eine Verstüm- 
melung von Uf s. Vergleich. Gramm. §. 420. 
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(s. GlosO» ^TrlfL^"^ ^^f^ heständii, ^»iiurr, ^^n^n^ (^ST^-*- 
Ijf^) nun, zu dieser ZeU, ^^^estern (s. Vergl. Gramm. §.391-)* 

618. Die Adverbia von §.615. b.2.iu4. werfen als erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ- Zeichen ab. Die übrigen richten 
sich blo« nach den WohllauUregeln; z.B. ^gfffflJT immer gehend 
{der Wind) aus H(ifiH^H- JJi >i9^« »«« 3%^-*- ^' *• 
Wilson. 

ConjuBctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit; einige 
darunter sind zugleich Adverbia und Expletive, d.h. ohne fiir uns 
fühlbare Bedeutung. Wir fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: ^pfj^ 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, expletiv, besonders TOr 
Ofj oder. ^^| (^lEf + 3^) "''*'' auch, 35lfci" ouch, sogar, selbst 
ietc. (s. Gloss.). 3" expletiv. 3^ cxpletiv. ^ffl^I ^^^^' ^Tcf 
auch, aber. d^\^^an, num (s. §.260.). f^ffT^ (FfJTL"*" 3^ 
o&er. ^ i/ntf, auch, denn, aber; es wird immer nachgesetzt, und 
wenn es zweimal steht, heifst es sowohl und als auch; expletiy. 
^^ivenn*). ^^|(q ((^EfT + dblJCT) ^och, dennoch, demungeach~ 

*) Es bei£st eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzeu- 
gung, die Verbindung von =^ und ^ Es steht niemals am Anfange 
eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von ^widerstrebt. ?(T^kommt 
fiir sich allein nicht vor, allein fiir die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt R(T^ wenn ttichi, aus qr + ^, dem das Zendische 
ndit nicht entspricbt. Was den Ursprung von ^(^) anbelangt, 
so sehe ich es als das veraltete l^eutrum des Pronominalstamnis ^ 
an, nach Analogie von '^{ci^^ zirX^u.s.w. und dem lateinischen id^ 
Diese Erklärung wird um so wahrscheinlicher, weil v^wenn eben- 
falls von einem Pronomen, nämlich vom Relativ abstammt, aa4 
weil überhaupt die meisten Conjunctionen mit Pronomlnen zu- 
sammenhängen. 
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iet, sithi in der Prosa des Hitop. hüafig als CoTtehtir m^i^jf^ 
fipenngieich, aber auch ohne dafs diese Bedingung formell ausge- 
drückt ist. lf(^ so (antwortend auf ^jf!^ wenn), g aber, und, cx- 
plet. XTT ^ß ^^^ 0^^)' 2T?l,(^cc. neut. ^ts Relativs) i. weil, 
2* dafs, im Sinne des lateinischen quod. q^ (s. §. 5S4. Suffix ^) 

1. i«^ei7, 2. </£2/>, im Sinne von quod; in beiden Bedeutungen selten. 
JJ^\.wenn,2.ob. JJ^^ij]^-^-^) \. ob, 2. oder. JRjfqf 
{TJ^ + ^Effcf) obwohl, wenngleich, wenn auch, ^jg^ (s. §.584. 
Suffix }ff\) dafs, im Sinne des lateinischen ut, ^^iUft (^^'* ^^ 
Relativs) «?«? (§j243.). gff 1. oifer, \*rird wie das lat ve nachge« 
setzt, und wenn es zweimal steht, heifst es das erstemal entweder, 

2. expletiv. ^ expletiv. ^^ expletiv; in Construction mit^inem 
Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expletiv. ^ 
1. denn, wird nachgesetzt. 2. eine Fragepartikel. 3. expletiv. 

Präpositionen. 

620, Mehrere der in §. 1 1 1. genannten untrennbaren Prä-» 
Positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten y(^ mit 
dem Accus., 3g[g mit dem Acc. oder Gen., 3gu mit der Bedeutung 
bis mit dem Ablativ, ^«sf{ V if^» zwischen und QJRI ^^^'^ ™'^ dem 
Genitiv. Aus Panini erfahren wir den Gebrauch von q^ und igf- 
fvf mit dem Acc, (1.4. 90. 91.)} den von ^gfq- und qffr mit dem Ab- 
lativ (II. 1 . 12.3.10.), und den von ^gff^ mit dem Locativ, im Falle 
ein Yerhältnifs des Besitzers zum Eigenthum dadurch ausgedrückt 
wird (1. 4. 97.). Es kann die Person im Locat. und die Sache im 
Nominativ stehen oder umgekehrt. Der Scholiast gibt als Beispiel: 
59rf^ ^oRTW ^^IcHI ^^"^ (*"*) ^e^odaiia (ist od. gehört) Pan- 
cäla, oder =5fj^ q^l^ ^^27*3": wA^r Pancäla (ist d.h. herrscht) 
Divadatta, 

621 . Aufserdem gibt es noch folgende Präpositionen: i) mit 
dem Accusativ: ^ff aufser (auch mit dem Abi., es ist der Loc. des 



368 IhterjecUonen. 

^*'^* Wi ^^^ fE ^^Ä^X SFrlTT ^^i*chen*\ JT^qff^ xotrilfirÄm, 
ohne (Pan. n. 3. 4.), q^UI "*«'*• 2) mit dem Instramentalis : JmT 
?T^» ^Tn4H.i ^SHTPL» MI«*H.» ^^TSfr '»"^' fSRT <>*'»*• Letztcrej 
regiert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: gtrf7 "*^* ^^TTtT^i 
gT^rTTfL *'<>'•• Sr^FfTl?! «'»'*'•• 4) mit dem Ablativ: c|fe^ g«^> 
^j^ ac/yiF^r (letzteres häufiger mit dem Acc.). 

622. Wenn Substantive und adverbiale Composita, welche 
simmtlich auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, io regieren sie den Genitiv. Man merke folgende: 
J^ Sacke im Acc. Instr. Dat. und Loc. — iEreft^, 51^, SrefRT» 
ig^ — heifst vpegen; gleichbedeutend isti^f^, Loc. von^R^n. 
das Gemachie, und (^ifll^i^^, ein adverbialischer Acc. von f^- 
f^f^ n. Ursache, jfjf Spüze im Loc. nnd in Verbindung mit dem 
Suffix f^(§.584.). — 5f^, dbliJrl^ — heifst wr; gleichbedeu- 
tend damit sind die adverbialen Compos. ^u^HiJ , Ur^TdVJ 

Sffvrgi^nfL (§• ^^^•) ""* ^^^ adverWale Acc. ^ifpjV ZTH.» *"* 
Derivativ von ^(^j^ Gegerwari, durch das Suffix g* (§.584.). — 
Das regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem 
regierenden zn einem Compositum. 

Interjectionen. 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: 55^^, jf^- 
oJH (51% + ^rf) Ausruf der Klage, ach! ^fj: des Staunens, o! 
3Tl^ des Ärgers, der Verachtung, f^jqj des Absehens, pfui! mit 
dem Acc, i^T ^^^ Anrede, tvoMan, he! ^^ achf ^|^| Ausruf 
beim Opfer, ^r^ (vohlan! ^ acti! 

♦) Wie es scheint, ein veralteter Instrumentalis von iFfT^ Zvpi- 
schenraum (vgl. S. 319. Anm.). 
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624. Ich gebe hier als Sprachprobe, und zur Übung im Le- 
'^^ sen, den 9ten und lOten Gesang des Nalus, mit Beifügung der Aus- 
PripM spräche des erstercn nach dem S. l. und §. 12. Anm. * angedeuteten 
efolp System.») 
?J 

;iii y^^l^i wi w^ ^rarr '^^j^ cig Rh^H a ^ u 

fsi^ ^ <KH<^^rq. ^;^ ^^ToftL 5FZI5L fSTrlR. ^F i 

?Tr2P?^: qtjT: ?rrg srrfht ^rl^ ^7^sr% m > « 

vrhadaiva uväca 
tatas tu yäti vdriniye punyaslohasya di- 
vyataK l pusharina hrtan rdgyan yaccd 
*nyad vasu kincana Ii i II hrtardgjan nalan 
rdgan prahasan puskaro 'brai^it \ djrütam 
prai^artatäm Buy ah pratipdnö 'sti kas tai^a Il2l| 
sistä tS damayanty ikd sarvam anyag gi- 
tarn mayd I damayantydh panaK sdd'^uvar- 



*) Eine Übersetzung ifoge ich nicht bei, da dieses Bnichstück einer der 
schönsten Episoden des Maha-Bharata vorzüglich zu mündlicher Erläute- 
rung bei Vorlesungen über Sanskrit - Grammatik bestinunt ist, diejenigen 
aber, welche des Beistandes eines Lehrers entbehren, die vollständige Aus- 
gabe mit wörtlicher lateinischer Übersetzung (2te Ausg. 1832. in der Nico- 
laischen BuchhandL) zu Hülfe nehmen können. 

24 
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3r^5^ McfilW^ HJ^uiiIh i^^Wüli: ii h n 

f^RRffnr rim ^bit r^m ^(^y^l f^rziri^ ii ^ ii 

5r cRIT oTF^IrT: ?rn4H. I^^Mr^ Ö^T NTörarLHtoii 

y^*^^ g cjicö.^ cT^ for^qiStRxT i 

q^r sqr rP3T Mrhl^^^ ^dolr^dl gf^fi^ ii ^ ii 

tatän yadi manyasS II 3 II puskar^nai 'vam 
uktasya punyaslokasya manyund I yyadir- 
yati 'va hrdayan nacai 'nan kincid abra- 
Vit II 4 II tataJi puskaram dlökya nalak pa- 
ramamanyumdn I utsrgya sarvagdtrSUyo 
Büsandni mahdyasdh II 5 II Skavdsd hy asafi- 
vitaH suhrccökavward^anaH I niicakrdma 
tatö rdgd tyakti^d sui?ipuldn iriyam II 6 II 
damayanty ekavastrd 'ta gaccantam prsfa- 
tö ni^aydt I sa tayd vdhyataK sdrd^an trird- 
Iran naisad^ö 'vasat II 7 II puskaras tu mahd- 
rdga gösaydmdsa vai puri I nalS yah sam- 
yag dtisfiit sa gacced vadyatdm mama II 8 M 
puikarasya tu vdkyina tasya vid^isänSna- 
ca I paurd na tasya satkdran krtavantö yu- 
disfira H 9 II sa tatd nagardUydsi satkdrär- 
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4«qii<y< ^HlrL chif^<i, fil^nzFrs5R:^?CR. » ^^ « 

i^f^ HW ^TOT '2PT 'qr ^^ '5JL vrf5PSJri?T II n II 

rIrT^rn?Lm7yi^H oHM^I ^ Hi^lcj^UllfL I 

rl^ rT^ oT^J^^^^RT^r ^ Sixg:^ (c|^|^|4HI II xi II 

3OT3TfTr 3T f^ ^: RtirT: ^dwiy jth cöiw n H ii 

Äd na sathrtaJi I trirdtram u4it6 rdgd ga- 
lamdtrSna vartayan II 10 II pidyamdnaK ksu- 
d^d tatra palamüldni karsayan I prdtisfata 
tat6 rdgd damayanti iam anvagdt II 11 II Icsu- 
d^ayd pidyamdnas tu nalö bahutifS 'hani I 
apasyac cakundn kdnicid d^iranyasadrsac- 
caddn II 12 H sa cintaydmdsa tadd nisad^^d^ 
d^ipatir bali I asti Bakiyo mamd 'dyd ^yan 
vasucd *dam Bavisyati II 13 II tatas tdn pari- 
^dn&na vdsasd sa samd^rnot I tasyatad va- 
stram dddya san^S gagmur vihdyasd II 14 H 
utpatantah Uagd vdkyam itad dhus tato na- 
Iam I drsfi^d dig^dsasam Bümdu stitan dU 
nam ad^ömukam II 15 II vayam aksdh sudur- 
budd^i tai^a vdso gihirsavah I dgatd na hi 
nah pritiH sat^dsasi gati tvayi Ill6n tdn sam- 

24* 
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^^TTLH^NI^ ^S^ftrL^^gm ^T^H^dblMpAd I 
fT ^ 5r¥^ ^Jf^ 9fl% >r^ «q^^l^rl ^ w ^^ H 

^ f5R% TT^Wt?r: ÄSTTTt^ ^TH^^JTr I 

ikiya gatän alcsän dtmdnanca vii^äsasam I 
puny-aslökas tadd rag an damayantim a{A 
^hravit Nl7ll yisdm praJcöpdd aisvarydt pra- 
cyutd 'harn aninditS I prdnaydirdn navindi- 
ca duhHitaU ksudayd 'nvitaU W 18 II yisdn 
krtS na satkdram akurvan mayi naiiad^dK I 
ta imi iakund Uüti^d vdso 'py apaharanti 
mS II 19 II vaiiamyam paramam prdptö duh- 
Tiitö gatacetanaU I Uartd te 'han nihodti 'dan 
vacanah hitam dtmanah II 20 n Sti gaccanti 
baha^ah pantdno dakiindpatam I avantim 
rksai^antanca samatikramya parvatam M 21 M 
&ia vindy6 mahdsailah payosnica samudra- 
gd I dsramdica maharsindm hahumülapald- 
ns^itdU II 22 II &sa pantd vidarBdndm asdu 
gaccati kösaldn \ atah paranca diso yan 
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5^: q^ ^ six^ ^s^s^ <^i^uiiqy: ii ^^ ii 

rIrT: ^ olFsq^KfRTT oirEU jr^sq ^frf^ i 
3^1^ <^^i^dl riH.^^ry^ ^r??if ort: \\ ^^h n 

^tT^ ^TT5^oSf fora^^ ^Ti^lkolrm. l 

^mq^ 3r^f2T ^l^^H. 5^^^ roTFL 1^"^ ^ " ^^ « 

daksinö daksindpatali a 23 ü <?/ac? vdhyan 
nalö rdgd damayantin samdhitaH I ui^dcd 
'sakrd drtö hi Vaimim uddisya Bdrata a 24 a 
tatah sd vdspahatajd vdcd duKUena karsi- 
td I ui^dca damayanti tan naisad'an karu- 
nah vacaK W 25 a udi^epati mS hrdayah si- 
danty angdni san^asaK I tava pdrfiva san- 
kalpan ciniayantydK punaK punaK W 26 W- 
hrtardgyan hrtadravyafi vivastran kJuttr- 
sdnvitam I katam utsrgya gacciyam ahan 
li^dn nirgani vanS W 27 a srdntasya te ksu- 
ddrtasya cintaydnasya tat sukam \ vani 
gori mahdrdga jidiayisydmy ahan kla- 
mam i\ 28 a naca Udj'ydsaman kindid vidya- 
tS &isagdm matam \ ausad'an sars^aduKki- 
SU satyam ^tad brai^imi ti W 29 a 
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IJöTH. ^f^ ^TOT 'rar rcR^ ^i^M^lP^rl §R«I^ *l 

r2I^H.?i^H.5nrRl5qH.^'or rcTIH. 5^i7rf5^ lU^tt 

3^ fs^f^w %i^R.^ an:teL«4^iqH II %^ II 

nö/flf uväca 
ii^am etad yatd *tta ti?an damayanti suma- 
d'^yamS I nd '*sti hdrydsamam mitran nara- 
syd ''rtasya Besag am II 30 II nacd 'han tya- 
hluhdmas tvdn kimartam Uiru sankasi I 
tyagSyam aham dtmdnan nacai 'va ti^dm 
aninditi II 31 H 

damayanty uvdca 
yadi mdn ti^am mahdrdga na vihdtum ihS 
^ccasi I tat himarCan vidarUdndm panfdK 
samupadisyatS II 32 II at^aimicd 'han nrpatS 
na tu mdn tyaktum arhasi I cetasd tv apa- 
krstina mdn tyagSta mahipatS Il33ll pantd- 
nan hi mamd 'Hiksnam dkydsica narottama I 
atö nimiltan söham mS varctayasy amaro- 
pama II 34 II yadicd 'yam ahiprdyas tava gnd- 
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» ^ H^wnsüii^ ??5Fr: »cnf: II ^ tt 

tin vrag'ed iti I sahitäv 4va gaccävo vidar- 
h'än yadi manyase II 35 II vidarB ardgas tatra 
tvdm pügayisyaii mdnada I tSna tvam pü- 
g'itö rdg'an su/can vatsyasi nö grhS II 36 H 
II {// nalöpdTcydni navamati sargaH II 9 H 



qrf^^#r JTftnsznf^ riör äTTOrcrv^: ii '^ n 

^frMMWiqii«<kdi 'tWi^ ^iil^ Arg: n ä II 

^ ^ icicj^i fsRj^ Hf^: qiggfn^rT: i 
a;TTO5T?n ^r^ sn^rr: gam y^uTiri^ ii ^ n 

^JTZF?q. 5Erf^ et,cri4mTi f^l^TH 'cpgrTT rfrf: i 
5^11^ j:igH-«WW gif^ riqUöPTt ii '^ n 

i^i*kH(^dfM7iirMi ?T ^ 5t^ zrar g^ II '^ !• 
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öT^ fR^oty^TTU^^ f^Frn^^^fziölPfl, II ^ II 
f%^g ^ ^zn^ ^^^ ^r^ 1%J1 g ^ ^?IT^ *l*cfd: • 
f^FLg ^ "ST^ ^: qf^r^mi sR^ öff u ^o ii 

^ 'm ^srar ^t^rit ^tIr: ^^pfrag^ of^ i 

^%?IT Tg^ÄT ?7T2Ff2Tr rara^ II ^H II 
%?rrf2JrclT 'WUT!^ ^RTT cI^nV^I 'd^rfHH, H ^K ii 
fofflrf?^ 'örH,5^ ^Tm ^IvnTl, q^NTrt rRJ ii ^^ n 

arcra^: ^ri^ij- fc[%ifr?' i^ipi 3WfR. ii '^^ i' 
gHm.^rq^ ^5>lfq, qr?:^^ ) l d^dH : ii ^^ n 
^^TfTt^L ?RT ^ ?ü^ f^rspinl^: ii 'j» ii 
^ *?R.a«J ^THirni^ ^ ^JpTöL^rHiydftm^ II 
:5rTT% *5r o)<I(i^i ^retq^g^ HJcTSZlfH II ^JS II 
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^IZTR,^^ ^Tfft ^5^ W^ ic|^fe.dl gvjT I 

^STT 'M*d(iyi^l 5I^R.fcL*<lid«< S'^rT: mnii 

JTfciT JirciT ?Mr jm gjqr ^ ^mrcLB^: • 
«i^ftwiMim: ^rf^T %^^ 'csi<*<^?) ii ^j^ ii 

^ 'öT H^:^ «lülld 2TTfrf% 'cT ^^WR, OlrT II no ii 

*ic)^^H- g ^rf^RT ^t%t: «lidH, R^: I 

5U1T^ *^ cl^ igil^ H12fiTU ^r^JZT IlffeRT: II '«^ II 

II #r HcHiMifeüi^ ^i^TRi ?rif: ii ^o ii 



M%i\l>J\S>^^CNJ\rsiNNNr« 
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Beziehung der Paragraphen 



\j\t Nammern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von 1 - 
153, wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, genau 
zur gröberen {Grammai. crit. 1S32). Von §. 154. an ist das Ver- 
bältnifs wie folgt:*) 



-{; 



153 155 
fl53 

[154 
i59 167 
160 156 

162 215 

163 220 

164 168 

165 169 

167 171 

168 170 
fl64 
Ll65 

170 156 

171 157 

172 158 

173 159 

174 160 

175 161 

176 162 






185J 



a, b» 

199 ISO 

200 180 

202 181 

203 183 

204 182 

205 189 

206 190 

207 199 

208 200 

209 209 

210 207 

211 210 

212 210 

213 211 

214 212 

215 213 

216 2l4 

218 185 

219 186 

220 187 



a. b. 

221 188 

222 198 
22S 198 
22\ 191 

225 192 

226 193 

227 194 

228 195 

229 196 

230 201 

231 202 

232 206 
235 208 

234 203 

235 203 

236 204 

237 204 

238 205 

240 216 

241 217 



242 218 

243 219 

244 220 

245 221 

246 222 

248 223 

249 224 

250 225 

251 226 
252.227 

253 228 

254 229 

255 230 

1232 

*233 
234 

258 235 

259 236 

260 237 



257 



♦) Wir bezeiclmen die grölscre Ausgabe durch a. und diese kleinere 
durch b. 



zur grdjseren Ausgabe. 
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261 238 

262 239 

263 240 

264 24 1 

265 242 

266 243 

267 244 

268 245 
f244 
[246 

270 247 

271 248 

272 243 

273 249 

274 250 

275 251 

276 252 

277 253 

278 254 

279 255 

280 256 

281 257 
2^2 258 



259 
260 
261 
262 
26i 



283 
284 
285 
286 
287 

288 264 

289 265 

291 267 

292 267 

293 268 

295 269 

296 270 



a, h, 

297 271 

298 272 

299 272 

300 273 

301 274 

302 275 

303 276 

304 277 

305 278 

306 279 

307 280 

308 281 

309 282 

310 2^3 

311 283 

312 283 

313 284 

314 285 

315 285 

316 2S6 

317 287 

318 287 

319 288 

320 289 

321 290 

322 291 

323 292 
f293 
[294 

326 295 

327 295 

328 297 

329 302 

330 302 
331*^303 









331*>304 

332 305 

333 299 

334 299 

335 300 
3i6 301 

337 301 

338 306 

339 306 

340 306 

34 1 306 
343 307 

508 

^i09 

344^310 

345 311 

346 312 

348 313 

349 ai4 

350 315 

351 316 

352 317 

354 321 

355 322 

356 323 

357 324 

358 318 

359 319 

360 320 

361 325 

362 326 

363 327 

364 328 

365 3:9 

366 329 



a» b. 

367 329 

368 330 

369 331 

370 332 

371 633 

372 334 

373 335 

374 336 

375 337 

376 338 

377 339 

378 339 

379 340 

380 34 1 

381 342 

382 343 

383 344 

384 345 

385 345 

386 346 

387 347 
368 348 

'350 
[351 

390 349 

392 357 

393 355 

394 358 

395 358 

396 358 

397 358 

398 359 

399 360 

400 361 

401 362 



u 

389|3 



il6p 

V 



a. b. 

402 363 

403 366 

405 367 

406 365 

407 368 

408 364 

409 369 

410 370 

411 371 

412 37Ä 

413 373 

414 374 

415 375 
'376 
^377 

417 378 

418 379 

4 19 380 

420 381 

421 382 

422 383 

423 384 

424 385 

425 386 

426 387 

427 388 
429 390 

431 392 

432 393 

433 394 

434 395 

435 396 

436 397 

437 398 

438 390 
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439 400 

440 401 
44i 401 

443 402 

444 403 

445 4o4 

446 405 

447 406 

448 407 
439 408 

450 409 

451 4lO 

452 4ll 

453 4 12 

454 413 
. f4l4 
^'' 1415 

4l9 
|4l7 
456*> 418 

457 419 

458 420 

459 421 

460 422 

461 423 

462 424 

463 425 

464 426 

465 427 

466 425 
457 428 
468 429 

\437 

47t 431 



ksS'^ 



a. 


b. 


a. b. 


ö. b. 


472 432 


510 460 


548 486 


473 431 


511 461 


549 487 


474 431 


512 462 


550 488 


475 433 


513 463 


551 489 


476 434 


514 464 


552 490 


477 438 


515 465 


553 491 


478 439 


516 465 


554 492 


480 435 


517 465 


555 493 


481 i35 


518 465 


556 494 


*«{« 


519 466 


557 495 


520 467 


558 496 


483 44o 


521 468 


559 497 


484 440 


522 469 


560 498 


485 440 


523 470 


561 499 


486 44o 


524 471 


562 500 


488 44i 


525 472 


563 501 


491 444 


526 472 


564 502 


492 445 


5^2 473 


565 499 


493 446 


533 474 


5GS 503 


494 447 


534 472 


567 504 


495 448 


5^5 472 


568 505 


496 449 


536 472 


569 506 


497 450 


537 472 


570 507 


498 451 


538 475 


571 508 


499 452 


5^9 476 


572 509 


500 453 


540 477 


573 510 


503 455 


54l 478 


574 511 


504 454 


542 479 


575 512 


505 457 


543 480 


577 513 


506 457 


544 481 


578 514 


507 457 


545 483 


579 514 


608- 


'458 
459 
'458 


546 484 


580 515 

581 516 

582 517. 


509- 


|459 


548 485 


583 518 



a. b, 

584 519" 

585 520 

586 521 

587 522 

588 523 

589 524 

590 525 

591 526 

592 527 
59^ 528 

594 529 

595 530 
59S 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 5^6 

601 535 
602.537 

603 538 

604 5^9 

605 540 

606 541 

607 542 
'543 

544 

609 545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 
'549 
550 



608-1 



^; 



zur gröfseren Ausgabe. 
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a. 



b. 



617 551 

618 5S2 

619 552 

621 553 

622 554 
621 555 

624 556 

625 557 

626 557 

627 558 

628 559 

629 560 

630 562 

631 563 

632 563 

633 564 



6i5V 



634 563 
r565 

{566 

636 567 

627 568 

638 568 

659 570 

640 561 

641 571 

642 572 

643 573 

644 574 

645 575 

646 576 

647 579 

648 580 



a. bm 

649 581 

650 582 

651 583 

652 584 

653 585 

654 586 

655 587 

656 588 

657 589 

658 590 

659 591 

660 592 

661 593 

662 59k 

663 595 
66k 596 



0. ö. 

665 597 

666 59S 

667 599 

668 600 

669 601 

670 602 

671 603 
572 604 

673 605 

674 606 

675 607 

676 608 

677 609 

678 610 

679 611 

680 612 



a, b. 

681 613 

682 6l4 

683 615 

684 6l6 

685 617 

686 618 

687 619 

688 620 

689 620 

690 621 
591 622 

692 623 

693 266 

694 577 

695 578 
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Alphabetisches Sachregister. 



«^MV»«^W%<WV% 



Abhängigkeits-Composita (Tatpuruscba) §.6o4,605. 

Ablativ, siog. 128; du. l40; p1. l49; adverbialiscber AM. 607 Anm. 
616. 

Abstrakte Substantive, primitive 575. Suff, fr, '^, ^SR, 5^, in, ^, 
^» f^» ^, QT; abgeleitete 584. Suff. ?r, ^, ^^'PT 1 ^7 rTT, fsr, JT. 

Accente 30. 

Accusativ, sing. 123, 124; du. i37; pl. 145 ff.; adverbialiscber Acc. 
607,615,616. 

Activ, zwei Formen des». 267. 

Adjective 215 ff. Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 (F. 

Adverbia 615 ff. 

Adverbiale Composita (Awjajtbbäwa) 607 ff. 

Allgemeine Tempora 348; vollständige Gonjugation derselben 442. 

Aipbabet l ff. 

Anunisika 17, S6j 70. 

Anuswdra 15, 16, 17* 

Apbaeresis, des 9 38, 76. 

Apokope, scbliefsender Vocale vor Taddbita-Suff. 582; des ^67; 
im Nom. masc. u. neut. und Acc. neut. sing. 121, 122, 123; vor 
Taddbita-Suff. 583; des ^76, 78; des letzten von zwei scblie- 
fsenden Conson. 57. 

Apostropb 5. 

Aspiration, Ausspracbe derselben 23; Unterdrückung ders. 56'\ 83'^; 
Zuriicktretung ders. auf den Anfangsbucbst. 56^^ 83^^; Übertra- 
gung ders. auf den folg. Bucbst. 83^^, s. aucb 81*^ 102, 103. 

Assimilation, des rT^, %j, ^ und a[^6l; des ^66. 

Atman^padam 267, 274. 

Augment 287, 288. 

Ausspracbe, Regeln ders. 11 ff. 
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Auxiliar-Futarum 4'iO. 

Awjajtbbsiwa 607 ff. 

Babiiwribi 595 ff. 

Bucbstaben 1-4; Namen ders. 4; Eintbeiluog ders. 31, 32. 

Casus 118; Bildung ders. 119 ff; Tafel der sämintlicben Casoseii- 

düngen 155; starke, scbwacbe, mittlere Casus 175 ff. 
Causalform 465. 

CoUectiva, Bildung ders. 584. Suff. ^, 1J^, ^, ^, ^, srr, 21, m. 
Collective Composita (Dwigu) 606 ff. 
Comparativ 223 ff. 
Composita 585 ff. Eintbeilung ders. in secbs Klassen 586. Über dk 

sechs Klassen im allgemeinen 60$ ff. 
Conditionalis 44 1. 
Conjugation 267 ff. 
Conjunctionen 619* 
Consonanten, zusammengesetzte 9; Veränderung ders.am£ndeand 

Anfang der Wörter 56 ff.; in der Mitte der Wörter 83 ff. 
Copulative Composita (Dwandwa) 587 ff. 
Dativ, sing. 127; du. l40; pl. l49. 
Declination 115 ff.; unregelmäfsige 165 ff.; alpbabetiscbes Yerzeicb- 

nifs 2SG. 
Denominativa 516 ff. 
Deponens der Intensirform 498, 51 4. 
Derivativa, Yerba 444 ff.; Nomina 579 ff* 
Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karmadbäraja) 602 ff. 
Diminutiva 584, Suff. ^. 
Dipbtbonge l4; Verkürzung ders. 34^\ 
Dual, Casus dess. 137-l4l. 
Dumpfe Bucbstaben 31. 
Dwandwa 587 ff. 
Dwigu 606 ff. 

Einförmiges Augment -Präteritum 287 ff. 
Einscbiebung, eines eupboniscben Ziscbbuts 65^ 82^\ 111 Aom. 2. 

Andere seltene Einscbiebungen 82'^; eines eupboniscben g[ 49*^ 

eines eupboniscben :t 49^^. 
Expletive 619- 
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Femininum, Bildung dess. 216 ff. 

Futurum, ParlicipiaUF. 422 ff.; \uxiliar-F. MO ff. 

Genitiv, sing. 129, 130; du. l4l; pl. 150. 

Genus 116. 

Gerundia 562 ff. 

Grundform 115. 

Guna 33 ff. 

Imperativ 284 ff.; des vielförm. Praet. 36l*>, 374*\ 389^>; des Auxi- 

liar-Fut. 44o*^ 
Indeclinabilia 615 fF. 
Infinitiv S6i» 

Instrumentalis, sing. 125, 126; du. l40; pl. i48. 
Intensivform 498. 
Interrogativum 249. 
Interjectionen 62i, 
Karmadharaja 602 ff. 

Krit- Suffixe 527 ff.; Alphabetisches Verzeichnifs ders. 575. 
L^t 442. 

Locativ, sing. 131 ff.; du. l4l; pl. 151. 
Masculina auf fTT, ^, 3: 156 ff. 
Modi 26% 270. 
Nasale 24. 
Nomina agentis 575. Suff, ar, 3ßr5F», fP^, ij, OTT, SPJ^, aj, ?rTO, «TTST, 

Nominativ, sing. 119 ff.; du. 137; pl. l42. ff. 

Ordnungszahlen 236, 237. 

Parasmaipadam 267. 

Participia 528 ff. 

Participial- Futurum 422 ff. 

Passiv 445 ff. 

Patronymica 584. Suff. ?r, ?arf§r, *iI«4h, «igPi, «TRW, ^^W, ^, ^, 

^, ^, 9rnr^, %, ^. 
Periphrasttsches Präteritum 4 19 ff. 
Personalendungen 272; Eintheilung derselben in schwere und 

leichte 273. 
Plural, Casus dess. l42 ff. 
Possessiva, Pron. 264 ff.; Composita 59S ff. 
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Potcntialis 283; des vielf. Prät. 36 1% 381% 389*^. 

Präfixe 111 ff. 

Präpositionen, untrennbare 111; isolirte 620, 621. 

Präsens 282. 

Präteritum, einförmiges Augment -Pr. 287 ff.; vielförm. Augment- 
Pr. 348 ff.; Reduplic. Prät. 390 ff.; periphrast. Bildung desselben 
419 ff. 

Precativ, des Par. 430; des Atm. 437. 

Primitive Wörter 528 ff. 

Pronomina 24o ff.; abgeleitete 2S9 ff.; Possessiva 264 ff. 

Reduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff., 392 ff., 476 ff., 498 ff. 

Reduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relativum 243. 

Rubezeicben 6. 

Scblufszeichen 8. 

Scbwere und leicbte £ndungen 273. 

Singular, Casus desselben 119 ff* 

Special -Tempora 271; Yolbtändige Conjugation ders. 29h\ Anoma- 
lien derselben 29S ff. 

Sprachprobe 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Suffixe, s. Krit, UnAdi und Taddbita. 

Superlativ 223 ff. 

Taddbita- Suf&xe 579 ff.; alphabetisches Yerzeichnifs ders. 5S4. 

Tatpuruscha 604, 605. 

Tempora, Bildung der Special -Temp. 276 ff.; der allgemeinen 348; 
Haupt- und Neben -Tempora 275. 

Tönende Buchstaben 31. 

ünüdi- Suffixe 527, 575, 576. 

Yerba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Yerzeichnifs der unregelmäfsi- 
gen 577. 

Yerba derivativa 444 ff. 

Yergleichungsstufen 223 ff. 

Yerstärkte und reine Formen 281. 

Yerwandlung, s. Yocale und Consonanten. 

25 
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Vieltörmigcs Augment- Präteritum 3^8 ff. 

Yocale, Eintheilong ders. 32; Verwandlung der £nd- und Anfangs- 
vocale 35 ff.; der medialen 47 ff. 

Vocativ, sing. 134 ff.; du. 137; pl. 152. 

Wisarga 18. 

Wortbildung 427 ff. 

Wriddhi 33. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisches VerzeichniOs der.unregelmafsigen 
577. 

Zahlwörter, Grundzahlen 238 ff.; Ordnungszahlen 236 ff.; adver- 
biale Zahlwörter 23B, 2^9» 



»•t^^o^^^^^« 



Berichtigungen und Zusätze. 

S.81. Über Neutra auf ^ s. auch Zusatz zu S.311. Num.44. 

S. 190. §. 297- Die Wurzel ^f^ sinken, sich setzen, welche sowohl 
zur Isten als6tenKl. gezogen wird,*) substituirt^f^. Über 
3f[^ fallen s. S* 32 1 - 

S.200. Z. 7. Yon unten lies ^|i^f^ für ^i^mf^ . 

S.207. §.345*\adde3T. 

S.235. §.4l9. Anm. lies -ÜfjqifL^"^ -^f^^nct' 

S.239. letzte Zeile lies i^^^i fiir TT^. 

S. 243. §.435. addcof^. 

S.263. §. 457. adde ^, Ä, ^. Letztere bildet ^^. 

S.290. §.548. Jfn^r S^gf:^^^^ ^aon nur insofern zur Wurzel J][^ 
gezogen werden, als diese selber durch Keduplication aus 
"q;^ entstanden ist (s. §.321. Anm.). Doch stammt «^fT^ 
eigentlich nicht yon dem verstümmelten 5f^ sondern yon 
5jy^ mit Unterdrückung der Sylbe Sf^» wornach Jfn^T 
aus 5j^nach §. 83*^ 

S.311. Num.44. Die Nomina agentis auf ^ erscheinen als Neutra, 
wenn sie sich, was selten der Fall ist, auf ein Neutrum be- 
ziehen. Zwei Beispiele liefert die Bhagayad-Gitä XIIL l4. 



*) Bei Wurzeln mit stammhaftem a ist eigentlich, weil dieser Vocal 
kein Gnna znläfst, eine Unterscheidung der Isten und 6ten KL nicht mög- 
lich. Die meisten Wurzeln dieser Art werden jedoch von den Grammati- 
kern der Isten KL allein beigezählt, und dies sollte man auch hinsichtlich 
der Wurzel sad thun, zumal da in der Veränderung ihres a in ^ (yielleicht 
die Schwächung eines älteren S) eine Steigerung liegt. 
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u. 16., wo jnjTVnrR Genie/ser, Besitzer der Eigenschaften 
und ^TcTH^ Träger, Erhalter der Geschöpfe sich auf CHll 
^1^ das erhabene Brahma beziehen. 

S.322. Z.9. del. ^. 

S.334. Z.7. von unten lies ^btuf^r^oiui. 
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